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Ausgabe A
SonnLagausgabe

Zwei HauplauSoaven :
Lwctmallgc RiiSgave : BczugSprclS Ml 2,20
zuzüglich f>0 Psg . Trligcrgcld . Postbezug
auc-geschlosscn. Grscheinl 12 mal WSchenl-

lich als Morgen - »nü 2lUciidansgabe
Landesausgabc : PezugLprciS monallich
xn 1.90 zuzligllch Postzuslellgebübr oder
Trägcrgcld . Für Erwerbslose XH 1,50 zu¬
züglich Zuliellgeld . Postbezug zum Er »
wcrbsloscilprcis ausgeschlossen . Erscheint
7mal wöchcnll . als 2>! orgcnzei1g . Abbcslell .
muss . VIS spät . 20. s. d . folg . Monal crsolg .

Drei B c z i r k S a u S g a b e n :
„ LandcSlmuplstadt " : zur den Stadtbezirk
Karlsruhe sowie Amtsbezirke Karlsruhe ,
Eiiliiigc » , Psorzhelin , Brcltcn , Bruchsal ,
sowie llulerbczirk Eppingeu . — „Merkur -
Rundschau " : sür dieAmlsbezlrkc Rastall —
Sladcu -Badcn und Bühl . „ Aus der Or -
tcuau " : sür die AmlSvczlrke Osscnburg ,

Kehl , Lahr , Lvcrürch und Wolsach .
Bel Nichlerschcliien lnsolge höherer Gewalt ,
bei Storungen , Slrciks oder dcrgl . besteht
kein Ausbruch aus Liescrnng der Zeitung
oder Rlickerslallnng des Bezugsbreiscs .
Berbreilung oder Wiedergabe uuscrcr als
„ Eigene Berichlc " oder „ Sonderbcrichte -
gekcnnzelchnclc » Nachrichlcn ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe gcsiailcl .
Fllr unverlangt übersandte Manuskripte
iwerniuiml dte Schristletruiig keine Haltung .

. Das baüilctie Rampfblafr
für nationalfojialiftifcho ^ P Politik und dfutfcb » Kultur

HAUPTOR6AN DER NSDAP GAU BADEN
Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :

Rarlsruhe, Breiten, Bruchsal, Ettlingen, Rastatt-Baden -Ba - en, Bühl , Rehl, lvberkirch, lvffenburg, Lahr, Wolfach

Einzelpreis 15 pfg .
« n,el,en » rel » lt. Tori, Kt. 3 :

Die 12gesp. Milltmclerzcile sKleinspalte 22
mn, ) lm Änzelgentell 11 Psg . Kleine einspal¬
tige Anzeigen und Familienanzelgcn nach
Tarls . Im Textteil : die i gesp. 70 MIM -
Meter breite Zelle 55 Psg . Wicderholungs -
rabatle nach Tarts , für Mengcnabschlüsse
Staffel C . Anzeigcnschlntz : Morgen - und
Landesausgabe : 2 Nhr nachm , für den fol -
acndcu Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm ,
für den folgenden Abend ; Montagaus -

gabe : 6 Uhr EamSlag abend .

Verla » ;
FUHrer -verlag G .m .b .H ., Karlsruhe I. B .,
Waldstr . 28. Fernspr . Nr . 7930/31 . Post -
schcckkonto Karlsruhe 2988. Girokonto :
städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 796.
Abteilung Buchvcrtrieb : Karlsruhe , Kaiscr -
stratzc 133 . Fernsprecher Nr . 1271. Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2935. — Ge-
lchäsisstnuden von Verlag und Expedition
8— 19 Uhr . Ersüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden .
Schrtftleitun » :

Anschrlst : Karlsruhe I. B ., Waldstr . 28.
Fernsprecher 7930/31 . NcdaklionSschlutz 10
Uhr vorm , und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 —12 Uhr . — Berliner
Schrisllrilung : Hans Gras Reischach, Ber¬
lin SW . 68 , Ebarlollcuslr . 15 h, Fernruf

A 7 Dönhoss 6670/71.
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Rückblick und Ausschau :

Wir erzwingen den - rutschen Ausstieg
Große Rede ded ReWsinanrministerß Gras Schwerln -Krosisk in Karlsruhe

Im großen Saal des „Germania " in Karls¬
ruhe sprach vor einem Kreis geladener Gäste
am Samstagabend der Reichsfinanzminister
Graf Schwerin - Krosigk über das The¬
ma „Wirtschaft und öffentliche Finanzen " .
Der Reichsministcr gab in über IV - stündigen
Ausführungen einen Rückblick über Dentsch-
lands Wirtschaftsentivicklung seit den Zeiten
der Inflation und über die finanzielle und
wirtschaftspolitischc Situation der Gegenivart .

Vertreter aller staatlichen nnd städtischen Be¬
hörden ans ganz Baden , WirtschaftSführcr ans
dem ganzen Lande hatten sich cingcfundcn , als
wenige Minuten nach 7 Uhr der Reichsfinanz¬
minister nnd der Reichsstatthalter , begleitet
von den Mitgliedern der badischen Regierung
den Saal betraten . In seinen kurzen Begrü -
tznngsworten wies der badische

Ministerpräsident Köhler
auf die Probleme der ReichSreform hin , die ge-
rade in Baden freudige Mitarbeit finde , die
aber auch jn Baden verantwortungsbewußte
Männer am Werke finde , die durch peinlichste
und gewissenhafteste Arbeit im eigenen Lande
praktisch wertvollste Mitarbeit am Ganzen lei¬
steten. Tann ergriff

Reichssinanzminister Gras Schwerin-
Krosigk

das Wort zu einer Ansprache, in der er zunächst
seiner Freude Ausdruck verlieh , daß er Gele¬
genheit habe , mit den Behörden und mit der
Wirtschaft eines Landes Fühlung nehmen zu
können , das als Grenzland besonders schwer
unter der Nachkriegszeit nnd der Krise gelitten
habe. Ter Minister begann mit einem

Rückblick aus die Vergangenheit .
Gr streifte das Wunder der Rcntenmark , bei
dem man znm ersten Mal erlebt habe , daß auf
dem Gebiete der reinen Geldwirtschaft psycho¬
logische Faktoren eine Hauptrolle spielten . GS
folgten für Deutschland die Zeiten der falsch
verstandenen Scheinkonjunktur , als man mit
Ausnahme des kurzen Schlicsfciüschcn Ver¬
suches versäumte , Reserven für die Zukunft
anznlegcn . Die Hauptfehler der damalige »
Zeit waren die Steuersenkung gegen Aus -
gabcnscnkung nnd die Bcsoldnngsreform ohne
Deckung.

Auch die private Wirtschaft verfiel damals in
den Taumel einer Ankurbelung durch kurz¬
fristige AuSlandskrcdite . So kam es , daß die
Krise des Jahres 1080 einen überaus konjunk-
tnrempfiiidtichen Staat auf das schivcrste traf .
Es begann die endlose Schraube nach unten , die
zum Beispiel in den Jahren 1020 bis 1082 trotz
einer fiktiven Stcncrcrhöhung von 3 Milliarden
« inen Mindcrertrag von 3 'A Milliarden brachte.
Die erste Wcndnng brachte das Papcnpro -
gramm von Juni 1032, als die Krise ihren twi¬
sten Stand erreicht hatte und gleichzeitig das
Ergebnis der Lansanncr Konferenz eine gewisse
Entspannung gebracht hatte . Mit verschiedenen
ausgezeichneten Mitteln wurde versucht, die
Wendung nach oben cinzuleitcn, ' aber die er¬
hoffte Wirkung blieb ans .

Die entscheidende Wendung konnte erst er¬
folgen , als Adolf Hitler die Regierung
übernahm nnd als das Vertrauen in die
absolute politische Stabilität die Grundlage
zur Anfwärtscntwicklung schuf .

Bilanz des ersten Mres
Wenn man sich fragt : Was ist im ersten

Jahre der iliegiernng Adolf Hitlers geschehen ,
so ist das stärkste Dokument der Rückgang

der Arbeitslosen za hl von 6 auf 2,8
Millionen . Im Jn - und Ausland ivcrdcn im¬
mer wieder Ziveifcl an der Richtigkeit dieser
Zahl laut . Aber cs gibt eine Reihe von klaren
Beweisen :

1. Sticht nur die Zahl der Arbeitslosen wird
gezählt , sondern auch die Zahl der Beschäf¬
tigten wird ihrerseits von der Krankenkasscn-
statistik erfaßt . Eigentlich müßten diese Zah¬
len genau übcrcinstimmcn , Diese Zahlen stim¬
men nicht überein ! lind daß sic nicht iibcrcin -
stimmcn , ist der beste Beweis dafiir , daß wir
nicht mogeln ! Vom März bis Mai 1033 ist
die Zahl der beschäftigt bei den Krankenkas¬
sen Eingetragenen um (>50 000 größer gewe¬
sen alö die Zahl der als arbeitslos Abge¬
rechneten.

Vom Juni 1033 bis Ende des Jahres ist um¬
gekehrt die Zahl der Nenbeschästigtcn langsamer
gestiegen, und im März 1031 sehen wir ivieder
die Zahl der Beschästigtcn mit iiber 150 000
höher als die der nicht mehr Arbeitslosen . DaS
beweist, daß jener stille Block von Arbeitslosen ,
die gar nicht inchrauf die Arbeitsämter gingen ,
um sich zu melden , tatsächlich erfaßt wurde .
Umgekehrt ist cs daraus znriickznführen , daß
zahllose Frauen gemäß dem Programm der
RcichSregicrung aus ihrem Berns ausgcjchicden
und ins Elternhaus oder in eine neue Familie
abgcwandert sind nnd durch männliche Arbeits¬
lose ersetzt wurden , so daß sich wohl die Zahl
der Arbeitslosen verminderte , die Krankcn -

* Schorndorf, ö . Mai . Zu dem schrecklichen
Einstnrznnglück in W i n t c r b a ch werden
noch folgende Einzelheiten berichtet :

Das ganze Torf steht unter dem furchtbaren
Eindruck des Unglücks . Ucbcrall stehen Grup¬
pen von Dorfbewohnern , die die Katastrophe
besprechen. Inzwischen ist die Feuerwehr dabei,
das Gebäude vollends einznreißen . Bon den
Getöteten konnten bisher der 10 Jahre alte
Hauptlehrcr K o h n l c nnd die Schüler Her¬
mann Renz (zwölf Jahre alt ) , Walter Ben -
telSpacher (zehn Jahre ) , Walter Schlicrer ( nenn
Jahre ) , Hermann Günther (nenn Jahre ) ,
Maria Uetz (zehn Jahre ) und Lore Käfer
(zehn Jahre ) geborgen iverdcn . Vermißt ivird
der Schüler Alfred Eiscmann , von dem ange¬
nommen werden muß , daß er noch unter den
Trümmern liegt . Außerdem sind fünf Kinder ,
von denen eins im Sterben liegt , schivcr ver¬
letzt worden . Zwölf leichter verletzte Kinder
befinden sich in ärztlicher Behandlung . Bon
dem alten SchnlhauS , das

in der Mitte dnrchgcbrochen
scheint, stehen nur noch die beiden Giebel . Tie
Ursache öcS Einsturzes scheint in K analisa -
t i o n S a r b e i t e n zu suchen zu sein, die in
der Nähe des HauseS vorgenommen werden
nnd durch die eine Senkung des Untergrundes
cingetrcten zu sein scheint . Insgesamt waren
in dem Schnlhans 120 Schulkinder und drei
Lehrer nntcrgebracht .

Ein Augenzeuge , ein junger Mechaniker ,
der sich von Anfang an an den Bergungs¬
arbeiten beteiligt hatte , gab dem an die Un -
glücksstätze entsandten DNB .-Berichterstattcr
folgende weitere Einzelheiten , die in ihrer

kasscnzahl der Beschäftigten aber nicht steigen
konnte . Gerade die Verschiedenheit der beiden
Zahlen beweist die Richtigkeit .

Ein weiterer Beweis ist der Arbeitslo¬
se n c t a t d c S Reiches . Im März 1033
klaffte ein Loch von 750 Millionen in der
NcichSarbcitsloscnvcrsorgnng . Bei Abschluß dcS
Jahres waren cs nur noch 200 Millionen zn
wenig .

Ein dritter Beiveis die U m s a tz st c n e r . Tie
erbrachte im Jahre 1032 1350 Millionen . Sie
war geschätzt für 1033 ans 1500 Millionen . Da ?
erste Halbjahr brachte erwartungsgemäß 750
Millionen , im zweiten Halbjahr trat eine be¬
deutende Umsatzsteucrscnkung für die Land¬
wirtschaft ein und trotzdem gingen mehr als
750 Millionen ein . Ein Zeichen, daß die
Steuern auch auf die Bewegung nach oben
reagieren .

Die Ursache des Erfolgs
Wenn wir uns fragen , Gwrans solche Er¬

folge sich erklären , so kommen wir wieder auf
dieselbe psychologische Erklärung wie beim
Wunder der Rcntcnmark zurück, die aber noch
verstärkt wird durch folgende Tatsache : Zum
ersten Mal ist eine deutsche Regierung in der
Lage, völlig nnabhängig vom Parlament und
von einzelnen Jntcrcsscntcngruppcn lediglich
wieder den Blick auf die Allgemeinheit nach
einem einheitlichen Plan alle Kräfte cinzusct -

(Fortsctzung auf Seite 2)

Unmittelbarkeit einen Eindruck geben von dem
Ausmaß dieser Katastrophe , die das stille und
werktätige Dorf im blühenden Rcnstal betrof¬
fen hat :

Als die Mauern unter großem Getöse nnd
riesiger Ttanbentwicklnng durchbrachen und
der mittlere Teil dcS Hauses cinstürzte ,

suchten sich die Kinder dadurch zu retten,
daß sie aus den Fenstern spränge,,.

Während dies den Schülern , die im Erd¬
geschoß lvarcn , noch gelang , wurden diejenigen ,
die ans den Fensteröffnungen des oberen
Stockwerkes heranssprangcn , von den nnten -
stehcndcn Erwachsenen in den Armen anfgc -
s .rngen . Ans diese Weise konnten sich noch
zahlreiche Kinder vor dem sicheren Tode retten .
Bor der Unglücksstätte hätten sich herzzerrei¬
ßende Szenen abgespielt . Schreiende und wei¬
nende Mütter suchten nach ihren Kindern , die
znm Teil in ihrer Verwirrung den Platz ver¬
lassen nnd sich irgcndivo versteckt hatten . Die
Kinder waren durch den Schreck

so erschüttert , daß sic a », Anfang weder
sprechen noch weinen , noch irgend eine
Anskunst über den Hergang des Unglücks
geben konnte » .

Der Angcnzcngc berichtete weiter , daß er
unter dem Klavier drei Kinder hcrvorgczogcn
hatte , zivci von ihnen ivarcn tot , das dritte
konnte er noch lebend bergen . Es ivar mit dem
Schreck davon gekommen.

Wie wir noch erfahren , hat sich Rcichsstatt -
haltcr Bk n r r wie auch die Vertreter des
württcmbcrgischen Kultusministeriums sofort
nach Bekanntwerden der Katastrophe an die
Unglttcksstätte begeben.

Die Quellen unseres
Ausstiegs

Die liberalistischen Propheten hatten schon
immer der nationalsozialistischen Bewegung mit
überlegenem Angurenlächcln bildlich gespro¬
chen ans die Schulter geklopft : „Alles schön und
gut , aber die Wirtschaft , das Geld hat seine
eigenen souveränen Gesetze , die sind stärker wie
ihr .

" Dieser goldene Boden der wirtschaftlichen
Tatsachen ist 's , ans dem man mit beiden Fü¬
ßen stehen muß , mir besorgt , daß man das
Beste noch für sich hcrausholc .

So ähnlich vernahm man ' S allenthalben nnd
das Mißtrauen der Wirtschaftssührer schon in
den Namen Nationalsozialismus und in
sein Programm war in der Tat sehr hart¬
näckig .

Auch heute noch gibt cs natürlich Wirtschafts -
führcr , die das liberalistische Denken so wenig
abstrcifcn können , wie ein Bruchteil Arbeiter
das marxistische.

Dies wissen wir nur zu genau und es ist
uns keineswegs gleichgültig .

So kst cs besonders begrüßenswert , daß die
Männer der Regierung selbst ins Land hinaus -
zicheu , um den Kamps für die neue , notivcndige
Wirtschaftsgesinnnng aufzunchmcn .

Der Vortrag , den Ncichsfinanzministcr von
,Sck) wcrin -Krosigk gestern abend auf Ein¬
ladung der badischen iliegiernng vor den
Wirtschaftsführcrn nnd Spitzen der Behörden
in Karlsruhe hielt , war vorzüglich dazu
angetan , diese Aufgabe zu erfüllen .

Die schlichten , von überlegenem Wiffcn und
klarer Zielbewußtheit getragenen Worte des
Rcichsministers wirkten deshalb besonders
überzeugend und , wie der oft spontane Beifall
zeigte , auch begeisternd , weil hier ein verant¬
wortlicher deutscher Finanzpolitikcr ohne
Phrasen und Beschönigungen ein absolut klares
Bild von der Lage der Dinge im Reich , von
den zu lösenden und bereits angcfaßten Pro¬
blemen , von den Gefahren nnd den Aussichten
gab und sich dabei doch als ein ivkann zeigte,
der über den Zahlenreihen und dem inatericl -
lcn Geivichtc des Geldivcsens einen ein-
satzsreudigen , echten nationalsozialistischen
Idealismus überzeugend offenbarte .

Das Vertrauen des Volkes und

die W i r t s ch a s t s g e s i n n u n g und - ehre
der Wirtschaftler sind die Quel¬
len unseres Aufstiegs , so verkündigte
mit großer Eindringlichkeit der Reichsministcr .

Der beste und genialste Plan zur Sanierung
der Wirtschaft und des Volkes taugt nichts wo
diese beiden psychologischen Grundvoraussetzun¬
gen fehlen.

Eine iliegiernng , deren Männer eine solch
i klare einheitliche Linie zeigen , und die auch
bereit sind für sie nach jeder Seite hin cinzu -
trcten , hat sich , das war der feste Eindruck auch
dieser Rede , das unerschütterliche Vertrauen
des ganzen Volkes unbedingt erwerben
müssen .

Volk nnd Führer zusammen schassen ein
Werk , das schon vor uns sich auftut : den deut¬
schen Wiederaufstieg , dessen Quellen erst der
Nationalsozialismus erschlossen hat .

« . N.

Der Echulhauseinsturz in Württemberg
Wie das Unglütl geschah - Acht rote



Irr ReiiWmmzmlMcr
in Karlsruhe

Feierliche Grundsteinlegung zum ReidisbanEneubau:

Bekundung deutscher Lebenskraft
Feierliches Treuegelöbnis des Reichsbankprüjisenlen Sr. Schacht an den Führer

(Fortsetzung von Seite 1 )
zen . Wenn wir uns fragen , was ist geschehen ,
so können wir nur sogen, eigentlich nur das
Selbstverständliche . Aber

gerade das ist die Kunst eines graste »
Mannes, dost er das Selbstverständliche
mit aller Krast durchführt .

Nehmen mir das Beispiel der Antosteuer , so
haben wir nicht, ivic weite .streife es wollten ,
die Antosteuer an sich gesenkt, sondern haben
durch die absolute Steuerbefreiung der neuen
Autos bewnstt eine Prodnktionsstcigernng
herbeigeführt. Wir haben durch die Ehestands¬
beihilfe einen Erfolg erzielt, der alle Erwar -
tungen weit übertrosfcn hat . Wir haben das
furchtbare Argument heute restlos überwun-
den , das eine Abnahme der Arbeitslosigkeit
durch eine geringere stinderzahl herbcigcführt
wissen wollte . Ein abstcrbcndcs Volk wird im¬
mer an Arbeitslosigkeit leiden , denn gerade
die Kinder sind Erreger immer neuer Investi¬
tion, und es gehört daher gerade dieser Schritt
zu den größten Ruhmesblättern der Regierung
Adolf Hitlers .

Wir haben weiter durch Ncbernahme des
KrisenfiinftelS auf das Reich und die We *
meindeumschuldung die stom »inneu ivieder in
den Stand gesetzt , die ivichtige Auftragsertei¬
lung der öffentlichen Hand in Angriff zu neh¬
men . Alan kann nicht erivartcn, daß ein solcher
Ricsenschutthaufcn , wie nur ihn fanden , in
einem Jahre abgetragen ivird , aber ich kann
heute seststcllcn , daß das Eros der Gemeinden
erstmals wieder in diesem Jahre gesunde Etats
besitzt .

Sas zuWliche Programm
Unser zusätzliches ArbcitsbcschafsnngSpro -

gramm, das sich auf das Reinhnrdtprogramm,
aus das Hansreparatnrprogramm und die
Autobahn stützt , ist kein künstliches, sondern das
einzig mögliche Ri i t t e l e i n e r - st a r -
k e n Belebung , bis die Wirtschaft die Kraft
findet , ans sich selbst heraus ivcitcr zu bauen .
Und wenn man mich frägt :

„Wie wird es bezahlt ?"
so sage ich ganz offen : „DaS Geld dazu pumpe
ich mir .

"
Und ich tue dies , obivohl ich noch ein Mensch

bin , der einen Kredit für etwas hält, was
zurückbezahlt werden muß ! Die Bvrvelastnn-
gcn der nächsten Jahre aus den Stcnergnt -
schcinen und dem Arbeitsbcichaffnngspro-
gramm betragen insgesamt 4 Milliarden Mark.
Demgegenüber zahlten wir flir Arbeitslosen¬
unterstützung 1932 : 2,7 Milliarden , UM ) 2
Milliarden , 1934 i,S Milliarden . Wenn wir
also bedenken, daß in den Jahren 1929 bis
1932 ein effektiver Steuereingangsrückgang
von 0Vi Milliarden eingetreten ist, daun ist
es sicher kein übermäßiger Optimismus , wen»
wir erwarten , daß das Reich künftig 1 .25,
Milliarden jährlich für Zurückzahlung dieser
Arbcitsbeschasfnngskrcdite zusammenbriugei:
wird. Ich hätte kurzfristige Kredite aufnchmen
können , die ich wahrscheinlich nicht Hütte zurück¬
zahlen können . Ich habe es vorgezogen , lang¬
fristige Kredite in Anspruch zu nehmen , die mit
aller Sicherheit znriickgezahlt werden können .
Das ist

eine völlig gesunde, allen Faktoren vorsich¬
tigster Finanzpolitik Rechnung tragende
Konjunkturpolitik.

Und wenn gerade heute Leute immer noch
meckern wolle » , dann glauben Sie mir, dann
verstehen sie entiveder nichts davon , oder «vol¬
len nichts davon verstehen .

Der Minister befaßte sich weiter mit der Mög¬
lichkeit von Gefahren, die dem Aufbau drohen
könnten . Er wies dabei ans das Z i n s p r o -
b l e m hin und betonte , daß die Hanptsvrge der
Regierung sein iverde , daß die ncneu Kredite
zu einem anständigen und tragbaren Zinssatz
gegeben würden.

Er wies iveiter ans die Gefahren der Devi¬
senknappheit , des Erpvrtrückgangs und der
durch die Wirtschaftsbelebnng eingetreteue»
Importsteigerung hi » und richtete einen Appell
an das Ausland , einznschen , daß man von nnS
nicht verlangen kann , daß nur gleichzeitig Roh¬
material kaufen und unsere Schulden bezahlen ,
während man unsere Waren draußen ablchut.
Das Drängen mancher Indiistriczivcige nach
einer Devalvation wies der Minister zurück
mit dem Hinweis, baß ein solches Mittel nnan-
wcndbar sei , da ja nicht die geringste Garantie
bestehe , daß dadurch der Export wirklich in
ganz nennenswertem Maße gefördert iverde .

Wenn ich , so schloß der Minister, die Hoff¬
nung habe, baß mir trotz aller Schwierigkeiten
über den Berg kommen, ivc. il sich gleichzeitig
die wirtschaftliche Gesinnung grundlegend ge¬
ändert hat . Der heutige starke Staat steht nicht
m.ehr in einem Gegensatz znr Wirtschaft , er ist
nicht mehr abhängig von ihr, er macht ihr kei¬
ne Konkurrenz mehr , er übersteuert stc nicht
mehr und hemmt sie nicht mehr . Der Unter¬
nehmer von heute kann und soll wieder an ?
eigenem Antrieb und auf eigenes Risiko hin
etwas unternehmen. Eigentum und Arbeit sind
heute wieder Dienst und Berpslichtung an der
Allgemeinheit . Wie im Staat , so ist

auch in der Wirtschaft der Begriff der Ehre
wieder zur Geltung gekommen.

Deshalb bin ich der Ueberzeugung, daß ein
solche- Volk , in dem keine Gegensätze mehr
bestehen, in dem alle Klüfte überwunden sind ,

* Berlin , 5 . Mai . Auf historischem Boden ,
mitten im ältesten Berlin , erfolgte am Sams¬
tagnachmittag auf dem Gelände des Reichs -
hankerweiternngsbanes die feierliche Grund¬
steinlegung . Das große Baugelände, an dessen
Rändern » och die Reste der nicdergerissencn
alten Häuser sichtbar sind , und das nahe herauf
ragt an das Ufer des einen Spreearmcs , bot
ein buntbcwcgtcs festliches Bild. Auf den gro¬
ßen in Halbkreisform hcrgestelltcn tannenge¬
schmückten Tribünen drängten sich schon lange
vor Beginn der Feier Kopf an Kops die Käste.
Auf der mittleren Tribüne hatten die Ehren¬
gäste Platz genommen .

Um 15 Uhr kündeten Heilrufe schon aus der
Ferne die

Ankunft des Führers
an . Der Kraftwagen fuhr an der Nordrampe
des Baugeländes vor , und nun erscholl auch
ans dem Platz brausender Jubel , als der Führer
mit dem Rcichsbankpräsidcnten Dr . Schacht und
den Herren seiner Begleitung zum Baugelände
hinnuterstieg. Langsam schritt der Kanzler un¬
ter den Klängen des Badenweiler Marsches das
Spalier der SA . ab , vom Jubel der Menge be¬
gleitet. Am Grundstein überreichte ihm ein
Hitlerjnnge einen herrlichen Strauß dunkel -
roter Rosen , und auch ein kleines Mädchen
grüßte ihn mit tiefem Knicks .

Das von der Kapelle gespielte Lied : „Die
Himmel rühmen des Eivigen Ehre" leitete die
Feier ein . Tann trat

Reichsbankpräsident Dr . Schacht
an den Grundstein und nahm von dort a » S da ?
Wort zu feiner Weihe -cdc , in der er zunächst
auf die Geschichte dcr Reichsbank einging nnd
sich dann mit solgenden Worten an den Rcichs-
kanzler wand »: .

* Wien , 5 . Mai . In der letzten Zeit mehren
sich die Zeichen daß die legitiniistische Propa¬
ganda für eine Wiederherstellung der Habsbur¬
ger Monarchie in Oesterreich im In - nnd Aus¬
land mit großem Nachdruck und mit großen
Mitteln betrieben wird. In legitimistischen
Kreisen wird die Ailffassnng vertreten, daß un¬
ter den gegenwärtigen politischen Verhältnissen
die Wiederherstellung der Habsburger Monar¬
chie die einzige Möglichkeit bilde , die sich der
Regierung zur Sicherung der Unabhängigkeit
Oesterreichs biete . Man vertritt die Anfsassung,
daß internationale Schwierigkeiten von erheb¬
lichem Umfang nicht bestehe » , daß vielmehr die
Großmächte , vor allem Frankreich nnd damit
die Kleine Entente sowie Italien und England
die Zweckmäßigkeit nnd Notwendigkeit einer
Wiederherstellung der Habsburger Monarchie
in Oesterreich in baldiger Zeit einsähen und
ihren bisherigen Widerstand aufgcben ivürden .

In Regiernngskreisen wird nach außen an
dem bisher !, en Standpunkt festgehaltcn , daß
die Frage als nicht aktuell anzusehen sei : jedoch
verlautet in unterrichteten Kreisen , daß der
legitiniistische Gedanke in letzter ,'ieit auch in
Regiernngskreisen stark an Boden gewonnen
habe . 'Bezeichnend für das Anwachsen der legi-
timistische » Bewegung ist eine Mitteilung der
Presse , nach der Kronprinz Otto bereits die
5>(). Ehrenbürgcrcrnennnilg in Oesterreich er¬
halten hat . Allgemein bemerkt ivird ferner,
daß die neue österreichische Bundesverfassung
eine Acnderiiug in monarchistischer Richtung
keineswegs a >is sch l i c ß t.

Koke Strafen für Veruntreuungen beim
WinterbiljSwerk

10 Jahre Zuchthaus für die Hauptangeklagten
* Halberstadt, 5 . Mai . Nach elfstündigcr

Verhandlung wurde Samstag abend vom Er¬
weiterten Schöffengericht das Urteil im Pro¬
zeß gegen den ehemaligen Leiter und Mitglie¬
der der Halberstädter Zentrale des Winter-
hilfswerkö gefällt . Es erhielten gemäß dem
Anträge des Staatsanwalts unter Aberken -
nuug der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren der bisherige Be -
zirksamtöivalter Alfred Winter 1 0 Jahre
fi SWonate Z n ch t h a u s , .Cfaffenmatter
Woge 10 Jahre Zuchthaus, Wilhelm <9 roß¬
mann 7 Jahre Zuchthaus, Walter See -

in der Lage ist, die schwerste Krise zu über-
ivinden .

Mit dem Worte des Führers „Fanget an"
schloß der Minister unter stürmischei» Beifall
seine Rede .

Mit der Versicherung des badischen Minister¬
präsidenten , daß Führer nnd Regierung das
unerschütterliche Vertrauen der Südwestmark
besitzen , nnd mit einem Sieg -Heil auf den
Führer schloß die eindrucksvolle Kundgebung
der badischen Wirtschaft .

Sie haben bie Güte gehabt , mir den Auftrag
zu erteilen, die Grundsteinlegung für den Er¬
weiterungsbau der Reichsbank zu vollziehen .
Ich danke Ihnen dafür und werde , solange Sie
mir Ihr Vertrauen schenken , keinen höheren
Ehrgeiz kennen , als das deutsche Geld - und
Kreditivesen in Ordnung zu halten, eine Aus¬
gabe , groß genug , nm das Leben eines Mannes
auszusüllen. Mein und unser aller Gelöbnis,
das ich Ihnen , Herr Reichskanzler , hierdurch
ablege , ist, daß wir uns ansrüsten wollen mit
allem Wissen, das unsere Ausgabe erfordert, aus
das unser Können diese Ausgabe meistere , und
unser Wille soll stets nur eine Richtung haben :

Das Wohl des deutsche » Volkes und
Reiches .

Und dieses Gelöbnis soll jeden binden , wer
immer jetzt oder in Zukunft im Dienste der
Reichsbank steht.

ES ist ei » alter Brauch in deutschen Landen ,
fuhr Dr . Schacht fort, in den Grundstein
eines Hanfes eine Reihe von zeitgeschichtlichen
Urkunden und Belegen einzuschließcn ,
die , wenn einmal in später Zeit die Grund¬
mauern eines Hauses wieder abgebrochen
werden , dem dann lebenden Geschlecht Einblick
gewähren in das , was den Erbauer des Hanfes
bewegt hat . To schließe ich nunmehr in diesen
Grundstein znm Gedächtnis für spätere
Geschlechter ein :

1. Eine bebilderte Abhandlung über die bis¬
herige Entwicklung der Reichshonptbank ,

2. Die Entwurfzeichnungcnzu diesem Erwei¬
terungsbau im Maßstab von 1 :200,

3. Ein Exemplar de? „V ö l k i s ch e n Beo¬
bachters " vom heutigen Tage,

4 . Je ein Exemplar der im Umlauf befind¬
lichen Reichsscheidcmünzcn,

bürg und Walter Buschikowsky je 8
Jahre Zuchthaus . Zwei Mitangeklagte Steno-
tvpistinnen, die non den Hauptangcklagten
mit Schuhen , Mänteln und Schmuckstücken be¬
dacht ivorden waren, erhielten wegen einfacher
Untreue 9 bzw. 0 Monate Gefängnis nnd je
50 RM . Geldstrafe .

Die Anklage warf den Hanptangeklagten
Untreue, unberechtigte Aneignung und Aus¬
gabe von Zuweisungen und Bedarssdeckungs -
scheinen , Beiseiteschaffung von Kontenbüchern
und Veruntreuung von 332 RM . aus dem Er¬
gebnis des Winterhilfswerkes vor.

Die „B o l kS st i m m e", bas Organ der so¬
zialdemokratischen Partei für das Saargebiet
behauptet in ihrer Ausgabe vom 4 . Mai 1934
unter der Ueberschrist : „Saarkatholizis¬
mus " Gauleiter und Reichsstatthalter Robert
Wagner, Karlsruhe , habe vor kurzem die
Aenßerung getan:

„Mit dem Papst und seinem Konkordat wären
wir schon lange fertig, wenn wir nicht Rück¬
sicht nehmen müßten auf die schwarzen
Sch'veine an der Saar .

"

Diese Behauptung ist frei erfunden. Reichs¬
statthalter Robert Wagner hat weder diese noch
eine ähnliche Reußerung getan.

*

Es wäre gar nicht notwendig , baß wir uns
mit der berüchtigten marxistischen Hetzpresse
im Saargebiet beschäftigten, auch wenn unser
Gauleiter in solch übler Weise verleumdet
ivird : denn schließlich ist es ja für uns Natio¬
nalsozialisten immer noch eine Ehre, von dieser
Sorte angegriffen und verleumdet zu iverdcn .
Allein in diesem Falle handelt es sich um eine
bewußte , systematische Sabotage unsrer Kämp¬
fer um die deutsche Saar .

Es ist bezeichnend, daß sich dabei die Mar¬
xisten bemühen , einen konfessionellen .Keil in
die Saarfront zu treiben.

WaS triebe sonst diese atheistischen Zyniker
dazu , sich plötzlich als Schützlinge des /Saar -
katholizismus anfzufpielc » und diesen gegen
das nationalsozialistische Deutschland anfzn -
hetzen ? Dazu ist diesen Vaterlandsverräteru
jedes Mittel , auch die gemeinste Lüge, recht.
Dieser angebliche AnSspruch unseres Gnnlel-
ters ist im übrigen so dumm und plump, daß
wohl kaum jemand an der Saar ihn ernst
nimmt, zumal der famose Schreiber es ganz
unterlassen hat , mitzuteilen, wann und wo

5 . Ein Exemplar des Handbuchs der Beamten
der Reichsbank 1934,

8. Eine Niederschrift der heute hier gemachten
Ausführungen .

Zn diesen geschichtlichen Belegen füge ich eine
auf Pergament geschriebene Urkunde bei, deren
Inhalt folgendermaßen lautet :

Anschließend an die Stätte , wo der große
Preußenkönig die Vorgängerin der Rcichs-
bank gegründet und erstellt hat, wird 189
Jahre später der seit langem geplante, durch
die Not des Krieges und das Elend der Nach -
kriegspolitik immer wieder verzögerte Erwei¬
terungsbau der Neichsbank nunmehr nach dem
inneren Wiederaufbau eines willenseinigen
Deutschland unter nationalsozialistischer Füh¬
rung in Angriff genommen .

Der neue Bau soll Zeugnis ablegen von der
unerschütterlichen Lebenskraft des deutschen
Volkes und von dem unbeugsamen Willen zur
Erhaltung der geistigen und seelischen Güter
der deutschen Volksgemeinschaft . In diesem
Geiste wurde 1>eute am 5 . Mai 1984 unter der
Reichspräsidentschast des Generalseldmarschalls
von Hindenbnrg nnd unter der Rejchs-
kanzlerschast des Führers Adolf Hitler
vom Reichsbankpräsidenten Dr . Hjalmar
Schacht der Grundstein zu diesem Erweite¬
rungsbau der Reichsbank nach den Plänen des
ReichobankbaudirektorS Heinrich Wolfs ge¬
legt .

Als ein Vorbild dessen was vaterländischer
Wille in schwerer Zeit vermag, als ein Mahn¬
mal für hingebende Arbeit am Volksganzen
möge der Bau in kommenden Zeiten ragen.

Der Allmächtige gebe dazu seinen Segen !
Die Urkunde ist unterzeichnet von unserem

ehrivürdigen Reichspräsidenten , dem Herrn Ge¬
neralfeldmarschall von Hindenbnrg , von
unserem geliebten Führer , dem Kanzler des
Deutschen Reiches , Adolf Hitler , und von
dem Reichsbankdirektorium als Bauherren .
Ich lege die Urkunde gleichfalls in diese Me -
tallkassctte, die der Grundstein von nun an um¬
schließen wird.

Und nun weihe ich diesen Grundstein durch
drei Hammcrschläge und spreche dazu den
Spruch :

Laß Weisheit Deine Mauer sein
Und Können sei der Pfeiler Dein,
Und deutscher Wille Dein Fundament !
Das übrige stell ' in Gottes Händ ' I

Der weihevolle Charakter dieses denkwürdi¬
gen Ereignisses ergriff bie Menge, als der
Rcichsbankpräsidcnt niit klarer und weithin
schallender Stimme die einzelnen Urkunden
bezeichncte und sie in den Stein versenkte.

dieses Wort gefallen sein soll, und wer dies
bezeugt .

Es muß schon schlimm stehen um die Sache
der Saarverräter , daß sie zu solchen Mitteln
greisen .

Willkürberrlümfi im Eaargebiei
Neuer Schlag der Regierungskommission gegen
die Saarpresse — Drei führende Zeitungen ver¬

boten .
* Saarbrücken , 5 . Mai . Die Regie -

rnngskommission hat die „Saarbrücker Zeitung",
die „Saarbrücker Landeszeitung" und die
„Neunkirchener Volkszcitung" aus drei Tage
verboten . Die Zeitungen hatten eine Meldung
gebracht, in der gesagt wurde, daß die Regic -
rnngskommisston die aus Anlaß der Saar¬
brücker Saartagung geplanten kirchlichen Mor¬
genfeiern verboten habe . Die Regierungs¬
kommission erklärt, daß es sich um eine offen¬
sichtlich unrichtige nnd entstellte Nachricht han¬
dele, denn die Negiernngskommission habe über¬
haupt keine Morgenfeier verboten, und diese
könnte ungehindert stattsinden .

Hauptschrislletter : Dr . Karl Neuscheler
Cvcl vom Dienlit Karl Wall « « Ul « !

Crrantmoiilld ) : Bolml . fl da« meine « achrtchre ,
Untcrbalntna . «Xllafltn : Dr Karl « michel « rtut
,,£ a « batuld» ranb * und Hcimaiieil tSMheim lernt
mann , i^ür » ulturpolttil : Helmul Hammer »> ui
fiiiriltbafi . turnen und Spott : Rorl ßJnlirr Otufert
stlir yofnlf « : H» ao Biichi « ftfli » eiueflunp unf Par -
ieinachncvieni Roll Sieinbennn Rill fltue ' aen H

mui Pein - gämtlttöf in 0 crisrnbe
tUrlnq Flitze « Bering W nt b H .. » aridrntze

« oialtonSbruit : I . I « eilt, « arirrntze

Bezirks « » rgahen :
LandeSbaiipiliadt . DA . TV . 34 S * A 1
Merlitr - !i!u»dlcl>a » . ©« . TV . 34 8 aa
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Kabsbueg wittert Morgenluft
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Mir sie lügen !
Surückweisung einer markiWchkn Zwecklüge über Retchsstattbalter

Robert Wagner
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Tausend Studeaten fahren rnm Sstsemester
Sie deutsche studentische Sugend erkennt die Bedeutung des SstvrvblemS

12 Berlin , 5 . Mai . lDrahtbericht «ns. Berli¬
ner Schristleitung.) Am heutigen Samstag
verliehen tausend Studenten Berlin , um sich
in einem Sammeltransport zum Antritt des
Sommcrscincstcrö nach Königsberg zu begeben.

Scho» in den frühen Morgenstunden herrschte
in der Bahnhofsvorhalle des Bahnhofs Frie -
örichstrahe lebhaftes Treiben . Ans dem Bahn¬
steig lieh die Kapelle des Deutschen Lnftsport -
Berbandes lustige Marschweiscn ertönen. Der
Reichsschaftsführer der Deutschen Studenten¬
schaft . Standartenführer Dr . Stttbel , wurde
bei seinem Eintreffen stürmisch begrüßt. Die
Studenten und Studentinnen traten vor dem
Sonderzug an, und der Rcichsführer schritt die
Front ab. An den Mützenaufschlägen der SA .»
Uniformen konnte man erkennen , daß alle
deutschen Gaue vertreten waren . Punkt 11 .05
Uhr rollte dann Ser lange Sondcrzug aus der
Bahnhofshalle, begleitet von den Klängen des
LiedcS „Muh i ’ denn , muh i ’ denn " und den
Heil ! - Nufen der Zurückblcibcnden . In Schnei -
öemühl werden die Studenten vom Oberbür¬
germeister empfangen werden .

Mit dieser neuen Ostivanderung deutscher
Studenten beginnt eine Entwicklung , die von
den zuständigen Stelle» des neuen Deutsch¬
land seit langem vorbereitet ist. Der deutsche
Osten , einst ein blühendes Zentrum deutscher
Kultur , wurde in der vergangenen Epoche li¬
beraler GcisteShaltuug in seiner Bedeutung
vielfach verkannt und hcrabgewürdigt. DaS
neue Deutschland hat sich

zur Aufgabe gesetzt, die völkischen und kul¬
turellen Werte, die im deutschen Oste«
schlummern , wieder zu neuem Leben zu
erwecken und den Blick des deutschen Vol¬

kes wieder dem Osten zuzuwenden.
Eine wesentliche Aufgabe sieht man darin , den
Schwerpunkt des deutschen Kulturlebens , der
infolge sowohl geistiger als wirtschaftlicher Ein¬
flüsse in den letzten Jahrzehnten allzu einsei¬
tig allein im Westen und Süden des Reiches
lag . wieder mehr in den deutschen Osten zu-
rückzuvcrpflanzcn . Nicht als ob damit die al¬
ten rheinischen und süddeutschen Kulturprovin¬
zen irgendwie benachteiligt werden sollten . Da¬
ran kann nicht gedacht werden.

Es soll nur ein Unrecht wieder gut
gemacht werden, das die vergangene Zeit
dem deutschen Osten antat . Damit der deutsche
Mensch auS allen Teilen des Reiches « in« le¬
bendige Fühlungnahme mit dem deutschen Osten
erhält , wird das Reisen und Wandern in die
deutschen Ostprovinzen mit allen Mitteln ge¬
fördert.

Im Nahmen dieser Bestrebungen hat das Ost-
semcstcr der deutschen Studentenschaft eine be¬
sondere Bedeutung. Gerade der Student , der
einmal irgendwie eine führende Stelle inner¬
halb des BolkSganzen einnehmcn soll , soll einen
Blick bekommen für die besonders gelagerten
Probleme des deutschen Ostens. Wenigstens ein
Semester lang soll er durch eigene Anschauung
das Land und die Menschen und ihren Wert
kennen lernen.

SefübrltcheS Reifen
Hl Berlin , 5 . Mai . lDrahtbericht unserer Ber¬

liner Schristleitnng.) Die beginnend« Reisezeit
gibt Veranlassung, auf die äußerst scharsen
Reisebcstimmungcn innerhalb der Tschecho¬
slowakei erneut hinzuweisen . In der Tschecho¬
slowakei wird jeder mit erheblicher Geldstrafe

oder Haft bestraft , der ohne behördliche Geneh¬
migung amtliche Pläne , Skizzen , Einrichtun¬
gen oder Vorkehrungen zum Schutze der Re¬
publik photographiert oder photographieren
läßt. Unter das Verbot fallen alle Zivil - und
Militärbauten , die militärischen Zwecken die¬
nen , sowie alle Verkchrsetnrichtungen und an¬
deres , z . B . bemerkenswerte Straßen , Eiscn -
bahnbauten, Viadukte , Brücken , Bahnhöfe usw.,
ferner erstreckt sich das Verbot auf alle Mittel

* Stuttgart, 8 . Mai. I » Wintcrbach <Obcr-
amt Schorndorfs stürzte am Samstagvormittag
kurz «ach 10 Uhr während des Unterrichtes das
alte SchulhauS ei» . Unter den Toten , die aus
den Trümmern hervorgezogcn wurden, befin¬
de» sich Hauptlehrer Kohule und vier oder
fünf Schulkinder. Die Zahl der Verletzten ist
noch nicht ermittelt .

Z« dem Einsturz wird noch gemeldet: Am
Samstagvormittag gegen 10 Uhr stürzte unter
donnerähnlichem Krachen der Mittelteil des
alten Schulhauscs in Wintcrbach zusammen.
I » den Schnlzimmern befanden sich die Lehrer
nnd Kinder, die nicht mehr alle den Ansgang
gewinne » konnten. Von allen Seiten rannte
die bestürzte Einwohnerschaft herbei, um die
erste Hilfe zn leisten. Der Schorndorser Auto»
löschzng sowie die Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz waren schnell znr Stelle, ebenso die
Aerzte. Unter größter Lebensgefahr mußte an
die Bergung der Verschütteten gegangen wer¬
den . Lehrer Kohnle, der mit seinem Körper noch
zwei Kinder deckte , wnrde tot a n ö den
Trümmer » gezogen . Anßer ihm sind,

* Berlin , 8 . Mas . D« r „Lokalanzeiger"
meldet aus Uelzen sProvinz Hannovers : Am
Freitag ereignete sich i« dem Ort Brockhöse
ein tragischer Unglücksfall. Ein Lehrer, der mit
seiner Schulklasie einen Ausslug unternahm,
kam bei dem Versuch , einen ins Wasier gestürz¬
ten Knaben zu bergen, ums Leben . Zwei Schil¬
ler, die ihren Lehrer retten wollten , fanden
ebenfalls den Tod.

Der Lehrer hatte mit seiner Dorfklassc eine »
Ausflug nach den in der Nähe von Brockhöse
gelegenen Fischteichen unternommen. Trotz des
Verbots des Lehrers entkleideten sich die Kna¬
ben in einem unbewachten Augenblick , um zn
baden . Beim Spielen im Wasser ging ein
12jähriger Schüler plötzlich unter . Der Lehrer
stürzte sich in das Wasser . Es gelang ihm
auch, den bereits bcsiiinnngSlvß gewordenen
Knaben zu fassen und über Wasser zn halten.
Andere Schüler zogen ihren Kameraden an -
Land . In diesem Augenblick verließen den
Lehrer die Kräfte nnd er ging unter . Nachdem
Rettungsversuche mit langen Stangen vcrgcb -

nnb Einrichtungen zu Kriegszwecken , Waffen ,
Munition , Flugzeuge nnd dergleichen . Weiter
ist bekanntlich das Tragen der Hoheitsabzeichen
des Deutschen Reiches und vor allem baS Sin¬
gen deutscher Lieder und alles, was sonst in
Deutschland selbstverständlich nnd in anderen
Ländern geachtet ist, mit denkbar großen Ge¬
fahren verbunden. Man wird also überlegen
müssen, ob das, was die Tschechoslowakeibieten
kann , alle diese Begleitumstände rechtfertigt .

soweit bis jetzt seststeht, vier bis fünf Schul¬
kinder tot geborgen worden.

Wieviele Verletzt« daS Unglück gekostet
hat, läßt sich im Augenblick nicht ermitteln ,
da die Kinder in ihrem furchtbare » Schrek «
ken nach alle« Richtungen davongelanfen

sind.
Der Anblick der Unglücksstätte ist entsetzlich .

DaS längst baufällige Gebäude ist völlig durch¬
gebrochen , nur die beiderseitigen Wände und
das Dach stehen noch.

Wie «ns ein eigener Drahtbericht
aus Schorndorf mitteilt , waren dis gegen ! Uhr
mittags der Lehrer und sechs Kinder
tot geborgen , ein Kind wird noch vermißt,
zwanzig waren verletzt , darnnter sechs
bis sieben schwer. Das SchnlhanS lag mitten im
Ort , nahe der Kirche, und diente trotz seiner
Bansälligkeit neben einem zweiten Schulhaus
immer noch dem Unterricht. DaS baufällige
Gebäude ist ohne besondere äußere Einwirkung
einfach aus Bansälligkeit eingestürzt und wnrve
bis gegen Mittag von der Feuerwehr abgeris¬
sen , um weitere Gesährdung der Einwohner zu
vermeide«.

lich geblieben waren , gingen zwei Schüler ins
Wasser, um dem Ertrinkenden zu Hilfe zu kom¬
men . Dabei verloren sie den Grund und er¬
tranken. Erst nach längerer Zeit gelang es
Landjägern, die Leichen des Lehrers und der
beiden 12 - und 14jährigen Knaben zu bergen .

Eine Erbschaft
von fast 200 RM.

• Ncwyork, 8 . Mai . DaS Vermögen beS im
Mai 1001 verstorbenen AnssichtsratSvorsitzen -
dcn der First Nationalbank, George F . Ba¬
ker , betrügt, ivie jetzt bei der Testamentsvoll-
strcckung festgestellt wurde, 77,8 Millionen Dol¬
lar srund 194 Millionen RM . beim gegenwär¬
tigen Dollarknrsi . Bon dieser Lumme gehen
über II Millionen Dollar für die Erbschafts¬
steuer ab . Außerdem bestimmte Baker 8 Mil¬
lionen Dollar für wohltätige Ziveckc , so baß
jetzt der Rest im Betrage von 08,5 Millionen
Dollar unter den Sohn nnd zwei Töchter ver¬
teilt wird.

Eine ebenfalls große Erbschaft, die sich jedoch
mit vorstehender nicht messen kan », hintcrläßt
Frau Alice Gwynne Vanderbilt , die vor
zwei Wochen verstorben ist. Ihr Vermögen be¬
trägt 0,25 Millionen Dollar Bargeld und Wert¬
papiere. Außerdem hatte sie noch einen große »
Grundbesitz und viele Kostbarkeiten . Die? alles
fällt an ihren Sohn , General Eornclius Van¬
derbilt, nnd zwei Töchter .

Ammer neue Brandfackeln über den
rumünifchen Wölbern

Bukarest, 5 . Mai . Die Walbbrände in Ru¬
mänien nehmen immer größeren Umfang an ,
zum Teil sind sic von den Bauern selbst ange¬
legt worden, die dadurch Weidegelegenheit für
da- Vieh schaffen wollen , da? unter der Trok-
kenheit schwer zu leiden hat . Im Bezirk Kron¬
stadt stehen wieder vier Wälder in Flammen.
50 Bauern wurden verhaftet. Sie sind gestän¬
dig, die Brände angelegt zu haben . Bei Tar -
gttn Int steht der Wald in einer Ausdehnung
von 10 Quadratkilometern i » Flammen . Sie¬
ben Walöbründe, die zumeist auf Selbstcnt-
zündniig oder Unvorsichtigkeit der Hirten zn-
rückzusühren sind , wüten im Bezirk Eampn-
lang. Die Löscharbciten gestalten sich infolge
der lkuzugänglichkelt der GebirgSwälder sehr
schivierig. Ucberall wurden starke Militär -
kräfte eingesetzt.

Reufel liegt nach Punkten
G Newyork , 5. Mai . In der Freitagnacht

kam eS in Newyork zu einem spannenden
Boxkampf des Bochumers Walter Neusel
gegen den Amerikaner I . L o u g h r a n. In
dom über 10 Runden gehenden Kampf zeigten
sich die beiden Boxer als gleichwertig . Konnte
zunächst der Amerikaner 5 Runden nach Punk¬
ten für sich buchen, so lag in den weiteren 5
Runden Neusel in Front . Das Schiedsgericht
gab schließlich Neusel den Punktsieg ,
da er sich während des ganzen Kampfes als
der mehr Angreifende gezeigt hatte, ein Resul¬
tat, baS in Fachkreisen und beim zahlreich er¬
schienenen Publikum nur iventg Beifall fand .

Wie zu erwarten war , war die Distanz von
10 Runden für Neusel zu kurz, um all seine
Künste spielen zu lassen, während sie dem älte¬
ren Amerikaner besser lag .

Neuselö Leistung war nicht so , daß ihm nun
das Recht zum Titclkampf zuerkannt werden
kann . Wahrscheinlich wird er noch den einen
oder anderen Qualifikationskampf auszutra¬
gen haben , von deren Ausgang dann eine Be¬
gegnung mit Baer oder Earncra abhängig ge»
macht wirb.

Kamps zwischen Polizei und
Verbrechern

Zwei Polizisten in Newyork getötet — Dilliuger
ans einem englischen Dampfer ?

• Newyork , 5. Mai . Gegenwärtig führt die
Newyorker Polizei einen verschärften
Kampf gegen die Unterwelt . Dabet
kam es am Freitag zn einem Kugelwcchscl, bei
dem ein Polizist getötet und mehrere
verwundet wurden. Polizeiliche Verstärkungen
riegelten darauf einen großen Teil der Stadt
ab, in der Hoffnung, die Verbrecher festzuneh¬
men . Dabei wollte ein Polizist einen verdäch¬
tigen Kraftwagens anhalten . Tie Insassen des
Wagens schossen jedoch und töteten den Polizisten.
Ein weiterer Polizist und eine Frau wurden
verwundet. Später versuchte die Polizei , zwei
berüchtigte Brandstifter in einer Mietskaserne
zu verhaften. Als die Brandstifter sich einge¬
kreist sahen , machten sic sogleich von ihren
Schußwaffen Gebrauch und verletzten zwei
Polizeibeamte schwer .

*

In sensationeller Aufmachung meldet „Daily
Herold", daß sich der berüchtigte , feit Wochen
von der amerikanischen Polizei verfolgte
Gangster Dilliuger möglicherweise an Bord
bei britischen Dampfer ? „Dncheß of Bork" be¬
finde, der am Sonntag in Liverpool eintriist.
Die Polizei von Ehikago hat drahtlich die Po¬
lizeien aller Häfen in Großbritannien gewarnt.
Dillingcr sei vermutlich mit einem Begleiter
aus den USA . geflüchtet und fei an Bord der
„Dncheß of Port "

. Hierauf sei angeordnet wor¬
den , sämtliche Fahrgäste des Schisses bei der
Ankunft in England genau zn untersuchen .
Eine entsprechende Weisung fei auch an die Be¬
hörden der irischen Häfen ergangen, die von
dem Dampfer angelanfen werden .

Kriegdvorbereitungen in der Aentzeren
Mongolei

Peking, 5 . Mai . lieber Kricgsvorbcrcitungen
in der Aeuhcrcn Mongole! unter Leitung von
Towjetossizieren berichtete der chinescnfreund -
liche mongolische Führer Paynnii dem chinesi¬
schen Kriegsministcr Hoyingching . 800 Sowjet .
Flugzeuge, von denen 15 in Wüten an der
Straße Rnlgan - Urga stationiert seien, stünden
akttonsbercit. Die männlichen Bewohner der
Acnßcren Mongolei im Alter von 20 bis 40
Jahren seien mobilisiert , offenbar in der Er¬
wartung eines japanischen Einfalls von Man-
schukuo her .

^ . . ^ J
Das gestern noch über Deutschland gelegene

Tiefdruckgebiet hat sich unter Auffüllung nach
Norden verlagert und damit auch die Lust -
körpcrgrcnzc zwischen der von Westen zuflic -
henden kühleren ozeanischen Luft und der über
Osteuropa liegenden .Warmluft . Bei gleichzei¬
tigem Druckanstieg ist dadurch eine Besserung
des Witterungschnraktcrs eingetretcn. Zwar
zeigt die Wetterlage noch keine große Bestän¬
digkeit , da auf der Südseite eines bei den
britischen Inseln liegenden Tiefdruckfeldes wei¬
terhin ozeanische Luftmassen hernngcführt wer-
den. Doch wird die Witterung keine nachtei¬
lige Verschlechterung erfahren.
Wettcraussichten für Sonntag , den 6 . Mai :

Zeitweise heiter, meist trocken, Temperaturen
tagsüber wieder etwas ansteigend .

Ort « Wetter = •
Temneratur

Uhr "??
"■

| . .

Werlheim bedeckt 13 17 11
Xönigstuhl Nebel — 0 14 8
Karlsruhe bewölkt — 12 17 10
Bad .- Baden bedeckt — 11 16 8
Bad . Dürrh . Nebel — 6 13 4
St . Blästen bedeckt — 9 12 7
Badcnweiler heiter — 12 14 10
Schauinslancl bedeckt — 5 7 4
Feldberfi Nebel 4 5 2

Rheinwasserstände 6 Uhr morgenS :
Rheinfeldcn 230 + 35
Kehl 212 ,+ 2
Maxau 356 + 2
Mannheim 211 — 0

f f. Ci Ei - il
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Die See- Nrlanb8fahrte » der NSG . „Kraft durch Freude"

Im Rakim« » der grosten Urlgnbsprogroinins der A2 .»0Nmelntlbast „Slrnft durch Irendc "
, iaS Tausenden von

lucrftättfleii Volk -;gcnosscn 0 rvolttna nnd Anregung aus Urloubssahrten dielet, doben die ersten Iadrlcn zur
Sc « begonnen. In Brrmerbave » ging, ivie unser Bild zeigt, der Lanipser . Dresden " des Norddeutschen

Lloyd mit etloa l000 Rheinländern aus acht Tag« in See.

Slßulßaus cinodlflrjt
Lehrer und sechs Kinder tot - Biele Verletzte

Tragischer Unglücksfall
Lehrer mit zwei Schülern ertrunken

Der „Führer ' Sonntag , 0. Mai 1934, Folg« 123, Seite 4
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Konstanz am Bobensee und Mein
Tie schmale Silhouette der Stadt Konstanz

am Ende der breiten Bucht , dieser abends fast
zarte Schattenriß der Seesront , aus dem sich die
schmalen Türme der alten Kirchen in den Him¬
mel erheben , ist schon Landschast , ist schon nur

Baum kann man in der Altstadt das Wachsen
der Stadt erkennen . Man geht durch die Jahr¬
hunderte . Gerät in die Zeit der ersten Reichs¬
freiheit , findet sich im 14. Jahrhundert umgeben
von stolzen Zunfthäusern , Patriziersihen und

Konstanz Hafen

noch Ufer . Aus der Ferne gleicht die Stadt
einem alten Stich , einem der mit Wärme ge¬
sehenen naiven Bilder , deren Zeichner mit viel
Phantasie Dinge zu sagen verstanden , die tief
unter der Oberfläche einer Landschaft liegen .
Sie haben das Schicksal der Städte aus ihrem
Antlitz hcrauSgclcsen -

Ist es nicht daS Schicksal der alten BischofS -
rcsidenz , das jeden berührt , der sich ihr naht !
Liegt nicht in den engen Gasien der Nteder »
bnrg noch eine Ahnung der Zeit jener Ale-
mannenstürme , die bas Grcnzkastell des Cäsaren
Konstantin umtobten und denen es schließlich
erlegen ist . Große Fürsten , Kriegslcute und
Heilige haben in den ersten Jahrhunderten die
Geschicke der wachsenden Stadt gelenkt , Männer ,
die durch Amt und Gesinnung eng mit den
ReichSabteicn Reichenau und St . Gallen ver¬
bunden waren . Ihr Wirken , die Schöpferkraft
frühmittelalterlicher geistlicher Kultur liest der
Kundige ans dem alten Stadtbild , besten Herz
das Münirer ist . Wie an einem umgehauenen

ü
Konstanz, Münster

Ratsgcbäudcn , von Kirchen und Domherrcn -
yöfen . Es ist deutlich, daß die Sadt ihre höchste
Blüte hier erreichte . Der Gang durch da? alte
Konstanz stimmt nachdenklich,' man wandert
durch die Nöte und Glncksjahrc der Ahnen und
gerät , fast ohne es zu merken , in die neue Zeit ,

und zieht sich an den Ufern beS Eichhorns ent¬
lang und weit hinein in das Hügelland des
Bodanrücks .

In den Konstanzer Bahnhof rollen die Züge
der Schwarzwaldbahn und der Oberrheintal¬
bahn , auf den Gleisen donnern die Fernzüge ,
die nach der Schweiz bis ins Engadin und nach
Graubttnbcn fahren . In seinem Flughafen
landen die Maschinen der Lufthansa und über
die Rhcinbrücke ziehen die Kolonnen der Autos ,
die vom östlichen Seeufer über die Kraftwagen¬
fähre wie über eine schwimmende Brücke nach
Konstanz kommen. Ein Strom von fremden
Menschen durchflutet an schönen Sommertagen
die Straßen der alten Stadt . Das sind die
Freunde des Bodcnsees , die auS allen Gauen
des Reiches , aus allen Ländern Europas kom¬
men , um die alte Hauptstadt des Scegebicts und
die Bodenseelandschast zn sehen und sich in den
Strandbädern zu erholen .

Der See macht faul . Er stimmt kontemplativ ,
er macht seltsam müde , läßt die Nerven ab -
kliugen ; irgenöivie wird der Mensch ganz Atem ,
ganz träumendes Auge , irgendwie drängt diese
Landschast, diese lichtdnrchslutcte Atmosphäre
das ganze Leben in die Organe zurück, die nun
plötzlich in den ursprünglichen Rhythmus ver¬
fallen . Und überdies ist der See nichts anderes
alS eine große , wundervolle Schaubühne , auf
der sich immer etwas Interessantes und Unter¬
haltende ? begibt . Draußen in der Bucht liegen
die Segeljachten in der lichtgleißcnben Flaute .
AuS der Ferne kommt Musik über die träge
nurollendcn Wellen , ein bunt bewimpelter
Sonöerdampfcr zieht mit klingendem Spiel vor -

V" c-
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Blick auf Konstanz

die vieles löste , was damals ungelöst geblie¬
ben ist.

Die SchiffSglocken läuten , Scharen von Mö -
vcn umschwärmen die ankommenden und aus -
sahrenden Dampser , die Heckflaggen wehen im
Seewind , blau und leuchtend dehnt sich weithin
der mächtige Obcrsce zwischen den hügeligen
Ufern . Unter der strahlenden Sonne ,
Lichtschleicr die Ferne verhängen , stehen die
Baumkronen des in den. See hinausgebauten
Stabtparks , liegen im grünen Rahmen alter
Gärten die ruhevollen Landhäuser an der Sec -
promenade .

DaS ist das neue Konstanz .
ES hat zwischen Rhein und Grenze in der

Enge der linksrheinischen Stadt nicht Platz ge¬
funden , ist tiber den Strom hinübergewachsen

über . Ein schnittiger Achter jagt vorbei . Die
Köpfe waghalsiger Schwimmer liegen wie
schwarze Punkte auf der glitzernden Wasser¬
fläche . Lauter Dinge , die das ruhende Auge
bannen , während die Zeit unmerklich verrinnt .
Und schließlich ist der See das Paradies
der Paddler , die große Landstraße der
Wasserwanderer , die ihr Zelt am unberührten
Ufer aufschlagen und auf wochcnlangen Fahrten
die Geheimniffe der verborgensten Buchten ent¬
decken wollen . Stundenweit begegnet kein
Boot , höchstens ein Haubentaucherpaar , eine
Schar schnatternder Wildenten , ein Fischer beim
Felchenfang und durchbricht die sonnige Stille
nur der knarrende Ruf beS Rohrsängers im
Schilf oder der klagende Schrei einer « infam
kreisenden Mövc . Ernst Hoell .

\ \
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t . Am vergangenen Wochenende grüßte die
deutsche Sübwestmark die Reichshanptstadt
durch ein symbolisches Geschenk . Ans dem hohen
Schwarzwald holte man eine der stärksten Tan¬
nen für das Berliner Maifelb . Bor dem Ber¬
liner Schloß deutete Ministerpräsident Köh¬
ler den Sinn dieses Grußes : DieseTanne
sollte Zeugnis ab legen von der
Verbundenheit der Süd west mark
mit der Reichsführung . Diese Verbun¬
denheit wurde trefflich dokumentiert durch den
180 Jahre alten Schwarzwaldriesen . Er ist ein
Zeuge der einstigen Zertrümmerung der Süd¬
westmark , aber er kann auch gerade angesichts
des Erneuerers unseres Volkes erzählen von
einem miedererstarkten und in all seinen
schaffenden Ständen geeinten Volk . Der Mai¬
baum aus unseren Schwarzwaldbcrgen wurde
selbst zum Symbol der im Zeichen der Arbeit
vereinigten Volksgemeinschaft .

Wie im ganzen deutschen Vaterland wurde
auch in Baden der Tag der Arbeit froh und
festlich begangen . Landauf , landab waren in
den Städten , in den Dörfern und selbst in den
entferntesten Weilern und Zinken Straßen und
Häuser reich geziert . Verbunden durch die ge¬
heimnisvollen Radiowcllcn vollzog sich im glei¬
chen Rhythmus wie in der Rcichshanptstadt
dieser wahrhafte Feiertag in unserem Lande .
Keine künstliche Erregung der Volksseele ivar
hier nötig . Aus wahrer innerer Freude über
den gewaltigen Fortschritt der Arbeitsschlacht
und nicht minder über die mehr und mehr
Wirklichkeit werdende Volksgemeinschaft ging
unsere Stadt - und Landbevölkerung mit . Die¬
ses einheitliche Bild konnte nicht getrübt ivcr -
den durch die hier und dort von einzelnen
StaatSfcindcn geübte Sabotage . Aber die
Tatsache , daß sich z . B . in einer Gemeinde des
Bezirks Bruchsal „auf Wohlvcrhalten " aus der
Schutzhaft entlassene K v m m u n i st c n von
dem Schmücken ihrer Häuserfronten anS-
schlvffen , lehrt , was von den Lonalitätsbctcne -
rungcn dieser erbärmlichen Burschen zn halten
ist, die einst den ganzen Bezirk nnt ihrem bol¬
schewistischen Irrsinn verseuchten, die aber ihre

. verhetzten Nachläufer schmählich ver¬
rieten , als sie für ihre Taten geradcstehen
sollten . Plan sollte es nicht glauben , daß Men¬
schen, die bald nach ihrer Entlassung auS der
Schutzhaft Arbeit und Brot fanden , sich aus der
Gemeinschaft de? feiernden deutschen Volkes
am Tage der Arbeit a n s s ch l i e ß c n konnten .
An solchen Kreaturen ist wirklich Hopfen und
Malz verloren . Der nationalsozialistische Staat
wird ein Auge auf sie haben und sie zn gegebener
Zeit endgültig unschädlich z n m a ch e n
wissen . In K isla » ist noch Platz genug !

Der 1 . Mai ivar ein Tag der Besinnung auf
das Geleistete in den letzten 12 Monaten ; er
durfte ein Tag freudigen Rückblicks sein , haben
wir doch auch die wirtschaftlich be ' ond . be¬
drängte Südivcstmark ein ganz , gewaltiges
Stück vorwärts gebracht. Unser Land , das die
Novcmberpolitiker wirtschaftlich bereits auf -
gegeben hatten , hatte in der Zeit vom 31 . März
1983 bis znm 81 . März 1934 nach dein a »u
lichcn Bericht der Badischen Industrie .- und
Handelskammer über die Wirtschaftslage unse¬
res Landes im 1 . Vierteljahr 1934 einen Rück¬
gang der Arbcitsloscnziffcrn um 44,0 Prozent
zu verzeichnen .

Wenn Baden noch nicht an den Reichsdurch-

schnitt von üv Prozent hcrankomint , so ist im¬
mer wieder zn betonen , daß unsere Grenzmark
die Wirtschaftskrise viel verheerender zn
spüren bekam als die meisten übrigen deutschen
Gaue . Darum darf man den Rückgang um
rund 45 Prozent besonders imponierend nen¬
nen , zumal auch in 'Baden im ersten Vicrtcl -

Beide nach besonderem Verfahren unter Zusatz des haut¬

pflegenden Glyzerins hergestellt . Schnelles , sauberes Rasie

ren des härtesten Bartes hei größter Schonung der Haut !
"

F ' WOLFF fr SOHN - KARLSRU
Der „F tthrer "

H

Sonntag , 6. Mai 1984, Folge 123, Seite Z



Der Stu -ent im Dritten Reich
Disziplin und Kameradschaft als Grundlage der Erziehung. — Der Typ des

soldatischen-politischen und sozialistischen Akademikers .
Letzter Tag im Schulnngslager der Karlsruher Studentenschaft in Moosbron »

fahr 1834 die Aufwärtsbewegung aus der gan¬
zen Linie angehalten hat . Wiederholt haben
wir schon auf die wesentliche Besserung im
Baugewerbe hingcwiesen . Die Metall - und
Maschinenindustrie hat einen stetigen Auf¬
tragszugang aus dem Inland zu verzeichnen ,
so daß für sic eine erhöhte Beschäftigung für
die Zukunft gesichert erscheint. Aus dem
Bericht der Industrie - und Handelskammer
entnehmen wir ferner , daß im ersten Jahres¬
viertel die Nord- und mittelbadische Kraft¬
fahrzeugindustrie einen geschäftlichen Auftrieb
sondergleichen erfuhr . Die Schwierigkeiten der
Pforzheimer Edelmetall- und Schmuckwaren -
industrie haben wir an dieser Stelle schon
wiederholt behandelt. Das Ausland verschließt
der hohen Metallkunst der Pforzheimer seine
Märkte, nachdem es von ihnen zuvor die Her¬
stellung der Schmuckwaren erlernt hatte. Die
Plakette des 1 . Mai , die zum großen Teil
Pforzheims Arbeit ist , erinnert uns , diese um
ihre wirtschatliche Existenz besonders schwer
ringende Stadt nicht zu vergessen, wenn wir
einem lieben Angehörigen ein sinniges Geschenk
verehren wollen .

Ideen finden immer großen Beifall im
Volk , wenn sic wirklich originell sind . Deshalb
hat auch die Schildcrnagelnng der HI . , wie
früher der Holzlöffcltag einen erfreulichen
Erfolg zu verzeichnen . Durch Vermittlung der
Staatlichen Tchnitzereischulc hat die Ganpro-
pagandalcitung Baden der NSDAP , einen
großen Auftrag aus Herstellung von künstleri¬
schen 'Nagelschildern in das Schnitzcrgebict des
Hochschwarzwaldes gegeben , wodurch für mehr
als ein Vierteljahr einer sehr großen Anzahl
von Bildschnitzern Arbeit und Brot gesichert
wird. Nach einem Entwurf des Elzacher
Kunstmalers Erwin Krumm sind 1000 Na-
gclschildcr in Angriff genommen worden , ein
Teil ivurde bereits den Kreisleitungen zur
Verteilung an die Organisationen in den
Gemeinden und Städten abgeliefert. Nun
liegt es an den Männern und Frauen , gn den
Buben und Mädels draußen im Lande , eifrig
den ebenfalls im Schwarzwald hcrgestclltcn
Holzhammer zu schwingen und den Fünfpfcn-
nig- Nagcl am Schild zu befestigen. Wie schön
wäre es , wenn die Gaupropagandalcitung
durch den raschen Erfolg genötigt wäre, eine
weitere Sendung Schilder den schwarzwälber
Volksgenossen in Auftrag zu geben . Im gan¬
zen Lande muß ein lustiges Hämmern anhe -
bcn , ein Hämmern auf die Not !

In der badischen Jndustriemctropole Mann¬
heim wurde zu Beginn dieser Woche die erste
Braune Di esse eröffnet , nachdem Karls¬
ruhe bereits im vorigen Herbst mit seiner
Grcnzlandwcrbcmesse einen beispiellosen Er¬
folg zu verzeichnen hatte. Anschauung und An¬
regung wirtschaftlicher Tätigkeit zugleich ist
der Zweck der Messe . Im Herzen der badischen
Wirtschaft wird diese Veranstaltung bestimmt
diesen Zweck erfüllen, zum Nutzen unserer ge¬
samten Grenzlandwirtschaft, denn Mannheim
mit seiner aufgeweckten Bevölkerung ist für
eine derartige Veranstaltung der fruchtbarste
Boden.

Eine wichtige Lücke in der Erziehung un¬
seres Volkes im Geist des Nationalsozialis¬
mus wird durch das in den ersten Maitagen
in Heidelberg eröffnete erste Rcichsschulungs -
lagcr junger Volkswirte geschlossen . An die¬
sem Schulungskurs nahmen nicht nur die
junge Generation der einstigen Wirtschastsfüh -
rcr , sondern auch eine Reihe Wissenschaftler
deutscher Hochschulen teil. Ter Zweck der Schu-
lungsarbcit in Baden ist , ans der nationalso¬
zialistischen Jugend die Wirtschaftsführer der
Jugend zu erziehen,' ein wirtschaftspolitischer
Kulturstaat in der Jugend soll herangebildet
werden , der in der Lage ist, in absehbarer
Zeit die l i b c r a l i st i s ch e n Vertretun¬
gen im Wirtschaftsleben und auf den
Kathedern der Hochschulen zu er¬
setzen . In Zukunft darf, so betonte der Reichs¬
amtsleiter der NiS.- Hago , Pg. Dr . von Ren-
teln , in einer grundlegenden Rede , nicht die
Höhe des Bankkontos die Grundlage der so¬
zialen Anerkennung bilden , sondern aus¬
schließlich die Arbeit . Der National¬
sozialismus tritt für das Privateigentum ein ,
aber nicht um das Vorrecht einiger weniger
Großer zu stempeln , sondern damit möglichst
viele Volksgenossen am Privateigentum teil*
haben können . Besitz ist nicht nur ein Recht,
sondern vor allem eine Verantwortung . Auf
dem Boden der Hochschule wird durch dieses
Schulungslager die sozialistische Revolution
dnrchgeführt . Damit wird aber auch zugleich
die Gefahr ansgeschaltet , daß die jetzt studie¬
rende Jugend dem Einfluß liberaler Pro¬
fessoren znm Opfer fällt .

In der Woche vom 2. bis 5 . Mai 1834 führte
die Karlsruher Studentenschaft in der Ju¬
gendherberge von Moosbronn im lieblichen
Moosalbtal ein Schulungslagcr für ihre
Hauptamtslcitcr , die Amtsleiter des Studcn -
tenivcrkes und die Führer der studentischen
Wohnkamcradschaftcn durch, das der Auslese
für die Leitung der kommenden Wohnkamc¬
radschaftcn dienen , vor allem aber die staats¬
politische Durchbildung der jungen Akademi¬
ker und die Vertiefung ihres Wissens im
Sinne einer neuen Weltanschauung erreichen
sollte. Etwa 00 Studenten der Fridericiana
nahmen an diesem Lager teil und wurden
während dieser Tage unter Leitung des Di¬
rektors am Institut für Leibesübungen an der
Technischen Hochschule A. T w e l e körperlich
ertüchtigt , während eine ganze Reihe führender
Männer ans Politik , Jugendbewe¬
gung , Wissenschaft und Kultur in
weltanschaulichen Vorträgen über Fragen aus
ihrem Wissensgebiet sprachen. Es wurden im
Lager die Aufgaben für das am 6 . Mai begin¬
nende Sommersemester klargelegt, die eine
vollständige Umwandlung des studentischen Le¬
bens zur Folge haben werden . ES wird in Zu¬
kunft eine » Freistudcntcn und einen Korpo -
rationsstudcntcn im bisherigen Sinne nicht
mehr geben , die Korporationshüuser der Ver¬
bindungen werden umgcwandelt zu Kame¬
radschaftshäusern, in dje der einfache Geist des
SA .-Manncs einzichcn wird.

Auf Einladung der Karlsruher Studenten¬
schaft nahm am Samstag ein Redaktionsmit-
glicd des „Führer " an einer Fahrt nach Moos¬
bronn teil, um den letzten Tag im Lager mit¬
zuerleben und seine Eindrücke von der Erzie¬
hungsarbeit zu schildern, die dort in den letz¬
ten Tagen geleistet wurde. Dozenten der Tech¬
nischen Hochschule und Tagesgästc beteiligten
sich an dieser Fahrt , die durch das schöne
Moosalbtal bis zur Jugendherberge führte,
wo Lagerleiter Dipl .-Jng . Bulling die
Ankömmlinge vor der Front der angetrctcnen
Lagcrteilnchmcr begrüßte. Dann besichtigten
die Gäste die wohnlichen Tages - und Schlaf¬
räume des Lagers, die einen sauberen und ge¬
mütlichen ' Eindruck machten . Im großen Auf¬
enthaltsraum fanden darauf die vorgesehenen
Referate statt , die durch gesangliche Darbietun¬
gen der Studenten unterbrochen wurden.

Als erster Redner sprach der Vizekanzler
der Technischen Hochschule Tr . Rudolf Wei¬
gel über den Akademiker im neuen Staat .
Ausgehend von der hoffentlich überwundenen
Ansicht über die Stellung des Akademikers als
eines geborenen Führers , der allein den Mar¬
schallstab des kommenden Politikers bei sich
trage, geißelte Tr . Weigel die materielle
Eigennützigkeit und die völlig unbegründete
Selbstüberschätzung des früheren und auch
manchen heutigen Akademikers , der sich stan-
dcsmäßig aus der Volksgemeinschaft abgeson¬
dert habe und glaube, er allein sei berufen,
die anderen zu führen kraft seiner höheren In¬
telligenz . Die Geschichte habe bewiesen , daß
eine große Anzahl hervorragender Menschen
nicht auf akademischem Boden groß gcivordcn
seien.

Dieser Intellektualismus führte manchen
Ortes zu einer Pscudowissenschast, es gab Pro -
fcssorcnscharlatane , denen die Wissenschaft
nichts , ihre persönliche Eitelkeit aber alles be¬
deutete .

Die Weltanschauung der NSDAP , wendet
sich nicht gegen die Intelligenz , sic weiß ihren
Wert zu schätzen . Sie weiß aber auch , daß der

Begriff der Intelligenz an keinen Stand ge¬
bunden ist . Der Intellektualismus auf den
Hochschulen ließ gefährliche Ideen aufkommen ,
Materialismus , Internationalismus , Pazifis¬
mus , Landes- und Volsverrat .

Abstraktes Wissen allein ist wertlos im
Leben . Was wir brauchen , ist

Wissen und Charakter.
Dazu kommt die Forderung der Disziplin, deS
VerantwortungSbewußtseins und der Verant¬
wortungsfreudigkeit.

Wir fordern den soldatischen, den kamerad¬
schaftlichen und den politischen Akademiker ,

denn Politik ist Dienst an der Schicksalsgestal -
tung des deutschen Volkes . Kameradschaft soll
auch bestehen im Verhältnis von Lehrer und
Student , vom Hochschulprofessoren müsse ver¬
langt werden, daß er seinen Studenten Vor¬
bild sei.

Nach einer kurzen Pause ergriff Ober¬
medizinalrat Dr . P a k h c i s c r das Wort zu
seinem Vortrag über den nationalsozialistischen
Nassegedankcn . Ter Wissenschaftler kennt die
Rasscngcsetze nicht erst seit dem 30. Januar . Er
hat die nordische Rasse als die führende er¬
kannt. Der Nationalsozialismus erschöpft sich
aber nicht in der Anwendung des rein wissen¬
schaftlichen Begriffes.

Das würde neue Spaltung in das Volk tra¬
gen . Es geht nicht an , daß man nur den blau¬
äugigen, blonden Menschen als das erstrebens¬
werte Ideal hinstcllt , als ob etwa das Blut
der ostischen Rasse minderwertiger sei , als das
nordische . Tie Gedanken von der Erhaltung
der Rasse aber sind so alt wie die Menschheit.

Wenn ein Volk die Pflege des Rassegcdan-
kenS vergißt , ist es zum Untergang verurteilt.
Gesunde Bcvölkcrungspolitik muß getrieben wer¬
den , sonst hat bei fortschreitender Entwicklung
des bisherigen Ablaufs Deutschland in hun¬
dert Jahren nur noch 35 Millionen Einwohner ,
während Polen die Hundcrtmillioncngrcnz «
längst überschritten haben wird.

Berlin kann heute den traurigen Ruhm für
sich in Anspruch nehmen , die geburtenärmste
Stadt der Welt zu sein . Unsere Rassengesetz-
gebnng ist kein kleinlicher Rassenhaß , sondern
eine Lcbcnsnotwendigkcitfür die Nation .

Ministerialrat Tr . F c h r l e sprach über
„Deutsches V o l k s t » m" und zeigte den
aufmerksam lauschenden Zuhörern die ewigen
Quellen der deutschen Kultur auf , die im
Volkstum liegen . Den Begriff des Volkstums
sehen wir als etwas Ganzes, als « inen leben¬
digen Organismus an .

Mit dem Dritten Reich kam ein Emporquel-
lcn deutsch - germanischen Volksbewußtseins. So
sei das Hakenkreuz ein bäuerliches Sinnbild
der Erneuerung des Sonnenlichtes. Der Intel¬
lekt sei unabhängig von der Rasse, Hirn und
Herz aber gehören zusammen und das Emp¬
finden entscheidet. Wen » man das Volkstum
hochhält, wird das Vaterland Bestand habe »
über alle Zeiten.

Der Leiter des SA -Hochschulamtes W e st e r -
mann sprach anschließend kurz über die Auf¬
gaben seines Arbeitsgebietes und betonte un¬
ter starkem Beifall : Die SA . ist und bleibt so¬
zialistisch und revolutionär .

Im Namen der Gäste dankte Rektor Kluge
von der Technischen Hochschule für das Gese¬
hene und Gehörte und hielt einen interessanten
Vortrag über das Thema , ,D c r I n g e n i c u r
i m n c u e n R e i ch e"

, wobei er vor allem sehr
wertvolle Anregungen über die Behandlung
des Arbeiters im Betrieb gab, die dazu führen
soll , daß sich der Arbeiter im stolzen Bewußt¬

sein seiner Schaffenskraft als Mitarbeiter am
großen Werke sühle . Vorher hatten Lagerinsas¬
sen und Tagesgästc gemeinsam das Mittag¬
essen eingenommen , das aus Bohnensuppe mit
Schweinrslcisch und Butterbroten bestand . Ein
Ausflug nach dem im schönsten Schmuck des
Frühlings prangenden Malbcrg beschloß den
Nachmittag . Um 6 Uhr wurde das Lager abge¬
brochen und dann traten alle die Heimfahrt
n „ ch Karlsruhe an , nachdem die Studenten ihre
Drillichanzttgc mit der SA - Uniform vertauscht
hatten. Vor dein Studentcnhaus in Karlsruhe
hielt Diplomcningenicur Wittmann , der
Führer der Karlsruher Studentenschaft, noch
eine kurze Abschicdsrcde , dann trennten sich
die Kameraden im Bewußtsein, ein paar frohe
Tage der Gemeinschaft miteinander verlebt zu
haben . L. R.

Berufung eines ulten Wmvsers
ins Annenminifterlum

Karlsruhe , 6 . Mai . sEigene Meldung des
„Führer " . ) Wie wir erfahren, hat Innenmini¬
ster Pg . P f l a u m c r Pg . Friedrich Brust
als Ministcrialrefercnt in das Ministerium
des Innern berufen. Mit Pg . Brust kommt ein
alter verdienter Kämpfer unserer Bewegung
in eine einflußreiche Stelle des Ministeriums .
Er ist im Jahre 1388 geboren und gehört seit
1823 der NSDAP an . In den Jahren 1828 und
1830 war er als Sturmführer der SA . Adju -
öant des Standartensiihrers und heutigen In¬
nenministers Pflaumcr . Später ivar er Kreis¬
propagandaleiter und seit einem Jahr Stadt -
vcrordnetenvorstand in Heidelberg . Seit 1818
steht Pg . Brust in der Reichspostverwaltung.

SeWmor- im Verfolgungswahn
Werbach ( Amt Tauberbischofshcim) , 5 . Mai.

In einem Anfall von Verfolgungswahn hat sich
der 55jähr . Landwirt und Tünchcrmcistcr Ries »
die Kehle durchschnitten. Ries soll seit gerau¬
mer Zeit unter Halluzinationen gelitten und
geglaubt haben, es würde ihm von jüdischer
Seite nachgcstcllt werden. Die Angstpsychose des
Ries war aber unbegründet .

Saarkundgebuna in Lörrach
Lörrach, 5 . Mai . Am 12 . und 13 . Mai wird

eine Delegation von Saarländer Turnern die
Südwestccke besuchen . Aus diesem Anlaß wird
eine Saarkundgcbung stattfinden .

BsOXtUlTkA -zahnpasta
Mit einer Tuba tu SO Pf. kennen Sia mehr ala 100 X Ihre Zlhaa
tutitA, « all BlOX-ULTfU hochkafttaatflart lat wntf hart wir«.

Das Funkprogramm des Tages
Reichssender Stuttgart

Sonntag , 8. Mai :
6 .00 »Weckens von der Saar " . 6 .15 Hasenkonzert.

8 .25 Letbesiibungcn . 8 .10 Bauer , hör zu ! „Dte Saar " .
Ein Drciaespräch. 9 .00 Evaug . Morgenfeier . 9 .30
Glockcngcläulc aller taarläudisKcr Kirchen . 9 .35 Feier¬
stunde der Schäftenden an der Saar . 10.15 Kalhol.
Morgenfeier . 10 .50 Allerlei Musik . 12 .00 Blasmusik
der Bölkinger BergwcrkSkapclle. 13.00 Kleines Kapiiel
der Zeit . Tci Märchen von den 150 000 Saarfranzosen .
13.15 Boi, Gluck vis Wagner (Schallplatlenkonzcrt) . 13 .15
Der Bergwanverer . 11 .15 Kindcrstundc. „ Kasperl reist
in die Saar " 15.00 Kundgebung in Zweibrliclen. 16.30
Allerlei Musik . Ringscudnng der RcichSscnder Tluligarr ,
Frankfurt und Köln, anschlicbcnd Sinsonie Nr . 8 in
H-Moll . 18/10 Ausländer über di« Saar . 18.20 Bon
der Adolf-Hiilcr -Kampsbabn Slultgart : Hockewpäubcr-
spiel Deutschland — Schweiz. 18.10 BolkSstugen. 10.10
Sportbericht . 10 .30 Festliche Abcndmiisik . 20 .15 „ J » . ov
Johannes " . Ein Schicksal an der Saar . Hörspiel. 2210
GcmeinschastSscndung , 30 b»n !« Mtniveu " . Fron :furt
und Stuttgart . 21 .00 Nachtmusik .

Dcutschlandseader
Sonntag , 8 . Mai :

6 .00 Weckruf von der Saar . 6 .1s Hamvur ^ r Hascn-
konzert. 8 .30 Morgenfeier . 9 .00 Evang . Morgentzier .
9 .35 Feierstunde der Schassende » . 11.00 Allerlei Musik .
12.10 Blasmusik . 13 .00 MittagSIonzert . 11 .00 Kinder«
licdersingen. 11 .25 Aus der Geschichte deS SaargcbieicS .
15 .00 Uebcitragung dec groben Kundgebung aus Zivei-
brücken . 16 .30 Musikalisch « Ringsendung . 18.00 Aul -
linder sprecl)en über die Taarsrage . 18.20 Hockch»pän -
derspiel Deutschland — Schiveiz . 18.10 Plau,ermann
meint . . . 19 .10 Kleines Schallplattenkonzerr. 19 .30
Festliche Musik . 20.35 Sport der Sonntags . 20 .15
»Jakob Johannes " . Ein Schicksal an der Saar . 22.00
Wetter- , Tages - und Sportnachrichten . 22 .25 Kleinei
Schallplattenkonzert. 23 .00—21/« Bunter Abend,
nnik.o . Gesprächzwischcn. . Il .kotzenlö ,835 rdgrdgoumh

Spargelmärkte vom 8 . Mai 1984
Graben : 1 . Sorte 30— 35, 2 . Sorte 20—25 , 3 . Sork«

10 Psg . Marktvcrlaus lebhast. Ansuhr etwa 10 Zlr .
Kniclingcn : 1 . Sorte 15 , 2. Sorte 35, 3 . Sorte 20 Psg .
Eggcnstein: 1 . Sorte 10. 2 . Sorte 25 , 3. Sorte 10 Psg.

Anfuhr etwa 15 ZU . Markt geräumt .
Schwcyingc» : 1 . Sorte 35—40, 2 . Sorte 20—25,

3 . Sorte lSuppenspargel ) 15 Psg . Markwerlaus lebhast.
Ansuhr 10 Ztr .

Saar -Aufruf -er Rricksres»ru«s
Die Reichsregicrung erläßt folgenden Aufruf :
Der Zeitpunkt, an dem die Saarbcvölkerung nach den Bestimmungen deS Versailler

Vertrages im Wege -er Volksabstimmung über ihr künftiges Schicksal entscheiden soll, rllckt
heran. Der genaue Zeitpunkt steht noch nicht fest : fällig ist die Volksabstimmung vom 18.
Januar 1935 ab.

Abstimmungsberechtigt ist ohne Unterschied des Geschlechts , wer am Tage der Unter¬
zeichnung des Versailler Vertrages» d . h . am 28 . Juni 1819, im Saargebict gewohnt hat
«nd am A b st i m m u n g s t a g wenigstens 20 Jahre alt ist.

An alle im Reich, außerhalb des Saargebicts wohnhaften Personen, die am 28 . Juni
1919 im Saargebict gewohnt haben und vor dem 11 . Januar 1915 geboren sind , ergeht die
Aufforderung , sich in der Zeit von Donnerstag , den 3 . Mai, bis Samstag , den 12 . Mai, bei
ihrer Gemeindebehörde (Einwohnermeldeamt ) , in den Städten aus den Polizeirevieren ihres
jetzigen Wohnsitzes zu melden . Das gilt a uch für Personen, die sich schon früher als
Saarabstimmnngöberechtigtc gemeldet haben . PcrsonenauSwcise und , soweit möglich , Nach¬
weise über den Wohnsitz am 28 . Juni 1919 (An - nudAbmeldebcscheinigungcn,Beschäftignngs -
zeugnisie usw.) sind mitzubringen. Wo und zu welchen Tageszeiten die Meldungen entgcgcn -
genommen werden , wird durch jede Gemeinde rechtzeitig besonders bckanntgegcbcn.

Wenn der Magen streikt:
kr fichmedtt ausgezeictmet .
fchafft rafdi Linderung
und kräftigt den Körper.

r.L M *Vi
'

*
-? ■’ hure (Ht in blüuenSrt,iirtiteinzuZOpfg . niernais lose

Der „Führer ' Sonntag , 6. Mai 1834, Folg« 123, Seite 6



500000 Mark Brandschaden in Bruchsal
Ausrechterdaltuna eines Teilbetriebes - Kurzschluß als Branburiockr ?

„Deutschland will keine Missionen
im Ausland durchsühren"

Va. Moraller aus der Lörracher EvarkassenTagungan die Schweizer PresseM . Bruchsal, 5 . Mai . (Eigener Drahtbericht
des „Führer "

.) Die große Papierfabrik
Metzger , von deren Brand der „Führer "
schon in der Samstagfrüh -Ansgabe berichtete ,
ist bis auf die Grundmauern ein
Raub der Flammen geworden . Wo
gestern noch frohes Arbeitsleben herrschte, ist
heute ein Trümmerhaufen . Das Bordcrge-
bäude , in dem sich Büroränme , Tütenfabri¬
kation und ein Teillager der Fertigwaren be¬
finden , konnte durch die unermüdliche
Arbeit der Freiwilligen Feuer¬
wehr unter Leitung ihres langjährigen Kom¬
mandanten Rahner gerettet werden . E i n
Teil des Betriebes wird dadurch
wohl aufrechterhalten werden kön¬
nen . Durch 12 Leitungen wurde das Feuer
bekämpft , teils durch Motorspritzen, Hand¬
spritzen und Hydranten.

Die reichlich vorhandenen Zellulose -, Lum¬
pen - und Altpapicrvorräte verursachten u n -
g e h e u r e Rauchentwicklung , der die
Arbeit der Feuerwehr sehr schwierig und ge¬
fährlich gestaltete . Die Gefahr war etwa gegen
1 Uhr beseitigt , so daß die Feuerwehr nach Zu¬
rücklassung einer Brandwache abrückcn konnte .

Der Eebäudeschaden beträgt ca . 60000
bis 70 000 RM . Der Sachschaden dürfte

sich aber auf nahe 500000 RM .
belaufen , da die teuren Maschinen alle

unbrauchbar geworden sind.
Erst vor drei Jahren sollen neue Maschinen

angeschasft worden sein. Die Fabrik ist ver¬
sichert . Die Brand Ursache i st bis seht
noch ungeklärt . Man nimmt Kurz¬
schluß an .

Die 80 Mann starke Belegschaft der Nacht¬
schicht schaffte noch ahnungslos an einem Ende
der Fabrik, als auf der anderen Seite schon die
Flammen aus dem Tachstock schlugen. In Zeit
von fünf Minuten stand das ganze Hinter¬
haus in Flammen . Der Freiivilljge
Arbeitsdien st hatte aus seinem Lager die
Flammen gesehen. Fast gleichzeitig mit der
Feuerwehr kamen die Arbeitsdienstler an¬
gejagt und leisteten beim Ausräumen der vor¬
deren Gebäude gute Dienste .

Die Firma besteht schon viele Jahrzehnte .
Im Jahre 1894, genau vor 49 Jahren , brannte
das alte einstöckige Gebäude ab und an seiner
Stelle entstand die dreistöckige große Fabrik,
die nun schon wieder zum größten Teil ein
Raub der Flammen geworden ist.

Lörrach , 6 . Mai . Der Leiter der LandeS -
stclle Baden-Württemberg des Reichsministe¬
riums für Bvlksaufklärung und Propaganda,
Moraller , erschien herzlichst begrüßt, auf
der Hauptversammlung des Badischen Spar¬
kassen - und Giroverbandes . Sein besonderer
Gruß galt den Vertretern der Baseler Presse ,
an die er die Aufforderung richtete , die schwei¬
zerische Presse möge im neuen Deutschland
ruhig die Verhältnisse prüfen. Deutschland
wolle keine Missionen im Auslannd durchfüh¬
ren, sondern jedem Volke überlaffcn, die Art
zu finden, nach der es verwaltet sein will . Auch
der Ausländer werde anerkennen müssen, baß
sich ein jeder in Deutschland bemühe, dem

Volke zu verschaffen, was es brauche und feine
' Lebensmöglichkett zu sichern. Wenn Deutsch¬
land und die Schweiz nicht in der Lage wären,
sich ausznsprechcn und sich zu verständigen,
dann sei baS von den anderen nie zu erwar¬
ten . Es liege Deutschland fern, irgeudwi«
Kritik zu üben a» de» Verhältnisse«, wie sie
innerpolitisch i« der Schweiz vorliegeu , ober
die Schweiz schulmeistern zu wollen , aber der
Deutsche darf wohl auch vom Auölande erwar»
tcn, daß er ohne Voreingenommenheit «ub
ohne Vorurteile in Dentschlaud selbst Ver¬
ständnis für seine Nöte und Arbeit hat .

Die Versammlung nahm die Ansprache mit
lebhaftem Beifall entgegen .

Ambau -er Aöllentalbahn
Firteressante trümMr Aufgaben - Veränderung der Tunnelprofile -

Vor wesentlichen Entscheidungen

Vor 100 Jahren :

Brandkataftrophe in Wrilersbaü»
Am 6. Mai 1834 wurde Weitersbach durch Feuer zerstört

Weilersbach <Amt Billingen) , 6. Mai . Am
6 . Mai kehrt zum hundertsten Mal der Tag
wieder , an welchem der hiesige Ort durch ein
Großseuer, das mittags 12 Uhr ansgebrochen
war , in Schutt und Asche gelegt wurde. Nur
wenige Häuser in unmittelbarer Umgebung
der Kirche blieben damals verschont. .Auch drei
Menschenleben sielen den Flammen zum Opfer,
nämlich zwei Kinder im Alter von zwei und
vier Jahren sowie eine Frau im Alter von
46 Jahren . Von letzterer wurden nur wenig
Ueberreste gefunden .

In den Akten wird die opferwillige HiUc-
leistung der badischen und württembergischen
Nachbargemcindcn zur Linderung der Not ge¬
rühmt . Auch der damalige Großherzog Leopold
sandte 1999 Gulden,' weiter werden größere
Spenden des Fürsten von Fürstenberg, des
Markgrafen Wilhelm von Baden und der Stadt
Billingen erwähnt.

Noch in den 99er Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts pflegte der Nachtwächter zu Neujahr
die große Brandkatastrophe im Ortsdialekt zu
besingen . Auch jetzt noch ruft alljährlich zur

Das Programm
Karlsruhe , 8 . Mai . Für die großen Feier¬

lichkeiten anläßlich der Eröffnung des Badi¬
schen Armeemuseums am 12 . und 13 . Mai in
Karlsruhe liegt jetzt folgendes endgültiges
Programm vor :

Samstag, den 12 . Mai 1984
17.90—18 .96 Uhr Platzkonzerte

in Karlsruhe , Ettlingen , Durlach, Rüp¬
purr und Mühlbnrg .

29 .99—24 .99 Uhr Militärgroßkouzert
mit Schlachtenfeuerwerk im Stadtgarten ,
ausgeftthrt von 3 Musikkorps des 14 .
(Bad .) Inf . Rgt.

Eintrittspreis : im Vorverkauf 29 Pfg ., an
der Abendkasse 28 Pfg . Vorverkauf: ab 4 . 8. 84
durch die NS . -Organisationen und an den
Schalterkaffen des StadtgartenS .

Sonntag, den 18 . Mai 1934
7 .99— 8 .99 Uhr Großes Wecken

11 .89—18.89 Uhr Eröffnuugs - Kuud .
gebung auf demSchloßplatz .

Lc^ eöverband Baden des EÄlagetek'
Sebaibtnismuseums e. V.

Heidelberg» 8 . Mai . Der Landesverband Ba¬
den deS Schlageter- Gedächtnismufeums e . B.
hielt hier eine Tagung ab, in der Pg . Willi
Sattler zum Führer des Landesverbandes
Baden ernannt wurde. Die Schlageter-Gebächt-
nisausstellung wird am 26 . Mai in Karlsruhe
eröffnet.

*

Höpfingen, Bcz . Buchen. sS ch a d e n durch
Blitzschlag . ) Der Blitz schlug in den Stall
des Tünchnermeisters Pahl an der Land¬
straße nach Walldürn und t ö t e t e e i n e K n h.

Legelshurst. <G e m e i n e T a t . ) Der Jung¬
bauer Karl Arbogast ist das Opfer eines
gemeinen Bubenstreiches geworden . Im soge¬
nannten Lehlweg waren Hindernisse über den
Weg gelegt und gestreut, mit denen das Rad

Mittagsstunde des 6 . Mai ein feierliches
Glockengelänte den Einwohnern das furchtbare
Geschehnis ins Gedächtnis zurück.

GemeingesöbrliKer Einbrecher
unschädlich gemacht

Mannheim , 8 . Mai . Am 28. Dezember v . I .
wurden in der Herberge zur Heimat zwei
Hausburschen ihrer ganzen Habe im Werte von
899 RM . durch Erbrechen ihrer Kleiderschränke
beraubt. Einer der Einbrecher , der 88jährigc
ledige Friedrich Benzinger , ist ein ge¬
meingefährlicher Einbruchsdicb , der schon vier
Jahre im Zuchthaus saß . Sein Komplize , der
21jährige Hermann Büttner hat 15 Vor¬
strafen . Das Schöffengericht sprach gegen Ben-
zinger eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren
und Sichernngsverwahrnng aus , zugleich wur¬
den ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf
Jahre aberkannt. Gegen Büttner wurde auf
acht Monate Gefängnis erkannt. Der 29jährige
Friedrich Nabel , der den Hehler spielte , er¬
hielt zwei Monate Gefängnis.

des Arbogast in Berührung kam. Der junge
Fahrer stürzte und zog sich eine schwere Kopf¬
verletzung zu .

Kappelrodeck . (Schwerer Unfall . ) Ein
Radfahrer von hier und ein Motorradfahrer
aus Grefsern stießen beim steinernen Kreuz in
Kappelrodeck zusammen . Eine auf dem Motor¬
rad mitfahrende Frau wurde herabgeschlcudert
und erlitt einen Schädelbruch .

Lauf, Bez . Bühl. (Freitod . ) Ter 24 Jahre
alte Sohn des Waldhüters Anton Geiser hat
sich in einem Anfall von Schwermut erhängt.

Oberkirch . (Reife Erdbeeren . ) In Nuß¬
bach konnte ein Bahnarbciter in seinem gegen
Durbach zu gelegenen Rebberg reife Erd¬
beeren pflücken.

Di« Reichweit« der Arbeiten, wie sie mit der
kommenden Umstellung der Höllcntalbahn/West -
strccke Frcibnrg —Neustadt und der Drciseen-
bahn auf den Elektrobetrieb sich ergeben wer¬
den , wird in verschiedener Richtung sich bewe¬
gen, so daß sich für die Techniker eine Reihe
von interessanten Aufgaben ergeben wird, Noch
sind manche Einzelheiten nicht entschieden, wie
man am besten der zweifellos bestehenden und
sich noch zeigenden Schwierigkeiten Herr wer¬
den wird. Betrieblich wie baulich stößt man auf
Fragen , die nicht einfach sind und deren Lösung
vor allem auch dadurch komplizierter wird,
weil es sich um die Umstellung der Bctriebs -
form auf einer Bahn handelt, sic nur einspurig
ist , auf der aber anderseits der Verkehr nicht
gestört werden soll .

Die Aufgaben gliedern sich baulich und
betrieblich . Baulich wird die Frage zu
lösen sein , wie man der Veränderung der Tun-
nclprvfile zu Leib gehen kann und wird. Die
Profile stammen naturgemäß genau wie bei
anderen Gebirgsbahnen im Inland und Aus¬
land aus Zeiten, wie noch kein Mensch an heu¬
tige Lokomotivansmaße oder gar an einen
Strombetrieb denken konnte . Infolgedessen hat
die Mehrzahl der Tunnel ein zu kleines , zu
niedriges Profil . Nun ist allerdings die Strom¬
abnahme auf dem Tuunelivcg auch ohne die
Größthöhe kein technisches Problem unlösbarer
Natur mehr , aber es liegt auf der Hand , daß
man der unveränderten Stromabnahme von
oben « ine partielle Unterbrechung für eine an¬
dere Art den Vorzug geben wird. Da eine
Ausweitung des Tunnelproftles
nach oben aber kaum durchführbar ist, so wird
man sich in der entgegengesetzten Richtung be¬
wegen und sich durch Absenkung der
Tunnelsohle die nötige Höhe schaffen . Es
liegen in dieser Richtung ja maßgebliche Bei¬
spiele genug vor. So hat unter anderem die
Gotthard bahn bei ihrer Elektrifizierung
solche Tunnelbodensenkungcn maximal bis zu
einem Viertel Meter mitgemacht , um den Raum
fiir den Stromabnahmebügel nach oben zu ge¬
winnen. Naturgemäß haben diese Möglich-
keiten ihre gebotene Begrenzung vor allem da¬
durch , daß die Streckenführung vor und hinter
dem Tunnel festliegt . Läuft die Strecke auf
festem Boden weiter, so ist die allmähliche Aus¬
gleichung der kleinen Absenkung unschwer vor¬
zunehmen . Anders aber liegt die Sache schon,
wo in kurzem Abstand Durchlässe oder größere
Brücken zu queren sind , wie es bei der Höllen -

Auch Du mußt mtthel-eir
Zum erstenmal seit Bestehen der Gruppe Südwest nimmt ihre SA . das Recht einer ös-

fentlichen Spendcnsammlnng für sich in Anspruch . Sie tut es in dem Bewußtsein , jederzeit
ihre Pflicht gegenüber Volk nnd Vaterland getan zn haben . Die Allgemeinheit steht hente
nunmehr Erfolge der SA . und erfreut sich am Glanz ihrer Aufmärsche . Nicht viele wissen ,
welche Mühen und Opfer der Sieg, den mir ausschließlich der alten Garde der Bewegung
verdanken, erforderte.

Die SA ., die den inneren Zusammenbruch des Volkes überwand, sichert hente den Be¬
stand und die Zukunft des Reiches. Sic ruht nicht aus ihren Lorbeeren ans. Stolz aus das
Erreichte hat sie sich neue , große und schwere Ziele gesteckt. Allein im Verband der Gruppe
Südwcst erfüllen 299 999 SA .- Männer Woche für Woche und Monat für Monat unverdrossen
und in aller Stille ihre freiwillig übernommene Pflicht. Nach des Tages und des Berufes
Mühe und Last kommen sie zusammen, opfern ihre freien Stunden , um unter Einsatz ihrer
ganzen Kraft Deutschland zu dienen. Zehntausende von tapferen Franc » entbehren am
Feierabend und an Sonntagen ihre Männer , die Kinder ihren Vater . Unzählige SA .-Männer
sparen groschenweise von ihrem kargen Gehalt ihr einfaches nnd bescheidenes Braunhemd zu¬
sammen. Nicht alle der alten Elarde konnten Führer werden. Manch einer steht noch wie vor
8—9 Jahren hente als Mann im Gliede . Aber er fehlt nie . So , wie er früher gegen die Kam -
mune stand , erfüllt er heute mit derselben Hingabe die von andern Umständen gestellten
Ausgaben. Und das alles ohne Sold und Lohn , ohne jeglichen besonderen Vorteil.

Deutscher Volksgenosse, an all bas erinnere Dich am 8 . und 6 . Mai . Dann wirst Du ver¬
stehen, daß an diesem Tag die SA . das Recht hat , nicht Dich um ein Almosen zn bitten ,
sondern zu fordern , daß auch Du durch Deine Gabe mithilsst, ein neues , großes nnd freies
Deutschland zu schassen.

Der Führer der SA . -Gruppe Südwest :
(gez.j Ln bin , Gruppenführer.

Zur Eröffnung des Badischen Armeemusenms

talbahn mehrfach der Fall ist . Hier ergeben
sich neue Fragen , wie man der Sache beikom-
mcn kann .

Auf einem anderen Gebiet liegt die Frage
der Anfrechterhaltung d « s Ver¬
kehrs während der Arbeitspcriode für die
Umstellung , also rund gesprochen, für den
Sommerabschnitt. Es ist natürlich ausgeschlos¬
sen , daß der Verkehr etwa unterbrochen werden
kann . Auf der anderen Seite besteht aber « ine
Schwierigkeit , das ist die Einspnrigkeit der
Höllcntalbahn. Es ist kaum denkbar , daß die
kurzen Stunden der Nachtruhe ansrcichen wer¬
den , um in den eingleisigen Tunnels während
der ZugSpanscn tagsüber und zur Nacht die
nötigen Arbeiten lo rasch voran zu treiben,
wie es erforderlich ivärc . Die letzten Kurse pas¬
sieren die Tunnelstrecke rund um 1- ll Uhr
abends, au Samstag und Sonntage » erst kurz
vor Mitternacht, und die ersten Züge sind mor¬
gens um ^ 0 Uhr schon wieder fällig . Es bleibt
also nur eine Nachtpansc von rund fünf bis
sechs Stunden für die Zugsruhe und ungestörte
Arbeit. Und das erscheint zn wenig .

Man wird mithin einen anderen Weg suchen
müssen. Möglicherweise wird er in der Ein¬
schaltung eines Autoverkehrs auf
der Talstrccke des Umbauabschnittes zu finden
sein . Hierfür ist aber wieder maßgeblich , daß
die betreffenden s,U m s ch l a g b a h n h ö s e
auf Zeit " neben dem nötigen Gleis -
raum auch genügend günstige Zu - und
Abfahrten für den Uebcrgang von Per¬
sonen- und Gcpäckverkchr auf und von Auto
besitzt . DaS ivärc » im vorliegenden Fall H i m-
m e lr e ich nnd Hin t erz arten , wo man
mit Personen- und Lastauto direkt an den
Bahnsteig und an den Zug fahren kann , also
z . B . für Gepäckübcrgabe direkt von Spur¬
kranzwagen zn Reifenwagcn laden kann . Dt«
Entfernungen würden auf der Straße mit die¬
sen Kraftwagen, die verkehrspolizeilich den
Vorrang zn genießen Hütten, ohne Schivierig -
feiten in Zeitgleichhcit zu bewältigen sein.

Dabei wäre der Durchgangs - und Fernverkehr
sinngemäß und bevorzugt vom Nah- und Aus¬
flugsverkehr für die Zwischcnstationen Hirsch¬
sprung, Posthalde und Höllstcig zu trennen.
Diese Sichtung würde zweckmäßig schon am Um¬
schlagbahnhof erfolgen, ähnlich wie es seiner Zeit
auf der Schwarzwaldbahn bei der Sperrung
durch die Gcsteinsrutsche und dem Autopcndcl-
verkehr zwischen Triberg nnd Sommerau und
Triberg und Hornberg mit Erfolg gemacht wor¬
den war . Die Reisenden wären nach diesen
Zielorten , also z . B . Fernverkehr über Titisee
hinaus auf Autos zu verweisen, die bevor¬
zugt durchfahren und die Anschlüsse sicherstellen .
Gepäckbehandlung erfolgt in gleicher Weise , wo¬
bei mit den Kraftwagen rückwärts direkt an den
Bahngepäckwagen zum einfachsten Umladcn hcr-
angcfahren würde. Die Erfahrungen , die die
Reichsbahn seiner Zeit auf der Schwarzwaldbahn
in dieser Hinsicht gesammelt hat , würden auch
für die Höllentalbahn zustatten kommen und
einen reibungslosen Gang der Dinge gewährlei¬
sten . Man könnte sogar noch einen Schritt wei¬
tergehen u . den wochenendlichen reinen AusflugS-
vrrkehr bereits ab und bis Freiburg bahnseitig bis
und ab Titisee bedienen, um die eigentliche Ge-
birgSstrecke zu entlasten . Freilich wäre diese
ganze Lösung betrieblich nicht die billigste.

lieber alle diese wichtigen Fragen und ähn¬
liche Faktoren wird in diesen Tagen die Ent¬
scheidung fallen . DaS eine ist ja sicher,
daß eine Beeinträchtigung deS Verkehrs völlig
außerhalb de» Möglichen bleiben muß und
wird . ES kann sich nur darum handeln , die
Form zu finden , wie man am besten durch¬
kommt, um einer ungestörten Verkehrserhaltung
und zugleich einer schnellen Förderung der Bau¬
arbeiten z« dienen . W . R .

c«m** 1 Mot i*h (Me* c «tt« 7D « r „Führ, »"
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Alle Salate und ŝ ure. Speisen
mit demselt 3 Jahrzehnten bewahrten

Citroiiii - Essig ;
gubereltet , schmecken pikant ,
sind erfrischend , appetitanregend and
bestens bekömmlich ,
CUrooln - Esstg Ist sparsam tm Vtrbroudi
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Statt Karten

Leopold Barle

Irene Barle Bc&. Msch - r

Vermählte

Karlsruhe - Rüppurr , den ? . Mui 1934 .
Rastatterstraße 100

r

r

Ihre Verlobung geben bekannt :

Magda Lichti
Dipi . - ing . Eduard Mank

Reichsbahnrat

Karlsruhe - Rüppurr Offenburg
Auerslraße 39 Sofienslralie I

6 . Mai 1934 J
STATT KARTEN

Maria Willauer

Heinz Rief}
Verlobte 10011

KARLSRUHE i. B.
HSufjerstr « 14 Vlktorfastr . 22

v .

4 Z. -W0H».
m . Zub . sof. der «
mict . Stcfanienstr . 30
Einzus . v . 11—1 u .
v. B- 4 Uhr . Näh .
im 2 . Stock .
9211

Schöne
4 iiM - WohN .

m . Bad u . Zub .. gt .
Weststadtl . auf 1. 7
iu verm . Näh . Stal
icroUet 109, I .
9769

I -Zim .-Wohn .
Südwcststadt , 1 Tr .
m . Badczim ., geschl.
groß . Veranda , auf
1. 7. zu verm . Preis
M 60. Off . u . 9726
a . d. Führer -Verl .

1 Jim - wohn .
b . , u X )l 40 , . 1. 6 .
34 gef. Zahle zürn
Voraus . Angeb . u .
9782 a . d. Führer -
Verlag .

Schöne
3 - 4 Zim . - Wohn
mit Zubehör ln
Durlach per sof. zu
mieten gesucht . Slng .
u . 42181 an den
Führer -Verlag .

Freundl . L—4-Z .-
Wohnung i . gt .Hanse
v. ruh ., kl. Farn . p .
1. 7. od. spät . ges.
Ang . u . 9741 an den
Führer -Verlag .

Jg . Ehep . v. außer
halb s. sonn . 3—-4
Zim .-Wohn ., mögl .
Westst . f. sof . oder
spät . Zuschr . u . 9775
a . d. Führer -Verlag .

Veamter s. auf 1. 6.

4-5 Zim .-Wohn.
Badeeinricht . vorh .
Preis b. 75 31)1.
Ang . u . 9649 a . d.
Führer -Verlag .

et«.
familien -Hau»

m . Tarten , 4—5 Z .,
Bad etc ., frei und
sonnig gelegen , in
ländl . Gegend zw.
Offenburg u . Ra¬
statt , uumöbl . auf
1. Okt . zu mieten
ges. Ang . m . aus -
führl . Beschreibung ,
Preis u . 41832 an
d. Führcr -Verlag .

Inseriert im
Führer

Klepper - Mäntel
federleicht , dauerhaft , wasser¬
dicht , in 2 Minuten wieder
trocken, Hunderttausend zufrie¬
dene Besitzer .

XleppBf -FabriknIederlage
Sport » Frrundlieb
Karlsruhe

luverkaufen

Qclegenheitskauf !
1 Htzdr . Obst - und

Wcinprcsse
I Doppclkorbspstcm , gr . Modell j

ntii schwenkbaren Körben ,
vollständig neu und ungc -

| braucht , sowie
1 Htzdr . Obst - und

Weiiivrefsc ,
stoppclkorbsust ., m . aurfabr -

1 baren Körbe » , cbcnsalls voll - !
ständig sabriknc » zu autzei -
gewöhnlich bill . Preisen zu

> verlausen
Epvingcn (Badens Poftsach 22.

mehrereHiuser
im Bereich Karlsruhe sehr günsstg
zu verkaufen .

Fritz Lehmann RDM
Soficnstrahe 11 44231

Eimenbau - Werbmiälte
mite Lage , prima Existenz an kapi -
lallräsligcu Olnlcrcsscntcn zu verpach¬
ten mit Vorkaufsrecht . Hebern , der
Einrichl . Bedingung . Anfragen u .
10001 an den Fuhrer -Periag .

$)Qti$t>ern)altunqen
saüimönnisch , reell , übernimmt preis¬
wert Fr . Heinrich Sloll , Immobilien
(R .D .M .) DougiaSstr . 10 . Tel . 2952.

Nähmaschine
f a ft neu , Büro -
schreibtifch , Schreib -
Maschine 65 .— 3M .
Oelgemäldc verkauft
Miller , Weinbrcn -
nerstr . 29. (W76 )

Näh¬
maschine

gebr ., gut erb . bill .
zu verk . Maxanilr .
43. n , r . 9796

Einfaches
veil

Rost . Keil , Federnn -
terbett zu verk .
Maier , Sofienstr . 39.
9792

Emailkochherd mit
Nickelsch., gut erhalt ,
bill . zu verk . 10003
Putlihftr . 26, III , r .

H..Fahrrad f. 1831)1
abzugeben . 9767
Wilhelmstr . 7, Hof .

Kaüfgesü & e

Gasthaus
) U verkaufen .

In einer Amtsftadt
im Kraichgau ist ein
sehr gut . Gasthaus
(Goldgrube ) m . gut .
Bier - u . groß . Wein -
verbr . n . Metzgcrei -
Eiuricht . alsb . z. vk.

| Tyüt jg . Wirtsleute
j günstige Gelegenheit .
iLelcnsedstenz . Ang'.
n . 41839 an den
Führcr -Verlag .

Kleinwagkn
in gut . Zust , 2—1-
sitz, nicht üb . 4 St .-
PS . zu kauf ges.
Ang . a . Rud . Reisch

Khe .-Beiertheim .
Breitestr . 38 (9743)

Guterhaltener

kohlendade-
0 sen

zu lauf . flcf. Ang .
u . 42186 a . d. Füh -
rcr -Berlag .

Om lach
schönste Villcnlage
a . Turmberg (weite
Ferns . i . Rheintal ),
fonn ., geräumige

5 3im -Wohng.
m . 2 Ball . n . fltoft .
Diele u . sonst . Zub .
aus sof. l . 7 . zu
verm . Turmberg -
strahe 22, Durlach .
7884

zuvermief &h
Kleinere

Villa
(Einfamilienhaus )

1. schönst. Lage der
Westst . m . kl. Obst -
oart ., Winterg ., gr .
Lerr . u . Ztr .-Hz. ab
1. 6., spät . 1. 7 .
günst . zu verm . Zu
erfr . u . 9786 i . Fich -
rcr -Berlag .

Gut mobliertes
jtmmrr

m . sep. Eing . sof . z.
verm . BiSmarckstr .65
Part . 9800

2 schöne, leere Zim¬
mer m . Küchenben .
a . 15. 5. zu verm .
Ang . u . 9799 a . d.
Führer -Verlag .

1 Zimmer m . 2 Bet¬
ten od. Wohn - und
Schlafz . sof . z. ver¬
miet . Zu erfr . unt .
9766 a . d. Führer -
Verlag .

Lagerraum
od . Werkst ., hell n .
trocken, Büro , ca
140 qm , sof. z. vm .
Sofienstr . 15. U.
42412

Südstadt schöne, hell .

Werkstatt
m . Krast , Licht u .
Wnss ., ca . 75 qm ,
Ins. z. verm . Zu
erst . Marieustr . 65,
Port . 0780

Leere Mansarde
sof . zu verm . Näh .
Schllbenste . 61, IV .
9745

Gut möbl . Zimmer
aus sos. zu vermiet .

Aorkstr . 27. III I.
9710

Schönes , grobe «
Zimmer

leer z. verm . beim
Müblb . Tor . Angeb .
u . 9781 a . d. Füh .
rer -Verlag .

Tchon möbliertes
voppei -Zimmer

m . Pens . z. verm .
Sofienstr . 47, III .
9780

! 4 3 . - Wohnst .
l Porkstr . 07 , II .
! m . Bad . Etaacn -^

lieizg . u . Zubcft .,
ans 1 . 7 . zn v » >.
Preis X )i 105 —
pro Monat . Näh
3 . St . daselbst .

Moderne

2 ' Z . -WohNg.
auf 1. 7. z. verm .
(Neubau ^ Daxlan -
den , Agathenstr . 16,
Haltest . Appcnmühle
41846

2 Um . - Wohn.
m . Küche u . Maas .,
Dampfh . in der Ost¬
stadt zu verm . . Näh .
Tullastr . 63 b. Lutz.
9689

Schöne sonnige
2-Zim -Wohng .

m . einger . Bad , Sp .-
Kam ., Loggia u . cv .
Wobnmansarde ist a .
1. Juli zu vermiet .
N̂eubau ). Näheres

Tullastr . 70,1. (9732)

2 Zim . - Wohn .
als Praxis gceign .
zu verm . Durlach .
Adolf -Hitlcr -Str . 17.
1. St . 42220

Z' Z . Wvbng.
f. 60 TM sof. zu vm .
Näheres Rüppurr ,

Tulpenstr . 39.

In der Nähe Bruch¬
sal ist eine schöne

; Zim .- Wohn .
Neubau , m . Garten¬
anteil auf 1. 7. 34
zu verm . Ana . unt .
9764 a . d. Führer -
Verlag .

4-Zim .-Wohn .
KriegSstr . 280 m .Bad
n . Ofenheizg . a . 1.
VII . zu verm . Näh .
Ettlinaerstr . 33, U.

Tel . 7299

4-Zim .-Wohnung
z. 1. 10. od . ab 1.
6. d. I . i . rsthig .
Hause , 3.St .lNeub .)
z. vm . Karlstr . 160.
III . B . 10—3 . (9758)

Neuzeitliche
Wohnungen

6 1/* Zimmer Einfamilienhaus
Dammerstock , einper . Bad ,
Ki acenh eizunp , Garten
Mk. 83 -

2V* Z mmerwohnunr Aibsiedlunj
m t Garten Mk. 41 .—

auf 1. 7. zu vermieten - 44372

UolHsuiOhiiung gern . 6 . m . b . H.
Kaisersr - 201 Telefon 2531

verbreitet
unsere Zeitung !

Schöne
d Jim - wohn .

m . Badezimm ., bell
u . lustig , Ofenhzg .
in ruh . Weststadtlaa .
1 Stock hoch aus sof.
od. spät . z. verm .
Nöh . Sofienstr . 105
4. St . 42190

6 Zimmer -
Wohnung

Kaiserstr . m . Bad u .
Zub . i . 2 . St . auf
1. 7. preisw . z. vm .
Zu erfr . Kaiserstr .
97. III . 11)002

Zentral gelegen
Sonnige

? Zimmer
Part ., m . all . Zub .,
ev. Garage u .
3— 4 Z . 8. St . m .
all . Zub . p . 1. 7. o.
spät . z. vermieten .
Schwögler , Stesa »
nienstr . 42. II . 9,88

Mietgesuche
Leeres Zimmer

m . Küche od . Raum
von allcinst . Frau
^ ientn .) in ruhiger
Lage ges. Nng . n .
9760 a .d. Führer -Bl .

I -Z . -Wohn . v . ruh .
Dame ges. Weststadt ,
Rüppurr , Albsiedlg .
Ang . u . 9772 a . d.
Führer -Verlag .

Sonnige 2—3-Z .»
Wohnung per 1. 7.
ges. (2Pcrs .) Zuschr .
m . Preis u . 9751 a .
d. Führer -Verlag .

Suche f. einen mei¬
ner Mieter

2 Zim .- Wohn .
m . Küche u . Zub .
i . d. Westst . auf so.
fort cd . spät . Preis
bis 30 31)1 pro Mo¬
nat . Angeb . an Karl
Sieinbach , Scheffel¬
straße 18. 9765

Anf 1. 7. gef . i . nur
gutem Haus

2-3 Zini.-Wohn .
evtl . Teilwohn , von
Beamtcnwitwe mit
berufst . Sohn . Zu¬
schrift . u . 9785 an
den Führer -Verlag .

Pfingsten \A
naht heran . . . ^
und schon beginnen die ersten Vorbereitungen für Ihre

Verlobung . Haben Sie schon überlegt in welcher Zeitung

Sie Ihre Verlobungsanzeige aufgebcn wollen ? Nicht ? Nun

ja der Führer ist mit seiner großen Auflage die meist

gelesenste Zeitung Badens . Also keine Bedenken mehr ,

wir haben schon alles vorbereitet . Sie brauchen nur noch

die Größe der Anzeige zu bestimmen , wir erwarten Sie .

Mhrer -Verlag , Anzeigenabteilung

Rarlsruhe am Rhein . Zernsprcch - Nummer 7930 bis 7931

Ucuzeillich «

Metzgerei

I
Etageuhau »

sof. z. verpachten
od . zu verlaus , in
best . Verkehrstage
v.Karlsruhe . Off .
ii . 41852 an den

^ Führer -Berlag .

Sefchäst»-
Saus

m . Laden i . Zentr .
d . Stadt ges. Anz .
10- 15 000 m . Zu -
schriit . u . 9774 an
d. Führer -Berlag .

ZwcicinhalbstöckigcS

Haus
mit Einfahrt

Garage . Warmwhzg .,
in zentr . Lag « zu vk.
Gg . Fleischmann ,

RDM . Augustastr . 9.
Tel . 2724 . (41270 -

Bauplatz i . Weiher -
feld an fert . Straße
billig z. verk . Ana .
u . 9664 a . d. Füh -
rer -Vcrlog .

2 Lamilien -kiaus
i . Rüppurr , 28 erb .,
mod . best. L. An ; .
2600, rcftl . 15700ÄW
;n 4 % , verk . An¬
geb . u . 9179 an d.
Führer -Verlag .

OdNbaum»
garlcn

sehr gute Kapitalan -
läge bill . z. verkauf .
Weststadtl . Ang . u .
9791 a .d.Füh r -V .

« egzsgStz. %, vertz.
Gutgehendes

Lebensmittel -
öeschäst

(füdl . Schwarzwald -
industriestädtch .) ca .
4000 Einwohn ., Iah -
resums . 40 — 45 000

Ladenmiete 100
3iU pro Mon . mit
Zentralh ., beste La¬
ge, schön, geräumig .
Laden m . Keller und
evtl , bald freiwer¬
dender 3-Z .-Wohn .,
prim . Kundenstamm ,
erford . Kapital 6- b.
7 000 3!)t . Bevor ; ,
wird Fachm . Anfr .
von nur ernst . In¬
teressenten u . 42187
a . d. Führer -Verlag .

Tausch
Herrenonzng

Cutaway
zu verk . od . tausche
geg . Damenrad . Ang .
u .9740 a .d.Führer -B .

Rentable GeschäftS -
n . Privatbäuser , auch
frcisteh . Häuser , mit
yerrl . Ausblick und
großer Obstanlage ,
hier n . answ . z. vk.
Auch
;)yi>othehen »eidkr

f. gute Stadtobjekte
von 31H 10 000 auf¬
wärts durch :
F . Mäher , Karls¬
ruhe , Sofienstr . 61.
Tel . 7778 . 9797

schiuileifertige
Bauten

für 1—3-Famil .-
Häuser , auch Um¬
bauten werden v .
rrf . Architekten b.
3—4 Mille Ei -
genmittel durch -
geführt . Billige
Plätze und Bau -
kapital wird be¬
sorgt . Off . unt .
37210 a . d. Füh -
rer -Verlag .

Inseriert im
FÜHRER

Lastwagen
3 To . Dixi , vollst .
generalüberh ., Lust ,
bill . z. verk . Evtl .
Tausch m . 1—V/2 To
geg . entspr . Aufz .
Ludwig Volk , Mine¬
ralöle , Karlsruhe ,

WolfartSweiererstr .,
Lagerpl ., Tel . 1946 .
9798

Tiermarkt
KjahrigeS
Raffenpserd

gut einges , u . gerit .
len . Anzusehe » nur
Lonnlags , , u vk.
D . Scharpp , Gipser ,

Durmersheim ,
Friedlichst ! . 74.

9791

SelSstlnselllt !
Gebild . Fräulein ,

guter Familie ,
Ende 20. evgl ., auS
jugendl . Erscheinung ,
tadell . Berg ., tücht .
im Haush ., ansgeb .
in Musik (K .) mit
Ichön. Aussteuer , cig .
Haus , später 20 000
j ()l Vermög ., sucht,
da Pass. Gelegenheit
fehlt , nett , musikol .
Lebensgefährten . Leh¬
rer od . Beamter in
sicherer Stellung v.
30—40 I . zwecks
Heirat . Zuschr . mit
Bild (Diskretion ) u .
9718 an den Führer -
Verlag . Vermittler
verbeten .

Geb . Mädchen , 21
I ., kath ., aus gut .
Hause , wünscht lich
geb . charaktervollen

Ledcusgesülirl en
in sich. Slellg . AuSf .
Znschr . mit Bild u .
9742 an den Führer -
Verlag .

kjunü
(Dobermann ), 1 I .
alt , gut . Begleit - u .
Wachhund zu verk .
Zu erfr . Kaiferallee
73. II . 44008

Kanarienvogel ent -
flogen . Iouystr . 31.

Suche auf diese«
Wege für meine Ver¬
wandte . der er an
pass. Gelegenh . fehlt ,
einen achtbaren , lie¬
ben u . treuen Herrn
in gesicht. Stellung
zwecks spaterer

q eiral
kennen zu lerne « .
Die verw . ist 33 I .
alt . rvang ., vollschl .»
häuSl . erzog .. Toch¬
ter a . gut . Beamten -
fam ., AuSst . sowie
spat . größ . Erbschaft
oorhand . Nur ernst -
gem . Zuschr . mit
Lichtbild , da - zurück¬
geht , erbeten u . Nr .
9679 a . d. Führer -
Verlag . Anonym so¬
wie Vermittlungs¬
büro zwecklos.

III . 10010

6 jähriger
vraunwallach

Rassepferd , z» verk .
Andreas Rippmann ,

Kehl -Sündheim ,
Mühlstr . 18.

8900

ZUR PFINGSTFAHRT !
gut « Autoreffen , In NEU . ntu -
gummlert urd gebraucht (Qr
jedermann in der

n NEUUULKQ h
Eitlingerelr .11 - ( Auew franko ’

Motor -Rad
Ariel 500 ccm oben -
kiest, i . s. g . Zust .
b . z. vk. St . abgel .
Roon Str . 30, HI l .
9755

von

XaxttfuuAe,
fowibchönund

MJbm qkmommt
Verkauf : ÖQirfstrasse 36

Fabrik : VZeureuterstr. 4.
Bedarfsdeckungsscheine werden in

Zahlung genommen .

Werl» «eie Aboiilieiileii!

Lesl den Führer !

Auf 1. Oktober wird
2- 3 Zimmer -

ob . große 2-Z .-W . nt . einger . Bad ,
Pcranda od . Loggia u . sämll . Zubc -
bör , Gartcnailtcis , Einsam . -Haus be¬
vor ; . an d . Pheripberie d . Sladt od .
Durla « , gesucht . Ang . u . 9784 an
den Füdrcr -Verlag .

2 -3 Z -Wohn .
auf 1. 6 . z. mieten
ges. bis 35—40 X» .
Ana . u . 10009 a . d.
Führer -Berl .

Suche ans 1. Juli
müal . sch. a . 1. Juni

Ü-Zim .-Wahuuna
Höchstpreis XU 60 .—

Dr . Erich Frey ,
gollhstr . 17. (9696)

Kristall- Krön -
Leuchter

8 flammig , wertvol¬
les Stück , bes. um -
standehalb . preisw .
zu verk . Ang . unt .
42196 a . d. Führer -
Verlag .

4/16 Opel
Lim ., Masch . I».,
verst . » . zugel . billig
zu verk . Garaar
Speck, vartenstr . 2 .
9796

666 ccm Indian
260 ccm Puch
m . rleltr . Licht im
tlustr . bill . z. vert .

Halis Gräher ,
Mech . Werkst .

Malsch b. Ettling .,
Garienstr . 62 .

Tel . 35. 41813

Vorketzer
f. Klav . od . Flügel
m . clcktr . Antrieb
und ca . 100 Musik -
rollen , nur ganz we¬
nig gebr ., bill . ab -
zugebcn . Albert
Nestler . Lahr (» .),
Bergstr . 83 . 42193

6ine Schalttafel
. Kraft u . Licht in

Marm ., Dreh -Schn .»
druckapp ., Photo -Ap -
par . 9X12 m . sämtl .
Zub .. Kupferkess ., 30
Liter , Streichzither
bill . zu verkauf . Zu
erfr . Marienstr . v5,
Part .
9790

Lest den Führer

Ein guterhaltcneS

Motorrav
350—500 ccm oben¬
gesteuert geg . bar ; .
kauf . ges. u . 200ccm
gegen neue Fässer
eventl . auch d. HäI -
te gegen bar . Ang .
an Theodor Bohn ,
Neuthard , Kirchstr .
bei Bruchsal . 44006

Suche guterhaltcneS
Motorrad

200 XU bar , n . u .
350 ccm. Angeb . n .
9771 a . d. Führer -
Berlag .

Gebr . Birdrrmeirr
wolin ) immcr

ganz od . teilweise z.
lausen ges. Ang . 11.
42113 a . d. Führer -
Vertag .

Kaltboot
2er tzu kanf . gesucht .
Preisangebote mit

Banjahr u . 42101 an
den Führcr -Verlag .

Gnterh . Zwillings ,
wagen z. kauf . ges.
Ang . u . 42190 a . d.
Führer -Verlag .

Mittlerer

Kasienschrunil
feuersicher , gut erh .,
zu kauf . ges. Ang .
u.42189 a . d. Füh -
rer -Verlag .

Zirka
50- 60 6cß flafArn
sowie auch ein grist .
Ouantum Holzwolle
oon Privat z. kous.
ges. Ang . ii . 16005
g. d. Führer -Vcrl .

eis . Sellstellen
weih , kompl ., Klei -
derschrönke , Waschti¬
sche, Eisschrnnk . Re¬
gal od . Glosschrank
z» kauf . ges. Äng .
u . 9768 g . d. Fnl
rer -Verlag .

Gebrauchte

kis-
Maschine

Handbetrieb , z. kam
fen ges. Ang . unter
44373 a . d . Führer ^
Verlag .

JmmoMien
3n Herrenalb

Villa
mit 5 Zim ., frei¬
stehend . mit groß .

Garten , hcrrl . Lage ,
z. Preis von 11000
31)1 zu verkaufen .

Fritz Lehmann ,
Karlsruhe , Sofien
straße 11. 44231

Der Wunsch aller Rundlunkttörer :
Keine Stör " niren m #*hr beim
Empfang ! Viel hänpt hier v.
sacheem - tfau der Antenne u.
der Gerät *Anschlüsse ab . Der
voisicht . Käufer wird daher
das gutjre ' eitMe Spezialge¬
schäft b . Einkauf bevorzugen
vor allem weil er dort auch ,
bei großer ÄUSUIHHL das
für ihn am besten geeignete
Gerät findet . Teil/ , b . 1«»ivo-
nate , VoKuemM8ngsr b . 18 Mo¬
nate * Unverbindi . Bf ratungb -

Musik SGHLOILE
Kaiserstr . 176, neben Salamander

Villa
von 7 Zim . u . Zud .
Ww .-Heij ., ringsum
Garten , in schönster
Lage v. Tuelach zu
verk . Gg . Fleisch -
mann , RDM -, ilu -

gustast . 9. Tel . 2724.

von seriösem Treuhänder durch Neugrün «
einer Zigarrenfabrik in Suddeutschland mit
etwa RM . 200000 . — Kapital . Mustergültiger
Verkaufsapparat und la Kassekundschaft aus
grofiem Unternehmen , das bes . Umstände
halber aufgelöst werden mußte , vorhanden .
Moderne Fabrikalionseinrichtung kann billig
erworben werden . 42493
Refl . erfahren Näheres unter K . R . 354 an
Ala - Haasenstein & Vogler Karlsruhe .

Der
Lebensbund
ist dl « grSljfe u. Illee *
le christl . Verelnigunf
des Sldifindens . Seit
Uber 20 Jehren gro -
he Erfolge . Beste Be-
zlehg . zu Akademiker -
und Beamlen - Krelsen .

Viele
Einheiraten

Bundesscbriften . ver¬
schlossen , diskret geg «
24 Pfg . f. Porlo dural

Verlag Bereiter ,
Mannheim 166

B. 7. 11.

Inseriert
im

„ Führer "

m

Schönes Haus
m . Garten . Nähe deß
TurmbergS umstän¬
dehalb . bill . zu Verk.
Off . u .< 9694 an den
Führer -Verlag .

GesKSst
in guter Lage zu

kausen gesucht . Ang .
u . 9633 a . d. Füh -

rer -Berlag .

Osn § c!iuh kann man nicht in dis Spar »
büchse stecken . Verwenden Sie zur Schuh¬
pflege Erdall Dann sparen Sie Schuhe und
legen Geld in die Spar¬
büchse , denn Ihre Schuhe
halten länger durch Pflege

Erdal



♦ ♦ ♦Beiertheim . ein uraltes Dorf
Der „Gesellschastswagen " »ach Beiertheim
Das alte Beiertheim , das liebliche

Törflein am Albfluß weit vor den Toren der
fürstlichen Residenz , mag auf die Karlsruher
vor ISO Jahren besondere Reize ausgeübt
haben . Au Sonntagen wandelte man im Schat¬
ten uralter Bäume und auf bequemen Spazier¬
wegen , die nach englischem Geschmack wohl
gepflegt wurden , vom Ettlinger Tor ans nach
Beiertheim , einem der schönsten Ausflugsorte
der Stadt , tanzte in einem der stets sehr

!*■>«!»

T

empfohlenen Gasthäuser , insbesondere in dem
„ Etabliffcment ", das der Wirt des Stephanien -
badeS unterhielt , der sich überdies alle Mühe
gab , das großstädtische Publikum mit abwechs¬
lungsreichen Vergnügungen zu unterhalten .
War man aber zum Gehen nicht aufgelegt , so
konnte man am Ettlinger Tor einen Gesell¬
schaftswagen besteigen , der im Sommer zur
Beförderung der Beiertheimer Badegäste
fünfmal täglich hin und her fuhr .

Ei » Badha « s am Albfluß
Gerade dieses Bad war es , das Beiertheim

damals bei den Karlsruhern sehr beliebt
machte . In den Akten des Generallandcs -
archtvs liegt seine Geschichte verzeichnet . Es
war der Werkmeister Berckmttller , der im
Jahre 1780 dem swie eS einmal hier wörtlich
heißt ) „in Karlsruhe so trocken und dürr -
liegenden und hingeworfenen Publikum " einen
sehr willkommenen Vorschlag machte . Er schrieb
an den Markgrafen , er sei entschlossen „am
Albfluß ein B a d e h a us zn erbauen ,
worinnen die Bad -Kästen dergestalten ange¬
bracht werden sollen , daß zu gleicher Zeit in
jedem derselben eine Person baden könne , ohne
von einer andern bemerkt zu werden " .

Diese Bad -Kästen , die neben einer An - und
AuSkleidezelle einen kleinen Raum zum
Schwimmen boten , kosteten für den Adel 18
Kreuzer , für alle übrigen 12 kr . die Stunde .
Nachdem das Bad 1808 abbrannte , versuchte
ein neuer Baöeunternehmer namens M a r b e
sein Glück mit einem Neubau . Aber sein un¬
feines Vorgängers Mellazo Unternehmen
schlug fehl , die Schulden häuften sich, schlechter
Besuch in einigen nassen Sommern vergrö¬
ßerten da » sUnheil und schließlich gab es nur
noch einen , allerdings sehr findigen AuSweg ,
um wenigstens die Gläubiger dieses ersten
BadeS der Karlsruher zu befriedigen , man
spielte daS Bad durch eine Lotterie aus ,
ö. h . deckte mit dem Reingewinn sein Defizit .
DaS später wieder unter dem Namen /Stefa -
nienbab erbaute Hau « hat eine bessere Zu¬
kunft gesehen , wenn eS nun auch seit vielen
Jahren anderen Zwecken dient .

Ans der Geschichte dieses BadeS
sei hier nur kurz mitgeteilt , daß die Beicrt -
heimer wohl aus allgemein -wirtschaftlichen
Gründen die Karlsruher Badegäste gerne an
„ ihren Albfluß " kommen sahen , jedoch auch mit
Einwänben nicht zurttckhieltcn wie : „ihre
Herde tränke des Tags zwei mal aus dem
Wasser an der Furth unterhalb der Brücke
und laufe also bei ihrem Durst Gefahr , von
den Unreinigkeiten der Badenden Nachteil da¬
von zu tragen " ! Und als sie ( 1807) sich wenig
geneigt zeigten , dem Wiederaufbau der Bade¬
anstalt zuzustimmen , erhielt der Markgraf von
einem der Karlsruher Interessenten den Vor¬
schlag , „ den flachen Eigensinn der Ge¬
meinde Beiertheim zu brechen .

" Sie zeige sich
sehr uuuachbarlich , da sie sich anmaße „ den
Albfluß , den sie nach keiner Rücksicht kennt und
zu schätzen ivciß , zu beherrschen als wenn sic
' wirklich der oberste Landesherr und Despot
oavon wäre . . . ."

Dieser an und für sich unbedeutende Streit
darf jedoch nicht verwundern . Tie Akten des
LaudcsarchivS könnten viele Beweise erbrin¬
gen , daß die Beiertheimer sehr oft auf
Kriegsfuß mit den Karlsruhern standen .
Noch ein kleines Beispiel hierfür : Markgraf
Karl Friedrich erhielt 1773 von ihnen ein
Schreiben mit der Anklage : „ alles was wir
auf unseren gemeinen Plätzen aussetzcn , ist
durch die Karlsruher Inwohner in wenigen

Aus -er Geschichte eines Vororts
Tagen meistens wieder entwendet . Die Dieb¬

stähle in Wäldern , Feldern und Gärten sind
täglich , und alles Bewachen nüzct nichts " .

Beiertheim , eine nraltc keltische Siedlung ,
teilt das Schicksal aller kleinen Bororte großer
Städte . Unmerklich , aber in stetem Fortgang ,
verschmilzt seine ländliche , ursprüngliche Eiaen -
art mit dem einflußreicheren großstädtischen
Eharakter , den der jüngere , aber stärkere Nach¬
bar . die Landeshauptstadt , seit Jahrzehnten
ansnbt . Giiterabtrcnnnnaen an Karlsruhe ver¬
kleinerten mehr und mehr den Besitz der Ge¬
meinde , schmälerten ihre jahrhundertealten
Rechte . Wohl war der Ort klein . alx-r sein
Weid - nnd GemarkuvaSrecht erstreckte sich non
Riipvnrr bis gegen Mühlbnra . von Brnchban -
ken bis zur Kriegsstraße der Residenz , die 1700
herqcstellt wurde und ans Wunsch des Fürsten
außerhalb seiner Stadt über die Beiertbeimer
Weide ziehen sollte . Eine aroßc Waldivicsc
lSchlükkelaii ) , die zur St . M ' chaelskavelle ac -
hörte , bedeckte dicke Fläche , alko linieren Stadt¬
garten nnd dns ivcstlich angrenzende Straßen¬
netz .

Das Beiertbeimer Wäldchen
war bis 1807 Eigentum des OrtS . Aber bis
1708 zurück können wir die lange Geschichte
dieser und anderer Giiterabtrcnnnnaen ver¬
folgen , denen die Gemeinde ihrer einträglichen
Weid -, Jagd - und BcholznngSrcchtc wegen stets
ungern zustimmtc .

Nie ermüdeten iedoch die starken Arme der
Heranwachsenden Eiroßstadt , alles allmählich in
ihren Besitz zn bringen , was immer ihrem AnS -
dehnnngSstrebcn einmal hinderlich , sein könnte .
Endgültig sollte dieser Naturtrieb der Sclbst -
erhaltung jedoch erst mit der Eingemeindung
schwinden , die schließlich zum eigenen Vorteil
der Beiertbeimer am 1 . Januar 1007 erfolgte .

Ein Blick in die Geschichte des Orts möge
einzelne denkwürdige Tatsachen besonders be¬
leuchten . Die Jahrzehnte vor der Gründung
der Stadt nnd vermutlich noch weiter zurück
bis ins 13 . Jahrhundert stand Beiertheim in
engen Beziehungen zu dem bekannten B c n e-
diktinerkloster GotteS Aue . Selbst
seinem späteren Verwalter gegenüber erfüllte
es seine Zinspflichtcn , nachdem der Markgraf
Karl 1889 ein Lustschloß ans der Abtei errich¬
ten ließ . Im Frieden nnd Krieg , besonders in
jenen beiden großen des 17 . Jahrhunderts ,
erlebte es mit Mühlbnrg . Dnrlach , Herrcnalb
und Franenalb das Schicksal seines Pfarr -
ortcs .

Markgenossenschaft
Lange vor der Vereinigung mit dem etwa

gleichaltrigen Bulach (Bulande ) bildete Beiert¬
heim mit den Hardtgemcinden Rintheim , Hags -

seid , Blankenloch und Graben eine uralte
Kolonie , eine Markgenossenschaft . Zwar sollen

nach der Sage Türken die Gründer des
Orts gewesen sein , der früher einen nach
links gewendeten Halbmond im Siegel führte ,
im Gegensatz zn dem nach rechts gewendeten
der Nachbargcmeindc , deren Bewohner von
den Hunnen abstamintcn . Doch wird unser
Beiertheim urkundlich zuerst im GotteSaner
Stiftsbrief von 1110 erwähnt als „Bnr -
dam " nnd „Burtan "

, wobei das keltische Bnri -
tan als Wohnung im Walde (Tann ) gedeutet
werden kann .

Seiner geographischen Lage zumeist
verdankt Beiertheim die entscheidenden Ereig¬
nisse , die seine politische nnd wirtschaftliche
Entwicklnngslinic bestimmten . Sie war die
Onclle „unaufhörlicher Irrungen , Ehikane ,
Streitigkeiten nnd Beeinträchtigungen " . Aber
auch auf kirchlichem Gebiet bewirkte der nie
ruhende Machtkampf der Konfessionen das
wechselhafte Geschick seiner Bewohner .

Lag doch der Ort mit dem benachbarten
Bulach ans der wichtigen Grenzlinie der evange¬
lischen baden - dnrlachschc » und der katholischen
baden - badcnschcn Markgrasschaft . Bald war er
— nach landesherrlichem Willen — lutherisch ,
bald „päpstlich " . Innerhalb zweier Jahrzehnte
zn Beginn des 17 . Jahrhunderts änderten sich
siebenmal die kirchlichen Verhältnisse .

Tie spätere Geschichte dieser kleinen Kapelle
gleicht einer endlosen Reihe von abschlägig be -
schiedenen Bitten der Gemeinde um die not¬
dürftige Erhaltung von Turm , Mauern nnd
Dachwcrk ihres Gotteshauses . Nur eine Akten¬
notiz ans vielen ähnlichen sei hierfür als Bei¬
spiel genommen . Am 20. August 1800 ivird das
Gesuch der Beicrthcimcr , ihr Kirchlein aus den
Zehntgcfällcn zu reparieren , durch den zustän¬
digen Hofrat als „bloß ansgcwärmt und nicht
statthasl " gekennzeichnet . Leider fehlen uns
aber urkundliche Beweise sür die Frühgeschichte ,
für die Gründung nnd Ausstattung der Kapelle ,
sowie Hinweise , welche Beiveggrttndc dazu führ¬
ten . den hl . Michael als Kirchenpatron zn
wählen .

Bader hat in seinen „Fahrten nnd Wande¬
rungen " ( 1883) das Geschichtsbild eines der älte¬
sten Karlsruher Vororte gut ivicdergcgcben .
Er nennt die Alt - Bcicrthcimer eine kleine

„Banerngcmcindc , welche sich, abgesehen von
den Gefahren und Verlusten durch Kricgslüüsc ,
Fchljahrc und Seuchen , gegen eine mißgünstige
nnd anmaßliche Nachbarschaft unausüörlich zu
wehren hatte , um von ihrem nraltcrerbtcn
Grund nnd Boden , ihren hundertfältig verbrief¬
ten Rechten nnd Nutzungen nicht mehr und
mehr cinznbüßcn und verdrängt zu werden ".

Nun werden bald die wenigen Lücken bebaut
sein , die Beiertheim heute noch von der voll¬

ständigen Vereinigung mit Karlsruhe trennen .
Anselm M . S ch m i t t .

Schleich , Schteah , Schleoh . . .
8um Eomnmtagszug am 13. Mal

So ivird unsere Jugend aus ihrem jubelnden
Sommertagszug durch Karlsruhes Straßen am
13. Mai fröhlich singen . Wie aus den zahlrei¬
chen Anmeldungen von Gruppen und Einzeldar¬
stellungen zu ersehen ist , ivird der Zug in die¬

sem Jahr besonders schön sein . An besonderen
Gruppen sind die ausgezeichneten Darstellungen
des städt . Gartenamts wie „Maikäfer -Gruppe " ,
,Schmetterlings - Gruppe " sodann die Gruppen
„Bäckerjugcnds Maicnfahrt "

, „Die kleinen Rei¬
ter "

, Heimat - n . Trachtengrnppen n . a . hcrvor -
zuheben . Zahlreiche andere Gruppen mit origi¬
nellen Darstellungen wie z . B . Traubenwagen
des benachbarten Weinorts Neuweier , tragen zur
Verschönening de? Zuges bei , der sich in Beglei¬
tung zahlreicher Kapellen vom Schloßplatz
durch die Waldhornstraße , Kaiscrstraße , Lnd -
wig -Wilhelmstraße , Georg - Fricdrichstraßc , Ro - .
bcrt -Wagner - Allcc , Kapellcnstraße , Kriegsstraße ,
Steinstraße , Adlcrstrnße , Kaiscrstraße , über den
Adolf -Hitlcr -Platz , durch die Karl - Fri

' cdrichstraße ,
Erbprinzenstraßc , Herrenstraße , Kriegsstraße ,
Rüppnrrer Straße und Schützcnstraße nach dem
Stadtgarten bewegt , wo ein reichhaltiges
Programm für allerlei Kurzweil nnd Unterhal¬
tung sorgen wird . Die Reichswehrkapelle des
Jägerbataillons Konstanz unter Obcrmnsikmei -
sters Bernhagen trefflicher Leitung spielt dort
auf , während sich auf den Spielplätzen ein reges
Leben entfaltet , nachdem mit der symbolischen

Verbrennung der „WinterS " auf dem

Stadtgartensee die bösen Dämonen des Win¬

ters gebannt worden sind . Beliebte Kinderspiele ,
wie Topfschlagen , Mehlwalze , Wurstschnappen
u . a . werden die Jugend in ihren Bann ziehen .

An die Bevölkerung sei die herzliche Bitte ge¬
richtet , durch Zurufen und Tücherschwcnken den

Zug zu begrüßen und auch durch die reichliche
Beflaggung der Häuser dazu bcizutragcn , daß
das Fest der Kiider zu einem Erlebnis für die

Kleinen wtrd .
Die Eintrittspreise in den Stadtgarten sind

sehr mäßig gehalten . Die vielen Fremden , die

seither zur Besichtigung des Zuges hierher gekom¬

men sind , - schon letztes Jahr beförderte die

Reichsbahn mit den Kurszügen etiva 2000 Per¬

sonen zum Sommcrtagszug , ein Zeichen , daß

der Zug auch über die engeren Grenzen Karls¬

ruhes hinaus an Zugkraft und Beliebtheit ge¬
winnt , — werden auch in diesem Jahr von den

verbilligten Sonntagsrückfahrkarten reichlichen

Gebrauch machen .

Tie Albtalstraßc für den Sonntagsverkehr

freigegrben .

Wie uns von zuständiger Stelle mitgeteilt
wird , ist die Albtalstraßc , die werktags für den
Verkehr infolge Umbauarbciten gesperrt ist , an
Sonntagen für den kleinen Verkehr freigcgeben
worden . I

Sie Sllsöaktlon -er Karlsruher EA.

ft

Schlagartig um 10 Nl,r schic am Cgmslagvormillgg
dic große Hilfsaktion der Narlsrulicr LA . « in . Rund
.' WH ZA .-Männer nnd - pilibrer des Standorts Uarls -
r » l,c , dcr Motor - ZA . nnd des Kraslsichrkorps bclciliglcn
sich an dcr Haus - und Straßcnsammliing , deren Er -
lrägnis bedürftigen SA .-Kamcradcn znkommcn wird .

Muttertag-Spen-e
Die Kreisamtsleitung Karlsruhe der NS .-

Bvlksivohlfahrt verausgabt an dic hilfsbedürf¬
tigen , kindcreichen Familien ( Gruppe A n . B
beim WHW . i , Kricgswitwcn , Boll - Kricgswai -
scn nnd Mutter gefallener Krieger der Stadt
Karlsruhe anläßlich des diesjährigen Mnttcr -
tages eine einmalige Spende

von je 3 Pfund Mehl .
Dic Ausgabe erfolgt am :
Dienstag , den 8. Mai , für Buchstabe A—L,
Mittwoch , den 9 . Mai , sür Buchstabe M —Z,

jeweils von 0 1 Uhr und 3 - 8 Uhr
in dcr Städtischen Ausstellungshalle , Karlsruhe ,
auf Grund dcr vorhandenen Kartei und der
Liste dcr NT . -Kricgsopfcrvrrsorgnng , Karls¬
ruhe .

Dcr Krcisamtölcitcr : Glaser .

Ortsgruppen nnd Stützpunkte ,
Kreis Karlsruhe

Dcr für heute , Sonntag , den 0 . Mai 1031, für
dic P .O . angcsctztc Kreis - Appell , ver¬
bunden mit einem Marsch nach Graben , fällt
mit Rücksicht aiif den Artillerie -Tag ans .

Heil Hitler !
gez . Worch , Krcislciter .

1

fügend
bewai

haben sich Togal -Tabletten bei

Rheuma I Grippe
Gicht Erkältung ;«
Ischias I Krankheiten
Kopf « u. Nervenschmerzen
Togal lindert nicht nur die Schmerzen ,
sondern beseitigt die KrankheitSftoffe auf
natürlichem Wege , eS löst die Harnsäure !
Mehr als 6000 Arztc -Gutachten ! Absolut
unschädlich ! Fragen Sie Ihren Arzt . In
allen Apotheken . Ein Versuch überzeugt !

Verlangen Sie kostenlose Zusendung der reich-
illustrieilen Gralis -Broschtire „Der Kampf gegen
den Schmerz " vom Togalwerl München jj

'

12,6 Lith. 0,46 Chln . 74,3 Acld. acet itl .
' '
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Tagung bet* Menttetter
Vergangenen Samstagabend hatte der Bezirk

Karlsruhe des Landesverbandes Baden der
Deutschen Lebensrettungs - Gesellschaft seine
Grund - , P r ü f IIII g s . und 8 e 6 r f di e i n »
Inhaber in die oberen stläume des Strand¬
badhotels Rappenwört zu einem K a m e r a d -
schasts . und Ehre » abend znr Pflege
des Gemeinschaftsgeistes der Zusammengehörig¬
keit und zu Ehren der Lebensretter, die sich im
vergangenen Jahre durch hervorragende Ret-
tnngstatcn ausgezeichnet hatten, eingeladen .

Bezirksvorsitzender Aveumarg begrüsite in
seiner Ansprache zunächst den Landesverbands¬
vorsitzenden der Deutschen Lebensrettungsgesell-
schast Direktor B r o si nur , Kolonnenführer
Lang mit seinem Adjutanten B i n k e l e von
der Freiwilligen Sanitätskolonne , die sich ja
immer in hervorragender Weise beim Rettungs¬
dienst in Rappenwört beteiligten und den Di¬
rektor der Städt . Bäder , Müller , mit Ge¬
mahlin, soivic die Lebensretter, die alsEhren -
gäste eingeladen waren und alle Erschienenen .
Er dankte den Rettungsschwimmern für ihre
selbstlose Aufopferung in der Nächstenliebe.

In kernigen Worten dankte Kolonnenführer
Lang für die Einladung und erwähnte hier¬
bei die gute Zusammenarbeit zwischen Sanität
und DLRG ., die ja eigentlich immer schon zu¬
sammengehört hätten, dem Nächsten rettend bei¬
zustehen.

Ter Bergnügnngsleitcr des Abends — Herr
P n l v e r m ü l l e r —, der gleichzeitig auch als
Ansager und Unterhalter beschäftigt war, ver¬
stand es vortrefflich , mit einem Programm auf¬
zuwarten, das auch selbst dem verwöhntesten
Geschmack Rechnung trug . So seien zunächst
Frl . Inge und Hannelore Wolf mit ihren
allerliebsten Tänzen genannt, die hcrzl . Beifall
entgegennehmcn durften. Die Herren Betz
und Becker von der Sanitätskolonne mit
ihren köstlichen Duetten steigerten noch die
Stimmung und konnten sich über Beifall sicher¬
lich nicht beklagen . Frl . Pulvermüller
sang zwei schelmische Lieder , mit denen sie sehr
gut zu gefallen wußte.

Dem Hausorchcster der NSDAP .- Süd , das zu
dem guten Gelingen des Abends wesentlich bei¬
trug und auch die Begleitung der Solisten über¬
nommen hatte, sei an dieser Stelle ebenfalls
für ihre gute Knnstauffassnng recht herzlich ge¬
dankt .

Herzl. Dank auch der Brauerei Sinner und
dem Pächter des Rheinstrandbadhotels Rappen-
wört, Rein & Lutz , für ihre Stiftung .

FrühjMskvMrt
des Gesangvereins „Frohsinn

" Bulach
Das Frühjahrkonzert des vorwärtsstrcben-

ben Männergesangvereins „Frohsinn" Bu¬
lach war sowohl hinsichtlich des Besuches als
auch der Darbietungen ein voller Erfolg. Der
verdienstvolle Ehormeistcr Fr . Linnebach ,
ein sehr befähigter Musik - und Gesangspäda¬
goge, hatte ein Programm zusammcngestellt ,
das einen ausschlusireichen Einblick in die Art
der Lieöpflcge des Vereins gewährte und das
ernste Streben der Bulacher Sangesfrcunde
erkennen ließ .

Ehormeistcr Linnebach, der seit 1929 den
wohldisziplinierten Ehor zielbewusit leitet, und
seine Sänger , deren kultivierter Bortragsstil
angenehm auffällt, konnten nach jeder Vor¬
tragsnummer starken Beifall einhcimscn .

Bleibt noch bas in Konzertkreiscn bestens
bekannte Witzenbacher Trio : L. Wihenbacher
(Violine ) , W . Laukisch (Cello ) und Fr . Linne¬
bach (Klavier) , das, abgesehen von den übrigen
Darbietungen , mit den Variationen und Fi¬
nale aus dem Klaviertrio a - moll op . 59 von
Tschaikowskv, in denen Sie russische Volksseele
in allen Tiefen und Höhen menschlicher Lei¬
denschaften schwingt, eine Glanzleistung voll¬
brachte .

'

Achtung Artilleriilkn!
Fest -Programm des Sonntags

Um 8 .15 Uhr : Gelegenheit zum Ktrchenbesuch
in den beiden Stadtkirchen.

Um 9 Uhr : Tagung der Vertrauensmänner
im Saale des Goldenen Adlers in der
Karl - Friedrich - Straße .

Um 19 Uhr : Versammlung zum Marsch durch
die Stadt am Durlacher- bezw . Mühlbur¬
ger Tor .

Um ll Uhr : Marsch durch die Stadt : anschlie¬
ßend Trcukundgebung aus dem Schloßplah
vor dem Herrn Reichsstatthalter.

12—13JJfjr: Platzkonzert ans dem Aöolf -Hitler -
Platz .

Ab 12.39 Uhr : Mittagessen in den Batterie -
Lokalen .

Ab 15 Uhr : Kameradschaftliches Beisammensein
beim Konzert im Festzelt .

Ab 18 Uhr : Gelegenheit zum Besuch des Staöt -
gartens und sonstiger Sehenswürdigkeiten
der Stadt Karlsruhe .

Ab 29 Uhr : Verabschiedung der mit Sonderzug
zurückfahrendcn Kameraden.

*

Am heutigen Sonntag sind aus Anlaß des
Artilleristentages die Tabak warenspe -
z t a l ge s ch ä f t e von 11 bis 17 Uhr geöffnet .

Irr Auftakt des Fkl - gMeriftentagrs
Großes Kameradschassstressen in der Festhalte - Festrede des Worzheimer Oberbürgermeisters

wt . Die frühen Abcndzüge des Samstag ha¬
ben zum Tage der badischen Artillerie noch
viele hundert Frontsoldaten und Gäste in die
frühere Garnisonstadt Karlsruhe gebracht.
Lange vor 8 Uhr herrscht großes Leben aus
dem Festhalleplatz . Alte Kameraden schütteln
sich die Hände und umarmen sich. Die ruhm¬
reichen Feldzeichen des großen Krieges und die
feldgrauen Uniformen ihrer ergrauten Träger
beherrschen zusammen mit den Symbolen und
Uniformen des nationalsozialistischen Deutsch¬
land den weiten Platz . Langsam füllt sich die
Festhalle . Tie Standartenkapelle 199 schmet¬
tert den Fridcricus -Rcr - Marsch . Durch einen
Wald erhobener Hände werden die Fahnen der
badischen Artillerie in die Halle getragen . Leb¬
haft begrüßt werden die Führer der Regimenter
14 und 59 General von Chevalier und
Oberst von Z a st r o w , ferner der stellv. Führer
des Bad. Kriegerbundes, Oberstleutnant H o l tz
bei ihrem Erscheinen .

KamcradschaftsführerBüttner begrüßt die
Kommandeure der Regimenter, die Vertreter
des Staates und Bürgermeister Dr . Fribolin
als den Vertreter der Stadt Karlsruhe . Er
weist auf die Verhältnisse hin , unter denen der
letzte Rcgimentstag stattfand und gibt der
Freude aller Kameraden über die siegreiche
nationalsozialistische Revolution in begeisterten
Worten Ausdruck . Deutschland hat sich wieder
gefunden . Wir sind stolz darauf, im national¬
sozialistischen Deutschland Adolf Hitlers wieder
unter unseren alten Fahnen marschieren zu
dürfen. Kameradschaft und Treue sind die gra¬
nitstarken Fundamente des neuen Reiches .
Deshalb reichen wir Soldaten des Weltkrieges
den Kämpfern Adolf Hitlers die Hand zum

Bunde. Wir wollen mit ihnen und neben ihnen
marschieren in eine bessere Zukunft Deutsch¬
lands.

Bürgermeister Tr . Fribolin hieß die Ar¬
tilleristen als Vertreter des Karlsruher Ober¬
bürgermeisters in der Landeshauptstadt will¬
kommen und wies darauf hin , daß er als
Kriegsfreiwilliger des 14 . Artillerieregiments
als Kamerad zu den Kameraden sprechen könne.
Wenn heule die Fahnen der Landeshauptstadt
zu Ehren der badischen Artillerie wehen , so ist
d«s ein Beweis, daß die Garnisonstadt ihre
Soldaten nicht vergessen hat und nicht vergessen
wird .

Nach dem Männerchor „Vaterland "
, vorge¬

tragen von der Gesangsabteilung des Artille¬
ristenbundes, ergreift

Oberbürgermeister Pg . Kurz-Psorzheim
das Wort zu seiner packenden Festrede . Hier
sprach ein alter Frontsoldat und National¬
sozialist . Pg . Kürz erinnerte an die großen
Juni - und Augusttage 1914, in denen sich bas
deutsche Volk über Klassen und Stände , Berufe
und Konfessionen hinweg einmütig zusam -
menfand , und streifte dann die ruhmreichen
Wasfentatcn unserer badischen Regimenter bei
Mülhausen, bei Sarburg , in Lothringen, an
der Lorettohöhc , in der Champagne , an der
Somme, bei Verdun, in der Tank- und An¬
griffsschlacht bei Cambrai und in der großen
Schlacht in Frankreich in den Mürztagen 1918.

Es war nicht unsere Schuld , daß der heldeu -
haft geführte Krieg 1919 mit einem Versailles
endigte . Wir wissen uns frei von diesem Ver¬
brechen am deutschen Volk und Vaterland , das

„Flieger mnstrieren
"

Und wie sie musizieren ! Sie erobern die
Herzen der Zuhörer — im Fluge , wie es sich
für einen Flieger gehört. Doch zur Sache , es
war ein Abend ganz besonderer Art und selten
erdröhnt die Festhalle so von Beifallsstürmen,
wie es gestern Abend der Fall war . Auch hier
stürmt die Jugend vor, sucht neue Wege und
findet sie zum Herzen und zum Ohr des
Hörers . Der jugendliche Schwung mit dem
dasReichsorchester des deutschen
Luftsports musiziert muß jeden mitreißen,
muß ihn begeistern : aber auch hier entscheidet
die Leistung , die eine ganz außerordentliche
ist und die dem Leiter , Generalmusikdirektor
Rudolf Schulz - Dornburg , ganz be¬
sondere Ehre macht . Er ist der Organisator
dieses ansehnlichen Orchesters , er erfüllt es
mit dem schneidigen, angriffslustigen Geist »des
Fliegers von Berns, er ist verantwortlich für
die musikalische Leistung des Einzelnen, die er
überwacht , und endlich sucht er die Kluft zwi¬
schen Podium und Zuhörerraum in eigenar¬
tiger Weise zu überbrücken . Das ist wohl das
eigentlich Neue , daß Schulz -Dornburg den Hö¬
rer nicht nur zuhören läßt , sondern ihn zur
Mitwirkung nötigt und durch kanonartigen Ge¬
sang aller Anwesenden in einer leichtfaßlichen
und amüsanten Form das persönliche Inter¬
esse steigert und eine aufnahmefreudige Stim¬
mung Hervorrust . Die auffallendsten Vorzüge
des Orchesters dürften in der Behandlung der
starkbesetzten Blechinstrumente liegen , deren
Fülle und Abtönung überraschende Wirkungen

erzielen und auch in Verbindung mit dem
Streichkörpcr «dominierend bleiben . Aber der
hervorragende Dirigent meistert den Klang
und verhilft jedem zu seinem Recht, so zeigte
die „Nächtliche Serenade " Mozarts eine hohe
Qualität der Streicher und feinste duftige
Vortragsart . Die drei „Turm -Musiken" von
Johann Pezel (um 1679) zeigten schon als Ein¬
leitung die Eigenart der Raum und Tonwir¬
kung und gaben Zeugnis von Geschmack und
künstlerischer Auffassung . Ein stimmungsvolles
Musikgemälde ist die .Musik aus dem 39jähri -
gen Krieg nach Art der altniederländischen
Lieder , interessant eine meisterliche Gelegen¬
heitskomposition von Händel. Ganz auf Wohl¬
klang und scharfen Rhythmus war Beethovens
Egmont-Ouvertüre gestellt und erzielte mit
Negers unvergleichlichen „Vaterländischen
Ouvertüre " die stärksten Beifallsstürme, was
für die Zuhörer spricht ! Natürlich waren die
Märsche der letzten Programmabteilnng bei
der Eigenart und Güte der Besetzung ein Er¬
lebnis ersten Ranges und der Jubel der Tau¬
sende legte sich erst, nachdem man sich mehrere
Zugaben erkämpft hatte. Ein prachtvoller Lor¬
beerkranz und Blumenspendcn waren äußere
Zeichen der Anerkennung, aber der von Her¬
zen kommende Beifall aller und der Jubel
wird dem Flieger - Orchester und seinem ver¬
dienstvollen Leiter bekundet haben , daß sie
jederzeit in Karlsruhe mit Begeisterung aus¬
genommen werden . er .

Mititü^Großkonrertm. EMatbleliseuerumk
im Stadtgarten

aus Anlaß der Erössnung des Badischen Armee - und Weltkriegsmuseums.

Am Samstag, den 12 . Mai :
*0—20J55 Uhr: Unterhaltungskonzert

Badische Polizeikapelle (Staat ! . Musikdirektor Heistg)
21 Uhr:

Einmarsch der Mustkkorps des Jägerbataillons Konstanz ( Obermusik -
meifter Vernhagen) , des Ansbildungsbataillons Donaueschingen ( Obermusik¬
meister Schumann) mit Spielmannszügen durch den Eiugang Nord beim
Konzerthaus.

21- 22 Uhr : MilltürGroßkomert
der obigen Musikkorps am westlichen Seeufer

22—22 .40 Uhr: Schlachtenseuerwerk
ausgeführt von der Kunstfeuerwerkerei Busch , Mannheim

Anschließend :
Großer Zapfenstreich
Drei Musikkorps mit SpielmannSzügen

28—24 Uhr: Unterhaltungskonzert
Musikkorps des Jägerbataillons Konstanz (Obermusikmeister Bernhagen)

Ermäßigte Eintrittspreise : Im Vorverkauf 29 Pfg ., an den Abendkassen (Stadtgarteneingänge
Nord und Süd , am Eingang in der Neuen Bahnhofstraße und an der Ettlinger
Straße ) 25 Pfg. (Erwachsene und Kinder.)

Vorverkaussstellen: Kreisleitung der NSDAP ., Waldstraße 63, sämtliche Ortsgruppen der
NSDAP ., Führer -Verlag , Kaiserstraße und Waldstraße , Buchhandlung Schultzenstein
und bei den Stadtgarteneinnchmern .

Kreisleitung der NSDAP ., Kreis Karlsruhe .

durch jene fluchwürdigen , meist artfremden
Novemberlinge einen Not - und Leidensweg
gehen mußte , wie ihn unser Volk bei Gott
nicht verdient hat . Tic jüdischen Rechenkünst¬
ler wußten dem deutschen Volke den Glauben
an sich selbst zu nehmen . Sie verflachten alle
inneren Werte des deutschen Menschen und zo¬
gen deutsches Wesen hinab in die Niederungen
undcutschcr Lebensgebahrung, sie sprachen al¬
ter geschichtlicher Tradition , allen heiligen in¬
neren deutschen Werten Hohn , der deutsche
Mensch wurde zum Zahlenbegriff, sein Wert
darnach beurteilt , wie er dem Nichtstuer und
Müßiggänger zu sorglos wohligem Leben
verhalf. Ein Aufatmen ging durch die deutsche
Nation, als der Feldmarschall des Weltkrieges
den front- und kampferfahrenen Gefreiten,
unseren Führer Adolf Hitler zum Leiter des
deutschen Geschickes berief .

Wir Soldaten des Weltkrieges dürfen mit
Stolz an des Führers Wirken und Schaffen
teilhaben , das ans den tiefen Empfindungen
und dem wahrhaftigen Erleben, aus der ge¬
läuterten Frontkameradfchaft geboren ward
und geboren wird. Wie in,den Freiheitskriegen
die Geburt des nationalen Gedankens für die
Rettung des Volkes zwingend notwendig war,
so mußte in unseren Freiheitskampstagen die
Idee des deutschen Sozialismus , der aus dem
Herzen - es Führers geboren wurde , lebendig
werden , um in letzter Stunde das deutsche Volk
vor Verzweiflung und Untergang zurückzurei¬
ßen zu Selbstvertrauen und deutschem Glauben,
zu deutschem Hoffen und deutschem Willen .

Allerdings war es gerade der Gedanke des
Sozialismus , der so viele treue deutsche Männer
abhielt, sich rückhaltlos dem Führer anzuschlie¬
ßen . Warum? Weil sie den Begriff Sozialis¬
mus nur in der falschen Prägung marxistischer
Marktschreierei kannten und mißtrauisch ge¬
macht waren durch die Segnungen dieses jüdisch
ansgcdachten Ausbentersozialismus, der das
deutsche Volk zum Knecht der ganzen Welt ge¬
macht hat. Der Frontsoldat hat nie sein Ein¬
verständnis zum Machtgeschehcn der jüdischen
Literatcnjttngelchen geben können und doch
fand er nicht die Kraft, aber auch nicht die
Macht , jenem machtlüstern gewordenen art¬
fremden Weltklüngel das Szepter aus der Hand
zu schlagen.

Die nationale Idee allein genügte nicht, das
Volk zu retten . Die Krankheit des deutschen
Volkes war in seiner sozialen Gebundenheit zu
suchen . Adolf Hitler hat aus seiner rein deut¬
schen Weltaufsasiung heraus diese Fesseln
gesprengt und dem deutschen Volke durch
seinen nationalen Sozialismus de» Weg zn
Freiheit und Rettung gewiesen . Wir begrei¬
fen das große seines Wollens und Schaffens ,
weil wir draußen im Feld seinen heiligen Ge¬
meinschaftsgeist und Sozialismus selbst erlebt
haben . Wir löschen die schmachvollen Jahre
deutscher Erniedrigung ans und finden uns
mit den Kameraden der SA . , SS . und des
Stahlhelms zusammen in dem starken Streben ,
dem Volk und Vaterland zu besseren Tagen
und Zeiten zu verhelfen. Unser Schaffen und
Wirken gelte nur unserem Vaterland , unsere
Verehrung und Liebe dem aufrechten Kamera¬
den, unsere Gefolgschaststrcue aber unserem
verehrungswürdigen Reichspräsidenten und
Generalfeldmarschall und seinem treuesten
Kanzler Adolf Hitler.

Wie ein Treueschwur hallte das Deutschland ,
lieb und das Lied der deutschen Revolution
durch die Halle .

Das weitere Programm des Kameradschafts¬
abends wurde von der Standartenkapelle 199,
dem Männerchor des Artilleristenbundes und
durch den Turnverein Karlsruhe -Mühlburg
bestritten.

Unter den Klängen des Hohenfriedberger¬
marsches erfolgte der Abmarsch der Fahnen.

Tagesameiger
Sonntag , 8 . Mat 1934 :

Theater :
Badische » rtaotStheatcr : 10.30 Uhr : Alle gegen

Einen , Einer für All«. — 15 .15 Uhr : Di« lustige
Witw« . — 19.30 Uhr : Tanz -Abend nt . Cr ®ttt«t .

Fstm:
Atlantik : TarzauS Rückkehr
Gloria : Rakoczv -Marsch
Kammer -Lichtspiele : Tie gelb« Höll«
Pali : 6 Frauen und «in König
Rest : M«in« Frau die 2 » ütz«nkönigin
Unton -Lichishiele : Ter schwarz« Walfisch

Konzert :
Museum : Kapelle Kalman Sarközt
Vaterland ■ Unterhaltungskonzert
K . D . W. : Kapelle Messt « Ltebing
Odeon : Mat -Tanz
Großer Kettcrer : Konzert
Lülvcnrachcn : Tanz
Roedercr : Tanz
Weinhaus Just : Kabarett
Grüner Baum : Tanz
Wiener Hof : Tanz
Flicgertlause : Tanz .

u/anzen , motten , Kater etc.
vernichtet unter Garantie das »eit 28 Jahren
bewährte Spezialgeschäft D. V. l». t )
Anton Springer
Ettlinjrerstr ßt , Tel.:

>® et Führer " Sonntag , 6 . Mai 1934, Folge 123, Seit« IQ



usder

De« Mev zu -en Herzen
Zur Versammlungsaktlon der RSDAV .

Die Reichspropagandaleitung der NSDAP ,
hat eine große Versammlungswelle angekün¬
digt, die in diesen Tagen beginnen und im
Laufe von zwei Monaten bis ins kleinste Dorf,
bis in den letzten Winkel der Städte das auf¬
klärende Wort unserer Redner tragen soll .

Der Sinn einer solchen großzügigen Maß¬
nahme erklärt sich aus dem Wesen unserer Auf¬
fassung von Staat und Volk.

Es wäre falsch , wollte man diese Versamm -
lungSwelle nur als Propagandaaktion unter
den bisherigen Begriff Propaganda fassen . Der
nationalsozialistische Staat wird — ivie der 12.
November 1933 gezeigt hat — vom Vertrauen
von 40 Millionen erwachsener Menschen getra¬
gen , dazu aber von der Liebe und dem fana¬
tischen Glauben der deutschen Jugend , die diese
Liebe und diesen Glauben nicht hat durch den
Wahlzettel zum Ausdruck bringen können , die
uns aber jeden Tag ein neues Zeichen dafür
gibt , daß sie in diesen nationalsozialistischen
Staat so fest hineinwächst , daß dieser Staat
durch nichts mehr zu erschüttern sein wird.

Der Volksgenosse , dem in seinem politischen
Denken noch Reminiszenzen vergangener Jahr¬
zehnte haften geblieben sind , wird auf die
Meldung von der bevorstehenden Versamm¬
lungswelle erstaunt gefragt haben :

Warum das eigentlich?
Warum eine Versammlungswelle, die NSDA -
P . hat doch die Macht , ihr Staat steht fest und
unerschütterlich , ihre Arbeit ist sichtbar von
Erfolg gekrönt , eine Wahl steht nicht bevor ?

Wir wollen diesem Volksgenossen keinen
Vorwurf machen, denn alle früheren Parteien
sahen Versammlung und Wahl als zusammen -
gehörenbe Dinge an , das eine als Mittel zum
Zweck des anderen. Die NSDAP , freilich hat
es vom ersten Tage ihres politischen Kampfes
an anders gehalten. Sie sah in der Versamm¬
lung — ganz gleich ob die Zehntausend- Mann-
Versammlung in der Stadt oder die Zehn -
und Zwauzig-Mann -Versammlnng auf dem
Torf — den Weg zu den Herzen der
deutschen M e n s ch e n .

Der Nationalsozialismus hat in der Zeit des
Kampfes um den Staat gewußt , daß es darauf
ankommt , die Menschen wirklich in ihrem gan¬
zen Glauben und Vertrauen zu besitzen , er hat
dieses Grundprinzip seines politischen Kampfes
auch heute nicht nur nicht vergessen, sondern cs
zum Fundament seines Staates
gemacht.

Und deshalb werden
unsere alten Redner ,

die hunderte und aber hunderte Mal mit dem
Einsatz ihrer ganzen Kraft diesen Kampf um
die Herzen ausgenommen haben , wieder hinaus¬
gehen ins Volk , werden zu den ihnen ver¬
trauten Menschen sprechen . Sie werden sprechen
nicht nur von den Erfolgen des heutigen
Staates , sondern vor allem — und das ist der
wesentliche Zweck dieser Versammlungswelle—
von den Versuchen , mit denen Men¬
schen , die uns nicht verstehen , weil
sie uns nicht verstehen wollen ,
diese gigantischen Erfolge der
nationalsozialistischen Staats -
führung herabmtnüern und un¬
sere Staatsidee verfälschen wol¬
len .

Gerade weil wir wissen, daß das Volk glän-
dig und vertrauensvoll zum nationalsozialisti¬
schen Staat steht und in ihm die Erfüllung
tausendjährigen Ringens sieht, wollen wir in
diesen zwei Monaten ihm insbesondere auch
zeigen was wir auf diese kleinen Nörgeleien
zu antworten haben .

Wir werden bas Unkraut der kleinen Kri-
tikastereien dadurch ausreißen , daß unsere

Redner die einzelnen kleinen Fragen der
Biertisch - und Kaffeeklatschpolitiker vor bas
Licht der Oeffentlichkeit ziehen und
sich mit dem, was hier und dort „erzählt"
wird, einmal mit aller sachlichen
Gründlichkeit auseinandersetzen .

Die nationalsozialistische Bewegung hätte es
nicht nötig, sich mit diesen meist mehr dummen
als dreisten Nörgeleien zu beschäftigen, aber
sie hat auch keinen Grund einer generellen
Auscinaiiderschung aus dem Wege zu gehen.

Gründlich , wie sie stets ihre Aufgaben
angcpackt hat , wird sie jetzt alles bas Geflüster,
das irgendwo im verborgenen blüht,

an bas Tageslicht
ziehen und es dem Volk zeigen . Sie wirb mit
wissenschaftlicher Genauigkeit über alle Fra¬
gen Rebe und Antwort stehen, die im versteck¬
testen reaktionären /Stammtisch . auögeheckt
werden .

Das eine muß zuerst gesagt werden : Nicht
das „Was"

, sondern allein das „Wie" ist ent¬
scheidend . Nicht ob Singen oder Nicht-Singen ,
nicht ob Fahrten oder Nicht- Fahrten , ja nicht
einmal ob Lagerfeuer oder nicht steht hier zur
Diskussion .

Weiter wäre eS Unsinn , hier Vorschriften
oder auch nur Vorschläge für die „ Form des
Jungenlebens " in der einzelnen Einheit zu
machen. Diese Form muß jeder Führer aus
seiner Persönlichkeit heraus selbst gestalten und
kann es auch, wenn er selbst diese Haltung und
das Führcrtum in dieser -Haltung besitzt.

Damit ist aber schon etwas vorausgesetzt , die
Haltung nämlich . Welche Haltung ? Hier liegt
der Kernpunkt unserer Fragestellung. Web 're
Haltung ? Hier kann auch Beispiel gegeben wer¬
den, bas aber immer sinngemäß , nicht
formgetreu nachgcahmt werden darf.

Wir fordern die harte Haltung im Ge ^ -nsay
zur weichen. „Man muß hart sein können , rich¬
tig , aber man muß auch mal weich sein. Sonst
fällt doch alles Menschliche weg !" wird u » S ent »
gegcngehalten . Das ist die eine Seite . Sie ist
gekennzeichnet durch Kompromißsucht .

„Künstlerisches Leben kann sich nur aus dem
Traum , aus dem Nachgeben gegenüber eigenen
Gefühlen entwickeln . Und Kunst , das ist doch
das Höchste , das ist doch der letzte Sinn des
Lebens !" Das ist die zweite Gegenseite . Sie ist
gekennzeichnet durch die persönliche Schwäche
und Entartung ihrer Vertreter .

Harte Form . Sie gründet sich aanz einfach
auf das, was den Menschen vom Tier unter¬
scheidet . der Beherrschung seiner selbst geistig
und körperlich . Sie fordert immer nur vom
einzelnen und gibt dem einzelnen, als Indi¬
viduum nichts , als Glied der Einheit alles.
Ale harte Form beginnt in der Marsch«kolonne

Die Kommandoregeln werden eingehalten
werden , obgleich sie der einzelne zunächst als
überflüssig empfindet . Ein Führer , der seinen
Jungen erklärt : „Seht mal, das sieht doch viel
zackiger aus !" verkennt den Sinn der geschlos¬
senen Ordnung . Der Sinn liegt cinia » in der
Härte und Rücksichtslosigkeit gegen jede persv -r-
liche Regung. Keiner hat in der Marschkolonne
Gelegenheit, eine Einzelleistung zu oollbr . nzen .
die ihn irgendwie über den Rahmen seiner Ka¬
meraden hinaus-hebt. Der eine hat lange Beine,
der andere kurze. Dem Langen ist der kurze
Schritt unbequem , dem anderen der lange . Doch

Wieder könnte « in Volksgenosse kommen
und fragen : Ja , warum sollen wir, wir vier¬
zig Millionen, die auf das Geschütz dieser we¬
nigen Besserwisser und Miesmacher nichts ge¬
ben , warum sollen wir diese Versammlungen
besuchen ?

Wir sagen darauf : Ihr sollt von unseren
Rednern hören , was in versteckten Winkeln
über uns geflüstert wird, damit ihr an der
Widerlegung dieser Lügen und Verdäch¬
tigungen das wahre Wesen unserer na¬
tionalsozialistischen Bewegung, die vor dem
Forum des ganzen Volkes offen Rede und
Antwort steht, noch mehr als bisher kennen¬
lernt , damit ihr auf alle Zeit gefeit seid und
immun werdet gegenüber der Besserwisserei
und Nörgelsucht , damit dieses alte Erbübel
endgültig aus unserem Volk verschwindet und
Platz macht einem bis zum letzten ein¬
heitlichen Willen der Nation .

Für uns
. .

aber sollen diese beiden Monate eine wichtige
Etappe in unserem Kampfe sein. Wir wollen
in diesen Monaten zeigen , daß unsere Bewe¬
gung als feste und gigantische Brücke des
Vertrauens das deutsche Volk und mit
dem nationalsozialistischen Staat lebendig ver¬
bindet, daß von unserer Bewegung der Weg
führt in das Herz jedes Bolksge -
nassen . Dieser Weg wird durch nichts und
durch niemand jemals getrennt werden kön¬
nen, weil wir immer und immer wie ,
der an diesem Weg bauen . Wir werden
in diesem Werk nie anshören und rasten , denn
dex Weg z« den Herzen der deutschen Men¬
schen ist der Weg , der in die kommenden Jahr¬
hunderte führt.

Helmut Sündermann .

beide müssen sich einstigen in den Gleichschr' tt.
Nicht, wie manche glauben, um die
leistung oder die Stimmung auf dem Manche
zu verbessern , nein , nur weil diele Eingliede¬
rung in die Kolonne hart ist für den Zungen.

„Man kann doch nicht immer nur marschie¬
ren !" wird man hierauf entgegnen. Falsch ver¬
standen . Der Marsch ist hier nur als Bespiel
zu werten.

Von unseren Gegnern, die wir als kompro-
mißsttchttg bezeichneten, wurde gesagt : Mal
hart , man weich sein, das ist das best :. So
kommt die Gemeinschaft und auch die Persön¬
lichkeit zu ihrem Recht ! Wollen wir di« Per¬
sönlichkeit beseitigen ? Nein, denn wir müßten
dann auf Führertum und Künstlertum verzich¬
ten . Aber wir müssen hier eine Rangordnung
vornehmen . Oder, anders formuliert : Persön¬
lichkeit nur dann, wenn sie in irgendeiner —
vielleicht individuellen Form — der Gemein¬
schaft dient. — Zelte in der Nacht, ^-euer . Zwei
Mann haben Lagerwache. Sie sitzen da und
hören hinaus in den hohen Wald . Jetzt darf
der Mensch zum Menschen sprechen, gleich , wel¬
chen Rang die beiden bekleiden . Ganz gleich !
Plötzlich Ueberfall . Der Führer pfeift , gibt
Kommandos, stellt rücksichtslos Forderungen.
Der Pimpf, mit dem er sich eben unterhält ,
führt irgend etwas schlecht aus , redet geg -nau.
Der Führer muß ihn anpseifen , scharf und kalt,
genau wie die anderen, von denen er persönlich
kaum etwas weiß . Er ist jetzt wieder Führer ,
der andere ist einfacher Mann , weitere Bin¬
dungen zwischen ihnen gibt es nicht.

Also nicht : Mal hart , mal weich , mal langer
Marsch , mal faules Träumen , sondern :

Unterordnung alles Persönlichen
unter die -Härte der Führung und der Ka -
ineradschaft !

„Der Künstler kann sich nie einordnen in
eine feste Ordnung . Er muß sich frei und un¬
gehemmt ausleben können ." Wie oft hört man
doch diesen Satz . Er wurde früher manchmal
sehr klar so gegeben : „Politik bedeutet Verzicht
auf Künstlertum!" Wir behaupten dagegen ein¬
fach : Lüge ! Allerdings haben die meisten Künst¬
ler es immer abgelehnt, sich politisch zu beken¬
nen . Und gerade in den politischen Gruppen,
in denen Einordnung verlangt ivurde , in den
Reihen der SA . und der Hitler - Jugend , fand
man in den letzten Jahren nur wenig Künstler.
Aber — — : Wir denken uns einen gross ' »
Künstler , der ganz allein aus einer einsamen

Insel sitzt und malt . Sein Lebensunterhalt
hängt an den Bäumen . Er kann frei schiffen.
Was soll er schassen, aus welchem Konflikt , aus
welcher Frage heraus soll er gestalten ? Und
schließlich : Er stirbt , die Insel versinkt im
Meer, sein Werk mit ihr. — Dieser große
Künstler hat umsonst gelebt ! Er ist uns nicht
mehr als der Entartete , der gänzlich schiffens -
unsähig ist.

Künstlertum kann nur sein in der ständigen
Wechselbeziehung zum Volk . So muß sich auch
das in einem einzelnen Jungen werdende
Künstlertum hineinstcllen in dieJungengemein-
schaft . Jungengcmeinschaft ist aber nur wirk¬
lich , nur echt in der harten Form . Starke Kraft
findet durch alle Eingliederung (nicht Unter¬
drückung ! ) hindurch immer den Weg zum
Schassen.

Die harte Form stellt immer eines voraus :
Bewußtsein. So ergibt sich eine bewußt poli¬
tische Jungenerziehung . Es bedeutet gar nichts ,
wenn man den Jungen den Begriff des deut¬
schen Sozialismus „spielend einflößt". Die
Voraussetzung zu diesem Begriff liegt in jedem
Jungen drin , sie braucht nicht erst eingcflößt
zu werden . Doch Nationalsozialismus prägt sich
nicht aus in unklaren Gefühlen. Wie dt« Ein¬
ordnung, so müssen wir vom Jungen fordern,
daß er weiß um Staat und Wirtschaft , daß
er weiß um Arbeit und Not und Grenzkampf.
Die Bitterkeit, die in all diesen Dingen liegt,
nimmt dem Jungen manches von seiner unbe¬
kümmerten Freiheit . „Schöne , ahnungslose Ju¬
gend"

, dieses bürgerliche Wort kann uns nichts
mehr bedeuten . Wir wissen, daß wir unseren
Jungen durch « ine politisch « Erziehung
manches Glück und manche Freude
nehmen .

Wirnehmen das aufunS , denn wir
haben das Vermächtnis des politi¬
schen Soldatentums zu vollenden !

C. D.

DnsttjwtUtzenvretk
Ortsgruppe der NSDAP » Rüppurr

Monlag , den 7. Mal 193«, 21 .00 Uhr
Sitzung der PL . im „Zährtnger Löwen"'

, Eck« Raftatter -
und Löwenstraßc. Erscheinen Pslicht.

Die OrtSgruppenIeltung .
*

NS .-Franenschast Karlsruhe -Süd
Der Heimabend am Mittwoch, den 9 . Mat , fällt

wegen dem daraus folgenden Ehrtstt-HimmelsahrtStag
aus . Dafür findet schon am Montag , den 7 . Mat ,
abends 8 Uhr. im Gasthaus > Albtal ein Pslichthcim-
avend statt. BollzähligeS Erscheinen erwünscht wegen
wichtiger Besprechungen.

Die OrtSgruppensrauenschaststeiterin .
*

Deutsche Angestelltenschaft, Berussgemeinschast
der Techniker, Ortsgruppe Karlsruhe

Am Montag , den 7 . Mat 195« , abends 20 .15 Ubr,
findet im StaatStechnikum, Moltlestrafte 9, etn Film «
Vortrag statt . ES spricht Herr Prof . Dr .-Jng . B o e d c-
feld über :

»Der Mühlacker Sender " .
Anschließend wichtig « kurze Besprechung der Amts-

walier . für d>« Erscheinen Pflicht tf«.
gez . Bergmann .

*

N .S .D . Aerztebund
Die monatliche Versammlung findet erst am Mittwoch,

den 16. ds . Mir ., 20 .30 Uhr . im Hotel „Braunes Eck " ,
Waldfiratz« 2, statt . Es spricht Oberapotheker A . Hoger.
Erscheinen Pflicht . Dr . Mach , KietSobmann .

*

NS .- Frauenschast , Karlsruhe -West
Am Dienstag , den 8 . Mat 193« , 30 Uhr , Pflichiabend

tm „ Württcmberger Hos"
, Ublandstratz« 26 .

OrisgruppensraiicnfchastSleticrin.
*

Ortsgruppe der NSDAP ., Karlsruhe -Sübwcst
Dienstag , den 8. Mai 193 « , A>.1» Uhr, findet im

großen Saal des „ Kühlen Krug" «in«
Mitgliederversammlung

statt. ES sprich« Pa . B a u m a n n von der Gau -
propagandalettung Uber das Thema :

„Nationalsozialismus , die Weltanschauung
des Glaubens ".

Ein « große Habt MitgltcdSkarien Ist «ingelrofsen.
Ausgabe ersolgt an diesem Abend im „ Kühlen Krug" .

Die Angehörigen der Parteigenossen sind zu dieser
Versammlung eingeladen . Siärksic Beteiligung wird
erwartet .

Nnkostenbeitrag 1« Pfennig .
Der Ortsgruppenleiter .

*

Kreisbauernschast Ettlingen
Im Bereich der Kreisbauernschast Ettlingen werden

tm Monat Mat , jeweils avendS 20.30 Ubr (V69 Uhr, de -
ginnend , folgend« Bersammlungcn abgcbalien :

Montag den 7 . Mai in Neuburgweier
Freitag , den 11 . Mat in Ettlingen
SamSiag , den 12. Mat , in Mörsch
Monlag , den 1«. Mat , in Busrnbach
Freitag , den 18 . Mat , in Reichenbach
SamSiag . den 19. Mai , in Spielberg
Sonntag , den 20 . Mai In Langensteinbach u . Auerbach
Montag , den 2t . Mat . in Psaficnrot
Freitag , den 25. Mat , In Scbtelberg
SamSiag , den 26. Mai , in Burbach und
Sonntag , den 27 . Mat . in Oberweier . .
Thema : „Aufgaben und Maßnahmen der Reichs -

nährstandeS" .
Kreisbauernschast Ettlingen .

Harte o-er weiche Form -es
Aunsentebens

Eine Säule unserer Volkswirtschaft - Sie Lebensversicherung
Nun - 18 Millionen Lebensversicherungen
über eine gesamte Versicherungssumme von
runSl7MilliarSenMarkbesianüenEnüe1433
in deutfchlanü - Ser beste beweis für üasver-
trauen, üas Sie Seutsihe Lebensversicherung
sich in mehr als 100 fahren erworben hat.

Ueber 4 MiUiarSen Mark betrug EnSe
1433 üas von Sen Lebensversicherungs -

Unternehmungenfürihreversicherten an-

gesammelteunüinmünüelsicherenVerten
angelegte vermögen. Dieses Kapital be¬
fruchtet Sie ganzeüeutschevolkswirtschast.

fln versicherte unü Seren Hinter¬
bliebene wurSen im Jahre 1433
runü 500 Mill . M . ausgezahlt . In
zahllosen Zöllen wurüen SaSurch
Zamilien vor Not bewahrt, Existen¬
zen gerettet unü neu geschaffen.

Gemeinfchast zur pflege de« Lrbrnsversicherungsgesankens

«Der Führer" Sonntag, 8. Mat 1081, Folge 128, Gelte



Ön die veiriebsführer u. Sefolgschaften in den ktmtsgertchlsbeiirken
Kenzingen. kttenheim . Lahr, vffenburg. öengenbach , Wolfach. Sehl ,

oberkirch . Schern und Suhl.
Die auf Grund des Gesetzes zur Ord¬

nung der nationalen Arbeit zu bildenden
Sozialämter der Deutschen Arbeitsfront
sind mit Wirkung vom 1. Mai 1931 ein¬
gerichtet .

Das sür die Betricbssührer der obigen
Bezirke zuständige Sozialamt hat seinen
Sitz in
Lahr (Schillcrstratzc 17 , Telefon Ar . 2850) .

Das Sozialamt füt die in den Amts -
gerichtsbczirken Labr , Ettcnhcim und
Kcnzingcn tätigen Arbeiter und Angcstcll -
ten befindet sich ebenfalls in
Labr (Schillcrstraße 17 , Telefon Nr . 2850 ) .

Für die tu den AmtSgcrichtsbezirkcn
Wolsach , Gengenbach, Osscnburg, Kehl ,
Oberkirch , Achcrn und Bühl tätigen Arbei¬
ter und Angestellten ist das Sozialamt in
v . . . ' -.'int » tnzigdors 8 , Telefon Nr .

1589) zuständig.
Die Sozialäintcr sind für alle Ncchtssragen

auf dem Gebiete des ArbciisrcchlS, sowie
der Sozialversicherung zuiländig und übcr-
. . ,iuuu oa - iiuxiuciiüiije Vertretung vor

dem Arbcilsgcrichi und den Behörden der
S " ' w >vcrsicbcrnng .

Wir weisen doe . uk bin . d . r-
amtet nur von Mitgliedern der Deutschen
Arveilssronl in Anivrucy genommen ivcr -
den dürfen.

Bczügl. der Unternehmer wird ausdrück¬
lich bcincrki , daß sämtliche Unternehmer¬
gruppen teinschliehtich Landwirtschaft,
Handel und Handwerk) beraten und ver¬
treten werden.

Zur Beratung der nicht am Sitz der
Sozialämter wohnhaften Betricbssührer
und Gefolgschaften sind Amtstage eingerich¬
tet, die zunächst lltägig , wie folgt, abgc -
halten werden :

») sür Unternehmer :
1. der Amtsgerichtsbeztrke Gengenbach ,

Ofscnburg, Kehl und Oberkirch lltägig in
Osscnburg

im Büro des Sozialamtes fAm Kinzig-
dorf 8, Telefon Nr . 1589) und zwar :

Mittwoch, den 9 . Mal
Mittwoch, den 23. Mai
Mittwoch, den 6 . Juni
Mittwoch, den 20. Juni etc.

(nachm , von 2—5 Uhr)
2 . der Amtsbezirke Achcrn und Bühl in

'Achcrn
(Nathans 1. Stock ) und zwar :

Montag , den 7 . Mai
Dienstag , den 22. Mai

Montag , den 1. Juni
Montag , den 18. Juni etc .

(vormittags von 8 .30 bis 12 Uhr)
3 . des Amlsgerichtsbeztrks Wolsach in

Hausach
(Rathaus , Bürgcrsaal ) und zwar :

Freitag , den 11 . Mai
Freitag , den 25 . Mat
Freitag , den 8 . Juni
Freitag , den 22 . Juni etc .

(nachm , von 3 .30 bis 6 .30 Uhr)
b) sür Arbeiter und Angestellte :

1. der Amtsgcrichisbczirkc 2lchcrn und Bühl
sind dieselben Aintstage festgesetzt wie
für die Bctrtcbsfübrcr also

Montag , den 7 . Mat
Dienstag , den 22. Mai
Montag , den 1 . Juni
Montag , den 18 . Juni etc .

(sedoch nachm , von 3 bis 7 Uhr)
(Achcrn , Nathans 1. Stock ) .

2 . des Amtsgerichtsbczirks Wolsach in
Hausach

(Rathaus . Bürgcrsaal ) sind ebenfalls
dieselben Aintstage wie für die Bctricbs -
sührcr bestimmt, also:

Freitag , den 11 . Mai
Freitag , den 25 . Mat
Freitag , den 8 . Juni
Freitag , den 22 . Juni etc .

(nachm , von 3 .30 bis 6 .30 Uhr)
3 . des AmtsgerichtSbezirks Kcnzingcn in

Kcnzingcn
(RatbauS ) .

Freitag , den 11 . Mai
Donnerstag , den 21 . Mai
Donnerstag , den 7. Juni
Donnerstag , den 21 . Juni etc .

(nachm , von 12.30 bis 1 .30 Uhr) .
Bon der Abhaltung von Amtstagcn in

Kehl wird einstweilen Abstand genommen.
Erforderlichenfalls folgt wegen der Abhal¬
tung eines Amtstages in Kehl besondere
Mitteilung .

Die Sprechstunden der Sozialämter sind
>m übrigen in der Zeit von

z bis 5 Uhr nachmittag-
festgesetzt.

Der Letter des Sozialamtes Lahr
— Abteilung für Unternehmer —

Dr . R a 1 h g e n .
Der Leiter des Sozialamtes Lahr

Abteilung für Arbeiter und Angestellte
Huber .

Der Leiter des Sozialamtes Ofscnburg
für Arbeiter und Angestellte

Dr . K o p p.

Statt Karten .

Yodes -Anzeige .
Am 3 . Mal 1954 verschied nach schwerer Krank¬

heit im Alter von über 70 Jahren

Friuiem Sophie u/sigvl
Hauptlehrerin a. D.

Auf Wunsch der Entschlafenen fand die Feuer¬
bestattung ln aller Stille statt .

KARLSRUHE, den ö. Mal 1954.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

Ufllheim Hahn , Zollinspektor
900» Hockenhelm i. B .

Nachruf
Am 27 . April Ist unser Kamerad

Herberl Ketscher
Bezlrhsmonteur heim Ferngaswerk

nach langem , geduldig ertragenem , schweren Leiden
im Alter von erst 29 Jahren , uns entrissen worden .

Die Folgen eines Unglücksfalles warfen Ihn auf
das Krankenlager , von dem er sich nicht mehr
erheben durfte .

DerSturm verliertln Ihm einen treuen Kameraden
der Immer freudig seinen Dienst tat.
Wir alle werden ihm ein ehrendesGedenken bewahren

ACHERN, den 4. Mai 1954. « h*

Der SA .-Reservesturm 22/111

PmtJicheÄnieigenWftene Stellen
Orfffntlidir Zchlungscrlimerung .

ES sind fällig am :
b . 5 . 34 : Dtc Lohnsteuer, die Ehc-

standshilsc und die Arbeitslosen¬
hilfe sür die zweite Hälfte bzw .
den ganzen Monat April
193 i .

10 . 5 . 34 : Die UmsatzstcucrvorauSzah-
lungen für den Monat April .

10. 5 . 31 : Die Börscnumsatzstcuer für
den Monat April .

15. 5 . 31 : Das I . Viertel der Vermö¬
genssteuer 1931.

15. 5 . 31 : Die Einkommensteuer-Vor¬
auszahlungen der veranlagten
Landwirte .

20 . 5 . .31 : Die Lohnsteuer, die Ehc-
standshilsc und die Arbeitslosen¬
hilfe für die erste Hälfte des Mo¬
nats Mai 1931 .

An diese Zahlungen wird erinnert .
Verspätete Zahlung hat Nachnahme
oder Beitreibung zur Folge . Unbare
Zahlung unter Angabe der Stcucr -
nummcr ist erwünscht.

Die Finanzämter :
KarlSrnhc -Stavt , KarlSruhc -Land,
Achcrn , Baden -Baden , Brette » ,
Bruchsal, Bühl , Durtach, Ettlingen ,
Hornbcrg , Kehl, Lahr, Oberkirch ,
Osscnburg, Rastatt , SinSycim und

Wolsach .

Bruchfal
Bekanntmachung

Für den Einbau von 10 Wohnun¬
gen ist die Ausführung der Plalicn -
legcr-, Schreiner -, Schlosser - , Glaser-,
AUxler- und Tapezicrarbcttcn zu ver¬
geben . Angcvolsvordruckc können im
Stadtbauamt — Erdgeschoß — abgc -
bolt werden , woselbst auch die Pläne
zur Einsicht auslicgen Die Angebote
sind bis zum 11 . vs . Mts ., 10 Uhr
vorm ., ausgesüllt , unterschrieben, vcr-
schlossen und mit der erforderlichen
Ausschrist versehen beim Stadtbau -
aml cinzurcichen. Die eingercichten
Angebote werden in Gegenwart der
erschienenen Bewerber eröffnet.

Zuschlagssrist 11 Tage.
Stadtbauamt , Bruchsal.

uier besucht Landwirte !
Wir vergeb . d . provistonsw . Ver¬

trieb uns. ganz vorzügl. Mittels
gegen

Stallslicgen
sowie and . lohn Artikel und erb .
Angebote wirkt, täl . Herren unter
X . X . 20 an „ Ala " Anz . A . -G .,
Leipzig <£ 1. 42451

ÄrotzhandelSsirma sucht zum
sosortigen Eintritt

Xehrling
mit guter Schulbildung . Be¬
werbungen mit Lichtbild und
Zeugnisabschriften unter 42188
an den Führer -Verlag .

geeigneter Plätze.

K. Leußier, Durlacli - Telefon 408

Bedeutendes Großunternehmen
sucht zum weiteren Ausbau seiner
Auszenorganisation noch

einige fleißige, seriöse , längere

.Herren
die in der Lage sind , den vorhande¬
nen Kundcnstamm zu pflegen und
weiter auszubauen .

Besucht werden Behörden , Indu¬
strie und Handel . (Verbrauchsartikel ) .
Geboten wird : Gründlich« Schulung,

hohe Provision und für die Ein -
arbcitungszeit Provisions -Mtndest-
« inkonimen. 42192
Kurze Angebot« mit Bild unter

L. C. 3277 an Sllweg , AE .. Stutt -
gart .

Beim Finanzamt Bruchsal werden
>ie Sprechtage mit sofortiger Wir.
ung wie folgt abgehaltcn :

. Montag von 8 —12 Uhr
14 .30 —17 Uhr

Mittwoch von 7 .30—12 Uhr .
Bruchsal , den 2. Mai 1934.

Finanzamt .

Hochbauarbeiien zur Erstellung «i-
:S Krastwagcnschuppens im Lager-
xhnhos Weil (Rhein ) zu vergeben:
rab - und Maurer «, Zimmer - , Blcch -
:r - , Dachdecker- , (Tachpappc-Klebe -
ich) Verputz- , Glaser«, Schlosser - ,
nstallations - , ( Wasserzulcitung 400
ictcr) , Anstrcichcrarbeitcn, Walz-
senlicferung (110 itg) und Eternit -
attcnrerllcidung . Zeichnungen und
cdlngnishcst aus dem Baubüro in
teil a . Rb ., Hebelstrasie 15 , zur Ein -
chf, dort auch Abgabe der Leistungs-
nzcichnisse . Kein Versand nach aus -
äris . Angebol« mit 'Ausschrist , vcr-
Nossen , postsrci , bis zum Eröss-
lngstermin : Freitag , 18 . 5., 11 .30
tr , hierher einzureichcn. Zuschlags-
ist 3 Wochen . Basel , 4 . 5 . 1934 .

Ncichsbahnbctricbsamt .
Rollbahnen
zu Kaut und Miete

sowie alle
Baugerate
liefert 37408

Fa . W . MESSHER , Villingen
Gegr. 1008 Fernspr. 2131

GuUerdienstmöpiichiieiten
BH bieten wir rührigen

Landmaschinen Ventern
durch provisionSwcisen Verkauf
seit Jahrzehnten eingcsührlcr,
bewährter Landmaschinen direkt
an Landwirte , bei bequemen
Ratenzahlungen .

Gefl. Angebote erbeten unter
Nr . 41228 an diese Zeitung .

Sicherer verdienst
alieroits , durch Mitarbeit in
e :stram/ . kämm . Organisation
f. epochal Well- Vonoooi-
Zuschr. unter il R. 6164 ll \

ßta - Haas nstein & Vogler
Karlsruhe . «ist

Wir suchen f. sämtl . Bezirke Badens

lücniige rriuai Vertreter
für einen von ersten Fachleuten an¬
erkannten Artikel, welcher täglich in
jeder Haushaltung gebraucht wird .
Zuschr . u . 9912 a . d . Führer -Verlag.

FabrikantenFabrikdirektorenKautieute
die sich zur Nutze gesetzt haben, aber nicht ganz
untätig bleiben wollen, bietet sich Gelegenheit,
die im Berufe gewonnenen Beziehungen durch
Uebernahme der Vertretung einer erstklassigen
Firma nutzbringend zu verwerten . Angcb. u.
42454 an den Führer -Verlag .

Von Bauuntcrncbmnng für eine
grötz . Brückcnbaustelle in Baden

jung . DipMng . oder Reg.-
Baumelster

mögl. m . Baustellcnersahrung , sofort
gesucht . Bcw . m . Lcbcnsl. . Gehalis -
anspr . usw. unter Nr . 42191 an den
Führer - Verlag erbeten.

Alte Deutsche
(Feuer , F.inbr ., Gla », Unfall , Haft *

pfi . , Kraftfahrzeug )
sucht Verbindung mit Herren ,

die nachweisbar besie Begehungen
zu Indust ie , Handel und Gewerbe ,
ror allem auch zu Kraftfahrzeug -
Händlern u. -Beai zrrn haben . Ver¬
la gt wird laufend ein ( Ut<s Neu -
geschält . Geboten weiden höbe Pro -
v s onen u sonstige t' ezüge . Nicht «
facbleute werden engearbt itet . —
Ausführliche Bewerbungen unter
Nr . «11 1 an den Führer -Verlag .

Lesf den „ Führer
1

Abzeichen , und Unilarm -
ellehli niabriM sucht tüchti¬
gen , grut eingeführten

Uertreter
Neben Besuch von Paiteistellen
muÜHUchdie Ladcn - u .Groüisen -
kundschatt *>ta Dtitet werden-
Hohe r rovision . — redingumt :
k arte eenosr e UaParte lieterant
d r Reiehszeiisrmesteiei und
vie er andererS e len,gute Refe¬
renzen und leichtes Einarbeiten
mö . l ch«
An ehoi ® unf . O . II . 1 * 33 ?n
« Geerfcens . Ann - Expedit..,
Hagen i . Ul. 43 99

Weisender
gesucht sür Stadtgebiet Karlsruhe ,
im Lebensmittelsacki bewandert und
bei Dctailkundschaft cingcführt . An¬
frage mit Lcbenslaus u. Gchalisan -
spruch u . 10006 a . d . Führer -Verlag .

tzochvauiechniber
mit Architckturbüro-
pra ; is sof . ges . Bor -
zust . b. Reg.-Baum .
Dr . Laurson, Arch .,
KriegLstr. 230, V,
zw . 3—4 Uhr.

Bek . BcdarfS-Artik.
wird bezirksweise z.
Hausvcrkauf vcrge -
den .
6 utcn verüienst ?
Ang . u . 9643 a . d .
Führer -Verlag .

Gesucht für sofort
in einen 4-köpfigen
HanSh. in Bruchsal
kjauswchter

aus guter Familie ,
zur Unterstützung d.
Hausfrau . Nähkennt-
nisfe erwünscht . Böl¬
ler Familienanschlnh
und Gehalt . Angcb .
mit Bild und Zeug¬
nissen unter 42182
a . d. Fübrer -Verlag.

M re«
Jiiljrer

Welche Frau oder
Mädchen würde äst .
Herrn den Haushalt
führen? Oss . u .9752
a . d. Führer -Verl .
Jreundl ., ansiell .

Mädchen
auj gut. Fam ., 16
bi « 20 I ., kann den
ges. Haudh. erl . Gu-
te Schulzcugn. Frau
Sckuldir . Lienharl,
Bühl (Bad .) .
41844
Suche sos. f. ganz
ad . halbtags junge

Lrau
oder Mädchen für
Haush . Ritz , Wein-
dreuncrstr. 20.
9901

Junger
Lrifeurgelfilfr

Aush . s. SantSt .
ges. Zuschr. u . 9773
a . d. Führer -Bcrlag .

lüchlioer Lackier
(geübt. Spritzer ) ge¬
sucht . Angeb . m . An¬
gabe bish . Tätigt , u .
9783 a . d. Führer -
Bcrlag .

Auto-Elektriker
m. gut . Empschlg.
baldig. (Eintritt ges.
Autohaus • Beier ,

Riiierstr . 13. (41850 )

Stellengesuche

Privatpflegcr
alt . erfahr . Kranken
Wärter s. gegen ger .
Vergütung u . ohne
Kost u . Logis kran
ken Herrn z. pflegen ,
auch auszufahren in
Karlsruhe und Um¬
gebung. Ang. u . 9711
a . d. Führer -Verlag.

Kraft . Hitlerjunge s.

Lk| rs!k«e
als Schuhmacher f .
sof. Ang. u . 9908 a .
d . Führer -Verlag .

Junge Witwe
(WirtStochter) sucht
sich in Kaffee , Reslrt.
od. gt . Haushalt zu
betätigen. Klein. Ta¬
schengeld erw. Off .
u. 9739 a .d.Füh .-Vl .

Kräftiges
Müdchen

f. sämtl. Hausarb
auf sof . ges . Walter .
Körnerstr . 16. 9763

Fräulein
23 I .. z. Zt . .»
Stellung , mochte sich
verändern auf 1. 6 .
»d . früher . Ang. u .
9776 a . d. Führer -
Verlag .

19 rühriger

Mädchen
v . Lande, tncht . in
Haush . u . Geschäft ,
s. Stellung . ?lng. u .
10001 a . d. Führer -
Verlag .

Aeltcre Herren od .
Damen finden liebe¬
volle Aufn. i . Pri¬
vatpension bei voll .
Verpflegung (auch
Diätküche ) i . Karls -
ruhe-Stadt . ruhige,
sonnige Lage . Dau -
ermicter bevor ; . An¬
geb . u . 42219 a . d .
Führer -Verlag .

Gemütliches
fl c i ra

findet ält . Herr od.
Dame m . od . ohne
Pension u . Fami -
lienanschl. b . mäß.
Preis . Leopolditr.
13, U : St . (9770)

Kauft bei unseren Znserenten

nobel
Scnialzimmer
Wonnzimmer
Herrenzimmer
Küchen

WunderschöneModelle
Gute Qualität
Niedere Preise

Gondorf

Venreiaerungen

Jmangs -
vrrsteigerung .
Diensiaa . 8. 5. 34

nachm . 2 Ubr,
werde ich in
Karlsruhe im
Pfandlokalc Hcr-
rcnstr. 45a gegen
bare Zahlung im
Vollstrcckuugswcge
öffentlich verstei¬
gern : 2 Nähma¬
schinen , 2 Ruhc-
beiicn, 1 Büfett , 1
Bücherschrank , 1
Stehlampe , 1
Schrank, 2 Slktcn-

schränkc , 1
Schreibtisch , 1

Tchrcivmaschinc , 1
Korbmöbelgarui-
inr . 1 Bank, 1
Sofa , u . a . m .
Karlsruhe , 5 .5 .34

Riehl,
Gerichtsvollzieher

izmn fHTw
4000 RIYIH.

gegen gute Sicherh.
als Darl . ges. Gefl.
Angeb . m . Ainsan -
gäbe u . Ruckwhl.-
Beding, u . 9777 a .
d. Führer -Verlag .

varletzen
erb . Beamte u . Fest -
beiold . gcg . Abschluß
einer LebenSvers . zu
günst . Beding.. Aug.
u . 10007 a . d. Füh-
rer -Berlag .

Oarlesten
von 300 bis 30 00«
m kostenl . Ausk . 4
bis 8 Uhr durch
A. Kaiser, Karls¬
ruhe, Kriegiftr . 64.
Anfr . Rückporto .
45897

Beamte
erhalten Darlehen

| zu 6 % , auf 20
I Jahre , keine Til -
I gungSraten, keine

Voreinzahlung.
I Kostenlose Aus¬

kunft . Zuschr. » .
41818 an den

| Führer -Verlag.

Mein lieber Vater

Guftav Hempfing
Fabrikdirektor i. R.

Ritter de« Ordens v. Z&hringer Löwen
Ehrenbörger von Schönau b . H.

ist am 3 . Mai in Schönau nach
einem Leben der Arbeit u . Pflicht¬
erfüllung im 82 . Lebensjahre sanft
entschlafen.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

ns«* Wilhelm Hempfing

Todes -Anzeige
Meine Innlgstgeliebte Mutter , mein treuer

Kamerad
Frau

Anna Wagner Wwe .
geb . Frey

ist am I . Mai 1934 von uns gegangen.
BERGHAUSKN , 6. Mal 1934
Hauptstraße 81

In tiefer Trauer :
Liesel Wagner t735

Die Feuerbeslattungfand in aller Stille statt.

Stall Harten .
Danksagung .

FQr die zahlreichen und herzliehen
Beweise der Anteilnahme, die wir beim
Heimgang unseies 1 eben Entsohiafenen

Willi . Henn
Reichsbahnoberschaffner a . D .

eifahren durften, sagen wir auf diesem
Wege unseren tiefgefühlten Dank aus.

KARLSRUHE, den 4- Mai 1934
Steinstraße 12 . 10008

Elisabeth Hann geb. Kunzneost Ungehörigen .

Danksagung
Für die vielen Beweise wohltuender

Teilnahme an dem schmerzlichen Ver¬
luste meines lieben Galten , unseres
guten Vaters , Sohnes und Schwieger¬
sohnes

Wilhelm Zinkgraff
sagen wir innigsten Dank.
Im Namen der trauernd .Hinterbliebenen

Paula Zinkgraff Wwe. und iOnder .
Karlsruhe , den 5. Mai 1924.

Danksagung - Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme anläßlich des schwe¬
ren Verlustes unseres lieben ver¬
storbenen

Ludwig Espe
sowie die zahlreichen Blumenspen¬
den und die Begleitung zur letzten
Ruhestätte sagen wir allen Betei¬
ligten unseren innigsten Dank.

KARLSRUHE, 6 . Mai 1934
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Frau Greta Espe u . Familie

Sy-oihelen
langfristig , unkündbar, ea . 6 % sährl . Til¬
gung einschl . Verw .-Kostcn , auch sonstige bil¬
lige Kredite gibt

„Eckan Mi“-
In den letzten 5 Monaten über tfW 460 000
nachweisbar auSgezahlt! Berlin -Charlotten-
bürg 2, Fasanenstr . 77. Fernruf : I I Bis¬
marck 2585 u . 2586 . Seriöse Mitarbeiter
(Hauptgeschäftsstellenleiter) allerorts gesucht .

Besuch unverbindlichu . erbeten. Ehestandsdarlehen .

Erbprinzenifrafye 2
Karl Frledridutrafjo 28 (Fifedrlchshoi )

Darlehen
durch G . Koch .
Karlsruhe i*. Rhein

H rschstml e I
(A'n 'r. htickport '. )

Darlehen
gibt Selbstgeber an
Personen mit siche¬
rem Einkommen.
Anfr . n . 41847 an

den Führer -Verlag .
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Lest den Führer

^ chnn'cKsUlcK ^
moderner
Raumkunst
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HUPFERpi nnos
Ein vo ’ZÜjd

Fabrikat mit
Güjähiisrer Er-
f »hruns z . zeit -
gem Preis von
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Teilzahlung
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SCH LAI LE
| Kalserslrafi« 175 I
l aeb. Salifflaadct J



Festtage der Müartilleristen
Zur Wieberschensfeier der 14er und 5ver und ihrer Krlegsformatlonen

Die badische Ärtitlerie

RcXcndcr Arlillcrist 1806

Die Fridericianischen Kriege batten die Be¬
deutung der Artillerie in den Vordergrund ge¬
rückt , und auch die Kleinstaaten mit selbständi¬
gen Militärkontingenten muhten an die Aufstel¬
lung dieser wichtigen Waffe berantretcn . Ende
des 18 . Jahrhunderts fand diese Formierung in
Baden statt . Der in Frankreich ausgebildete
Hauptmann Lux übernahm 1780 die Aufstellung
und Ausbildung . Nach zweijähriger Ausbil¬
dung der Infanteristen an hölzernen Kanonen
wurden die letzteren durch metallene ersetzt. Aus
kleinen Anfängen wuchs diese Gründung rasch
zu einer in kommenden Zeiten viel verwandten
Truvve . Schon im Anfang des 19 . Jahrhunderts
sehen wir die Batterien auf allen Kriegsschau¬
plätzen Europas in Tätigkeit ; so 1800 in Oester¬
reich , 1806 gegen Preuhen bis vor Danzig . In
dieses Jahr fällt auch die Gründung der reiten¬
den Batterie , die als solche bis kurz vor dem
Weltkriege bestanden bat . Wechselnd gestaltete
sich das Schicksal der 8 . Batterie in Spanien , die
dort von 1808 bis 1809 sich an der Seite der
Franzosen grohe Lorbeeren holte , während sie bis
zur Beendigung dieses Feldzuges 1818 durch die
Engländer vollständig aufgerieben wurde . Gleich¬
zeitig fochten badische Batterien in Ungarn und

Oesterreich , die reitende Batterie bei Papa und
an der Raab , die 2. Batterie bei Aspern und
Ehlingen , wo ihr Kapitän Holtz zwischen den Ge¬
schützen fiel . Diese Kämpfe wurden mit beson¬
derer Erbitterung geführt , und die alten Berichte
enthalten viele Namen badischer Kanoniere , die
sich durch besonderen Heldenmut ausgezeichnet
Laben . Auch im Jahre 1812 im Kampfe gegen

f '
. Ei ?t ' V ~\ .

v

guter

Weisse und
gesunde Zähne

Ruhland sehen wir badische Truppen in der Ge¬
folgschaft Napoleons . Erst nach der Schlacht bei
Leipzig im November 1813 erfolgte der Ucber -
tritt der badischen Truppen zu den Stammes¬
brüdern . Die Batterien waren an den Kämp¬
fen in Frankreich und schliehlich am siegreichen
Einzug in Paris beteiligt . Das Jabr 1815
brachte den endgültigen Frieden nach der fast
zehnjährigen Kriegsevoche . Er bedeutete aber
keinen Stillstand , sondern wurde zu fortgesetzter
Neubeschafsung , Vermehrung und Ausbildung
der Truppe ausgenutzt . Bis 1818 dauerte dieser
Zustand , dem die Revolution ein rasches Ende
bereitete , da die verseuchte Verfassung aller im
Lapde verbliebenen Truvven eine Neuorganisa¬
tion notwendig machte . Diese traf auch die Ar¬
tillerie . Und so begann mit dem 24 . Januar
1850 eine neue Regimentsgeschichte der badischen
Artillerie .

Es entstand das Eroßberzogliche Artillerie -Re¬
giment , bestehend aus fünf Batterien , die im
Jahre 1860 gezogene Geschütze erhielten . Im
Jahre 1866 standen die Batterien gegen Preuhen
im Verbände der 2 . Division in den Gefechten
bei

'
Sundheim . Werbach und Gerchsbeim . Weitere

Batterien wurden aufgestellt , so dah das Regi¬
ment am 2 . August 1870 mit neun Batterien im
Verbände der badischen Division den Rhein über¬
schreiten konnte . Nach dem Falle von Strabburg
am 27. September 1870 ging es in raschem Sie¬
geszug durch die Vogesen . Raon l 'Etape , Etival .

Als einst in der Nacht ich fuhr vorbei ,
Vernahm ich im Traum ein Singen ;
Es liehen Mönche die Litanei ,
Ein „Ora pro nobis " klingen .

1691 Bencdiktincravlci . Im Bauernkrieg zerstört.

Und wieder kam ich im Schlaf daher .
Da war es ein Hörnerblascn ;
Da sah ich blitzen der Jäger Wehr ,
Und Rosse stampften im Rasen .

1538 als Lchlotz neu gebaut , 1689 von den Franzosen
verbrannt .

Vesul , Dijon , Nuits , Prenois und Pasqucs er¬
innern an die Heldentaten unserer badischen Bat¬
terien . In der 3tägigen Schlacht an der Lisain
fanden die Kampfhandlungen im groben ganzen
ihren Abschluh.

Nach dem Kriege erhielt das Regiment die
Bezeichnung „Badisches Feldartillerie - Regiment
Nr . 14" zu zehn Batterien . Im Jahre 1874
wurde das 2 . Badische Feldartillerie - Regiment
Nr . 30 aus dem Regiment losgelöst . In das
Jahr 1890 fällt die Verlegung der III . Abtei¬
lung für vier Jahre nach Mannheim und die
Errichtung einer reitenden Abteilung durch
Uebernahme einer holsteinischen Batterie zu der
seit Gründung des Regiments bestehenden badi -

Unter überaus starker Anteilnahme der Be¬
völkerung marschierten in den Nachmittags -
stundcn des Samstag die Teilnehmer des Ar -
tillerictreffens unter Vorantritt der Standar -
tcnkapellc zum Artillerie - Denkmal an
der Linkcnheimcr Allee , wo eine feierliche Ge¬
dächtnisfeier stattfand .

Am Denkmal hatten die Fahnenabordnungen
der Kriegervcreine Aufstellung genommen ;
rechts und links der Rasenfläche waren Eüren -
abtcilnngen des Traditionsregimcnts , RR 5,
und die Marschkolonnen der Teilnehmer ange -
trcten . Für die Ehrengäste und Veteranen
war der Platz dicht vor dem Denkmal Vorbe¬
halten .

saue
Und als ich bei Tage das drittemal
Des Weges ging , da erschollen
Trompeten ; da hört ' ich in großer Zahl
Die Feuerschlünde rollen .

1740 »« »gebaut, S. S. 1813 Käsern« .

„ Nach Frankreich !"

ries 's aus den Reihen jetzt ;
Sic schlugen keck an die Klinge —
Abtei , Jagdschloß , Kaserne zuletzt ,
So wechseln die menschlichen Dinge !

K. A . M a y e r .

scheu reitenden Batterie . Die einschneidcnsten
Veränderungen der Feldartillerie überhaupt bil¬
dete die Neuformation des Jahres 1899 durch
Teilung aller bestehenden Regimenter und Unter¬
stellung der so entstandenen Brigade unter die
Division .

Von diesem Zeitpunkt ab standen in Karlsruhe
nebeneinander die Feldartillerieregimenter Eroh -
herzog ( l . Badisches ) Nr . 14 und 3 . Badisches
Nr . 50 . Beide sind Schulter an Schulter in den
groben Krieg ausgezogen und haben in der Gar¬
nison ihre Ersatztruppenteile zurückgelassen , die
rund 100 anderen Formationen das Leben ga¬
ben . Sie alle umschlingt das kameradschaftliche
Band .

Nach einem von der Standartenkapelle ge¬
spielten Trauermarsch nahm

Oberkirchenrat BogeS
das Wort zu einer schlichten Gedenkansprache .
Wenn irgendwo Soldaten des Weltkrieges ein
Wiedersehen feiern , gedenken sie zuerst derer ,
die in Erfüllung ihrer großen Pflicht ihr Blut
gegeben . Ihr Geist blieb . War auch später
der Kämpfer des Krieges in den langen Jah¬
ren der Schmach oftmals dem Spott preisgege¬
ben , so ermahnte ihn der Blutwall , der die
deutsche Heimat vor der Zerstörung bewahrte ,
dieses Deutschland neu zu gestalten .

Das Gedenken in dieser stillen Stunde
schlägt Brücken zu den Gräbern , die weithin
verstreut in der Welt , die Gebeine unserer to¬
ten Helden bergen . Wir grüßen sie mit
einem Wort der Ewigkeit :

„Sei getreu bis in den Tod , so will ich dir
die Krone des Lebens geben ."

Wir grüße « unsere Toten ; wir grüße »
die siegreich Vorstürmenden , wir grüßen
die zähen Kämpfer , die Ungeheures
entbehrte « und opferten , wir grüße »
den endlosen Strom der unbesiegten

Toten .
Wir grüßen die Toten der Regimenter 14

und 50.
Wir grüßen unsere Toten in Dankbarkeit .

Wir grüßenaberauch in dieserStnnde
die Toten des großen völkischen Rin¬
gens , die tot« n Kämpfer der national¬

sozialistische » Bewegung .
Wir grüßen als Menschen des neuen Reichs

die toten /Soldaten des Weltkrieges , von de¬
nen wir wissen :

Ihr Tote » marschiert in unsere »
Reihen mit !

DaS Lied vom guten Kameraden klang auf .
Als erster legte der Ehrenpräsident der Ka¬
meradschaft , der in einer kurzen Ansprache an
die Maitage erinnerte , in denen badische Ka¬
noniere mit dem Einsatz deS Letzten unter un¬
geheuren Opfern dem Gegner standhiclten ,
einen Kranz nieder . Soldat um Soldat trat
an das Denkmal , einen Gruß an die toten Ka¬
meraden auf das kühle Gestein nicdcrznlegen :
Die Offiziersvcrcinigung Gottcsaue , der
Reichskricgerbund Kyffhäuser , die Kamerad¬
schaft des Alb - und PfinzgaucS , der Artillerie ,
bund St . Barbara , die Kameradschaft Badi¬
scher Leibgrenaöiere und die Kameradschaft des
badischen Dragoncrregiments .

Dann formierten sich die Teilnehmer zum
Zug , um unter den Klängen der Standarten¬
kapelle den Marsch nach dem Festhalleplatz

T- t

ff 5§j im , {-' flh

Das Gottesauex Schlößchen
rrbaut 109t alz Bcncdikiinciablcl , zerstört im Ba »«r »kricg , 1533 als Tcvlol; erbaut , 1689 von den Franzosen

nicdergcbrannl , 1740 neu gebaut , von 1818— 1918 Artillcrickasernc.

Sötte

Gedenkstunde am ktrtilterieehrenmal

Ser aufgefressene Brustbeutel
Militär -Humoreske von Fritz Lindner .

Der Richtkanonier Karle Maier 2 schwamm im
siebenten Himmel . Dieses wonnige Gefühl hatte
ein Brief seiner Braut und eine Geldsendung
seines fönst etwas knauserigen Vaters hervor¬
gerufen . Die lübe Braut hatte ihm geschrieben ,
daß sie am nächsten Sonntag mit dem ersten Zug
morgens in die Residenz kommen würde , um ihn
zu besuchen . Der Vater wiederum , der groben
Wert auf di « spätere Verbindung seines Sohnes
mit dem lehr vermögenden Mädchen legte , batte
ihm durch einen befreundeten Handwerksmeister ,
der Herr Wachtmeister sollte nichts davon erfah¬
ren . Geld zustecken lassen , damit er seiner Braut
in der Residenz auch etwas bieten könne . Wel¬
chen Kriegslchatz der Karle sofort in seinem Brust -
beutel verwahrte , da er ihn dort am sichersten
geborgen glaubte . Da aber der Besuch einer
Braut vielleicht einen Soldaten der Heilsarmee ,
aber niemals einen Militärsoldaten vom Dienst
entband , so machte der Karle Stalldienst wie ge¬
wöhnlich und fütterte seinen Gaul . Während
er die zugemessene Futterration in die Krivve
schüttete , fuhr Hektar , der nachbarliche Wallach ,
mit seiner feuchten , schwarzen Schnauze an seinem
Drillichrock auf und nieder , herunter und her¬
auf . Schnappte frech nach dem Brustbeutel mit
dem woblabgezählten Inhalt , riß ihn mit einem
Ruck ab und verschlang ihn bovvla , bovv . Das
ging so schnell vor sich , daß der Karle Maier wie
vom Blitz getroffen hilf - , tat - und ratlos dastand
und nicht wußte , was er beginnen sollte . Dem
Gaul ein Brechmittel geben , das war zu gewagt .

Wartete er , bis der Beutel auf dem natürlichsten
aller Wege zum Vorschein kam . war die Braut
längst wieder in ihren heimischen Odenwaldber¬
gen . Meldete er gar den Fall , dann konnte er
noch riskieren , wegen Gefährdung eines könig¬
lichen Dienstpferdes oder wegen Verheimlichung
des empfangenen Geldbetrages in das Kittchen
zu fliegen , anstatt seinen Urlaub anzutreten . Da
die Zeit noch gerade reichte , beschloß er daher ,
dem Vater Mitteilung von seinem scheußlichen
Pech zu machen , damit er ihm einen weiteren
Betrag telegraphisch überweise . Da kam er aber
schön an . Der Vater hielt ihm eine hanebüchene
Strafpredigt in der Erwiderung . Er warf dem
Sohn vor , es scheine ihm , als ob er beim Kom¬
mis ein Luderleben führen wolle . Sonst wäre
das gesandte Geld doch nicht so schnell zum Teu¬
fel gegangen . Als er gedient hätte , sei von zu
Hause kein Kreuzer in seine Tasche geflossen.
Was aber die Räuberpistole anbelange . daß der
benachbarte Gaul den Brustbeutel gefressen , was
kein Hutmacher glaub « , so müsse er ihm doch Mit¬
teilen , daß er abends an seinem Stammtisch im
goldenen Adler die Geschichte erzählt hätte . Da
sei er aber schön ausgelacht worden . Die blöde
Gesellschaft hätte das große Aufschneidemesser
über dem Tisch in Bewegung gesetzt und mit der
ebenfalls da hängenden Glocke hätten sie Sturm
geläutet . Darauf habe einer den faulen Witz von
jenem Artillerie - Einjährigen aufgetischt , der sei¬
nem Vater auch geschrieben batte , durch einen
groben Fehler seinerseits , wäre das Rohr seines
Geschützes beim Scharfschießen gesprungen und
er müßte nun den Schaden ersetzen. Der Vater
solle ihm das erforderliche Kleingeld schicken.
Hierauf ließ ihn der lehenskundige Vater wissen,

daß er mit dem Herrn Krupp sehr befreundet sei .
Er werde ihn bitten , seinem Sohn ein neues
Geschützrohr zu senden . Der Brief schloß mit der
spitzigen Bemerkung : , ,2ch werde es halten wie
dieser Vater und dir einen neuen Brustbeutel ,
aber leer , schicken." Der Karle erhielt den Brief
am Samstag abend und ergriff erbost die kratzige
Feder . Teilte dem Vater mit , daß er , da er jetzt
ja völlig mittellos dastehe , seine Braut einfach
zum Essen in die Kantine führen würde , wo er ,
Gott sei Dank , noch Kredit Hütte . Am Sonntag
morgen marschiert « also der Karl « sporenklirrend
aber bargeldlos an den Bahnhof und holte in
der denkbar schlechtesten Stimmung seine Braut
ab . Er führte sie an diesem heißen Tage in der
ganzen Stadt herum und zeigt« ihr alle Sehens¬
würdigkeiten , deren Besichtigung nichts kostete.
Natürlich vermied er es . trotz seines Mordsdur¬
stes , in irgend ein Lokal einzukehren . Die Braut ,
welche aus einer alteingesessenen Handwerker¬
familie in Eberbach stammte , war gewöhnt , so
gegen neun ein zweites Frühstück einrunebmen
Sie wunderte sich daher nicht wenig , daß ihr rei¬
tender Artillerist , der Karle , der doch sonst, wenn
es zum Essen ging , einbauen konnte wie ein
Scheunendrescher , jetzt mit ihr herumlief wie ein
Student im Monatsletzten und gar nicht an
Hunger und Durst dachte . Dis aufgeweckte , Ichel -
misäse Mädel erriet bald den tieferen Grund .
Ein Soldat hat doch nie viel Geld . Sie beschloß
deshalb , ihm ein wenig a » f den Zahn zu fühlen .
An der ersten größeren Wirtschaft , an der sie
nun vorbeikamen , blieb sie stehen und seufzte :
, ,Da wollen wir aber jetzt hinein . Mir ist ganz
schwach , Ich bab ' seit heute Morgen um fünf
nix mehr gegessen.

" Schwer verlegen stotterte der

Karl : „Ich Hab gedacht , wir esien in unserer
Kantin ' . Da Hab ich schon zwei Gedeck ' bestellt .

"
Die jung « Dame schlug entsetzt die Hände zusam¬
men und muckte aus : „ Du wirst doch nit glauben ,
daß ich mich unter lauter Soldaten setz ' ?" Der
Karle versucht« eine neue Ausflucht : „Wcilcht
Lisel , da können wir nit gut hineingehen . Da
essen unsere Offizier « und da müßt ich vor jedem
Einzelnen ftillstehen .

" „Also," sprach sie nun sehr
energisch , „mein Vater hat bei den Grenadieren
gedient , der hat mir den Moninger sehr emp¬
fohlen .

" Jetzt war der Karl « mit seinen Aus¬
reden zu End ' . Er konnte und wollte dem wohl¬
habenden Mädel doch nicht gestehen , daß er noch
keine fünfzig Pfennig sein eigen nannte . Di « Ge¬
schichte mit dem Brustbeutel würde sie ihm ja
ebenso wenig glauben wie der Vater . Er mußte
sie also wohl oder übel in den Moninger gelei¬
ten . Sie bemerkte sein auffallend gedrücktes Be¬
nehmen und das weibliche Mitgefühl und die
Liebe siegte. Und so fragt « sie leise und zart :
„Lieber Karl ! Wenn du nicht genug Geld bei
dir hast , bin ich doch da . Ich weiß , daß die Sol¬
daten keine groben Gehälter beziehen . Hab mir
deshalb soviel eingesteckt, daß es für uns Beide
übrig reicht .

" Sie waren bei dieser Eröffnung
gerade im Torweg des Moninger angekommen .
Da schlang der von seinam Alpdruck erlöste Karle
schnc Arme um die Braut und drückte ihr einen
schallenden Kuß auf die roten Lippen . Als sie
dann nachher gemütlich beim Essen saßen , er¬
zählte er ihr sein Pech und sie glaubte es ihm .
Den Brustbeutel bat er auch wieder erhalten .
Am Montag lag er in aller Herrgottsfrühe bei
den rundlichen Aepfeln , die der Hektar hinter
sich liegen hatte .

„Der „Führer " Sonntag , o. Mat 1954, Folge 128, Sette JJ



Handel und Wirtschaft
Anordnung des Führers der Hauptgruppe XI

„ Handel " über die wirtschaftlichen Verbände
Berlin , 5 . Mai . Der Führer der Hauptgruppe XI

. Handel"
, Präsident Tr , Karl Liier, erlätzt solgend «

Rundverfiigung Nr . 1 : Ans Grund der Anordnung
des Führers der Wirtschaft vom 3» . April 1934 be¬
stimme ich hiermit alz Führer der Hauptgruppe XI
. Handel" für die in mein Arbeitsgebiet sollenden Wirt -
schastlichen Verbände folgendes:

I . All« organisatorischen Beschlüsse oder Maßnah -
mcn erhalten erst bindende Wirkung durch mein« schrist-
liche Zustimmung . Das beirissi insbesondere

<0 die Erklärung von WirtscbastSverbänden, dab sie
als alleinige Vertretung ihre« Wirtschastszwciges auzu -
sehcu sind ,

d ) die Srrichtnng , Auslösung oder Vereinigung von
WirtschaslSverbändeu,

e > die Aendcrung nud Ergänzung von Satzungen
und Gesellschastsverlräge» von Wirtschastsvcrbändc»,

d ) die Bestellung und Abberusung der Führer von
Relchrverbänden und der Führer von Laudesverbän -
dcn bzw . LandeSbezirkslcilern durch die Führer der
sewclligen Reichsverbände.

II . Alle Maßnahmen oder Vcrciusachungcn, deren
Auswirkungen über den Zeitraum der nächsten Monate
hinausgeht , vediirseu meiner schriftlichen Zustimmung .
Zu solchen Maßnahmen und Vereinbarungen zähle»
insbesondere :

d ) der Abschluß und die Verlängerung von Anstel -
lungSverirägen mit mehr als der gesetzlichen Kttndi-
gungSsrist,

d ) der Abschluß von MiciSverirägen mit einer Lauf-
zeii von mehr als drei Monaten ,

c ) der Avschlutz von Kausverträgen sür Häuser und
Grundstücke jeglicher Art ,

<i > die Anschassnng vo» Einrichtnngsgegenständcn ,
« 1 der Abschlutz von Verträgen wirtschaftlicher. Wirt-

schastSvolittschcr oder orgonisatortsclier Art mit einzel¬
nen Unternehmungen oder anderen Vcrbäudcn bzw .
össentlich -rechtltchcn Körperschaslen,

k> die Abgabe vo » wirtschastspolitischcn Erklärungen
vrogrammatischcn Inhaltes durch Führer und Ge¬
schäftsführer vo » Verbänden , in der Oessentlichkett so¬
wie deren Verbrcilnng durch di« Fach- und Tagespreis«,

g) di« Bewilligung von Vergütungen irgendwelcher
Art , die Über die in den Verbänden bisher bestehend «
Hebung hinaiiSgckeu.

Di« Zustimmung zu den Punkten a— d ist, soweit e»
sich um Unieroigaiiisniionen hondelt, über dt« jeweili-
gen Reichsverbände einzudolen.

IN . Jede Werbeversammlnng und LLerbetättgkeit
wirtschasilicbcr Verbände hat biS ans weiterer völlig
zu unterbleib« » , es sei denn, daß ich ausdrücklich andere
Anordniingen genereller oder spezieller Art erlast« . Be¬
züglich der Zusammenarbeit mehrerer Organisationen
gleicher oder benachbarter Arbeitsgebiet« sowie der
Anscinandersetzuiigen zwischen WirtschastSverbänden
mache ich ausdrücklich ans die Anordnungen der Füh -
rers der Wirischast ausmcrksam. Ich betracht« insbe¬
sondere alle solchen Matzuahme» , die ans eine Beeln-
tiächlignng der sachlichen Arbeit oder der gegenwär¬
tigen Mitgliederstandez einer anderen Wirtschaftsorga¬
nisation hinauSlausru , als Diszipliulosigkeit.

Aller auS dieser Anordnung sich ergebender Dchrist -
ivechscl ist zu richten an die Berliner GeschästSstelle .
vorläufig SW . 11 , Europabaus ( in doppelter Aurfer -
tignng ) . gcz. Tr . Liier.

Der Goldbeftand
in USA . und Frankreich

Die. Auswirkungen der Goldbcwcgungen der letzten
Monate .

Ter weitaus größte Teil des Weltgoldbestandcr, und
zwar »ngesähr zwei Drittel der sichtbaren monetären

Von den Märkten
Landwirtfdiaifliehe Erzeugnilfe

Berliner Gelreidcgroszmarkt
Wctzcnscheiue weiter sest .
Tie erneuten Preissteigerungen für Wctzenerport-

schcine gaben dem Gelrcidcmarkt am Wochenschluß das
Gepräge . DaS Angebot ist äußerst knapp , während die
Nachträge für Roggcnscheine sich kaum gebessert hat
Für Brotgetreide war die Stimmung bet keineswegs
starkem Angebot stetig , die Verwertungsmöglichkeileu
an den außerhalb Berlins gekegene» Plätzen sind ver¬
hältnismäßig günstiger als am hiesigen Markte . Das
Mchlgeschäst spielt sich ans Basis der neuen Bestim¬
mungen langsam ein . Das Ofsertenmaterial in Hafer
bat sich nicht nennenswert verstärkt, die Forderungen
lauten unverändert hoch . Für Jndnstricgcrste besteht
weiter Kauflust, Forderungen und Gebote sind aber
scbwercr als bisher in Einklang zu bringen .

Amtlich . Weizen 80 frei Berlin 199 waggsrei Bln . bz .
Tendenz : stetig . Erzeugerpreis 188 , 191, 193, gesctzl.
Mühleneinkansspreis 19 «, 198, 199. Märk . Roggen Er .
zeugerpreis 168 waggsrei Bin ., 1(!0 , 162, gesetzt. Mtth>
leneinkausSpreiS 163, 166, 168 . Vraugerst« , gute frei
Berlin 172—176, ab niärk. Station 163 — 167. Sommer¬
gerste frei Berlin 164— 167, ab märk. Station 155—158.
Stimmung : ruhig . Märk . Hafer frei Berlin 159—164,
ab Station 150— 155, Tendenz : fester . Weizenmehl:
PrciSgcbiet 11 : 26,25 , III : 26,76 , IV : 27, Frachtaus -
gleich 0,50 XX , mit AuSIandswz . 1,50 XX Aufgeld.
Stimmung : rubig . Roggenmevl : Preisgebiet II : 22,25 ,
III : 22,70 . IV : 23. Weizcnkleie 11,90 , Roggen 11,25.
Kleie Stimmuug : stetig , allgem . Stimmung ruhig .

Amtlich . Per 50 Kg . Viklortaerbsen 20—22 , Klein«
Speisccrdscn 14—17, Fuitererbsen 9,5—11 , Peluschken
8— 8,25 , Ackerbohnrn 8,1' )—8,90 , Wicken 7— 7,90 , Lu -
pinen , blaue 5.5— 6 , gelbe 7,40—7,90 , Seradella , neue
7,90— 8,90 , Leinkuchen ab Hamburg 6 , Erdnutzkuchen
ab Hamburg 4 .95 , Erdnußkuchrnmebl ab Hamburg 5,10 ,
Troclenschnitzel 5,10 , Ertrahicrtes Sosabohnenschrot ab
Hamburg 4,55 , ab Tieilin 4,65 , Kariosselslocken Stolp
7 , Bln . 7,30 . Tendenz : ruhig .

Metalle
Berliner Metall -Notierungen

Frciverkchr . Eleklrolvtkupser (wircbars ) , prompt , cif
Hamburg , Brdmen oder Rotterdam 46,75 , Rafstnade-
kupfer , loco 46,25— 46,75 , Standardkupser , loco 41,75
bis 42,25, Originalhültenweichblei 16,5—17, Standard -
Blei per Mai 16 - 16,75 , Originalhüttenrohzink ab

Nordd . Stationen 20,25—20,75, Standard -Zink 19,5
bis 20, Banka - , Straiis - , Australzinn in Verkäufers -
Wahl per Juni 318.

Vieh
CrailsHeimer Schweinemarkt

Zufuhr : 11 Läufer , 540 Milchschwein « . Preis pro
Paar Läufer 64 — 86, Milchschiveine 28—44 XX. Handel
lebhaft, auSverkauft.
Frankenthaler Ferkclmarkt

Zufuhr : 32 Ferkel. Preis pro Stück 15 —IG XX .

Verschiedenes
Schifferstadtcr Gemüseauktion

Spargel I . Sorte 30— 35, II . Sorte 20—25, III . Sorte
10 — 15 , Spinat 1,5— 2 , Rhabarber 3,5—5 , Lattich 8—10,
Kartoffeln 3,30 - 3,50 , Kohlrabi 10—12, Kopfsalat 6— 12,
Lauch 4— 6 , Matrcttich 4 —4,5 , Radies 2, Grünes 2.
Magdeburger Zuckernotiernngen

Gemahl . Mehlis per Mai 32,15 u . 32,25 . Tendenz:
i »h >g.
Zucker-Termin -Notierungen

3 . Mai ^ebr .jniär - | 2lprtl | Ulm | ;>um | , »uli ttua. ou |

v r iet
Geld

— 1 — 1 — 1 3.80 | 3.80 | 3 .80j 3.90 4.10| 4.20
— 1 — | — | 3 .5o | 3.50 [ 3.601 3.70 | 3.9o | 4.00

Tendenz : stetig
Bremer Baumwolle loco vom 5 . Mat 1934 (Schlub-

kurs) 1305.

Berliner Börle - Schluß
Der Schluß war angesichts der beffcren Veranlagung

am Psandbricfmarkt erholt . Farben konnten sich um
% % befestigen und lagen gegen Schluß sogar unter 15.
Elcktrisctie Lieferungen konnten 1 Prozent zurückgcwin -
nen. Nachbörslich war die Haltung wenig verändert .

Der Dollar notierte in Berlin amtlich 2,495 , dar
engl. Pfund 12,76 .

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold 2 .79307 RM .

Goldreserven, befinden sich bekannNtch Im Besitz der
vereinigten Staaten und Frankreichs . Di« Entwicklung
der Goldbestandes beider Länder in den letzten Jahren
läßt dar folgend« Schaubild erkennen. Der Goldbestand
«n USA schwankt « in einer Größenordnung zwischen
ungefähr 3 .5 und 4 .5 Milliarden Golddollar , während
der Goldbestand Frankreichs im großen Durchschnitt
etwa 3 Milliarden Golddollar betrug und I« nach der
Entwicklung der internationalen Kredit- und WährungS -
verhältnisi« bald etwas höher, bald etwas niedriger war .

Auch di« Auswirkungen der großen Goldbewegungen

Wlliard. Dollar
5

nioteStaaten

19S1 1932 m

Milliard.Dollar
5r

Frankreich

in den ersten Monaten der laufenden Jahres läßt das
Schaubild erkennen. Ein« Folg« der Roofevelifchenvor¬
läufigen Dollarstabiltsterung war bekanntlich, daß sich
in den ersten Monaten des neuen Jahres ein recht er¬
heblicher Goldstrom ans Europa nach den Vereinigten
Staaten ergoß . In der Zeit von Januar bis April
1934 konnie infolgedessen der Goldbestand der Vereinig,
ten Staaten um über ein« halb« Milliarde Golddollar
anwachsen und damit beinah« wieder den Höchststand
vom August 1931 erreichen . — Umgekehrt ist der Gold¬
bestand der Bank von Frankreich zu Anfang des Jahres
1934 eben wegen der Abflüsi« nach USA gesunken , aber
im März und April wieder leicht gestiegen , einmal
wegen der Goldzuflüss« aus Deutschland und weiterhin
wegen der Auslösnng privater französischer Goldhort «.

Oie Lage am Stickltoffmarkt
Der Monat April ergab einen höheren Absatz an

Sttckstosfdüngemiiteln als der gleich« Monat der Vor-
sahres . Auch der Absatz in der Zeit vom 1 . Juli 1933
bis 30. April 1934 übersteigl denjenigen der gleichen
Zeitspanne des Vorjahres . All« Sorten Stickstossdünge -
mittel sowie Lennakalk IG . werden sofort geliefert. Für
Lieferungen in den Monaten Mai -Juni 1934 stellen sich

di« Preis « wie folgt : fchwefelf . Ammoniak 0 .71 XX ,
Kalkammontak (gekörnt) 0 .69 M , AmmonfulphatsalWter
0.775 Xht ( Leunamontan ) , Kalkammonsalpeter 0.81 XX ,
Kakiammonsalpeter 0 .79 XX , Kalkstickstoss 0.745 XX , Perl ,
kalkstickstosf0.795 XX , Kalisalpeter IG . 0.99 XX , Natron -
salpeter 1 .04 XX, aller sür 1 Kg . Stickstoff , Nitrophofka
IG . II 21 .28, IG . III 22.975 , IG . (Kalkhaltig) 19 .76
XX für 100 Kg . Ware.

Die Preise verstehrn sich für ungesackte Ware (mit
Ausnahme von Kalksalpeter IG ) bei Bezug in ganzen
Wagenladungen von mindestens 10 Tonnen frachtfrei je«
der deutschen Bahnstation .

Bericht über die Wirtfchaftslage des
Viehhandels im Monat April

Vom Reichsverband des nationalen « ieHHandel »
Deutschlands «. V . wird uns geschrieben :

Im abgelausenen Monat April war das Angebot an
den Schlachtviehmärkten. insbesondere an den Schwein«.
Märkten, sehr stark . Zum Osterfest konnte sich infolge
befriedigenden Fleischabsatzes eine Belebung der Märkte
bemerkbar machen , die zu teilweise höheren Preisnotte -
rungen in allen Viehgattungen führte . Rach dem Fest ,
insbesondere beim Eknsetzen der wärmeren Witterung ,
waren die Austriebe im Verhältnis zur Nachfrage
zu groß.

Aus den Rinder märkien konnten sich di« Preis «
im allgemeinen behaupten , wenn auch aus einzelnen
Märkten infolge einer zu starken Zufuhr gewtsie Preis¬
rückgänge sestzustellen waren .

Di« Kälber Märkte waren nicht einheitlich; teil-
weife entstanden aus den einzelnen Märkten bei Käl¬
bern erheblich « Verluste, während Ende der MonatS
bei geringem Angebot sich wieder eine Fesstgung der
Preis« bemerkbar machte .

Auf den Schaf Märkten machte sich Witt« des Mo¬
nats ebenfalls ein z» starkes Angebot » merkbar, das
sich nur zu nachgebeuden Preisen unlörbringen ließ.
Au » bei geringeren Zufuhren in der zweiten Hälft«
der BerichlsmonatS blieben di« Preise im allgemeinen
rückgängig .

Di« Schwein « Märkte wiesen im Bertchirmonat
teilweise Rekordaustriebe aus, jedoch bestand für Fett -
schweine ein« etwas besonder« Nachfrage. Die anhaltend
warme Witterung war auch für di« Entwicklung der
Schweinemärki« nicht günstig. Es mutzten deshalb teil¬
weise erhebliche Preisverlnst « hingenommen werden.
Erst gegen Ende deS Monats machte sich wieder eine
sestere Tendenz für Schweine bemerkbar, die tnsbeson.
der« auch Von der steigenden Nachfrage nach Fettschwei-
uen beeinslubt war .

Di« Nutz , und Zuchtvieh Märkte waren hin-
sichtlich der Nachfrage nach guten Milchkühen zufrieden¬
stellend .

Aus den Ferkel , und Läufer Märkten waren
stärkere Pretsveränderungen nicht zu verzeichne ».

Leid- und Devisenmarkt
Marktbericht

Am Geldmarkt war di« Tendenz unverändert . Der
Satz für Blankotagrsgeld sür erst« Adressen stellt« sich
wi« gestern aus 4,25 bis 4,5 Proz . In Prtvatdiskonten
lag kein« Nachfrage vor dar Geschäft in den neuen
Schatzanweisungen war sehr ruhig .

Am Valutenmarkt lag das Pfund allgemein schwächer .
In Paris ging der Kurs auf 77,171» , in Zürich auf
15,71 und in Amsterdam auf 7,52 zurück . London ge¬
gen Kabel stell« sich auf 5,114h. Der Dollar war inter¬
national wenig verändert . Di« nordischen Valuten
schlossen sich der Pfunbbewegung an . Die Mark wurde
unverändert aus dem Ausland « gemeldet. Die Lon¬
doner Börse lag ruhig , aber nicht unfreundlich. In
deutschen Bonds entwickelt « sich «ine kräftig« AufwärtS -
bewegung. Die DaweSanlethe gewann gegenüber dem
g« strig « n Schluß 1,75 und die Bounganleihe 2 Proz . Am
Aktienmarkt waren Elektro Musical gefragt.

Züricher Devilen
Paris 2»Z6,2ö Budapest —
London 1S73 Belgrad 700
Newvork 307,25 Athen 292
Belgien 7202,50 Konstantinopel 250
Italien 2625 Bukarest 305
Spanien 4222,50 Helsingfors 694
Holland 208,95 Buenos Aires 7100
Berlin 121,50 Japan 8350
Wien Offiz. BankdiSk. 2

offiz . Kurs 7325 Tägl , Geld 1
Jnlandskurs — Privatdiskontsatz
Notcnkurs auSgebl. Inland IW

Stockholm 8110 Ausland 2tt
OSlo 7905 £ 0 . 1 Mon. 3
Kopenhagen 7025 £ 9 . 3 Mon. 8
Prag 1285 $ t>. 1 Mon. K

arschau 5830 $ p. 3 Mon. %

Usancen und Reportsätze
London— Kabel N . B . 511>»/<«, London—Schwei,

1572,5 , London— Amsterdam 752,5,
2183.

London—Brüssel

Berliner Devisen

Buen .-Aire«
ilanada
Zapan
Kairo
Konstant.
London
Newvork
Rio de I .
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brussel
Bukarest
Budop.
Danzig
tzelrgt« ,
Italien
Jugojl .
Kowno
Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Pari «
Prag
Irland
Riga
Schwei»
Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Wien

l » ef.
II . D .
1 Ae»

‘ fUl :
ivid .

1 Doll.
1 Will .

1 Gold Pej .
100 (B

100 Dich,
100 Big .

100 Lei
100 Pengö

100 « I.
100 t . M

100 Lire
100 Di»
100 Lila
100 Kr.

100 e « .
100 Kr

100 grc »
100 Ai .

100 t . Ai .
100 La »«
100 Frei .
10» Leva
100 Pei .
1(10Ai .

100 estn . Ai .
100 Schill

Geld vrlel (Selb
4. 5 . 4. 5. 3. 5.
0.578 0.582 0.563
2.497 2.503 2.497
2.018 2.022 2.018
0.7f'5 0.757 0.756

13.155 13.185 13. 125
12 755 12.805 12.745
2.495 2.49)4 2.493
0.211 0.213 0.211
1.049 1.051 1.049

169.53 169.87 169.58
2.473 2.477 2.478
58.44 58. 56 58. 49
2.488 2.492 2.488

81.64 81.80 81.64
5.644 5.656 5.634
21. 31 21.35 21.30
5.664 5.670 5.664
41.96 42 .04 41 96
57.04 57 . 16 56 89
11.63 11.65 11.61
64 . 19 64 .31 64 .04
16.50 16.54 16.50
10.42 10.44 10.42
57 .79 57 .91 57 64

8 .92 79 .0 79.92
Hl .08 81 .24 81 .00
3.047 3.053 3.047
34 .2b 34 .81 34. 25
65 .4-8 66 .02 65. 78
68 .43 68 .57 68 .43
47.20 37.30 47 .20

«trief
S. 5.
(J.567
2. 03
2.( 22
0.758

13.155
12.775
2.493
, 213
1.051

169.87
2.477
58.51
2.492

Hl .80
5.646
21 .34
5.676
42.( 4
57.01
>1.63
64. 16
16.54
10.44
57.76
79.08
81 .16
3.058
34 .31
66.87
68 .57
47.30

Berlin B. Mal 1934

4. 5 . 4. 5

Steuergutschein« Pr . Centretboden
90 .2
902Gr . 1 CiKurt 97.9 97 9 ft (8) Reihe 24 90

Oi . 11 fftllig IV3* 103.4 103.4 (4 ^ ) Reihe 26 U
Gr. 11 tllltg I9ÄS 1U1.6 101 6 ft (81 Kom . 26—28
Ot . 11 filiig 1936
Gr . 11 tftllig 1917
Gr. 11 fftllig 1938

.•3.8
1,2.2

98.5
93.8
92.2

Preuß Ptandbrlbk
ft (8) Reihe 47
ft (8) Kom 20

90
85.2

90
«5 .2

Festverzinsliche Rh West.Bodenkr.

A’tbesitz
Neubesjtr
ft Reicht 27
6 Schatzanw. DR . 23

4.6
15.3
-4 .1
74.7

t*5

95
14 7
94.8
75.7

ft (8) Reihe 4 u. w .
ft (8) Kom . 16

Wettd. Boden.

J0.5
90 .2

90.5
90.2

90
84.8Yogngaol.

ft Baden 27
90. .
95

ft (8) Reibe 20 u. 22
ft (8) Kom 21- 23 —

ft Bayern 27 96.1
ft Sachten 27
6 Thüringen 26 94 7 94

92 .5 Auslandsrenten ,
ft Post 30 11
Schutagebiete 1906 100. 1

8.8
100.6

8.8
ft Me» , abg.
4 öst. Gold 22 _
4 l ürk. Bagd. 1 6.6 —

Pfandbriefs
4 I ürk Zoll 7.4
4 ung. Gold 7.3 7.5

Öftentl .-rechtl. Anatol. 1. 25er 30. 1

Pr . Ptandbrietanstalt
6 (8 Reih« 4

Aktien
94 94 Verkehrswerte

Pr . Zentr .-Stadtschaft ' AG . Verkehr 62.7 62.2
ft (8) Reihe 3. ft. 10 92 92 Canada
6 (8) Reibe 9 92 92 D. tisenb . Bed . 59.5 56.5
ft (8) Reibe 14. 15 92 92 7 Reichst). Vz . U2 .1
ft (8) Reihe 20, 21 92 92 Hapag 19.7 20
6 (? ) Reihe 28 92 92 Harnb .-Süd 21 19. 1

Nordd. Lloyd 24 .1 22. 1
Südd- Enrnb .

Obligationen
6 (6) Hoeacb RM. 91.2 91.5

Bankaktien
6 Krupp 27 RM.
ft (7) Stahl» .
6 rarbenb .

90.2 90.5 Bad . Bank
67 .7 67 Braubank 96 5

118 118 Bayr . Hypotheken 68 .2 66
Bayr. Vereinab. 100 100

Hypothekenb.Pfdbr . Berl. Hdlg.
Commerzbk.

85
40.5

85
40

Rh.HrpothPfbe. 92.5 91 DD*Bank 52.5 51.7

Dt .Centr .Bod .
Dresdner
Memmg. Hyp.
Reich *bank
RhHypoth.

Industrieaktien
Accumulat.
Aku
A.t .O.
Aoh . Kohle
Asch . Zellst
Au«>
a .M w .
Hemberg
Berger lfb .
Berlin- Karlsr .- lnd.
Berliner Kindl.
Berliner Kratt Licht
Berliner Masch .
Bubiag
BrruiBesigh.
BrownBov .
Buderu»
Üharl. Wasser
j . O . Chemie
do. Chem » 50% Eioz
Chem . Heyden
Chade
Coni Uummi

Linoleum
Daimler
Dt .Ati .1el .
„ Coot.Oae
.. Erdöl

Linolecm
.. Steinz.
.. Tonsteio
„ Eiseoh.

Düren Met
flllieter .
EI .LichtKrtt
hnz . Union
1. G . farbro
Feldmühle
FeltenOujlt.
üelsenherg
Germania
Port ! Zement
UeMUrel
Grilzner
(JrünBill .
Harpener
HemmorZea .
Hilpert Nhf .

4 . 5.
62 .5 62 .5
58 58
41 .7

147.2 147.6
107.5 108.5

172 169.5
58.5 58.6
<3.2 2i .5
83 83.5
39.5 39.2
60 50 .7

12/ 7 125
62 .7 03

Ul 112.4
74 92.5

127.7 127.7
76 75

177.7 176.7
78 78

72 71.8
82 81.2

161.5 161.5
141.2 141 5
78.1 75.1

158.1 15 -
1,0.5 140.
(»5.2
42.7 42.8

119.2 llo .ft
121.5 119
110. 1 109.7

4.5 54 .7
100 103
55 55
t,6.5 54

97 95
101.7 101
75.2 75.5

128.7 127.2
99 98. <
53 . '. 53 5
59 .8 59 .4

65 64
9 ».4 95.7
21 22

89 88
130.5 1J1

Hoeecfa
Hol/mann
Ilse Berg
do. Genuß
junghan*
Kali Chemie
Kali Aschersl.
Klöckner
Knorr , Heilbr.
Koksw. u . Chem.
Kollm . |ourd.
Lahmerer
Lindes F.ism .
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
MaschB .U.DQ.
Metallgea.
MezAG. Freib.
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg .
Rheinfeldeo
Rh . Braunk

. . Elektra

.. Suhl
R. W . E .
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkt.
Schub. Salz.
Schuckert El .
Schultheiß. P.
Sietn .Halskt
Sinner AG .
Stöhr Kammg.
Südd. Zucker
Ver . Glanzstofl
Ver . Stahl
Westeregeln
Zellst . Waldhot
Ver . D*ch. Nickel

Versicherungen
AllStuttg.Vera .
Dto. I eben
Mannh. Vers.

Kolonialwertc
Otavi Mine
Schantung

Tendenz

4 . 5.
70.8 70
64 .5 61

137.5 135
110.5 110
— 36.2

106 103.2
«0.7 39.7

2(0 -01 .5
92.7 90.5

-17.1 115
85 .7 8 .5

103.5 103.5
62.7 6^.4
67 6 /
42.5 42
80.5 —

66
89 84 .5
61.1 61
47 4 7
93.5 92 5

217 >17.4
905

89 .8 89.2
95 .2 94
52..'» 52 .7

>37.8 1.17. >

150.2 150
87 - 86

100.4 97 5
132.2 132,2
85 81 .5

106.5 106.5
170 170
112 110
39. 1 39 .4

106.5 107
47 . 1 46.7
99 .5 98 .5

235 236
249.7 247

13.6 13.4
88 38.4

gch * Keh«!

Frankfurt 0 . Mal 1084

Dt Staatspapier«
Dt .Wertb.Anl .Gold
6% Reichsanl.
Bad . Freist .
b l*j Hessen Volksst.
Altbesitz m. Abi .
Neubesitz o. Abi .

1906

4proz.
Schutzgeb.

14:

1909
1910
1911
1913
1914

Ansl. Staatspapiere
+ 4 Bagdad 1
+ dto. 11.

+ 5 Mes. iun . abg.
-j- dto . luß . Gold
+ 3 dto. inn. 8. abg.
4>4 Irrigation

Deutsche Stadt- Aul
6 Berliner St. 24
o Darnutadt 26
7 Dresden 26 R. 1.
7 Frankfurt 26
6 Heidelberg Gold 26
8 Ludwig!»haten 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 dto. 27
8 Pforzheim 26 .
8 Pinnasen« 26
8% B.-Bad . Gold 26

Sach wert-Aal . o. Za
B. Baden Holzw.24

5 Ptaodbrb . Gold
o UroBkr Mannh
6 Mannh. St . Kohl . 23
5 Südd Festwertbank
6 B.Kotnm .LBk .29R I

Dto. R.U
Dto. R .lll

7 Bad . Komtn .a 26
8 Bad . Kotnm .Q. 30

4. 5. 4. 5.
Pfandbriefe

75 74 ö Pftlr . Hyp . R 2-9 94.5 94.5
94.5 4.7 8 do. R 13 94.5 94.5
95. 1 95 8 do. R. 16— 17 94.5 9 .5
93 93 8 do. R 21—22 94 .5 91
94 .5 94.7 7 do. Goldpfbr . R 11 94.5 94.5
15.4 ft do. R 10 94 .5 9 .5
9 4Vft do . Liquid, o. 93 .5 93 6

do. do . m . .' .9
8 Rhein . Hyp. R 5-9 91 91
8 do. do. 18—25 91 91
8 do . do. 2ft—30 91 91
8 do. do. R 31 91 91
8 do. do. R. 35 91 91
8 do. Gold K R 4 90 90
7 do. do. R 10—11 91 91
7 do. do. R 17 91 91
ft do. R 12— 13 91 91

do. Liq . Pfdbr . 90 .2 90. ',
8 Wtt. Hyp. S lu .ll 93.7
8 „ Crvditv . R 1 9-»
8 do. do. R III 95
4Vfe Amt . 1 u. II 30. 1 30.4
3 Salonique Mon. 3.7
5 Tehuaotepec 4.7 4.7

80 79.5 Bankaktien
83 83 AJg. Dt. Kredilb. 44 .5 44.5
73.5 73 . Badische Bank 113.5 112.3
83 .5 83 .2 Bank tUr Brau 99 97
78.5 77.5 Bayr. Bodrnkredit 121 121
83 83 Bayr. Hyp. u . W.Bk . 67 67
78 77 Berliner Handelsges. 85 84 .5
86 86 D.D .-Biok 52.5 51.5
84.5 84.5 Dt . Hyp. Meiningen 72 71.5
81 .7 82. Dresdner Bank 58 58
82 82 frankfurter Bank 82.5
79 Frankl. Hyp.-Baok 70 6i .

Luxemb. Bank 1.4
PlSlz. Hyp.-Bank 69.2 69
+ Reich "bank 148 147

11.3 Rhein Hyp.-Bank 107.7 108-
Südd. Bodenkredit

14.2 14.2 Württ . Notenbank ICO 100
13.7

2.7 2.7 rransportsnsfaiten
93.5 93.5 Dt. Reich ^b .-Vorx 112.2 112.2
93.5 93 .5 Hapag 18. , 19.7
93.5 93 .5 Heidelb Str .-Bahn
91 .2 91 .7 Nordd . Lloyd 28 .6 28
— + Baltimore 24 .5 24

4 . 0 . 4.

Industrieaktlen Neckars». Eßlingen 89 .5
Oesterr . Eisenbahn 4

Löwenbräu München 204 204 Reiniger Üebbevl
Brauerei Pforzheim 5 55 Rhein El . Vorz.
do. Schwartz-Storeb + de . Stamm
do . Eichbaum- Werg. 72.5 72 Röder üebr . 73
Brauern Wulle RÜtgerewerke 52 .1
Adt. Geor. 40.5 40 Schiink
AEü .-Sfsmm 23 .6 22 .7 Schnellpr. Franken! 7.5
Bad Ma <<*h. Durl . 122 122 Srhriltgieß . Stempel
Bayr. Spiegel 42 41 Schuckert 87.2
Bergmann Sei >m.'" . «rie Wo ’fl
Brem .-Be*igh. Oel 76 76 Siemen » o . HaUke 131.5
Brown-Boverj Sina ico 42.5
Cement Heidelberg 102 102.5 Sildd . Zucker
Daimler 43. 1 43. 1 + Stroh*!. Dresden 72
Deutsche Erdöl 11.9.5 109 7 Ihür . Liel .-Gotha 75 5
Dt . Gold- u . Silber 182.0 182 Ver . Deutliche Gele 90
Dt . Linoleum 5 . 54.7 Ver . Faß. Kasael 1.8
Deut-cher Verlag Voigt u. Hlfhier
f Dyck . u . Widrn . 86.5. 86 5 Volthom 36
El . Licht u. Kraft 101 6 101.5 Wollt, W .
El . Lieferungen 96 9 . Württ. blektr . 66
hnzinger-Union 74 75 Zellst. Aschaffenb 39 .5
Eßlmger Maschinen 34 33 + do. Memel
+ fab . u . Schleicher 53 52. do . Waldhof 47.5
/ . G . Farben 128.6 127
Feinmech. Jettet 38.4 Montanaktien
Felten u. Guilleaume 54 54
Frankfurter Hof Buderus 72
Geiling u . Co. 12 11.5 Lschweiter 235
+ üesfürel 95.6 95.5 Gelsenkirche» 50 .7
Gold«chmidt
Gritxner

61 68
21

Harpi “ **
Ilse Bergbau I

Grün u. Bilfinger Kali Aschersleben 105
Halenmühle + do. Salzdetfurth
Haid u. Neu 22 22 do. Westeregeln 105.5
Haufwerke Füssen 38.7 Klöckoer 61
Hilpert Armaturen Mannesman» 62 .6
Hocft o . Tiefbau 106.5 106 Mansfeld 67.7
Holzmann 64 60.5 Phönix 47
Inag i Mangen 27 27 + Rhein . Braunk. 218
lunghao»
Klein . Schanrlin

37.5 37.5 Rheinstshl 89.2
50 50 Riebeck Montan 88 .7

Knorr Heilbronn 195 195 Sa 1zwerk Hei 1brono 186
Kolb u. SchOle Tellut
Konserven Braun 36 36 Vr. Kö . n. Laorah 19
Krauß Lokomotiven 70 70 Vereinigte Stahln . 39 .7
Lahmayer 115
1ech Augsburg 87.5 88 Versieberungsakt«ea
Ludwig' h \Xalzm .
Mamkraftwerue Allianz 120

360
1 22

Meta 11gese 11schalt
Mer A.-0 .
Miag

80 79.5

65.6

hrankona netie
do. 300er
Mannh. Vers .

Moenu» Maschinen 66.1
Motor Dannstadt — — Tendenz scnwi

84.5
4

92 .573
52

86.7
33

132
42.5

170.5
69
75.5
tO

1.8

36

66.2
39.5
29.7
46 .8

71.8
234
59
88.5

136 .5
1l4,2

107.5
60
' 2
66.4

218
8-1.7
88

19

233 .1
120
360

22
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( 41 )
„Ich habe meine Ehre verpfändet "

, faßte
Bard . „ (» imitnr nahm mich sehr freundlich
auf und bewirtete mich . Ich aber trieb ihn an ,
jenen Res zn suchen und seine Verwandten zu
rächen . Alb ivir ihn dann fanden , ging es
uns so , wie ich faßte , und ich hatte so wenig
Macht über den Zauber wie jene . Du aber ,
Herr , hast sie gewiß . Ich versprach auch dem
Res , dass ich wiederkommen würde , aber er
verhöhnte uns nur und faßte , da mühten Ge¬
scheitere kommen als wir , wenn ivir seiner
Herr werden wollten ."

„Wo stand denn das Haus ?" fraßtc der Kö¬
nig . „Beschreibe mix alles genau .

" Bard be¬
schrieb ihm den Fjord und die ganze Land¬
schaft und die Lage des Hauses . „Dicht über
dem Meere lag es in einer Schlucht, die voller
Gebüsch war , eine liebliche Schlucht, unter
den Gletschern ."

Lckas hörte sehr genau zu nd fragte noch
nach diesem und jenem . Dann sagte er : „Ich
gebe dir jetzt einen guten Rat , Bard , den
besten, den ich dir geben kann . Laß diesen
Man » in Ruhe sitzen , wo er sitzt . Er scheint
mir ein tüchtiger Mann und klüger als ihr
alle . Diese Lache ist nicht deine Sache , und
doch könnte sie dir das Leben kosten . Bleibe
davon .

"
Aber Bard sagte : „Ich habe mich schon zu

sehr darauf eingelassen und Gunnar meinen
Beistand versprochen . Ich kann mein Wort
nicht brechen."

„Ich habe dir gesagt , was zu deinem Besten
ist"

, sagte - er König . Damit endete ihre «Ge¬
spräch. Ten ganzen Winter über kam Olaf
nicht auf die Sache zurück.

*

Als der Frühling kam und die Eidergänse
schrieen, rüstete Bard sein Schiff zu neuer
Fahrt , und als alles fahrtbereit war , kam er
zum König und verabschiedete sich . „Herr " ,
sagte er, „habt Ihr nun darüber nachgedacht,
wie man Gunnar helfe» könnte ?"

„Ich habe darüber nachgedacht" , sagte Olaf ,
„wie man dir helfen könnte . Du solltest nicht
wieder nach Grönland fahren : denn ich fürchte,
dah du und «Gunnar dah ihr beide, jenem
Res nicht gewachsen seid ."

Bard ward gekränkt . „Das mag sein wie es
will " , sagte er, „ ich werde dennoch fahren . Ich
kann mit Ehren Gunnar nicht im Stiche las¬
sen . Ich dachte , Ihr witrdet uns mit Eurer
Weisheit zu Hilfe kommen . Aber fahren werde
ich auch ohne Euren Beistand ."

„Ich habe dir zn deinem Besten geraten " ,
sagte der König , „ aber wenn du dennoch fah¬
ren muht , so will ich dich nicht aufhalten . Und
so will ich dir denn auch noch einen anderen
Rat geben , für den Fall , dah du wieder in
jenen Fjord und zn dem seltsamen Hans
kommst . Einen Priester braucht ihr gegen die¬
sen Zauber nicht, sondern ich hoffe , mein Rat
genügt — wenn ich alles richtig durchdacht habe.
Wenn ihr also zu der Feste kommt, so geht
ei» wenig talaufwärts , zwanzig oder dreihig
Schritte , und dort grabt einen Graben quer
durch die Schlucht , mannstief . Tann werdet
ihr in der Erde Röhren finden , hohle Balken .
Tie zerschlagt . Und wenn dann aus diesen
Balken Wasser kommt, so leitet cs in einem
Graben ab und laht es laufen , wohin cs will .
Dann wird die Feste ohne Wasser sein , und
ihr könnt sie verbrennen , wenn ihr wollt .

Grühc also den Gunnar von mir und bringe
ihm diesen Rat als Dank für seine Geschenke .
Es sollte mich wundern , wenn sich nicht alles
so verhielte , wie ich denke . Bon u » gewöhnli¬
cher Klugheit ist dieser Mann . Aber ivenn
Gunnar verführt , wie ich sage, so wird er ihn
in die Hände bekommen , und ich ivühtc nicht ,
wie er entrinnen könnte . Dir aber rate ich
noch einmal , bleibe von dieser Sache, die dich
nichts angeht .

"
Bard verneigte sich vor dem König , dankte

ihm für seinen Rat und ging . Roch am glei¬
chen Tage zog er die Segel ans und fuhr ab.

v
Es wird Zeit , dah ivir non Ref berichten , von

dem Tage an , da er W ' esenhang verliest und
mit den Seinen ostwärts ins Meer hinans -
segclte . Als die » ( acht kam . ivendetc er sein
Schiss nach Rorden , immer weit vom Land ab¬
haltend . Erst jenseits von Hcrjvlfsspitz , als
er sicher ivar , von keinem Menschen mehr ge¬
sehen zu werden , wendete er die Fahrt näher
nach dem Lande und nach dem Fjord , in dem
Bachmünde lag . Als sie i » den Fjord ein -
bogcn und zivischcn den anmutigen Talivänden
hin immer tiefer ins Land segelten , fühlten
sich alle iit Sicherheit , und als sic an das
Fjordende , nach Bachmünde kamen, deutete
Helga nach dein Strande . Alle sahen , dah dort
ein Mensch stand irnd sic erwartete , Ref winkte
ihm , aber jener trat noni Ufer zurück, hinter
einen Stein und versteckte sich.

„Gant "
, rief Ref , „Gant «» riniösvhii , treu

hast d » ausgehalten an dieser Stelle ." Aber der
Alaun antwortete nicht, Res fuhr sogleich in

einem Boot an Land und wollte den Mann be -
grühen , aber der lief vor ihm davon , nicht
eilig , aber doch mihtrauisch >vie ein Tier der
Wildnis . Er sah auch ans wie ei » Tier mit
langem Haar , ganz verivildert , schivarz und
in Felle gcivickelt. Ref versuchte immer wie¬
der ihn heranzulockcn , aber jener kam nicht
näher . Da lieh Res von ihm ab und begann sich
nach allem nmzusehcn , was er hier znrückge-
last

' en hatte . Nichts war mehr da , anher ein
paar verfallenen Schuppen , und in dem einen
ein jämmerliches Lager von Heu und Heide¬
kraut . Kein Feuer brannte . Keine Waffe , kein
Gerät ivar zu sehen, nichts von Vorräten ,
nichts non Schafen , die er hier gelassen. Alles
hatten Thorhall und die anderen mitgenom¬
men . Wie hatte nur ein Mensch so lange allein
hier leben können ? Dies machte sich wieder auf ,
Gaut heranzuholen und rief und lockte . Aber
finster stand er oben im Tal und kam nicht,
scheu wie ein Nenntier . „Last ihn"

, sagte Helga .
„Ich kann mir denken , dah er sich erst wieder
an den Anblick von Menschen gewöhnen muh .
Womit hat er nur sein Leben gefristet ? Aber
schön ist eS hier , und mir ist , als atme es sich
hier leichter . Ruhig schlägt das Herz ."

Wille und Weg .
Eines Mannes wie Humboldt nachspürend

zu gedenken , ist mehr als ein Akt die Pietät :
es ist aufrüttelndes Erlebnis . Bewnhtwcrden
einer ungeheueren «Geisteskraft , Anscnerung
jeden eigenen Strcbenö , in welcher Richtung
es auch liegen mag . Denn in diesem glühen¬
den aber gleichwohl zuchtvollen und harmonisch
gerundeten Leben ist alles : der Drang in die
Weltweite , der Emportrieb in die Sterne , das
Trachten j » letzte Tiefen und das übermächtige
Verlangen , sich mitteilend einer ivisscnshnng -
rigen Menschheit hinzuschenken. scheint
Humboldt , der die gläserne Wand zivischcn
Wissen und Leben zerbrach , einem jener Rcli -
gionSstifter verwandt , die ihre Wirkungen
durch höhere Gnade zngewiesen erhalten .

Alexander , dem zweiten Evlumbuo war cs
anfgegebcn , in fremde glühende Länder zu
tauchen , durch dunkle Nrwaldströme zn schissen,
durch asiatische Steppen zu sclnvciscn , den Bil¬
dern seiner erhabenen Denkkraft hingegeben ,
die im Einzelnen das Gesetz » ,ästige suchte , das
Wclträtsel in dem «Geäder jedes Blattes wie in
dem Berste » der vulkanischen Glntteriie . To
formte er die Wissenschaft vom lebendigen an ?
der Anschannng dreier Weltteile , ivar Pflüger ,
Anreger und Ersüller , begründete eine Unzahl
von Wissenszweigen , rih ganze «Generationen
von jungen «belehrten mit sich fort und lenkte
den Sinn der kommcnüen Geschlechter wieder
ans das Totale : auf das von raunenden Ge¬
heimnissen bcivegte, ehrsurchtsgebietenüc Wclt -
All , das eine platte Karthothel - Wisscnschast ,
die vor lauter Bäumen den Wald nicht sah ,
verdunkelt hatte . Bieltausendfach verzweigt
ist sein Lebcnswerk , denn keine Natnrerschci -
nung ivar ihm unwichtig , und fei ),cm verglei¬
chenden Verstände offenbarte sich die unter¬
irdische Verbindung aller Tinge der Natur .
Vieltausendfältig ivar sein Streben , aber cs
lägt sich — wie alles wahrhaft «» rohe doch
in einige wenige Worte fassen . Sein tiefster
und volkehaflester Biograph Hermann K lencke
hat sie gesprochen : „Das Welt -All in sei¬
ner vollen Erscheinung zu erfassen , die Ratur
durch volles Verständnis ihrer Kräfte und Ge¬
setze im Allgemeinen und Einzelne, , zu einem
lebensvollen «»egenstand der menschlichen Er¬
kenntnis offen darznlegen — das ivar cs , >vas
Humboldt wollte ."

Im Sternfchnuppen -Negen .
Rach mannigfachen Vorbereitungen und oft

getäuschten Hosfnungcu befindet sich Humboldt
1799 auf dem offenen Meere , im Aufbruch zn
seiner berühmten südamerikanische » » leise, die
fünf Jahre währen sollte. Das Schiff , das
ihn und seine wertvollen Instrnmentc trägt ,
ist die spanische Fregatte „Pizarro " . Sein
Freund Bonpland , ein ebenfalls ausgezeichne¬
ter Naturfreund , begleitet ihn . Humboldt ist
nun vierzig Fahre , ei » Alaun von hinreihen¬
den Talenten und ungestillter Fvrscl>erglut .
Angesichts der freien Sec überwältigt ihn der
Dank vor solchem «» eschenk. Das «»öttliche hat
ihn avgerührt . „ Alir schivindelt der Kopf vor
Freude "

, schreibt er , „welches Werk werde ich
verrichten dürfen ! Der Aleusch muh nur das
«»ute uud «» rohe ivollen - das übrige , hängt
vom Schicksal ab ." Seit Kolumbus den Ozean
übcrgnertc , hat lein Suchender mehr mit sol¬
cher Inbrunst den , Z,ander der EuHecknng ge¬
lebt wie unser Weltreisender . Weitgespannt
sind seine Sinne , geschaffen und geschult , zn -

Buckel war schon dabei , die Schafe an Land
zn bringen . Alle begannen das Schiss zn ent¬
lade » . Björn und Stein sprangen lustig aus
dem Strand herum und kletterten den Hang
hinan und fingen Heuschrecken , eine große
Sorte mit roten Flügeln , die immer wieder
davonsnrrtcn und die sic noch nie gesehen hat¬
ten . Tie stille Bucht hallte von ihrem l» e -
schrei und Lachen . Langsam kam Gaut näher
und stellte sich so , dah er die Kinder sehen
konnte . Zu unerwartet ivar diese Menschen¬
nähe über ihn gekommen , nachdem er so lange !
Jahre nur nntcr den Tieren gelebt hatte , ver¬
raten von den Freunden und ans Not Feind |
alles Lebendigen , von dem er sich genährt , j
Seine «»edanken waren ivic verschüttet . Lang¬
sam regte cs sich nntcr dem Schutt .

Dies machte ein grohes Feuer am Strand ,
und Helga hing einen Kessel darüber und
kochte eine Mahlzeit . Als der Schein der
Flamme anfloderte , kam «» ant ivie bezaubert
näher , und ohne noch ans die anderen zu ach¬
ten , hockte er sich neben daS Feuer und rieb
seine Hände über der <» lnt , als friere ihn . Es
ivar , als wolle er sich in die Glut neigen . Und
plötzlich liefen ihm die Tränen in den Bart .
Noch nie hatte jemand von allen , die da waren ,
einen Mann weinen scheu . Res trat hinter
ihn, nmfahtc ihn und redete ihm zn wie einem
Kinde . Gaut ivollte ivohl sprechen, aber cs
klang ivie das Bellen eines Seehundes , erstickt
in Schluchzen . Doch hatte der Anblick der hei¬
ligen Flammen seine Erinnerung aufgetant ,
und er floh nicht mehr , sondern legte sich ans
die Erde und verbarg sein Gesicht in den
Händen .

( Fortsetzung folgt .)

gleich das Acuhcre und das Innere auszuneh¬
men — und sie , diese Schöpfung , begegnet ihm
bald in unauslöschlichen Bildern . Zivischcn
Madeira »nd der afrikanischen Küste segelt
die „Pizarro " durch eine » wahren Stern -
s ch n u p p e n - R c g e n , und sas Mecrwasser
entrollt in langen Schleiern leuchtender In -
snsorien : ein Erlebnis an Land aber wurde
die Ersteigung des Piks von Teneriffa , man¬
cherlei Aufschlüsse gab ihm der Fencrkratcr
über de», blühenden Wcingartcnland und hier ,
aus den Kanarische » Inseln , war cs auch ,
ivo der groste «» elehrte zum ersten Male lln -
tersuchungcn Uber ei » von der Zivilisiation ge¬
mordetes Volk , die „«»uanchen"

, anstclltc , deren
Mumien er ausfand , mit Schnüren verziert
nn>d kleine » Tafeln aus gebrannter Erde be¬
hängt .

Ein lustiges Abenteuer .
Run stürzt Wunder über Wunder ans die

Reisenden hi » . Noch heute packen sic den Le¬
ser , in der Glühkrast der Humboldtsche»
Sprache , wie ein Epos von ersten Menschen
an sremöen «»estade. An der Küste von Vene¬
zuela steigen sie ans , 41 Tage währte die Mecr -
sahrt von Eorunna bis Enmana , ein an phn-
sikalisrhcr Bcobachtnng reicher Abschnitt. Wie
fremdartig nun schlägt ihm das Leben in dieser
alten Erdbeben » nd Perlmnschelstadt entge¬
gen, zum ersten Mal rührt sic das ganz und
gar Abenteuerliche an . Da sind die lebenden
Schntzmauern von undurchdringlich verwachse¬
nem Kaktus , da sind die Krokodile , die die Grci-
ben der Festung bewohnen . Bei Mondschein
sitzen die Europäer — nach der Sitte der Ein -
ivohner — ans Stühlen im Aianzanarcs nnd
plaudern bei würzige » Zigarren über dem
opalencn Flust . Hier ist gut sei» , doch die
Freunde hält es nicht. Ter Urwald lockt. We¬
nige Tage später klimmen sic über Windivcchscl
nnd Iagnarpfade in das Earipe - Tal , einer
geheimnisvolle » Höhle entgegen , die von den
Eingeborenen als „Fcttböhle " bezeichnet wird ,
weil sie von tausenden von «»nacharos , von
nächtlichen Fettvvgeln bewohnt wird . Da klafft
der Berg , Felscnbach stürzt ihnen entgegen ,
die Fackeln werden entzündet , die «» lut wetter¬
leuchtet an senkrecht ansteigenden Wänden , ei»
unbeschreiblicher Lärm anfgescheuchter Guacha -
ros erhebt sich . Ein Schutz rollt »nd zugleich
scheint eine «»eisterstimme durch den Berg zn
grollen . Frevel ! Die Indianer stürmen dem
Eingang zu . Bonpland aber iviegt lachend zwei
jener sagenhaften Nachtvögel in der Hand .

Tod und Leben .
Nun taucht Humboldt in die Ljanvs ein ,

baumlosen , nngehenrcn Ebenen des heißen
Amerikas , die i »> Süden von „schandervollcr
Wildnis " abgeschlossen werden . Der Wald wi -
derliailt von «»ebrüll des Jaguars , vom dump¬
fen «»eheul der bärtigen Affen . Von den Bäu¬
men züngelt die schachbrettgeflcckte Boa nnd
erdrückt den Wildstier an der Tränke . Die
Ljanvs aber liegen im Scheintod der «» luthitze.
Tics vergraben im trockenen Lette » schluin -
mer » Krokodile nnd Boaschlangen . Schnaubend
geht der dörrende Wind , Trichter von Staub
vor sich hertreibend . Strvhsarbenes Halblicht
ist über der verödeten Flur . Dann rollen die
Donner v » d Regenilnk peitscht herein , aus -
spriesit unermeßlicher Rcichlnm aus der Sa¬
vanne . üppigste Vegetativ » . Ansbricht anch die
Erde in schweren Schollen . „Wer des Anblicks
kundig ist , flieht die Erscheinung , denn eine

A l e x a » d e r v o n H n m b o l d t

riesige Wasserschlange oder ein gepanzertes
Krokodil steigen ans der «»ruft hervor , durch
den erste» Regenguß ans dem Scheintodc er¬
weckt ." — Ein Teil der Steppe erscheint nun wie
ein uferloses Binnenmeer . Tic Atutterpfcrde
ziehen sich mit ihren Füllen ans die höheren
Inselbünke zurück. Mit jedem Tage verengt
sich mehr der trockene Raum . Biele Füllen er¬
trinke » , viele werden von den Krokodilen er¬
hascht , mit dein zackigen Schn >anzc zerschmettert
und verschlungen . Nicht selten bemerkt man
Pferde und Rinder , ivelche die Spur des spit¬
zigen Zahns im Schenkel tragen .

Arche auf dem Urwaldflug .

Diese kämpferischen Monate mögen für
Humboldt , der als Jüngling unter einer an¬
fälligen «»csundhcit zu leiden hatte , eine Stäh¬
lung für die unabsehbaren Strapazen gewesen
sein , welche ihm beuorstanden . Mehrfach sah
er dem Tode furchtlos ins Auge nnd wurde
selbst einer der freien „Ljancros " . Die Wissen¬
schaft der grosten Dinge blühte ihm ivcitcr , ivo
er ging und stand, sein Weltbild rundete sich.
Wochenlang aber nahm ihn auch das äußere
Abenteuer gefangen . Am - 7 . März ISüd traf
er mit seiner Begleitung in San Fernando de
Apure ein . Hier beginnt ein Unternehmen ,
das in der «» eschichte der Forschungen seines¬
gleichen nicht hat : auf einer breitbäuchigen , mit
Indianern bemannten Pirogge durchschiffte er
monatelang unbekaunte lkrivaldgewässer , ein
zivciter Kolumbus nnter dem Braiindunkcl
ewiger Urwaldivipscl . In den Zustand früher
SchöpfniigStage scheint hier die Natur zurück¬
versetzt. Sie nähren sich von Schildkre^ ' n nnd
Ufervögcln , sie leben in ständiger NachviVtschast
mit Panthern , Krokodilen , Tapiren und ivan-
derndcn Wildschweinherden . Tie Eilande iin
Strom sind libcrschäiimt von rosenroten Fla¬
mingos . Wildes Tiergcschrei dnrchtobt die
»( ächte : das einsörmige jammernde «» cheul der
Brüllaffen , die feinen Flötentönc des kleinen
Sapajvn , das schnarrende Murren der gestreif¬
ten Rachiasfcn , die Seufzer der Aluaten , das
abgesetzte «»ebrüll des Jaguars . - Erregende
»( ächte waren das , während denen Humboldt ,
der bald eine Akenagerie von gefangenen Tie¬
ren an Bord hatte ,

'beim Flackcrlicht einer
Tranfunzel sein » » sterbliches Tagebuch schrieb .
Eines der hinreißendsten Abenteuer der Wis¬
senschaft Ivar diese. Oünsse auf den Fluten des
Apure , des Oriocv , des Rio Ncgro , des trau¬
rigschönen Eassiguiare , den Menschenfresser
umsiedclten . Als die schönste nnd schwerste
Zeit seines Lebens erschien dieser von Gefahren
nnd Neberraschungen berstend geladene Reise¬
abschnitt Humboldt noch nach Jahrzehnten .
Als die Forscher , verschwvllcn, von Insekten¬
stichen und mit bronzenen , wildverwachscnen
«» csichtcr » , die berühmte Fronvcogabelnng mit
ihren starrende » «» ranitfelsen ivieder erreich¬
ten , umarmten sic sich vor Freude . Ein neues
Werk ivar gelungen : der «» rund zu einer
neuen Wissenschaft gelegt , der vergleichenden
HiHrographie , der Lehre non den «bewässern .

Heim !

Vieles bliebe „ och ansznzeigen von den süd -
amerikanischen Abenteuern und «» rvßtaten
Humboldts , was der schmale Raum dieser Ab¬
handlung nicht gestattet . Zu den Forschungen
in der Amazonas -Region gesellte sich ein Be¬
such bei den Geophagcn , den Erdfresiern , ge¬
sellte sich ein Streiszug nach Wcstindicii . eine
Wallfahrt zum (»rabc des Evlumbus auf Euba ,
gesellte sich die berühmte Ersteigung des Ehim -

borakso , eine Expedition durch Peru und die
alten Kultnren Mexikos . Doch die Heimat ries ,
die gewaltige Ausbeute an Forschcrgut aller
Art drängte nach systematischer Vertiefung . Am
-!. August 1804 landete Humboldt mit seinem
Freund und Begleiter Bonpland ivieder aus
europäische » ! Boden , in Bordeaux . DaS größte
Unternehinen , das bis dahin von einem Pri -

vatinaiine im Dienste der Wissenschaft voll¬
bracht war . hatte ein glückliches Ende gefun¬
den . Staunensivert ivarcn die Ergebnisse :
Bolle N> Fahre brauchte Humboldt um die

Fülle des Erschaute » i » die klare Licht organi¬
scher Erkeuutnisse zn rücken.

lFortsetzung folgt .)

Der deutNe LMmbus erobert die Welt
Zum 75 . Todestag Alexander von Humboldts

Bon Ernst K e i e » b » r g .
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Aeberfatt um Mitternacht
Cinc wahre Geschichte)

Das Zugreifen war nicht lautlos vor sich ge¬
gangen und schon schlagen die zwei anderen
Wachen Lärm. Durchdringend ertönt in die¬
sem Augenblick der Pfiff unseres Führers
durch die Nacht. Ein donnerndes Hurra und
ran an den Feind. Ausgänge verrammeln,
Heringe und Zetstöckc raus und schon kappt
ein Zelt nach dem anderen in sich zusammen
die Drinlicgcndcn unter sich begrabend .

Wir sind in der Minderheit daher muß blitz¬
schnell gehandelt werden . Das Lagerfeuer
haben wir ausgemacht und alle Anlagen zer¬
stört . Fiebernd suchen wir alle nach der Fahne,
dem Symbol des Lagers. Die Fahne muß her ,
koste es , was es wolle . Unter den Zelten
brüllt cs bereits wie rasend . Schlaftrunkene
Schreie , Flüche , Schelten , Wehrufe und scharfe
Kommandos werden laut . Einer Abteilung ist
es geglückt unter den Zelten hervorzukom -
mcn , und es entsteht bereits ein wüstes Hand¬
gemenge , in dem keiner den anderen erkennen
kann . Jetzt wird es gefährlich . Noch kann
uns die Dunkelheit helfen und wir verschwin¬
den unter ihrem Schutze lautlos an den aus¬
gemachten Sammelplatz. Drüben ist alles noch
in einer Aufregung, der Feind hat noch gar
nicht erfaßt, um was es geht. In der herr¬
schenden Dunkelheit fallen sie brüllend wie die
Löiocn über ihre eigenen Kameraden her , im¬
mer in der Annahme, den Feind vor sich zu
haben . Wir sammeln uns . Ein Gefangener
wird beigeschleppt. „Wo ist die Fahne ? " ,
herrscht ihn Karl an . Die Stricke werden enger
gezogen und ein anderer lauert mit einem
Eimer Wasser hinter ihm. „Wo ist die Fahne ?",
keucht er und kniet ihm auf die Brust. Heiße
Atem fliegen , die Verwirrung muß ausgenützt
werden , soll 's glücken . Mit zusammengebis -
sencn Zähnen läßt der Gefesselte das Wasser
zwei Mal iißcs sich leeren und lächelt noch
höhnisch dazu .

Da ein Schrei. Guscht zeigt entsetzt nach dem
Lager . Ein größerer Trupp hat die Räder
geholt und rennt in Richtung Landstraße . Jetzt
wird 's Ernst. Das gilt unserem Lager . Und
unsere Rüder 4 Kilometer vor dem Wald .

Entsetzen malt sich auf den Gesichtern. Zu¬

in der Eisenbahn . Dunkle Schatten huschen
geisterhaft am Fenster vorbei . Draußen heult
der Wettersturm . Er reißt an den Ziegeln der
Dächer, bricht brutal die Aeste der Bäume ,
ballt am Himmel die schwarzen Wolken zu dro¬
henden Ungeheuern. Dann eine plötzliche Stille
Ein roter, greller Blitz erleuchtet taghell die
rabenschwarze Nacht. Ein ohrenbetäubendes Don¬
nergrollen folgt. Mit unglaublicher Wucht ent¬
lädt sich das Wetter , die aufgcstapelten Ener¬
gien. Mit etwas zagendem Blicke schaue ich das
nächtliche Toben der Elemente . Stundenlang
durcheile ich den Kampfplatz der gewaltiger
Natur.

Der Uhrzeiger läuft auf drei Uhr morgens
Das große Unbill des Wetters hat nachgelasscr
oder vielmehr ich bin ihm enteilt. Ruhig strömt
der Regen vom Himmel . Mein Zug hält aus
einer kleinen Station , meinem Ziel . Noch zwing!
mich der Regen zu einer zweistündigen Wartezeit
Dann beginne ich , durch den grauenden , trost
losen Morgen , den Aufstieg ins Grenzgebirge.

Das waren zwei Nächte der Flucht aus der
Lande des schwarzen Terrors.

I . Laschvber .

Wie wir Zungmäöel
und Iungmüdelführerinnen haben wollen

Wir kauern um die heiße Glut und erzählen
von Abenteuer. Gedämpft klingt als Abschluß
unser Lagcrlicd in die pechschwarze Nacht hin¬
aus . 22 kleine Pimpfe, eng ancinandcrgc-
schmiegt , sitzen da und starren wieder schwei¬
gend in das knisternde Feuer . 10 dumpfe
Schläge knurren in die Nacht hinaus . Das

Dorf ist 3 Km . entfernt , und doch scheint es,
als wäre die Entfernung keine 100 Schritte.
Unser Oberpimpf hat uns eben aus „Walter
Flex" — Der Wanderer zwischen zwei Welten —
vorgelesen . Tief und nachhaltig wirkten diese
Gedanken auf uns , und langsam formten sich
die züngelnden Flammen zu gespenstischen Ge¬
stalten , die sich mahnend in unseren Augen
wiebcrspiegeltcn .

Fritz fährt zusammen . Der Waldkauz schreit
sein heiseres Rufen in den Wald . Unruhe und
Spannung lagert über dem Ring . Irgend etwas
ist nicht in Ordnung . Die Wachen sind verstärkt .
Scharf prüfend schaut unser Führer uns plötz¬
lich an , und uns tief in die Augen schauend,
erklärt er uns , daß auch die beide» anderen
Stämme am heutigen Tage Führerlager ab¬
halten, genau so wie mir vom Stamme „Rheln-
ivacht ".

Keiner begreift noch den Sinn dieser Rede ,
bis plötzlich Fritz mit hochrotem Kopf los¬
poltert ! Au fein , die werden überfallen . Weg
ist die Müdigkeit, wie von der Tarantel ge¬
stochen fliegen wir aus, jeder ist begeistert , jeder
will ran an den Feind.

Karte und Kompaß her. Noch wissen wir
nicht den genauen Platz des fermdcn Lagers.
Eine Lichtung im Walde , aha , hier, Luftlinie
8 Km., mit Umweg etiva 10 Km. Stillgcstanden.
22 Augenpaare glühen in Erwartung des kom¬
menden Abenteuers. Solange es möglich ist,
wird mit den Rädern gefahren , daun aber rau .
Unter Zurücklassung der entsprechenden Lager -
wache setzt sich der Zug mit dreifach gestaffelter
Vorposten - bzm. Späherkette in Bewegung.
Der erste Späher ist als Bauer verkleidet und
hat eine Signallampe mit grünem und rotem
Licht . Rot heißt Gefahr, grün frei. Es war
damit zu rechnen , daß die dort drüben ans
denselben Gedanken kamen und in diesem Falle
mußte unser erster Späher den Feind an sich
durchfahren lassen und uns hinter dessen Rücken
Signal geben.

Lautlos fahren wir so schon an die 30 Mi¬
nuten . Ab und zu blitzt das grüne Licht auf .
Sonst Schweigen . Wir kommen jetzt an den
ersten Wald , nochmals grün , also durch. Da
plötzlich mitten drin , rotes Licht . Runter von
den Nädern, rin in den Graben . Atem an¬
gehalten . 18 Herze klopfen einen wilden Tanz.
Was ist loS, Ruhe zischelt der Führer . Grün
und rot , grün und rot , bohrt sich der Schein
durch den Wald . Also ran bis zum Späher .

Meldung : ein Fahrzeug mitten auf der
Straße mit abgeblendetcm Licht , aus dem son¬
derbare Geräusche zu vernehmen sind .

Freiwillige vor. Bange Minuten vergehen ,
bis der kleine Späher wieder auftaucht mit
hochrotem Kopf und verschmitzt lächelndem Ge¬
sicht . Melde ein Personenauto, das wegen Ben¬
zinmangels nicht weiterfahren kann .

Weiter. Da die ersten Häuser und dahinter
der besagte Wald . Räder in den Graben , Kom¬
paß raus . Scharf springt die Nadel nach Nor¬
den. Wir kürzen durch den Wald ab . Marsch¬
richtung 57. Ziveige peitschen ins Gesicht ,
Dornen zerreißen die Haut , hier fällt einer
in den Graben, dort rennt sich einer an einem
Baume die Nase blutig. Vorwärts , lautete
die Parole . Wir müssen es schaffen .

Eine Ewigkeit im Dunkeln. Ta , Brand¬
geruch. Ein Blick auf die Uhr zeigt 2 Uhr
nachts . Und jetzt die Lichtung , dort die Wachen.
Unbeweglich sitzen sie am Feuer . Das Herz
droht zn zerspringen. Wird cs klappen . Wir
zählen sieben große und drei kleine Zelte.

Nur die erste Ueberraschung kann uns hier
helfen . Rasch wird der Uebcrfallplan nochmals
erklärt und dann begann das Umzingeln und
Ranpirschcn . Größte Vorsicht wegen der
Uebermacht .

Wie die Indianer im Karl May schlängeln
wir uns ran . Viermal sollte der Schrei der

Jung , revolutionär , kampflustig gegen
alles, was Jugend eineugen will.

Wir fordern für das Jungmädel eine eigene
Haltung und somit auch seine eigene Führung .
Wenn wir für den B .D .M . junge Führertn -

ncn verlangen, um so mehr bei den Jung¬
mädeln .

Wir wollen keine „Kindergärtnerinnen " ober
„Jugendleitcrinnen "

, die sich in jugendpflege¬
rischer Weise „mit unseren Kleinen " beschäfti¬
gen.

Die Jungmädclsührerin muß aus ihrer Mä-
belschast herauSwachscn . Nur bann weiß sie,
welche Arbeit gerade diese jungen Menschen¬
kinder schon leisten wollen und wie ernst cs
ihnen darum ist .
Die besten Führerinnen für die Jungmädel !
Erst unsere heutigen Jungmädel werden ein¬

mal das Idealbild des deutschen Mädels , wie
wir es vor Augen sehen und wie es unser
Führer für eine Heranwachsende Fraucngcne-
ration wünscht, verkörpern. Darum mutz ihre
Erziehung gradlinig und bis zum Letzten im
nationalsozialistischen Sinne durchgeführt wer¬
den.

rück zu den Rädern . ES beginnt eine tolle
Hetze . Wir haben den geraden Weg durch den
Wald, sie einen Umweg , aber die Räder . Der
Atem pfeifst, der Kopf ist blutig, die Lunge
droht zu versagen . Vorwärts , was hilft's , daß
die Haut von den Dornen zerrissen wird. Das
Lager , unsere Kameraden. Schreie , Stürze ,
Rufe, Schelten , Anfeuerungcn, Blut , Dreck und
Dornen . Unheimlich so ein Echo um Mitter¬
nacht im stocköunkeln Wald . Wie eine gespen¬
stische Schar Wilder rasen sic dahin .

Die Räder . Ein Aufschrei. Nichts ist vom
Feind zu sehen. Los , los, zurück, dem Lager
zu Hilfe . Die Pedale knirschen. Schweiß
steht auf der Stirn , die Lippen werden blutig
gebisien. Sollte er schon vor uns sein?

Die Unruhe treibt zu größter Eile . Der
stärkste Späher verdoppelt seine Geschwindig¬
keit und saust zum Lager . Die anderen rasen
weiter, immer näher dem Lager . Da, Licht¬
signale von dort. Grün . Ein Aufatmen geht
durch die Reihen. Sofort wird am Waldrand
eine Abteilung in den Hinterhalt gelegt , die
anderen fahren durch und bauen die Falle ge¬
gen das Lager zu, aus . Steine , Baumschei¬
ter, Aeste , Dornhecken und anderes wird auf
die Straße gelegt und damit blockiert. Wir
sind noch nicht fertig, als vom Wald daö rote
Licht ausflammt.

Aha , sie gehen in die Falle.
Krampfhaft umschließt die Faust den Schul¬

terriemen . Rankommen lasten , ruhig Blut be¬
halten. Das rote Licht dort hinten vollführt
einen Freudentanz , zum Zeichen, daß die
Falle geschloffen ist . Jetzt haben wir sie zwi¬
schen unS . Vorwärts zum Sturmangriff . Bon
vorn und von hinten wirb gebrüllt, was die
Lunge noch geben kann. Ran , wir haben ihn.
Das Brüllen wird heiser und wilder, drohend
schwingt der Schulterriemen durch die Luft ,
das war zu viel für den überraschten Feind.
Fluchtartig entweicht er , gräßliche Drohungen
ausstoßend , über Acker und Felder weg in die
dunkle Nacht. Der Angriff war abgeschlagen.
Wir hatten auf der ganzen Linie gesiegt. Als
der Morgen graute, legten wir uns endlich
zum Schlafen , mit stolzgeschwellter Brust, und
einer Müdigkeit in den Knochen, baß wir hät¬
ten heulen können . Sieg , murmelten noch die
schlaftrunkenen Lippen und dann wurde ?S
still im Lager .

Jungvolk Kehl.

Ausnahmen »on der Kundgebung tc
Hitlerjugend in Ettlingen

Um <
4

Ä .

Wenn wir deutsche Mädel in letzter Konse¬
quenz zum Nationalsozialismus erziehen wol¬
len , dann mttffen wir bei unseren Jungmädeln
einschen . Die Forderung , für die Gemeinschaft ,
für den anderen alles zu opfern, mutz aus viel
Jahren Jungmädclkameradschaft erwachsen.

Schwarz ober weiß , nur nicht grau,
Kalt oder heiß , nur nicht lau !

Ale neue Sauschule des B9M .
in Rastatt

Bürgermeister FceS -Rastatt hat in liebens-
würdiger Weise die frühere Landwirlschafts -
schule dem BDM . zur Verfügung gestellt. Hier
drinnen sollen unsere Führerinnen im Geist
des wahren Nationalsozialismus geschult wer¬
ben. In einer geräumigen Küche soll ihnen das
Kochen zur Freude werden , und bei der Wcrk -
arbcit, die sie hier mit Begeisterung verrichten
werden , mag manches frohe Lied durch die
Räume klingen . Unsere NDM . - Fükrcrinnen
werden an dieser Schule die vielseitige Aus¬
bildung genießen , die ihre Aufgabe von ihnen
verlangt . A . K .

******

» 4\ igprlF* *

firn*

Waldeule ertönen, bann war der Ring ge¬
schlossen. Zug 1 und 2 hatten bereits gemel¬
det, als die Wachen aufmerksam werden . Ein
Ast kann geknackt haben oder einer war zn
unvorsichtig . Zwei von den vier am Feuer
stehen auf und kommen hinter die Zelte. Wie
aus dem Boden gewachsen schnellen 10 Hände
aus dem Dunkeln und schon liegen sie mit
schreckgeweiteten Augen gefesselt am Boden .

Iwei Nächte
( Ein Hitler -Junge, der aus Oesterreich
fliehen mußte, berichtet hier aus
innerstem Erleben .

Die Schriftleitung .)
Der 19. August des Jahres 1933 ging seinem

Ende zu. Die Nacht breitete ihren Schatten
langsam aus, über Wald und Feld und die
Wohnungen der Erdcnbclvohner. Ein leichter
Nebel, gleich einem zarten Hauch , schwebte das
Tal herauf , kroch gcspcnstcrhaft über die Wip¬
fel der dunklen Bäume und weiter über die
Stätten der Menschen hinweg.

Still und ruhig liegt der kleine Ort, der
mir zur Heimat wurde . Auf der Straße ist das
rege Leben abgestorben, nur ganz selten sind
einige Schritte zu vernehmen. Ich wandere un¬
ruhig in meinem Zimmerchen auf uni ab Ich
bin müde , doch die Augen zu einem ruhigen ,
wohltuenden Schlaf zu schließen , ist nicht mög¬
lich . Rasend schlägt cs im Gehirn , fast droht mir
der Kopf zu zerspringen . Langsam verrinnen
die Minuten und unendlich langsam vergehen die
Stunden. Ich lösche das Licht und starre träu¬
mend durchs Fenster, zum sternenübcrschwcmm«
ten Himmel . Die Uhr in meiner Hand tickt
leise , spricht das Sekunden -Enteilen.

Nach einer unsagbar langen Zeit ist er doch
einmal drei Uhr morgens . Fieberhaft die Sachen
gepackt und hinaus inS Freie . Aechzend schließt
die Hinterpforte . Schleichend wie ein Dieb,
gcht 's quer durch den Garten, der Umzäunung
zu. Der treue Wächter des Hauses läßt sich hö¬
ren , mir ist er ein Abschicdsgruß. Ein Wind¬
hauch geht durch die Kronen der Obstbäumc,
von denen ich manche Frucht gepflückt , leise rau¬
schen mir ihre Blätter zu . Eine kleine Weile
stehe ich still . Lausche den geheimnisvollen Stim¬
men der nächtlichen Heimat , speise den reinen
Atem der Natur. Von fernher dringt das Plät¬
schern eines Wässerleins an das Ohr, gleichsam
als wolle es mir sagen , es will nicht verges¬
sen sein .

Dann geht er mit raschen Schritten , auf
einsamen Pfaden , durch schweigenden , dunklen
Tann . Nach zweistündiger Wanderung bleiben
die Bäume zurück . Ganz in der Nähe liegt eine
einsame Haltestelle des modernen Dampfrosses.
Im fernen Osten wird es schon allmählich hell.
Die Sterne am Himmel verblassen, das Erwa¬
chen eines neuen Tages beginnt .

Die eisernen Schienen lassen ein leises Sum¬
men hören und bald keucht der Zug heran . Als
Einziger steige ich ein . Eine lange Fahrt steht
mir bevor .

Wieder wird es Abend. Noch immer sitze ich
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^ wüten und Spott
Das internationale Reitturnier in Rom

(Sonderbericht des „Führer ")

In diesem Jahre ist es das dreizehntemal,
baß zu reiterlichen Wettkämpfen nach Rom
eingeladen wurde. Diese Konkurrenzen unter¬
scheiden sich von den deutschen dadurch, daß es
lediglich nur Springkonkurrenzcn gibt , keine
Materialprüfung , keine Eignungsprüfung .

In Deutschland erfolgt durch die Ausschrei¬
bungen eine gewisse Klassifizierung der
Springpferde während hier das Handicap nur
« in Bedingtes ist. Tie Folge ist denn der
Start von 140 bis 180 Pferden . Un¬
ter solchen Umständen ist der Sieg ein gewisser
Zusall, auch bei der Placierung sprechen alle
möglichen Zufälligkeiten mit, denn vor allem
muß schnell geritten werden , und wie leicht
kann ein Pferd sich dabei vertayieren.

Der Preis der Stadt Rom
Die Franzosen, welche mit 20 Pferden , dar¬

unter einer ganzen Reihe neuer Tiere in den
Kampf eingreifen, konnten ebenso wie «m ver¬
gangenen Jahre diesen Preis gewinnen. Leut¬
nant de Moupeau, ein junger Offizier, dem
man bisher auf Auslandsturnieren noch nicht
begegnete , ritt ein geradezu unwahrscheinliches
Tempo . Tie französischen Springpferde stehen
so hoch im Blnte , daß sie im Galoppicrvermö-
gen den deutschen Pferden überlegen sind .
Auch der Zweite , „Judex"

, unter dem italieni¬
schen Major Bettoni (der Reiter ist in
Deutschland bekannt ) ist ein älterer franzö¬
sischer Halbblüter. Der Drittplacierte , der fasci-
stische Kapitän K e ch l e r , machte auf dem
Aachener Turnier dadurch von sich reden , daß
er mit einem Pferde, das die Kavallericschul «
Hannover ihm kameradschaftlicherweise zur
Verfügung stellte, ein Springen gewann . Die¬
ser Sieg nimmt kein Wunder, wenn man hier
sah, in welchem Stil Kechler mit der in Ita¬
lien gezogenen Coclite über die Sprünge raste
und dabei doch fehlerlos blieb . Eine Aner¬
kennung muß man Rittmeister Mo mm für
seinen Ritt ans Baccarat aussprechen , der als
Sechster auf der Siegerliste stand. Nur ein

Das internationale Reit-Turnier in Rom
erlebte am Freitag seinen großen Tag . Der
zur Entscheidung anstehende wichtigste Wett¬
bewerb des ganzen Turniers , der „Preis der
Nationen"

, hatte die Billa Borghese bis auf den
letzten Platz gefüllt und da auch das Wetter
sein schönstes Antlitz bot , ging dieser große
Tag in bester Weise zu Ende .

Kurz vor Beginn des großen Jagdspringens ,
an dem sich die sechs Länder Deutschland , Ita¬
lien, Portugal , Frankreich, Polen und die
Schweiz beteiligten, erschien Mussolini , von
den Zuschauern stürmisch begrüßt. Der Beifall
steigerte sich zu einem Orkan, als wenig später
die Königin, der Kronprinz und die Prinzessin
Maria in der Ehrenloge Platz nahmen. Ter
Kurs führte über 12 Hindernisse . Besondere
Schwierigkeiten boten zwei dreifache Koppel¬
ricks, bas Gatter und der Wall . Deutschland
war von vornherein stark benachteiligt , denn
es konnte nur mit den drei Pferden Tora , Olafs
und Baccarat an den Start gehen . Der noch
nachgemeldete Baron IV unter Oblt . Brandt

Dutzend Pferde blieb fehlerlos bei fast 200
Startern . Deshalb ist es nicht tragisch zu neh¬
met , wenn Rittmeister von Barnekow mit
Nicoline, Leutnant Hasse mit Olaf, Ritt¬
meister M o m m mit Winzige vier Fehler
machten.

Erstaunlich gut reiten die Polen . Ihr Pferde¬
material fiel schon in Budapest seinerzeit
auf . Auch die Pferde der Portugiesen sehen bes¬
ser aus , als im vergangenen Jahre . Die
Schweizer , welche « in zeitlang keine beson¬
dere Form zeigten , sind unter der Leitung von
Oberst HacciuS , dem Erbauer der Luzerner
Springbahn , wieder gut in Schuß .

Amazonenspringen.
Obgleich in Italien die Beteiligung von

Damen im Reitturniersport nicht groß ist,
werden auf dem römischen Turnier stets zwei
Amazonenspriugen ausgeschrieben . In dem
ersten spielte eines der 18 Hindernisse , eine
merkwürdige Rolle , denn bis auf einige Pferde
rannten alle gegen dieses Gatter an , es muß
wohl auf den Schatten und einen gewissen
Winkel zur Sonne zurttckzuführen sein. Frl .
Smend , die Tochter unseres Botschaftsrats,
stieg wieder mehrere Male in den Sattel . Ihr
Schneid ist bewundernswert. Frau von
Barnekow und Frau von Becker , die
Siegerin des vergangenen Jahres , scheiterte»
an dem bewußten Gatter . Unsere beste Ama¬
zone, Frau von Opel , hatte ein Pech, wie
man es selten erlebt. Dreiviertel des Kurses
hatte sie bereits mit ihrem Arnim in einem
nnübertrefflichen Stil fehlerlos absolviert, als
vor dem Wassergraben der Sattelgurt riß.
Glücklicherweise passierte nichts , da das Pferd
im letzten Moment pariert wurde. Dieses
Springen bot noch ein zweites seltenes Bild,
indem die Dänin Frau H a s s e l b a ch und ihr
vierzehnjähriges Töchterchen ritten , und auch
beide placiert wurden, hinter Baronesse N i S c o
auf Fiordiligt im Herrensattel und Frl .
Eacciandra auf dem alten Schimmel Erich
im Damensattel.

konnte nicht zugelassen werden, da nach den
Bestimmungen jeder Reiter nur «in Pferd
steuern darf.

Trotzdem waren nach dem « rsten Umlauf
die Chancen unserer Mannschaft noch ganz
hervorragend. Mit 13 )4 Fehlerpunkten führten
wir vor Italien <18 ' /- ) und Frankreich mit
20 Fehlern . Im einzelnen machte Baccarat 4
und 414 Fehler , Olafs ging im ersten Umlauf
ganz großartig über den Parcours , er kam
auf nur V* Fehler . Schlechter war jedoch der
zweite Gang, bei dem er 12 Fehler zu ver¬
buchen hatte. Tora mußte 8 '/« und dann »
Fehler in Kauf nehmen . Bei den siegreichen
Italienern schafften Nasello jMajor Philip -
poni ) , Kocklite sEentnrione Keckler ) und Nereide
( Major Lequio ) den Sieg.

Die beste Einzelleistuug bot der Franzose
Lt . de Maupeo« auf Espiatz mit 0 und 4 Feh¬
lern . Nach Beendigung des erbittert durch¬
geführten Kampfes betrat der Duce unter dem
stürmischen Beifall der Massen die Bahn und

überreichte seiner siegreichen Mannschaft den
wertvollen Pokal.

Das Ergebnis , „Preis der Nationen" :
1 . Italien 35' /- F . Kocklite ( Centurione Keck¬
ler ) , Nasello (Major Philippino ) und Nereide
(Major Lequio ) , 2 . Deutschland 87' /< Fehler
Baccarat (Nittm . Komm ) , Olafs (Oblt . K.
Hasse ) , Tora (Oblt . Brandt ) : 8. Schweiz 42' /<
Fehler : 4. Frankreich 48' /« Fehler , 5. Polen
83 Fehler , 6 . Portugal nicht gewertet.

Badens neue Bergrennstretke
bei Weinbeim fertiggesteilt

Ausgezeichnete Besetzung des Eröffnungs -
rennens am Himmelsahrtstag

Die neue Automobil-Rennstrecke in Bade» ,
die von Weinheim aus zur Wachcnburg empor¬
führt, ist nunmehr fertiggestcllt , und zahlreiche
Sportsleute obliegen bereits eifrig dem Trai¬
ning für das am Himmelfahrtstag stattfindende

Das Erscheinen der französischen Ringcr -
mannschaft in Köln hatte beim Publikum nicht
den erwarteten großen Zuspruch gefunden .
Kaum mehr als 2 000 Personen waren in der
Kölner Rheinlandhalle anwesend , die einen
hohen deutschen Sieg erlebten. Unter den
Ehrengästen am Abend bemerkte man auch den
neuen Beauftragten des Reichssportftthrers
für den Gau Mittelrhein , Standartenführer
Kurz, sowie den französischen Generalkonsul.

Leider konnte der Europameister im Gewicht¬
heben, Alleene (Frankreich ) , wegen Krankheit
nicht antreten , so daß nur ein Zweikampf
Jsmayr (München ) gegen Schmidt (Köln ) aus¬
getragen wurde. Der deutsche Olympia- Sieger
schaffte im Fünfkampf (beidarmig Reißen,
Stoßen , Drücken , einarmig Reißen links, ein¬
armig Stoßen rechts ) genau 1000 Pfund , wobei
er keinen Fehlversuch machte . Schmidt hielt sich
recht achtbar und brachte es auf 945 Pfund.

Die Ringkämpsc :
Bantamgewicht: W. Möchel (Köln ) war gegen

Bayl (Frankreich) von Beginn an im Vorteil
und führte bereits klar nach Punkten , als er
seinen Gegner nach elf Minuten durch Ueber -
stürzer auf beide Schultern zwang . Deutsch¬
land ging 3 :0 in Führung .

Federgewicht : Nettersheim (Ehrenfeld) und
Leborre (Frankreich ) waren sich ziemlich gleich¬
wertig. Nettersheim griff beherzter an und
erhielt die Punktentscheidung . 5 :0.

Leichtgewicht: Schon nach 6 .30 Minuten war
der Franzose Lejeune von Schlangen (Köln )
besiegt. Der Kölner setzte einen feinen Armzug
an , der das vorzeitige Ende brachte. 8 :0.

Weltergewicht : Schäfer (Schiffcrstadt ) besiegte
den Franzosen Elaverie schon nach zehn Minu¬
ten durch Ueberwurf. 11 :0 .

Mittelgewicht : Neuhaus (Essen) feierte einen

Fuhball :
Meisterschaft der Gaugruppeu 5. Runde
SB . Waldhof — SB . Mülheim in Köln

Rugby:
Länderkamps : Deutschland — Tschechoslowakei
in Prag

Hockey :
Länderkamps Deutschland — Schweiz in
Stuttgart
Badeu/Württemberg — Bayern (Nachwuchs)

große EröfsnungSrennen. Die Fahrer sind voll
des Lobes über den hervorragenden Zustand
dieser neuen Bergstrecke, die sehr breit, spiegel¬
glatt und absolut staubfrei ist und 70 Ztm.
hohe Kurvenüberhöhungen besitzt . Trotzdem er¬
fordern die zahlreichen Serpentinen große Kur¬
ventechnik. Obwohl der Meldeschluß noch nicht
abgelaufen ist , liegen bereits außergewöhnlich
viele Nennungen vor, unter den Motorrab -
bewerbern dominieren die Ausweisfahrer , also
unser junger SportnachmuchS , unter den
Wagenfahrern haben u . a . Hummel-Freiburg
auf Amilcar, von Delius -Berlin auf BMW .,
Jslinger -Mannheim und Schrader- Mannheim
auf Fiat bereits feste Startzusagcn gegeben .
Die Veranstaltung selbst , für die das NSKK.
1/53 die Streckensichcrung übernimmt, während
der DDAC . Gau Baden mit Nennletter
Kastner - Mannheim an der Spitze für die sport¬
liche Organisation verantwortlich zeichnet, be¬
ginnt am 10. Mai , um 10 Uhr morgens.

schönen Punktsieg nach technisch feiner Leistung
über den Franzosen Pigeot. 13 :0.

Halbschwergewicht : Den einzigen Sieg holte
der Franzose Bonazzatt über den Ersatzmann
für Siebert , Seil (Köln ) , heraus . Seil wurde
nach Punkten geschlagen. 13 :2.

Schwergewicht : Altmeister Müller feierte
einen Blitzsieg. Schon nach einer Minute war
Miqnet durch Hammerlock entscheidend geschla¬
gen. Ende : 16 :2 für Deutschland .

Rtetlchors btntglt Sunt
AusgezeichneteLeistung des Deutschen in Zürich

Der deutsche Meister im Bantamgewicht , Wer¬
ner Methdorf -Bcrlin, stand am Donnerstag
in Zürich dem Franzosen Eugene Huat gegen¬
über . Der deutsche Meister gab eine ausgezeich¬
nete Vorstellung und beendete den größten Teil
der zehn Rlindcn mit Vorteilen für sich . Huat
enttäuschte und war nicht so gut, wie man cs
sonst von ihm zu sehen gewohnt war . Besonders
vermißte man den Einsatz seiner sonst so gefürch¬
teten Rechten. Riethdorf erhielt einen klaren
und verdienten Punktsieg zugesprochen .

Atislanbrr -WandtrsMt in Berlin
Fünf Rudcr -Nationcn am Start .

Die vom Deutschen Ruder - Verband vor¬
gesehene Ausländer - Wanderfahrt hat überaus
großen Anklang gesunden , denn zahlreiche An «
Meldungen ans England , Frankreich ,
Dänemark , Polen und Italien
liegen vor, svdaß die vom 0 . bis 18 . Juni vor
sich gehende Veranstaltung sicherlich viel zur
Festigung und Ausgestaltung der sportfreund-
schastlichcu Beziehungen mit den beteiligten
Ländern bettragen wird.

Tennis:
Intern . Tnrnier in Wiesbaden

Motorsport:
Marienberger Dreiecksrenne«

Pferdesport:
Rennen in Mannheim
Turnier in Rom

Radsport:
Quer durch Württemberg und Baden

Leichtathletik :
Saisonbeginn in Frankfurt

Mieder nur Zweiter
illallk» vor

' . 'Breis der Snlieittn *

&rugrusse> dßs <jfbnn£ags

Hoher Rinsersiev über Frankreich
Die Aramosen in Köln 2 :16 geschlagen!

Emil Schmidt il
Hebelstraße 3 - Telefon 6440 4̂1

_ Zentralheizungend sanitäre Installationen
• EleKtr. Licht- u . Kralt -flnlagen

35984

Besichtigen
Sie bitte unverbindlich
das neueröffnete

Möbelhaus
Spiegier
KarlsruheKaisersfr . 86

(zwischen Lamm - und Ritlerslrake )

Wer mÖc <te an
Hantiliarinonika- ilnierrich!

dch - IMdI . Handharm . Lehier
teilm ' hmen ?
Wir beabsichtigen an allen
groß . Orten BaitQiis zwischen
Bruchsal und Bühl wö^hentl .
Uebunjr*abendeeu z richten
mit Kinzel- u. Gruppenun ' er
licht , f. Antänoer u . Fortge¬
schrittene * — Vorschläge z-
Gründung: v. Orch- stem bei
vorteilh ft .Instrumenten - Be¬
schattung - Näheie Auskunt
bereitw . durch die Handh -
8 . hule Wien im

ri k SCHLAUE
Karinrntr , Kainralrim 175, Telefon 339

Anzeigen -Texte
gesondert beilegen I Nichts«
Brief mit anführen I Nur

deutliche Schrift
garantier « fehlerfreie Wiedergab«

■ni iinnniinninn ini in ii imi riimi iimn iu i.

von m 100 bis 8000 bei M 800 6,25
mornill . rückzahlbar. Hanseatische Spar.
». DarlehenS -Ges. m b H. , LandeSdirek, 1
iio« Kack, Mannheim, E . 2, >7. Gem . >
Gej. vom 17. 5. 1933 uni . Reichsaus- |
sich!. (Rückporto beifüflen . ) Seriöse Mit-
Arbeiter allerorts gesucht . AuSkunsi er - |
teilt unter Vertreter M. Becker, KariS - 1
ruhe . D-uglaSsir . 22. SU236.

„I llll lll lllllll lllll . llllllll . Ill llll lllllllllll

Brown , Boveri L Cie. Aklicngcscll -
schast Mannheim .

Wir geben hierdurch bekannt, datz
die in unserer Bekanntmachung im
Deutschen ReichSanzctger Nr . 82 vom
7 . 2. 8t sestgesetzte Umtauschfrifl für
die Einreichung unserer Slkticn

bis zum 20. August 1S3t
etnschlictzlich

verlängert worden ist. 41378
Mannheim , den 5 . Mai 1931.

Brown , Boveri & Cie.
Aktiengesellschaft .

Auto-Reparaturen
Bentile einschleisen 10 — 15
Motorc überholen 50—100 3tn

je nach Art 9913
oei Pg . ft. Baumann , Mcch . -Mctfter,

« chützenftr . 32.
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Eröffnung von Kontokorrent -Konten
mit und ohne Kreditgewährung

Annahme von Spargeldern

Individuelle und kostenlose Beratung
in allen Fragen der Vermögensanlagen .

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft
Filiale Karlsruhe

i mit Depositenkasse Mühlbarg , Rheinstraße 44.
42279
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Tretet der NS-BollismohWri bei !
*£ >er Füyrer "



Die Rom Rin
Fünf der deutschen Teilnehmer an den Eu¬

ropameisterschaften der Ringer in Rom gingen
in Frciburg i . Br . auf die Matte , wo die be¬
sten einheimischen Ringer sich als Gegner prä¬
sentierten. Die durchweg interessanten Kämpfe
fanden den ungeteilten Beifall der Besucher.
Nur einmal gab es Meinungsverschiedenheiten,
als der Schiffcrstädter WeltergewichtlerS ch ä -
f e r den Freiburger Kirchmeyer durch Ueber -
wurf so blitzschnell auf die beiden Schultern
legte , daß es das Publikum gar nicht sah .
Schiedsrichter Steputat hatte cs aber umso
genauer gesehen und er hielt auch au seiner
Entscheidung fest, obwohl das Publikum etwas
unzufrieden war . Sonst ging aber alles, wie
gesagt , glatt und reibungslos ab. Die Frei¬
burger Ringer strengten sich mächtig an , einige
brachten sich auch über die Distanz, aber meist
nur dadurch , daß sie verdächtig oft den Mat-
tenrand aufsuchtcn . — Pech hatt'e der deutsche
Leichtgewichtmeister Sperling (Dortmund ) ,
der in seinem Kampf gegen Fischer über dem
Auge verletzt wurde und auf ärztliches Anra¬
ten » sofort in die Klinik mußte , wo einige
Nadeln seiner warteten . — Die Ergebnisse :

Ehrl (München) schlägt Glltsricd (Vs.) überlegen »ach
Punkte » : Ehrl schlägt Ehret (Vs.) » ach Punkten : Sper¬
ling (Dortmund ) schlägt Mischer (Vs.) in der 6 . Minute
durch Eindrücken der Brücke : Schäscr (Schisfcrstadt)
schlägt Kirchmeyer (Vs.) nach 11 Minuten durch Uebcr-
wurf : Schäfer schlägt Weidmann nach 2M Minuten durch
Ucbcrwnrs : Ncuhaus (Essen ) schlägt Zeller (Vs.) durch
Armzug am Boden nach neun Minuten : Ncudaus schlägt
Hock (Vs.) durch Armzug am Boden nach 3 ! i Minuten :
Sichert (Tarmstadt ) schlägt Kleinert (F .) überlegen nach
Punkten : Siebcrl schlägt Stratz (Vs.) nach 2 Minuten
durch Ucbcrwurs (dieser Kamps wurde übrigens zwei¬
mal begonnen, da Stratz schon gleich zu Beginn durch
Sclbstwnrs auf beide Schultern zu liegen kam !) .

BezirksklM Mttelbaden
Der kommende Sonntag wird auch noch nicht

die endgültige Klärung in Mittelbaden brin¬
gen , wenn auch Karlsdorf die größten Aussich¬
ten auf den Meistertitel hat , nach Verlustpiluk-
tcn 8 Punkte besser wie Rastatt. Rastatt hat
nur noch 1 Spiel auszutragen , kann also nur
auf 37 Punkte kommen, während Karlsdorf bei
Gewinnen sämtlicher Spiele 40 Punkte errei¬
chen kann . Als größter Konkurrent ist Durlach
zn betrachten , die auf 30 Punkte kommen kön¬
nen .

Einen schweren Gang geht Karlsdors nach
Beiertheim, Karlsdorf wird alles daransetzen ,
um das Spiel zu gewinnen. Leichter hat cs
Durlach in Baden-Baden. Ob Daxlanden in
Weingarten gewinnen kann , ist sehr fraglich ,
jedoch nicht ausgeschlossen.

In Durmersheim dürfte eS auch einen sehr
harten Kampf geben zwischen Phönix Dur -

m in Freiburg
mcrsheim und Frankonia Karlsruhe , geht es
doch bei beiden Vereinen um Abstieg oder Ver¬
bleib in der Bezirksklaffe .

Forchheim ist in Pforzheim Gast des Ball-
spielklnb .

Schwarz - Weiß
Ein Fußballspiel zn Gunsten der ArbeitH-

beschasfung.
Am 6 . Mai findet im Hochschulstadion Karls¬

ruhe, mittags um Va4 Uhr ein origineller
Fußballwettkampf zwischen den Schornstein¬
fegern und Konditoren statt . Die Austragung
erfolgt in üblicher Berufskleidung . Durch
originelle Zwischenfälle , Mehl auf Ruß,
Schwarz auf Weiß wird sich das Sportliche
ins Humorvolle gestalten . Während den Be¬
suchern eine humorvolle Stunde geboten sein
wird, wird eine Kapelle durch ihre musikalische
Weise zur Erheiterung beitragen. Der Rein¬
erlös fließt der Arbeitsbeschaffung zu.

Lröfsnungsradrennen in Karlsruhe
Die Radreuubahn Karlsruhe -Rüppurr er¬

öffnet die diesjährige Saison mit den Rennen
am 10 . Mai 1034 (Himmclfahrtstag) . Bei dem
2 Stunden Mannschaftsfahren nach Scchs -
Tagc-Art sind u . a . am Start : Die Kölner
Kncller - Kleincgrefe , der Bonner Zacharias,

Sommerspiele im
Der erste Faustball-Spielsonntag brachte mit

31 Spielen bereits ein gutes Teil des dies¬
jährigen Spiclplanes zur Erledigung.

In der Meistcrklaffe führte sich die Mann¬
schaft der D .J .K . Mittelstadt als ernst zu neh¬
mender Gegner gut ein . Es unterlagen ihr
knapp neben Polizei auch der vorjährige Mei¬
ster MTB . Tv. Mühlburg konnte sich erfolg¬
reich gegen DJK . behaupten .

Bei der A - Klasse gab es bei allen beteilig¬
ten Sieg und Niederlage. In der R -Klasse
Gr . I zeigte sich Daxlanden II als die erfolg¬
reichere . Eine Ucberraschung gab es bei der
Altersklasse 32—80. Polizei, die in den letzten
Jahren in dieser Klasse immer führte, verlor
ihr erstes Spiel gegen die gute Mannschaft des
Reichsbahn - T . u . Sp . -Vereins .

Die Klasse über 40 sah die alte Garde des
M .T .V . in Front . Die Ergebnisse in den ein¬
zelnen Klassen lauten :

Kindl , Augsburg, die beiden Hamburger Wet -
zel- Purkert , die Württemberger Bühler -Ott,
Klcibach, Marquardt , Lähr, sowie Bühr - Gött-
mann, Frankfurt , und die Pforzheimcr Kucher,
Soder und Winter.

*

Für die 28 . „Tour de France "
, daS größte

radsportliche Ereignis Frankreichs und ganz
Europas , ist jetzt ein dritter dentschor Fahrer
bereits fest verpflichtet . Der Berliner Stra -
ßcnsahrcr Hermann Buse hat ein Engagement
erhalten und wird zusammen mit de » bereits
verpflichteten Kurt Stöpcl und Geyer in der
deutschen Mannschaft fahren.

AuverMigkettssahrt .
Quer dnrch Württemberg und Baden"

Start am 6 . Mai 1034, vorm, für Klasse A
5 .00 Uhr, Klasse B 5 .20 Uhr, Klasse C 6 Uhr.
Strecke : Stuttgart —Zuffenhausen—Mühlacker
— Pforzheim—Wilferdingen—Durlach—Karls¬
ruhe — Eggcnstcin —Graben—Wicsental —Wag -
häuscl—Schwetzingen —Rheinau—Mannheim —
Flughafen (Berpflegungskontrolle) — Secken¬
heim—Heidelberg —Ncckargcmttnd—Sinsheim —
Kirchhausen—Heilbronn—Ludwigsburg — Zuf¬
fenhausen - Stuttgart .

Die Strecke beträgt genau 270,8 Kilometer
und ist hierfür eine Zeit von ca . 0 Stunden
vorgesehen . Tie ersten Fahrer werden in
Durlach um 7 .20 Uhr vorm, erwartet , in
Karlsruhe 7 .30 Uhr. Die Besetzung der Strecke
haben die Radfahrvcreine übernommen. Nach
Meldungen durch Radio haben sich zu dieser
Veranstaltung die besten Fahrer gemeldet so
daß ein interessantes Rennen zn erwarten ist.

Kreis Karlsruhe
Ganklaste (Mcislcrklassc ) :

Tv . MUHlbura — DIK . Mittelstadt . 36 :33
Polizei — DJK . Mittelstadt 31 :35
MTV . — DJK . Mittelstadt 36 :39
Polizei — Tailandcn 44 :30
Nintlicim — Tarlandcn 27 :45
MTV . — Polizei 46 :37
Rintheim — MTV . 33 :56

A -fllnffc :
Reichsbahn — Tv . Turlach 45 :31
MTV . — Tv . Bulach 59 :33
Reichsbahn — Tbd . Bilchig 30 :37
Tv . Durlach — Tv . Bulach 54 :37
MTV . — Tbd . Bii» ig 34 :31
Reichsbahn — Tv . Bulach 56 :36
MTV . — Tv . Durlach 36 :12

» Klasse, Olt . I :
Grünwinkel — Tarlanden 39 :46
Tv . MUHlburq — Polizei Karlsruhe 40 :57
Polizei — Tarlandcn 40 :45
MTV . — Grünwinkcl 33 :59
Polizei — MTV . 53 :38

Altersklasse . Olt. I :
Etrötzinaen — Rcichsbakm 26 :41
Polizei — Beiertheim IT 58 :31
Beiertheim II — Reichsbahn 27 :58

Polizei — KrStzingen 51 :26
Polizei — Reichsbahn 41 :49
Grötzingcn — Beiertheim II 55 :31

Altersklasse, Gr . II :
Beiertheim III — MT « . 25 :44
Tv . Durlach — Rüppurr 33 :48
Beiertheim III — Rüppurr 40 :49
Tv . Durlach — MTV . 31 :59
Tv . Durlach — Beiertheim III 47 : 44
Rüppurr — MTV . 36 :47

Tr .

Französische Sctfcniuiclcrinncn
in Bruchsal

In unserem letzten Bericht haben wir er¬
wähnt, daß die Teilnahme einer französischen
Damenmannschaft zum diesjährigen Hockey-
Turnier in Aussicht steht. Heute kann erfreu¬
licherweise berichtet werden , daß inzwischen die
Verhandlungen abgeschlossen sind . Die Damen-
clf des

Elnb Vie Au Grand Air Dn Mvdoc ,
Merignac -Bordeaux

wird ganz bestimmt über die Pfingsttage in
' Bruchsal sein. Durch diese Tatsache dürfte die
Anziehungskraft für das diesjährige Turnier
noch größer geworden sein. Es ist sicherlich
keine alltägliche Angelegenheit , französische
Hockeyspielerinnen in Deutschland empfangen
zu können und dann noch gerade in der klei¬
nen Stadt Bruchsal . Für eine sportliche Sen¬
sation in Bruchsal haben einmal wieder die
Hockeyspieler gesorgt .

Wcni^ man bedenkt, baß die Mannschaft auS
Bordeaux, also ganz aus dem Süden Frank¬
reichs , nach Bruchsal reist , also ca . 1000 km
Bahnfahrt zurückznlegen hat , so wird man
doch ganz unwillkürlich darauf kommen müs¬
sen , welche Bedeutung von den reisenden
Mannschaftender Bruchsaler Pfingst -
v c r a n st a l t u ng beigemcssen wird.

Und darauf hat nicht nur der veranstaltende
Verein ein Recht, stolz zu sein. Wir sind über¬
zeugt , daß auch die Bruchsaler Stadtverwal¬
tung mit Befriedigung feststellen kann , daß ge-
rade dnrch das Pfingsttnrnier eine große Pro¬
paganda für die Stadt Bruchsal im Aus- und
Jnlanbe gemacht wird. Und dies ist für Bruch¬
sal mit seinem herrlichen Schloß gewiß nur zu
begrüßen.

»
Besuch des Neichssportführcrs betr. Ich

bitte , mir anläßlich der Grenzlandfahrt des
Reichssportführers angcfertigte photographi-

sche Aufnahmen aller Art und Größe gegen Er¬
stattung der Unkosten umgehend zuscudcn zu
wollen . Adresse : Hakcnkreuzbanner, Mann¬
heim, R 3 , 15 .
gez . : Der Sportbeauftragte für den Bezirk

Untcrbaden, W . Körbel ,
Sturmführer .

r
Statt Kartanl

Ihre Vermählung zeigen an

Adolf Hege
Kreisbetriebszellenleiter

Gertrud Hege , geb . Roschach

Brattan
Oartenstraßa 23

Mal 1834
Karlsruha

41845

Hermann Görlngplatz 3

Leihbücherei ist stadtbekannt
Ah Kuizweil-Bücher-Liefeiant

Schwarz g
Erbprinzenstraße 24 «=

Wirzeieen im Sluden’entinns Jforsi CTesselrfng
am 8 . ‘Hlal iosn um 8 Uhr den Film :

„Am Aakibvot durch -Lappland
bis sum Eismeer “
ein wundervoller Bildbericht Uber Erstbe¬
fahrung nordischer Wildflüsse

Dazu ein Eskimokonter - Lehrfilm 41838
Ortsgruppe Karlsruhe des Deutschen Kanu -Verbandes -
Vorverkauf in den Sporthäusern : Pahr , Müller u Kreund-
lieb . Eintrittspreise —.40 Pfg. Schüler —.20 Pfg.

sietielungsbauten
in schlüsselfertiger Ausführung
Reparaturen aller Art durch 85981

Deutsche Arbeitsfront

Bauhütte Karlsruhe m .D.H.
Marlenstr - 96 — Tel . 6200

Alle Edelpuh -Fassaden
Erhälllich in Jeder Farbe
und Körnung . Garantiert
wasserabweisend, dauer *
hah u . lidiUchi . Gepiiill
von der 1‘echn. Hoch¬
schule Karlsruhe . Zu he *
ziehen durch alle Bau-
Stoffhandlungen , oder
direkt ab 41541

_ , , Dolomit EdelputzuierhGesetjl . geschuht r
Karlsruhe, Ettlingerstr. 105, Fernruf 3215

Unreine Haut, mitesser .PlChel? Gesichtsfalten ?
Beseitigung durch neuartiges , er¬
probtes Verfahren . 35971

Wenden Sie sich an
Karls platz -Drogerle
Hugo Hornung , flnomeker

Karlsruhe in Baden
Ecke Südend- und Leibmzstraße

Wer unsere
Möbel

sieht , wird unser
Kunde. Besuchen
Sie unverbindlich

ITOBB.EHRFEtb
Annahmestelle für
Ehestandsdarleh .
reiche Auswahl .

Bilder

Einrahmungen
Arbeiten

M. Bieg & Go .
Inh. : K. Lindeirger
Akademiestraßel6
Telefon Nr. 1916

Inseriert
im

„ Führer"

\iuvermieten \ \iu verkaufen \
Geräumiger

Laden
m. iche» . 3 Z .-W .
Brauerstr . 11 aus 1.
August zu vermiet.
4211S

Alt -chinesisches
pdtjcll > Service
antik, groß . Schrank
antik. Orient -Tepp.
(Brücke '), nur f. Ken¬
ner ; ferner Büro -
Schreibtisch (Rollp .)
an Privat obzngeb .
Zu erfr . u . 9762 i .
ssührer-Verlag.

Zimmer
Zimmer m . 8 Bett ,
zu verm. Werderstr.
87, III, l . 9736 Qualltäts

Konienherße
^ asbackherde
Hausbacköfen

weili emailliert .
Kleine Anzahl * ,,
Wochenr . v .M. 2.-
Alter Herd wird
in Zahle , srenom .
Beamtenbnnk&bkom.
Khest andsdarl .

U/erderstr . 92H0I
Karl Trapn

Kl . , gt . möbl. Zi.
a . berufSt. sol . Herrn
a . sof. o . 15. 6 . zu
verm. Hirschstr . 4, 3 .
Stock . 9749

« arlstr . »». III. St .

5 Z.-Mlsti .
m . Manf . auf I .Juli
für 90 JtX zu verm.
Nah . daselbst im IV.
Stock . 41245 Couch -»»

D. 40 X)i an . Klub,
sasa, Segel , Chaise -
lonauc in verschie¬
dener Aurssthrun«.
Ehestandsdarlehen
u . Ratenkausabk .
werd . angenomm .
Polftcr »i0belha »S

Köhler ,
Schützcnftr . 25.

35983

Herrsch . Wohnung
von 35944

5 Zimmer,
Diele, Bad , tzrem-
dcnz ., Vorholzstr. 15
III , a . 1. 4 . 84 ,«
cm. W. Fleischmann,
Augnstaftr. 9, Teles .
2724.

Süüweststadt
2 A 5 -8imm . Wohi,ungen , I« 4. St .,
mit Diele , Bad , Msd ., Ver ., zirka
M 100, aus 1. Juli zu vermieten .

Eugen von Stessclin , Wohnungs -
nachweis . Baumeisterstr . 48.

qerrschastUch »
d Zimmer- Wohnung

mit Bad , Speisekammer . Loggia , off.
Veranda , Gartcnanteil u . reicht . Au-
vehör (Olenhetzung ) Hirschstr . 122 ,
pari ., aus sofort z» vcrmtctc » . An -
zuschen von 9.30 —12 und 2 .30—4
Uhr . Baugeschäst Wtlh . Stöber ,
Rüppurrer Str . 13 , Tel . 87. (36890)

Abbruch
Bon der chcm . Zie¬

gelei Kohlbecker .
Gaggcnau sind Back¬
steine , Bauholz. 100
chm Sockelmauer¬
steine . Strangfalz -
u . Biberschwanzzie¬
gel ab Montag bil¬
lig abzugeben.

F . u . A. Jehl «,
Hügelsheim,

Tel . 2177 , Rastatt .
9708

MMietgesuche \
Sonnige

Z ' Z. -WolM.
aus I . 7. zu miet.
ges. Zuschr . u . 975»
a . d. Führer -Verl .

4- ; Zim.-wotzn
für sof. od . später
aes . Bade-Einr . Vor¬
hand. Ang . o. Pr .
zwecklos. Zuschr . u .
9761 a . d. Führer - i
Verlag . |

Motorrad
Triurypf , 350 ccm,
zu verkaufen. 42218
Kaiferall« 79, Ul.

Neuer Frack f. Kell¬
ner z. verk . Zu er¬
frag . u . 9756 a . b .
Führer -Verlag.

Ladenschrank
s. gut erh ., unten
mit Schiebetüren, so¬
wie Schaufensterge-
stell m . Glaspl . u .
versch. Schafte billig
z. vk. Durlach, $tb .»
Hitl<r . Ltr . ii . II .
421.♦7

tetudie

WellbleiWlte
zu kauf . ges. Ca . 3
auf 2Meter . Zuschr .
u . 9757 a . d. Füh¬
rer -Verlag.

\0ffene Stellen
Haustochter

n . fortbildungsschul¬
pflichtig . die alle
Häusl , sow. Garten¬
arbeiten verr . kann ,
zu 2 P . auf 15. 5 .
ges. Ang . u . 9759
a . d. Führer -Verl .

Tüchtiges
MüSchen

f. Küche u . HauSh .
sof . ges. Kronenstr.
53, Wirtschaft.
9744

Mulem
ges. f . leichte Haus¬
arbeit (Waschfrau
vorh .X welche auch
im Geschäft (. Kund¬
schaft tät . sein muh.
Burk, Waldstr. 11.
9750

Zuverlässig., tücht .

auf 1. 6. ges. Zeug¬
nisse mitbringen.
Edelsheimstr. 2, 3 .
Stock . 9746

StelTengemehe
Jg . Frau , tücht . in
all . Hausarb . m . g .
Kochkenntn . s. Halb-
od. Tagesstell. Ang.
u . 9738 a . d. Füh¬
rer -Verlag.
18s. Ofsizierstochter
sucht in gut. Hanse
z. 1. 6. od . später
Stelle als

Haustochter
Angebote an Ruth
Overhoff, zur Zeit
Hildesheim, Ber-
wardstr. (D .K .W.-
Vertretung ). 6737

Verbreitet
unsere Zeitung !

Verloren
3 Kleine

Krmbünder
auf dem Weg Ad .-
Hitler -Platz—Ettlin -
gerstr. — Marienstr .

verloren. Abzugeben
gegen Belohnung im
Führer -Verlag.
42217

Inseriert im
FÜHRER

Jmihobilien
fjofgület

in verschied . Größen
erbhoffrei, in allen
Preislagen zu verk .
Aiißerd. Villen , Ge¬
schäfte, Wirtschaften
aller Art in der Bo-
denseegegend . Kaufs -
interessenteu wollen
ihre Wünsche unter
Angabe des z. Ver¬
fügung stehend . Bar¬
kapitals richten an
die seit 1910 beste-

ende Jmmobilien -
irma Otto Harder,

Konstanz, Bahnhof,
str . 5. 42202

Das Glück im Stall
macht immer neue An¬
schaffungen nötig . Klein¬
viehzüchter u . Tierfreunde
finden in dem großen Leser¬
kreis unserer Zeitung Inter¬
essenten für Angebot und

Nachfrage !

Bauplätze
an der Karl - , durchaehend bis zur
Kursürstenstratze b . d . Rclchsstrastc .
807 , . 799 , 955 am , insacsantt oder
tellweisc zn billigem Preis zn verk .
Georg Flclschmann, Augnstaftr. 9 .

Jarle he»
verg . Haka -Kredtl -
kasse unter ReichS -
aussicht . Vcrirel .
Karlsruhe , Karl -
str . 6. 1 Tr . 35399

| Hadio |
Saba , Vlaupunkt u .
andere Marken bis
19 Monatsraten ,
Volksempfänger
Monatsrate 4.20 'M
Piasecki , Schützen -
str . 17. Tel . 5592.
44238Lest

den
Mer

Anziize
u . Hosen billig,

Sport -Cordanz. (s.
stark . Ware) v . 11
Alt an . Vurtscher,
Goethestr. 18, II .

9698

Bürsten, Besen , Matten,
Kämme, Schwämme.Toiletten-
artikel und Reparaturen von
Blockern nur vom Blinden

EDUARD RUH
BOrstengesdifift, Kreuzt' rabe 20

Bringen Sie zur UmarDeilung ^
ihren alten Hut nebst Zutaten zu
Helene Binzei • Modes

Sehützenstraße 7 41024

Amtliche Anzeigen
Durlach

Diftclentfmiung .
Die Grundstückseigentümer und

-Pächter auf hiesiger Gemarkung
werden hiermit aufgcsordcrt, die aus
ihren Grundstücken bcsindlichen Di¬
steln bis spätestens 15 . Mai ds . Js .
zu entsernc» , widrigenfalls Bcstra-
sung nach 8 36 Ziffer 2 der Feld-
polizeiordnung crsolgcn und die
Disteln aus ihre Kosten durch städt .
Beauftragte entfernt werden iniitz-
tcn .

Durlach, den 3 . Mai 1934.
Der Bürgermeister.

Haslach
Bekanntmachung

Aus hiesiger Gemarkung wurden
in letzter Zeit häufig jagende Hunde
dcobachtct .

Es besteht daher Veranlassung,
daraus hinzuweiscn, dast das Jagen -
lassen von Hunden strengstens ver-
Voten ist.

Jagende Hunde müssen in Zu¬
kunft riicksichtlos abgcschosfcn wer¬
den .

HaSlach i . K .. den 4. Mai 1931.
Bürgermeisteramt :
I . V . : kk rafft .

Tödes -Anzeige
Rasch und unerwartet verschied am Donnerstag

abend mein lieber Mann, unser guter Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

Karl Kreuzwieser
Bäckermeister

im 48 . Lebensjahr .
KARLSRUHE, 3 . Mai 1934

In tiefer Trauer : 44239
Sofie Kreuzwieser , geb . Stahlberger
und Kinder Kurt , Gertrud und Karl

Die Beerdigung findet am Sonntag , 6. Mai , 2 .30 Uhr v .
Trauerhaufe Beiertheim, Marie- Alexandraftr . 12ausflatt .



Der Dinkelacker /
Wir veröffentlichen heute eine weitere Novelle aus dem Erzählerwettbewerb des

„Führer "
. Eine Heimptfage bildet den Hintergrund zu dieser historischen Geschichte , die

von der Verbundenheit des Menschen mit seiner Scholle zu berichten weiß.

Der Letzte , der aus dem großen Kriege in
das Heimatdorf zurttckkehrte, war der Sohn
des Altschulzen , Peter Volk . Man zählte schon
das Jahr 1832, acht Tage vor Erntegans und
einen Samstag . Da trabte er hoch zu Roß
das Sträßlein von Mürgenthal herauf in der
bunten Uniform österreichischer Husaren . Ein
Schweif von schreienden Kindern und bellen¬
den Hunden gab ihm das Geleit vom Nach -
bavüorf herüber , und Kinder und bellende
Hunde begrüßten ihn an den Dorfgärten .

Eingedenk der Feierlichkeit seines Abschieds,
gedachte er sich den Einzug würdig zu gestal¬
ten . Ter Vater hatte ihn seiner bodenlosen
Narrheit wegen eines Frühmorgens von der
Schwelle gewiesen . Er hatte am Tage vor
Kirchweih bis spät in die Nacht gepflügt ; der
letzte Stoppelacker sollte umgebrochen sein, be¬
vor es zum Tanze ging . Im Uebermut hatte
er den Pflug an einen Ast des Hausbirn¬
baums gehängt . Der Vater war , als er im
dämmernden Frühlicht zum Stall tappte , an
das Schareisen gerannt und hatte sich eine
lange Schramme in die Stirne gestoßen. Der
Sohn , der ihm auf dem Fuße gefolgt war , und
dem das Lachen immer näher saß als das
Heulen , hatte ihm wie die fremden Soldaten
zugerufen : Schulze duck dich ! Die sinnlose
Wut des Vaters hatte dann zu dem eiligen
Abschied geführt . Lachend war der Peter zu

l den Soldaten gelaufen .
Was konnte er dazu , daß die Sonne das

Erste war , was ihn auf dieser Erde geküßt
hatte , daß er lachend am Morgen erwachte und
sich alle Dinge bemühten , ihm nur ihre lustige
Seite zuzukchrcn ? Die Mutter war schon wie
er gewesen, sie sang , wo der Vater schimpfte.
Und das dünkte dem Peter das Wunderschöne ,
daß sein Leben auch sang, bald laut , bald leise,bald übermütig und bald todtraurig ! Aber eS
sang ! Und singen sollte cs auch um ihn am
Tage seiner Heimkehr .

In weiser Voraussicht hatte er sich das Fest
selbst vorbereitet . In Märgenthal war er bet
einem Zuckerbäcker gewesen und hatte die Sat -
teltaschc mit allerlei Näschereien gefüllt . Als
er bei der Blcichwiese ankam , band er seinen
Gaul an einen krummen Zwctschgenbaum ,
legte sich inS Gras und forderte die Kinder
auf , in ihren Vaterhäusern das zu beschaffen ,was zur Vollführung einer zünftigen Janit -
scharenmusik nötig sei . Nachdem die halbwil¬
den Bengel einen Griff in die Satteltasche
hatten tun dürfen , verschwanden sie mit ver¬
ständnisinnigem Lachen in den Hütten , um
nach kurzer Zeit mit allerlei Musikgerät , als
da sind Trichter , Blechdeckcl , Holzeimer , eiserne
.Kessel und Fastnachtsrätschen wieder zu er¬
scheinen.

! Ter Herr Wachtmeister stellte die Gesellschaft
- in Reih und Glied , schwang sich selbst aufS

Pferd , und da er es mit Rechts und LinkS
nicht vermochte, lenkte er die kleine Horde mit
Hü und Hott durch die Straßen seinem Eltern -

- hause zu. Das war nun ein absonderlichesBild : Der schnauzbärtige Reiter in buntem
' Rock und Mäntelchen hoch zu Pferd und vor -

aus in zerlumpten Kleidern die Buben und
! Mägdlein in steifer Gespreiztheit , mit ihren
I wohlabgestimmten Instrumenten einen hölli -

schen Lärm vollführend . Die Männer und Wei-
j bcr kamen aus Tenne und Küche , meinten zu-

erst einen Zauberkünstler oder Arzneiverkäufer
vor sich zu haben , merkten aber dann , baß eS
der Peter Volk war und verfielen in ein nach¬
genießendes Schmunzeln ; denn die Aelteren
unter ihnen erinnerten sich wohl noch seiner
Streiche .

Ganz dem Anblick des närrischen Aufzuges
hingegeben , rührte sich aber Keiner , um den
Menschen, der da possenreißend ritt , vor dem
jähen Absturz in die Wirklichkeit zu bewahren .
P^ter kommandierte , als habe er ein Regiment
hinter sich und des römischen Kaisers Leib-

. kapclle vor sich . Er gedachte, die breite Doppel¬
treppe seines Vaterhauses hinaufzureiten , daß
sein Brauner den Kopf zum Fensterladen Hi¬
neinstrecken könne . Des Vaters saure Mie¬
nen sollte ein praller Geldbeutel glätten . Aber
was würde die Mutter tun ? Sie würde gewiß
dem Braunen den Hals tätscheln, da sie sich
nicht mehr getraute , ihrem großen Jungen
über die Backen zu streichen. Konnte der Va¬
ter immer noch nicht lachen, dann wollte er
die andere Trcppenseitc hinuntcrrciten und sich
beim ersten besten Werber von neuem verdin¬
gen.

So märchenhaft dachte der Wachtmeister Pe¬
ter Volk , und in solcher Erwartung lenkte er
sein Korps um die letzte Ecke, wo am Dorfplatz
sein Vaterhaus stand, will sagen gestanden
ivar . Tenn was sich seinen Augen bot , war eine
wüste Trümmcrstätte . Aus nicdergcrissenen
Grundmauern glotzten ihn die leeren Kellcr -
lucken wie ausgestochene Augen an . Und da¬
rüber türmte sich ein Schutthaufen aus Ricgel -
wandbrockc», Ziegeln und verkohlten Balken .
Stur die Toppcltreppc stand noch : Reit , Peter ,
reit !

Peter ritt nicht. Er zog sacht am Zügel und
stieg ab, als wäre er das erste Mal auf einem
Gaul gesessen . Dann ging er unsicher bis an
die Hauswand , stützte sich dort lange und stieg

1 dann langsam die Treppe hinauf . Die Kinder
möchten fühlen , was da vor sich ging , und setz¬
ten in ihrem wilden Tun nacheinander aus .

Peter aber stand hoch über dem Wust und tau¬
melte vor Elend .

Da erbarmte sich ein alter Mann , der allem
zugcschcn hatte , stieg zu ihm hinauf , nahm ihn
bei der Hand und führte ihn gleich einem wil¬
lenlosen Kinde hinüber in sein Haus . Seinem
Sohn aber bedeutete er , das Roß im Stall zu
versorgen . In der Stube des Nachbarn erfuhr
der Peter das Schicksal seiner Eltern , llnd er
hörte es , mit versteintem Gesicht , als spräche
eine ferne Stimme zu ihm im Grabe .

*

Als zum letzten Male die Schweden im Torfe
gewesen waren hatte man den Altschulzen vor

den Kommandanten geladen und ihm aufgctra -
gen, eine unmögliche Menge Getreide abzufüh¬
ren . Wenige Wochen vorher aber hatten die
Ligisten alles mitgenommen , was sie greifen
konnten . Da aber Weiber und Kinder im Ort
waren , und man das letzte Korn brauchte ,wollte man nicht verhungern und das Dorf
aufgeben , wie so viele in diesem Kriege , w
hatte der Schulze das Versteck nicht verraten .

Die Soldaten hatten ihm im Zorn zugerufen :
Hast kein Korn , brauchst keinen Speicher ! und
hatten ihm das Haus angezündct . Als schon die
Sparren im Feuer krachten, hatte er sich los¬
gerissen und war in das Haus gerannt , um
die Mutter zu retten . Sie aber war schon durch
die Hintertüre in den Obstgarten entwichen.
Der Schulze lief im Hanse umher und schrie
verzweifelt , und lies und schrie , daß man cs
außen hörte , bis das Dach über ihm zusam¬
menbrach . Nach einigen Tagen hatte man seinen
verkohlten Leichnam aus dem Schutt geborgen
und bestattet . Er war das letzte Opfer des
großen Krieges gewesen. Tie Mutter aber war
nach dem Brandtag schivermütig geworden . Sie
arbeitete nichts mehr , sang nur noch leise vor
sich hin und starb bei ihrem Bruder im Nach¬
bardorf .

Ucbcr den Bericht war dem Peter alle Le¬
bensfreude abgcfallen . Er dankte dem Alten
seltsam kühl und hart und sagte, er wolle nicht
weiter zur Last fallen . Auf die Frage , was er
nun zu tun gedenke, meinte er , er habe Einiges
zu ordnen . Tann werde er wcitcrrciten . So
quartierte er sich und seinen Gaul im Dorf¬
wirtshaus ein .

Dort saß er hinter dem Tisch , sah gläsern
gerade aus und schaute doch in sich hinein . Er
ordnete . Denn auf seiner Seele lag ein Trüm¬
merfeld , das ihn auschrie, eine Last , die ihn
fast erstickte . Er bohrte und wühlte und ivehrte
sich und wurde immer wirrer : Tot ! Tot Vater

und Mutter ! Tot die Heimat ! Er konnte wei¬
terleiten , wann er wollte . Er hatte hier sein
Anrecht verloren . Er war dem Abenteuer und
dem Gelde nachgelaufen , während die Heimat
verdarb . Wie hatte er dem Vater Unrecht ge¬
tan ! Ter stand hart in Pflicht und groß in
Liebe vor ihm . Sogar die Mutter hatte von
seiner K̂raft gezehrt . Als er starb , war auch
sie gegangen . Sinnvoll ivar sein Leben gewesen.
Wie hatten dem Nachbarn die Augen gebrannt ,
als er von des Vaters mannhaftem Schweigen
vor den Schweden erzählte ! Er ivar für Viele
gestorben , und sein Name blieb im Segen . Und
er, der kaiserlich- königliche Wachtmeister ? Er

ivar ein Tropf gewesen, ein Gaukler und
Hansnarr früher und jetzt. Er hatte nur an
sich gedacht . Er hätte seinen Kopf gegen eine
Wand rennen mögen ! Es war alles gleich un¬
sinnig , zurückzukehrcn wie dazublciben . Aller
Stolz und alles Selbstbewußtsein brachen in
ihm zusammen .

In der Stube war eS zum Ersticken. Er
sprang hinter dem Tisch hervor und lies blind¬
lings in die Felder . Lust , nur Luft ! Er sah
nicht , was da wuchs und gedieh. Er hörte nicht
die Vögel , spürte nicht Wind und Liegen . Er
stürmte barhäuptig gegen etwas an , das ihm
keinen Widerpart bot . Er wurde fast wahn¬
sinnig über die Sinnlosigkeit seines Lebens .

So erstieg er einen Hügel und fand sich unter
einem großen Baum . Wie er '

so innchiclt , er¬
tappte er sich bei dem Gedanken , daß eS gut
wäre , sich hier an einen Ast zu hängen . Vom
Baum aber fiel in diesem Augenblick eine
Birne . Und da sie gelb war , bückte er sich dar¬
nach . Es war doch noch nicht Kcltcrzeit ! Tic
Frucht war wurmstichig . Der Peter wurde
nüchtern , und cs wich wie Schatten von ihm.
War er soweit ? Sollte er vorzeitig fallen ivie
eine wurmstichige Birne ? Er sah um sich.
Wahrhaftig er stand ans eigenem Boden . Es
ivar der Acker , den sein Vater der breiten Wöl¬
bung wegen die Hirnschale genannt hatte . Wüst
sah er aus . Wie lange er wohl nimmer Korn
getragen hatte ? Tie Dornenhecke unten war in
das Feld gewachsen . Den Weg oben hatten
Nachbarn auf Kosten des Ackers verdoppelt .
Hier schrie alles nach einem Meister . War daS
nicht jener Acker , auf dem er vor Jahren znm
letzten Mal den Pflug geführt hatte ! Wie wäre
es Peter , wenn du hier von Neuem anfingst ?
Leise fing sei» totgcglaubtes Leben wieder au
zu singen.

Tu sah er endlich mit wachen Augen seine
Heimat vor sich liegen . Und sic dünkte ihm über

die Maßen schön, weil sie ihm Raum bot und
Arbeit , um Wurzel zu schlagen. Denn das
wußte er nun , daß keinem Menschen Heimat
endgültig geschenkt sei. Heimat mußte man sich
immer wieder verdienen , und war es nur , um
wie sein Vater in ihrer Erde selig zu ruhen .

Behutsam stieg er zu Tal , als trüge er etwas
überaus Kostbares in sich. Und er sah die
Bauern den letzten Hafer einfahren . Und er
hörte das Italischen der Stare , die über das
Tal her zn den gilbenden Weinbergen zogen.
Und er roch das Ochmd drunten in den Wiesen¬
gründen . Alles schien ihm schön . Wo er aber
ausgewaschene Wege, verwahrloste Baumstücke
und Ocdland antraf , da machte es ihn nicht
mehr traurig . Er wußte dann um so mehr , daß
auch sein Arm nötig war , um zu heilen , wo
der große Krieg Wunden geschlagen hatte .

Im Dorfe aber ging er zn jenem Alten , der
ihm geholfen hatte , sich selbst und heim zu
finden und vertraute ihm , daß er bleiben und
im Erbe seiner Väter wirken wolle . Er bat
den Nachbarn um zwilchene Kleider , ließ den
bunten Rock nud ging bescheiden durch das
Dorf , redete und fragte und wurde wieder ge¬
fragt . Der Nachbar aber rief am Abend die
Bauern in seine Stube zusammen , und alle
versprachen dem Sohn des Schulzen Hilfe beim
Bauen und in der Feldarbeit , mit Fronen ,
Werkzeug und Samen um seines Vaters willen .
Und Peter ging ein in die Gemeinschaft .

In den nächsten Tagen durchwanderte er den
Flur und suchte Accker , Wiesen und Wälder
auf , die sein Erbteil waren . Und er fand
überall Wüstung nud Wildwuchs . Da ward ihm
bang , wie er es allein schaffen möge, ob sein
Mut nicht verzweifle in bangen Stunden , ohne
einen vertrauten Menschen. To zog er am
Sonntag , da man Erntcgans feierte , mit auf
die Wiese, wo man um den Hammel tanzte ,
um unter den Mädchen Ausschau zu halten .
Es dünkte ihn aber das Schwerste ; denn er
kannte bisher nur die Weiber , nach denen man
griff , und die man nahm . Eine solche aber
mochte ihm für sein neues Leben nimmer
taugen .

Und er tanzte . Aber seine Tänzerin sprach
mißtönig ans einer unlauteren Seele . So ließ
er sie und tanzte mit einer anderen . Die aber
war heiß , und es widerte ihn an . Da ver¬
suchte er cs mit einer Letzten, und er erschrak,
daß er den Platz verließ ; denn ihr Atem war
unrein , und er hatte in ihrem Gesicht den Tod
gesehen. Er lief nach seinem Roß , um in die
Felder zn reiten .

Doch wie er in den Stall trat , sah er ein
Mädchen an der Krippe stehen, das fütterte
dem Pferd Brot ans der flachen Hand . Und
er sah , daß cs die Enkelin seines Nachbars
war , seiner Tochter Kind . Er trat zn ihr und
fand sie jung , feinglicdrig und schön. Sic aber
sagte : „Herr Wachtmeister , euer Brauner wie¬
herte , als ich vorbciging . Da dachte ich, sein
Herr wird ihn am Feste ivohl vergessen haben .
Und ich holte ihm einen Ranken Brot . Jetzt
habt ihr mich erwischt !" Wie er so ihre Rcin -
heit sah und ihr Wesen hell vor ihm stand,
fiel aller Ekel und alle Bitternis von ihm ab.
Sein Zorn ward klein vor ihr , und er wurde
wieder seines Lebens froh . Sic redeten dann
ab, daß sie sich auf verschwiegenen Wegen im
Flur treffen wollten .

Und sie gingen durch den lichten Wald . Er
hörte den Wohlklang ihrer Stimme . Ihr Atem
aber war frisch und ihre Stirne kühl. Er
fühlte Geborgenheit in ihr . Es dünkte ihm,
daß ihr Wesen Brot wäre , das nähre und
stärke, ohne überdrüssig zu machen . Er sa'gtc
ihr dies alles , und sie nahm eS selig hin . Und
sic küßten sich , llnd als sic schieden , ivußten
sie sich einander bestimmt von Geschlechtern her
für Geschlechter.

Es geschah dann alles , wie cs geplant war .
Sie wurden Mann und Frau und lebten im
Hanse ihrer Mutter , bis über der Brandstätte
ein neues erstanden war .

Wem aber das Schicksal wohl will , den schlägt
cs hart ! Peter Volk bestellte als ersten seiner
Accker die Hirnschale . Er stand manchen Herbst¬
tag dort über dem Tal und mühte sich um
Dornen und Steine . Sein Brauner aber
mußte lernen , im Pfluge zu gehen. Zweifach
war dem Peter der Acker Schicksal gewesen,
und cs zog ihn zn ihm hin , als müsse sich hier
sein Leben erfüllen . Er säte aber Spelz in den
Acker , den sic in jener Gegend Dinkel nennen ;
denn er brauchte vorerst Mehl zn Brot und
ivollte cs Gott , zn Breilcin für ein Kind .

Noch im Spätherbst stachen spitz die grünen
Keime aus der Erde . Der Winter gab wärmen¬
den Schnee und reichenRcgen . Und als ^ man im
Frühjahr den Hafer säte , breitete sich ein grü¬
ner glasen über die Wölbung des Ackers. Zur
Heumahd aber wogte da oben ein Meer dun¬
kelgrüner Halme . Und an einem Sonntag
brachte Peter seinem jungen Weibe , dem das
Steigen des kvinincnden Kindes wegen schwer
siel, ein Büschel Aehrcn . Sie hatten schon
einen goldenen Hauch und waren fast hands¬
lang . Das Dorf sah einer großen Ernte ent¬
gegen.

Aber eS kam der Tag , um deffentwillcn mau
heute noch den Gcwitterfeiertag hält . In die
Schwüle des Jülimorgens stieg mit Sc :». Lauf
der Sonne und gegen den Wind eine blau -

Harte Feldmannsarbeit
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schwarze Wolkenwand . Am späten Mittag fraß
sie die Sonne auf und bog sich über das Tal ,
als wollte sie es unter ihrer Schwere begra¬
ben . Dann verschlang ein riesiger Schatten
das Tal , und alles Leben lag wie unter einer
grauen Schicht Asche. Die Menschen hasteten
wie Abgeschiedene darin den Hütten zu . Dort
beteten und weinten die Frauen und wühlten
sich in die Kissen.

Die Kinder kauerten klein in den Winkeln
mit großen Augen und offenen Mündern und
waren hilflos vor einem Ungewissen . Die
Männer liefen zum Herd und löschten die Glut
und liefen zum Stall und lockerten dem Vieh
die Ketten . Sorgenvoll standen sie unter den
Scheunentoren und spähten aus . Da flatterte
über dem Brachflur kirchturmhoch eine Staub¬
fahne auf. Der Sturm brach über das Dorf
her . Eng duckten sich die Häuser an den Berg
und scharten sich um die Kirche. Ein Heulen,
Pfeifen, Krachen, Splittern schrie auf , Schin¬
deln , Laub und Zweige flogen im Wirbel.
Ziegel stürzten , Türen knallten . Es war als
tobte die Hölle. Und der Sturm zog vorüber.
Eine gewaltige Stille drückte wie mit Fäusten
die Menschen auf die Knie . Dann schwoll ein
Rollen fernher und zertrümmerte die Stille
wie unter stürzenden Bergen. Und die Wolken
zerrissen . Jäh brachen Ströme Wassers nieder ,
dichte Fetzen und Lappen Wassers mit peit¬
schender Wucht und alles zerschmetternder Ge¬
walt . Blitze gellten dazwischen und brüllten
auf, wahnsinnig vor Lust und Grauen.

Hinter dem Regen aber kam es gelb wie
Schwefel . Als dies die Männer sahen, wisch¬
ten sie sich mit ungeschickten Fingern in den

Augen und gingen in die Stuben zu Weib, und
Kindern. Es war aber das Schlimmste , der
Hagel . Wer mag sich das Herz langsam aus
dem Leibe reißen lassen? Es ist gut, vorher
Abschied zu nehmen von aller Hoffnung . Wäh¬
rend die Eiskörner zerschlugen, was Sturm
»nd Regen übrig gelassen hatten, strichen die
Männer ihren Kindern über die erschrockenen
Gesichter und redeten gut mit ihren Weibern.
In ihren Augen stand ein großes Erbarmen,-
denn sie wußten hinter diesem Tag die Not .

Noch bevor er zu Ende ging , war das Un¬
wetter weitergezogen . Die gelben Lehmbäche
in den Gaffen verliefen sich. Die Sonne stand
rein im Blauen und spiegelte sich in den Fen¬
stern . Die Schlossen zerschmolzen an der Wär¬
me der Erde. Aber kein frohes Leben regte sich.
Die Bäume standen arm mit zerschlissenen
Blättern und letzten kümmerlichen Früchten.
Die Vögel piepsten kläglich. Die Menschen kro¬
chen mit verstörten Gesichtern aus den Hütten
und schauten stumm in ein Meer von Leid.

Als Peter Volk am Morgen zur Höhe stieg ,
wo sein Feld in leichtem Frühnebel lag, wußte
er , daß ihn ein Bild der Zerstörung erwarte.
So hatte er sein Herz gehärtet und alle Hoff¬
nung daraus verbannt. Warum sollte gerade
ihn der Jammer verschonen, lagen doch rings
die Felder wie gewalzt ! Vor seinem Dinkel¬
acker aber stand ihm doch das Herz still, alles
Blut wich aus seinem Gesicht . Mochte das Ge¬
treide der Andern noch zur Reife kommen, da
die Halme nur geknickt waren ; aber auf seinem
Acker hatte der Teufel selbst gewütet . Zer¬
stampft und zerhackt lag der stolze Aehren -

wald , zerwirbelt und in den Grund gepeitscht,
geknickt und gebrochen und zu Wirrstroh ver¬
mengt . Peter bückte sich und sammelte im Wust
ein Büschel Aehren . Ja , hoch muß die Hoff¬
nung anfschwellen, daß sie um so tiefer stürzen
kann ! Hatte er den Segen seines Ackers nicht
als einen Wink Gottes betrachtet zu bleiben
und zn wurzeln . Quer über die Wölbung zo¬
gen tiefe Furchen zu Tal , die das stürzende
Wasser in das Erdreich gerissen hatte. Das wa¬
ren wohl die rechten Fingerzeige! AuSgelöscht
alles Menschenwerk , mit Riesenfingern ausge¬
strichen.

Peter ging heim und war arm , ärmer in
seiner Seele als an Gaben dieser Welt ! denn
er zweifelte an der Güte Gottes . Im Obst¬
garten hinter dem Haus traf er sein Weib vor
dem Backofen. Die wollte den Teig, der vor
ihr in Näpfen stand, etnfchiSßen und hatte eben
die Asche mit der Krücke zurttckgestoßen. Da
blickte sie auf und erschrak zu Tode , als sie
ihren Mann so auf sich zukommen sah mit
schlenkrigen Bewegungen und vor Haß ent¬
stelltem Gesicht . „Brot ! Brot !" schrie er wild
und riß ihr die Ofcntüre aus der Hand , ,/da
hast du unser Brot !" Und er warf das Büschel
Aebren in das Ofenloch, knallt« die Tür ins
Schloß , stolperte in den Garten , rannt « gegen
einen Baum , packte ihn und schlug den Kop
wieder und wieder an den Stamm.

Das junge Weib wankte an die Hauswand
und schleppte sich mühsam zur Stube , bann
hörte man aus dem Fenster die Stimme der
Mutter . Peter wachte auf wie aus einem wü¬
sten Traum und eilte ins Haus . Ehe eine

Stunde verging, küßte bteSonne einen kleine»
Knaben , den ihm sein Weib über den Schreck
geboren hatte . Das Kind war klein , aber wohl¬
gebildet und gesund.

Während Peter aus seiner Wirrnis von
Zorn, Erschöpfung und Glück sich nicht zurecht¬
finden konnte , schickte ihn sein Weib in den
Obstgarten, nach dem Teig zu sehen, der dort
allein in den Näpfen stehen geblieben war.

Er fand ihn überquollen. Aus den Ritzen der
Ofentüre schwelte « in feiner, beißender Rauch .
Er öffnete und fand die Aehren . Sie waren
heiß, « in wenig abgeblaßt und spröde. Die
Kolben brachen, als wären sie reif. Peter zer¬
bröckelte die Spelze und suchte den Samen . Da
fand er schmal «, grüne Kern«. Und dt« Kerne
ivaren fest und hart . Er zerbiß st« und ent¬
deckte, daß sie wohlschmeckend waren . Da über¬
lief ihn ein Schauer, und er kam sich vor, als
stünde er in einer großen Helle. Erkenntnis
kam über ihn : Aus Vernichtung und Tod war
ihm und den Deinen Brot und Leben geworben .
Er war blindes Werkzeug Gottes gewesen.

Peter Volk erntete und trug in Säcken die
zesammelten Aehren zur Scheune . Der Back¬
ofen rauchte und schwelte durch Tage und
Nächte . Nachbarn kamen und hörten, versuchten
und taten «S ihm gleich . Sie nannten dt«
Frucht Grünen Kern und buken daraus Brot
und kochten davon die Morgensuppe und wur¬
den stark und mutig. Der Name der Peter
Volk aber wurde vergessen. Er hieß wohl auch
nicht so,' aber er war ein Kind d«S Volkes
und sein Blut lebt in den Geschlechtern meiner
Heimat fort.
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Aktiva
e i n g et ra g e n e G e n o s s « n schaff mit beschränkter Haftpflicht

I . Bilanz am 31 . Dezember 1933 Passiva

Stand am
Besinn Zufian|!:

Ab -
gang

1
sehr.

47800.— - - -

146518.— 76982 .— - -

- 4500 .— - -

11000.— - - —

22 600.—

I. Anlagevermögen
1. Bebaute

Grundstücke:
a) Bank ^ebäude
b) sonstige Grund¬

stücke . . .
2. Unbebaute Grund¬

stücke . . . .
3. Geschäfts¬

einrichtung . . .
II . Beteiligungen

einschl. der zur Be¬
teiligung bestimmten
Wertpapiere . . .

III. Umlaufsvermögen
1. Forderungen :

a) fest befristete Hypotheken . .
b) Vorschüsse gegen Wechsel und Schuldscheine

1. gegen Schuldscheine . . .
2. gegen Wechsel

a) Bestand .
b) weiterbegeben . . . . RM, —

e) Vorschüsse gegen börsengängige Wertpapiere
d ) rückständige 2inst.it u . Provisionen zu a—c
e) Forderungen in laufender Rechnung . . .

2 . Geschäftswechsel:
i ) Bestand .
b) weiterbegeben . RM.

3. Einzugswech-sel . .
In 1—3 enthalten:

a) Forderungen an Mitglieder RM . 3 220 408.77
b) Forderungen gemäß § 33 d

Abs. 4 Gen .-G . RM . 60 185.—
i . Wertpapiere , soweit nicht in II enthalten:

a) Anleihen des Reiches . . . . . . . .
b) sonstige bei der Reichsbank und bei andern

iitländ. Notenbanken beleihbare Wertpapiere
5. Bankguthaben:

a) bei den Genossenschaft !. Zentralkreditinstitut .
b) bei sonstigen Banken .

6. Schecks .
7. Postscheck- und Guthaben bei Noten- und Ab-

rechmmgsbanken .
8. Fremde Geldsorten und Devisen .
9 . Fällige Zins- und Dividendenscheine . . . .

10. Kassenbestand .
IV. Forderungen aus Bürgschaften, Wechsel - u. Scheck¬

bürgschaften, sowie aus Garantieverträgen
RM. 7b 907 .29

RM .

47 800.-

223 500.-

36 500.-

428 768 .81

118 781.—

31 040.-
2 375.10

2 162 640.76

667 .50

96 356 .05

172 806 .63
9 908 .44

Bilanzsumme

RM .

271 300.—

4 500.-

11 000.—

22 600.-

2 780 105.67

470 553.94

6 249 .16

97 023 .55

182 717.07

36 590.95
210 .86
714.71

45 220.81

3 928 786.72

I. Geschäftsguthaben
a) 1. der verbleibenden Mitglieder .

2. der auascheidenden Mitglieder .
b) rückständige Einzahlungen

auf den Geschäftsanteil . . RM . 182 750.—
II . Reserven

1. Gesetzlicher Reservefonds (§ 7 Ziff. 4 Gen .-G .)
2. andere Reserven . . . .

III . Verbindlichkeiten
1. Einlagen

a) Spareinlagen einschl . Kündigung* und fester
Gelder
aa) mit Kündigungsfrist bis zu 7 Tagen
bb) mH Kündigungsfrist v . 7 Tag . b . z . 3 Mon .
ec) mit Kündigungsfrist über 3 Monate . .

b) Einlagen in laufender Rechnung .
: . Aufgenommene Gelder

a) Hypotheken . . .
b) Bankschulden:

aa) bei genossenschalt!. Zentralkreditinstituten
1. Buchkredtt . .
2 . Verpflichtungen aus weiterbegebenen

Wechseln . RM. —.—
bb) bei sonstigen Banken

1. Buchkredtt . .
2. Verpflichtungen aus weiterbegebe nen

Wechseln . RM . —.—

otten, die der Rechnungiabgrenzung dienen
Vonwiserhobene Zinsen .

V. Verbindlichkeiten aus Bürgschaften, Wechsel- und
Scheckbürgschaften, sowie aus Garantieverträgen

RM. 76 907.29
VI. Reingewinn

Gewinn aus dem Vorjahr . . . .
Gewinn 1933 .
Der Reingewinn wird wie folgt verteilt :

Zuweisung zum Reservefonds . RM . 7 330.55
4% Dividende auf bezugsberechtigte
RM . 695 875.— Geschäftsguthaben .. 27 835.03
Qewinnvortrag auf neue Rechnung 610.30

RM .

670 805.78
55 991 .77

116 669.45
5 00C,

1 154 790 .93
187 999.35
765 596.25
852 392.46

79 400.-

343.76
35 432.12

Bilanzsumme

RM.

726 797,55

121 669.45

2 960 778.99

79 400.—

4 364.85

35 775.88

3 928 786 .72

II. Gewinn- und Verlustrechnung
auf 31 . Dezember 1933

Aufwendungen ErtrSge
RM . RM . RM .

1. Ausgaben für Zinsen und Provisionen 105 242.24 1. Einnahmen aus Zinsen u . Provisionen 298 850.39

2. Persönliche Unkosten
a) Gehälter .
b) soziale Abgaben .
c) Vergütung an den Aufsichtsrat .

104 416 .56
2 026.02
3 735 .50 110 178.08

2. Kursgewinn auf Wertpapiere . . .
3. Außerordentliche Erträge :

Erlös aus Steuergutscheinen . . . .

7 603 .93

5 342 .40

21 780.07 4. Gewnmvortrag aus dem Vorjahr . . 343 .76

4. Steuern
a) Besitzsteuern . . . 12 178.46

107.75 12 286.21
/

5. Abschreibung an Außenständen . . 25 000.- /
6. Sonstige Aufwendungen:

Spenden für gemeinnützige Zwecke I 878.- /
7. Reingewinn

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr . .
Gewinn 1933 .

343 .76
35 432.12 35 775 .88

/
/

312 140.48 312 140.48

ui . mitmtedemeufegiigg
und Hansutnmen

Anfang 1933 : 2214 Mitglieder mit 2441
Geschäftsanteilen und RM . 1 220 500.—
Haftsumme.

Zugang 1933t 149 Mitglieder mH 160
Geschäftsanteilen und RM. 80 000.—
Haftsumme.

Abgang 1933 : 359 Mitglieder mit 373
Geschäftsanteilen und 186 500.— RM .
Haftsumme.

Ende 1933 : 2004 Mitglieder 2228 Ge¬
schäftsanteilen und RM. 1 114 000.—
Haftsumme.

Die Geschäftsguthaben haben sich im Be¬
richtsjahre vermindert um RM . 33842 .26 .
Die Haftsummen haben sich im Be¬
richtsjahre vermindert um RM . 106 500 .

Karlsruhe , den 27 . April 1934 . Vereinsbank Karlsruhe
• Ingetrogan « Genossenschaft mit be . ctiränkter Haftpflicht

Pfflff Ewald Mav Haller

Wie wird sie
darauf reagieren?

Sum dritten Male fragt sie di« Kollegin etwas.
Wird sie jetzt ärgerlich mit nervösem Gesicht her»
umfahren — oder wird sie freundlich lächelnd
fragen, wa» sie von ihr will? Ei ist riesig schwer,
bei soviel Störungen im Geschäft immer die gut«
Laune zu bewahren. Aber man bewahrt sie — und
reagiert auch auf die zwölfte Störung noch mit
freundlichem Gesicht, wenn man sich körperlich
immer fnsch fühlt . Vor allem aber muß man sich
in den kritischen Tagen frisch fühlen. Diese » Ge¬
fühl ständiger körperlicher Frische gibt Camelia,
weil man sie im Beruf rasch und unauffällig wech¬
seln kann . Camelia hat viele Lagen feinster staumiger
Camelia- Watte au» Zellstoff, daher di« bekannt «
große Saugfähigkeit . Einfachste , unauffälligste

Vernietung . Verlangen Sie auidrücklich
Camelia in blauer Schachtel- Packung .
Ueberall schon von 50Pfennig an zu haben.

vis
deutsche
Mutter
kauft ihren Kinderwag .
nur im FachgeschS

Unt. rE. ldin «>« Firmen bi . ton GewSKr lOr billig . n Eink.

Chrisfmann Kalserstr. 123, froh. r H. (j C* >d
A . Jorg Amali. nslrafja 59
Friedrich Riffel am Ludwlgsplal )
Otto Weber 8diüh«n5t,af>« 20

Radio-Strauss das Wirtnde WMltAMMlULLiSi
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Oie Preisirüger unseres
Preisausschreibens

Das deutsche Saargebiet hatten wir für
eine Preisaufgabe für unsere Jugend aus¬
gewählt, jenes kerndeutsche Land, dar
heute noch unter den Fesseln des Versailler
Diktates schmachtet , das aber voll Ungeduld
den Augenblick herbeisehnt , da es wieder
zurückkehren kann zum großen deutschen
Vaterland . Der ungeheuere Erfolg
unseres Preisausschreibens hat
uns Recht gegeben . Tausende und aber
Tausende deutscher Jungen und Mädels
haben sich an die Aufgabe gemacht, die ihnen
gestellt war , haben fein säuberlich mit
Kunst und Geschick die Bilder ausgeschnit¬
ten und sie in dem Sammelbogen vereinigt
zu einem genauen und schönen Bild unseres
Saarlandes . Die Bilder von den Städten
und Flüssen , von den Burgen und Werken ,
von Landschaft und Menschen des Saar¬
gebiets haben sich so unauslöschlich in ihre
Herzen eingegraben, sie haben es kennen
und lieben gelernt, unser schönes deutsches
Land an der Saar . Voll Freude und Dank¬
barkeit stehen wir vor der Unzahl von
Arbeiten und bedauern nur , nicht allen
einen Preis gewähren zu können . Aber
wenn manche auch sich mit einem Trost¬
preis begnügen müssen , so dürfen sie doch
unseren Dank in Empfang nehmen und das
Bewußtsein , daß sie mitgeholfen haben ,
unseren Brüdern und Schwestern an der
Saar zu zeigen , daß wir Deutsche in der
Grenzmark Baden sie nicht vergessen haben
und immer ihrer und ihrer Heimat geden¬
ken bis zum Tage der frohen Heimkehr ins
Reich.

Unter den vielen schönen Arbeiten die
schönsten und preiswürdigsten festzustellen,
war eine sehr schwere Aufgabe . Wir muß¬
ten sie schließlich dem Los überlassen und

DEUTSCH DIE SAAR — IMMERDAR !
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Ruine Kirkel

das Glück hat nun zugunsten d
genden

Hauptpreisträger
entschieden:
1 . Preis : Ein Sparkassenbuch über 10 .—

Mark. Peter Elunz , Karlsruhe -Rüp¬
purr , Rastatter -Straße 52. 12 Jahre alt .

Dic mit dem ersten Preis au»ge»eichne>e Einsendung

2 . Preis : Ein Sparkassenbuch über 10 .— Exemplare der schönen Bildbroschüre
Mark. Elisabeth Metzger , Ham - „Unsere Saar " sollen den übrigen ein
brücken » Robert-Wagner-Straße . 9 Jahre äußeres Zeichen unseres Dankes sein. Die
alt . Preise werden allen Preisträgern in den

q »a«. m nächsten Tagen zugeleitet . Run nochmals?. Preis . Ein Sparkassenbuch über 10 .— unseren Dank und auf Wiedersehen beim
»I ^Ve ^ f c r . Faulenbach, nächsten „Führer " -PreisausschreibenDorsstratze 162 . 13 Jahre alt .

*
HeU Hitler !

497 schöne Quartettspiele und 400 Führer -Verlag.

Än der 15tücfc an der Saar
Bon Getd Feuerhake .

„An der Brück an der Saar
In Gedanken mein
Stand ich und hörte alldar
Singen ein Vögelein.
Das sang so traurig gar

O armes Vögelein
An der Brück an der Saar . . .

120 Jahre ist der Saarstrom an den Stödten
und Dörfern des Saarlanbes vorübergeflossen ,
hundertzwanzig Jahre saarländischer Geschichte
schieben sich zwischen die Tage Friedrich Rük-
kertS und die Jetztzeit. Wahrlich , reiste der
fränkische Dichter heute durch jenes alte deut¬
sche Kulturland , er braucht nicht entmutigt die
Feder zu einem neuen G'edicht anzusetzen, denn
das Gebiet zu beiden Ufern der Saar ist deut¬
sches Land , und die Menschen dort fühlen den
Blutstrom des eigenen Volkes , zu dem sie ge¬
hören. Die Volksgenossen von der Saar glau¬
ben voller Zuversicht an das Frühjahr 1935,
auf datz ihnen in diesem Lenz noch einmal ein
80. November 1815 geschenkt werde , jener Tag,
an dem vor zwölf Jahrzehnten das Saarland
mit dem damaligen Königreich Preußen verei -
nigt wurde.

In jenen Herbsttagen des Jahres 1814 mag
Friedrich R ü ck e r t sein Lied vom Saarvög -
letn niedergeschrieben haben , mitten in einer
Zeit, zu der düstere Wolken am politischen
Himmel des Saarlandes aufzogen . Hatte doch
der erste Pariser Friedensschlutz die saarlän¬
dischen Kantone Saarbrücken, St . Arnual und
teilweise den Kanton Lebach bei Frankreich be¬
lassen.

War denn wirklich alles vergessen? Entsann
man sich bei den Pariser Friedensverhandlun -
gen nicht mehr , da Ludwig der XIV . das Saar¬
gebiet einst mitten im Frieden geraubt hatte?

War der Frieden von RijSwijk in Vergessen«
heit geraten, bei dem der französische König al¬
len englischen, holländischen und deutschen Di-
plomateurkunststückchen zum Hohn verstand der
französischen Krone die Stadt Saarlouis mit
einer recht beträchtlichen Bannmeile zu sichern ?
Erinnerte man sich denn gar nicht mehr jenes
Beschluffes vom französischen Nationalkonvent,in dem der Einmarsch in die Saarlande mit der
Verpflichtung begründet wurde, die Nachbar¬
staaten von ihren „Tyrannen " zu befreien ?

Jena und Auerstedt , die schwarzen Tage des
alten Preußen waren im Saarland empfunden
worden, als seien es die eigenen Schlappen .
Doch beim Namen Pv rk jubelte das Land aus
und horchte auf die Sicgesnachrichten von Leip¬
zig und Caub . Dann zieht Blücher in Saar¬
brücken ein , jubelnd begrüßt ihn die tapfereStadt . Der Gouverneur des Mittelrheingebie-
tes erläßt einen Aufruf :

„Als Deutscher komme ich zu Euch , den teuer
vermißten , teuer wiedererkämpften Brüdern ,
Euch im Namen großer hochherziger Monarchen
Freiheit , Selbständigkeit , Ehre und Glück zu¬
rückzugeben . Beweiset Euch würdig Deutsche zu
sein , und Ihr werdet eS bleiben".

Wer weiß , wie es zuging . Im ersten Pari¬
ser Frieden verblieben die oben erwähnten
Kantvne mit den Städten Saarbriicken und St .
Johann bei Frankreich, obwohl diese Gebiete
am 1 . Januar 1792, dem Stichtag für die Rück¬
gliederung, nicht in französischem Besitz gewe¬
sen waren.

Enttäuschung und Verzweiflung nun dort,
wo vor Wochcnfrist noch Glauben und Zuver¬
sicht aufatmend ließen . Manch still geballte
Faust manch Zähneknirschen und ehrlich ge¬

meinter Fluch ans Herrn Talleyrand, den
französischen Unterhändler , der diese Gebiets¬
grenzen erreicht hatte . Sprach man doch ganz
offen von den persönlichen Vorteilen des Herrn
Talleyrand, deffen Salinen bei Dieuze und
Chateau--Salins auf billiges Holz für ihre
Salzsiedereien angewiesen waren . Dies Holz
und auch die Kohlen aber lieferten die Kau
tone, die bei Frankreich verbleiben sollten.

Bittschriften
'

und Proteste wurden vomSaar
land an die preußische Regierung geschickt
Doch vergebens. Der Friede war unterzeich
net , es konnte nichts mehr geändert werden .

Görres schreibt in seinem „Rheinische»
Merkur" vom 17 . Juni 1814 über eine Abord
nung saarländischer Bürger die in Koblenz bei
der Regierung vorstellig wurden um ihren
Anschluß an Deutschland zu erlangen : „Ein
Anblick, der mein Innerstes erschüttert hat ,
war die Deputation aus Saarbrücken, die hier¬
her gekommen war , von allen geschickt, uw
Deutschland anzuflehen , sie in seinen Schvs
aufzunehmen . Wie sehr die Menschen gejam
mert haben , die in Reben sich ihrem Stami
und ihrer Nation längst getreu ausgesproche«
haben , läßt sich nicht ausdrücken . Deutschlant
stimmt ein : „Wir alle klagen um unsere Brü
der und begraben den Volkssinn in dem Au¬
genblick seiner Auferstehung ".

Aber nicht lange mehr! Die Freiheitsstundc
der Saar schlug . Anfang März 1815 brach der
Krieg von neuem aus . Napoleon war wieder
in Europa gelandet . Auf ein Waterloo folgte
ein ziveiter Pariser Frieden, ein Friedensschluß
in dem Frankreich die Städte Saarbrücken
Saarlouis und Landau an Deutschland abtre
ten mußte . Zehn Tage nach dem letzten Feder¬
streich unter dieser Abmachung stieg auf den
Fahnenmasten des Saarbrücker Landes das
schwarzweitze Fahnentuch für ein ganzes Jahr¬
hundert hoch.

Ein Gebiet war mit dem deutschen Vater¬
land vereinigt worden, das nie zum alten

Frankreich gehört hatte, und dessen Bevölke¬
rung nichts mehr ersehnte als den Anschluß an
Preußen .

Hundert Jahre ist dann das Saargebiet bei
Preußen verblieben . Jahre des Wohlstandes ,
des wirtschaftlichen Aufschwunges sind ebenso
zu Gast in diesem Land gewesen, wie die Schrck-
ken des Krieges, wie Kanonendonner und Luft¬
angriffe. Der 70er Krieg fand seinen Auftakt
im Saarbrücker Vorland , der Sturm auf die
Spicherer Höhen tränkte danach den Boden des
Laarlandes . Die Saarländer wurden Zeuge
nner der glänzendsten Wassentaten der preußi-
chen Geschichte .

Das Saargebiet rüstet nun wieder zu einem
itampf , der ohne Kriegswaffen durchgeführt und
gewonnen werden wird . Auf daß nie mehr das
Rückertsche Gedicht die Bitternisse wecken kann,
die auch jetzt fünfzehn lange Jahre Saar

‘ -» t vergessen ließ , was es heißt :
An der Brück an der Saat
Deutsche Waldvögelein
Wenn ihr singt hell und kl
>m freien Sonnenschein
Denkt, daß von Eurer Schi
Eins muß trauern allein .
An der Brück an der Saar . .

..licht lange mehr . Wenn wieder der cenz in
oie Lande ziehen wird , und die deutschen Wald¬
vögel wieder in dem grünenden und neu ge-
kräftigtcn Eichenwald ihre freiheitsfrohen Lie¬
der zwitschern, wird der Singvogel von der
Saar bei ihnen sein, und er wird den Freun¬
den, die er fünfzehn Jahre nicht sah , ein Lied
singen von dem stillen Heldentum der wackeren
Männer und Frauen zu beiden Ufern des
Saarstromes . Hart war bas Joch , aber dennoch
haben die Volksgenoflen um Saarlouis und
Saarbrücken alle Unbilde mutig getragen.
Denn sie glaubten an ihre Heimat, die sich auch
ihrer erinnerte vor hundert und zwanzig Jah¬
ren.

Der Saarvogcl aber rüstet schon und übt sein
Lieb.

Der „Führer



Der schwarze UJaliisch
Nach dem Bühnenstück ,,Fanny " von

Marcel Pagnol .
Emil Jannlngs , Deutschlands größter
Filmschauspieler , In seinem größten Film .
Am Sonntag 2 .30 4 .00 6 . 15 8 .30 Uhr

'
s r Platz

Ein praentuo ler Film . . . . so
schreiben die Hailesche Nachrichten über

Rakoczy -fllarsch
Hauptrolle und Regie : Cuifav Fröhlich
mit : Camilla Horn , Ellen Frank , Anton
Polntner , Tibor v. Halmav . Karl Huszar *
Puffy u .a .m , 4 .00 6 15 8 .<*>0 So . 2 .30 Uhr

Ganz Karlsruhe s priem uocr
Das Prunkstück der Spielzeit 1055/34

6 Frauen und ekn König
(Heinrich VIII. ) Ein grandioses Sitten--
gemälde . Anfangszeiten : 4.00 6 . 13 8 .30

So . ab 2 .30 Uhr

meine Frau die scnuizenKönigin
Lucie Englisch , O . Sima , P. A. Roberts
Paul Beckers , H. Fischer *Köppe , Fritz
Servos u. a . m . Die größten Lachkanonen
des deutschen Films . Wo . 4 .00 6 . 15 8 .30
So . ab 2 .30 Uhr . — lugend verboten .

Badisches
Etaaisiheater
Sonntag , 8 . Ma :

Vormittags -
Geschlossene Vor¬
stellung der N .S .»
Gemeinschaft,Kraft

Lurch Freude "

Alle zezea
EuieuMer

Allefür
Schauspiel von

Friedrich Förster
Ansang : 10.30 Uhe
Ende geg . : 13.30 U.
KeinKartenberkaul
im Staatsthcatcr !

Nachmittag ?
IS .Borstellung der
Sonbermiete jür

Auswürttge

Die luftige
Ml «

Operette von Lehar
Dirigent : Keilbcrtl

Regie : Pruscha
Mitwlrkende

Blank , Kurz .Schulz
Keinen , Hoser.

Köhler , E . Lindc -
mann .Motschmann
E .Rivtnius .Tubach
Fazler , J .Gröyin -
ger , Kiefer , Löser,
Mehner , Nentivig .

Schönthaler ,
H . RivininS

Schneitz
Ansang : 15 .15 Uhr
Ende : 18.15 Uhr

Preise C
(0.80—4.50.# .)

Abends
G23

Deutsche Bühne
Sonderling

(Th .-Gcm .) 101 -200

Tanz-Abend
mit Orchester
Egoreographie u .
Leitung : « ratina
Dirigent : Born

Le5peill§Riens
Ballett d . Mo -art

Ajantasresken
Ballett von
Tichercpnin

Ballett d . Delibe ?
Milwirkende :

Da ? ganze Ballett
Anfang : l0 30Uhr
Ende : nach 22 Uhr

Preise C
(0 .80 —4 . .0

Die 8 5. Im Bei¬
sein deS Dichters .
Zum ersten Mai :

Karthago (Sein
ober Nichtseins

Bayreuihsr Bund
Dienstag , 8 . Mai ,
iOV < Uhr , im Kon¬
zertsaal desMunz ’-

schen Konser¬
vatoriums

Abend
Mitwirsende :
Hins - JoacnimKoell -

reiuter Fiö e )
Gerlpud Baumann

(Klavier )
Werke von Bach .
Brahms und Kurt

Thomas .
PrOKrsmm 30 Pfir
herechtizt z . Ein -
triu . b . Kiite Müller
u . a . d Abendkasse

EIS !
im Abonnement für Privat u. Geschäfte
den heutigen Preisen angepaßt . Be *

Steilungen nur persönlich .
Hirschstraße 30 im Büro

Franz merz
Biergroßhdlg ., Eis *, Limonade * und

Mineralwasserfabrik 44236
Telefon 7629 Hirschstraße 30

(i 6iege *kiame
Flugplalj

Heute abend

Tanz 42118

I
RATHAUS

sairntaa. | ia . | mal zi unr

Lieder Abend
mit Wwkvn von

I
Clara Falsst

Kammersängerin | H

Else Blank I
(Sopran ) ggg

Opernsänger
Fritz Harlan

(Bariion )
[ Am Bechsl . nlliigel Clara Falss ’ I

harten zu 1. - , 15 '. 2 . - u . 3 . -
de m Vei kehrsverein Ecke Ritter - 1

und Kaiserstraße und bei
Kurl NeuteldiM
Waldstr . 8 »

Jlllt ; ißndenxer
wohnen in Berlin im Hotel Deut¬
scher Kaiser , Strefemaiinnftr . 107/09
Zwischen Anh ilier und Potsdamer
Bahnhol . FnNltticnhotet I . Ranges
mit iegltchcm Komfort . Zeitgemäße
Preise .

PFINGSTEN 1934
19-/ 20. und 21 . Mal in Rastatt

Kcgimenfgfag
und Mmalmilie
des ehern . 2 . Bad . Feldartillerie -

Regiments No . 30 und dessen

Kriegsformationen

Anmeldungen und Auskünfte bei Kamerad
E. Brunner Pol .-Kom . Rastatt , Gartenstr . 13

dtfeTflode -sMoMk
Schöne Kleider — Modesachen ,
allen Frauen Freude machen .
Aber wehe — ist man dick . . . .
Geht verloren Grazie und Schick !

Darum trinken Sie
noch heute den
wohlschmeckenden
Dr. Ernst Richters
Frühstücks - Kräuter¬
tee . Er räumt Fett
und Schlacken fort,
erneuert das Blut
u . die SSffe, erhält
schlank, jung und
leistungsfähig . Pkt .

Mk . 1.80 u . 2.25 in
Apotheken und
Drogerien , ver¬
langen Sie aber

_ nur den echten
Dr . Ernst Richters
Friihstflckskräutertee

Elegante
— v

tQatf
* * *

40417

Billige Preise .

Fr.
” '

Krieflsstr . 3 3 ?->>» Roppurrer.tr.

Umlormen nach IHM. Modellen

..A - <
ffyvuxiriji ^ 'Hpotß-

' mw

eum

dOnMx -OxHovucnffliM ' <̂ uccrrffn *ißccfi <xm £ :

M » » I _ _ Damen» und
jdlOnAQdmS Herrenfrileur

Douglasslr . 14 / Fernruf 7109
Erstkl . Behandlung e Saubere Bedienung

Hans Grimm

Der ölfucher von Duala
In Leinen 4 . 80 Mh ,

Begtnnrnd als abenleurrllch spannender Roman führt dleseS
Falsachenbuch den Leser ru den KrlegSschicksalender Zivilbevöl¬
kerung Kamerun », vor allem derer , dle nach Dahomey verschleppt
und von schwarzen und weißen Franzosen zu Tode gepeinigt
wurden . DurlngS erschütterndes Tagebuch und der ilefbewegende
Briefwechsel mit seiner Braut sind unvergeßliche Dokumente .

Zu beziehen durch :

Lühreoverlag . S . m . b . Hbf . vucht,anülung

Karlsruhe . Kaiferstraße 1^3

SamSiag , den 19. bis Montag , den 21. Mai 1934

Rheinstrandbad Rappenwört

Pfingstlurnierdes Karlsruher Ringtennisclub
e. B .

mit dem Austrag der Meisterschaften von Karlsruhe
nach den Regeln und der blassen - bezw . Altcrseilitci -
lung des Deutschen Ninglennisbundcs . Offen für je¬
dermann . ob einem Verein zugehörig oder nicht . Tur -
nlerbedingnngcn und Meldeformnlare beim Büro des
Strandbades und bei der Friedrich Lang ' schcn Buchdruk -
kerei , Schüyenstr . 6:̂ erhältlich . Meldeschluß : Mittwoch ,
den 16. Mai , 18 Uhr ; Auslosung der Spiele am glei¬
chen Tag . 19 Uhr im Siran «dbadresionrant .

Um zahlreiche Beteiligung zur Werbung für unseren
Volkssport wird gebeten .

Karlsruher RingtenniSelub e. B .

Geschweift oder gerade ?
Das ist Geschmacksache .Der
eine liebt dieses , der andere
liebt jenes . Lassen Sie sich
bei Trefzger einmal die vie¬
len schönen Zimmer zeigen .
Es wird nicht nur eines dabei
sein , welches Ihnen gefällt .

MÖBEL

Kansruhe i . B .
Kaiserstraße 97

Süddeutsche Möbel - Industrie
Gebr . Trefzger GmbH., Raslatt

Führerschein - u . Steuerfrei mit
Wasseiumlaulkiihlunv , e ' ektr . An¬
lasser , ioZtr . I' raskratt , cler bevor¬
zugte Lieferwagen tiir jeden Be¬
trieb . Auch 6 u 15 &ti . Typen TQK _
lieferbar , Vorderlader ao Mk . * *' " •

Tempelrenl - AUlOllSUS EUertlBrÖ ! ?Är b
Uhe

Te ’efon 7 ^3(7.31 • AmaU ^nstr . 5 .VF7

5000 Jahre Hakenkreuz in 600 Bildern

Jörg Lechler

Vom
Hakenkreuz

Die Geschichte eines Symbols

2 ., erwrtt . u . verm . Ausl . VII , 90 Setten m.
600Abb u I farb .Taf . 1934. gr .8" . RM .3 .75

Mit einem schier unerschöpflichen Bilder «
schätz führt uns das Buch durch Erdteile

und Jahrtausende

vr .Radig schriebdarüber im „ Mannus " :
Dieses Buch atmet den Geist völkischen
Aufbruches . Gerade deshalb ist es von diszi»
plinierter Wissenschaftlichkeit beherrscht.
Es enthält ein gut Teil deutsches Volks¬
tum , das jedem erschlossen werden muß .

Zu b«| t en durch den

Führer-Verlag 8 .m .b .H.,Abt. Buchhandlung
garlSruhr , Saiferftr . 133, Ztl .1271, Postschccktont - 2835

QKW Auto und Motorräder
werden gewissenhaft und schnell
repariert bei der

DKW Spezial • Großwerkstätte

THEODOR LEEB
Baumeisterstraß © 3 — Telefon 2654 55
41274 (Kachaibeiter im Werk auoeebildet )

jfieltU HnVl irnftiftHHFHtl
Auch alte RoBhaarmatratzen arbeHen wir In
Schlaraffiamatratzen um.
Eine alte Matratze (30 Pfund ) ganOflt zur
Herstalluna von zwei

Feinwäscherei
erhalten Sie eine schonende ,
blUtenweiße Wäsche ) 35990

. . .

Rolladen -
eparafuren
36855 (Jason -Kolladen )

K
’herJaloulie & Roil . Fabrih ^

rod . wagner-Aliee 59 Tel. 2328

ff "Ö

Wtu ua
1 1 e !KÄ*k9*UHt

'Da ’iZe &en fade * fyikz gewafat
für Umschuldung , Ans 1 a ' fungen usw zu günstigen
Bedingunaen t nd bei bequemer Ti gung gegen Mo -
b ' lar - und Immobil ensicheiheiten ein mit a ' len
Sicherheiten ausgestatteter ,

linier reicnsofssiziicner ftuisicm stehender
Zu & cktfunoetStuid

Ernsten Inteiesscn ' en erteilt jede Auskunft :

STUTTGARTER IDOBILIER - ZWECKSPARUERBAKD
Ge : eralve . tretunfr für Deutschland :

Armin Grat», i ar ;sr une I. bo . , B smarcksir. 63 a
Sprechzeit : 9—11 Unr oder nach Verelnbarunc

Erstklass :ge RFfertnzcn Mi arbeiter aus besten
Kreisen gesucht 4219 *

Gardinen
Stores
Generationen

oyer
Waldstr . 12

Zum Frühjahrsputz :
BodenUelzen, - LacKe, oe :e,
parKeiipu' iö ’, stamspäne,
streicmertige Farben u . Lacke

orogerieQlio maiier. uh neimstr.20

Warum immer noch in
Miete wohnen !
Jeden Monat werten S e Ihr rutes
Geld weg unrt me wird Ihnen die
Wohnungoehören SparenSiedoch
in ihre eigene Tasche ! Wählen Sie
ein solides warmcsKUK - Hoizhaus '

Ve »h» gen S e kostenlos Prospekt
und Btratung über Finanzierung

, Gernstiacii7
Küpperbusch und
Junke * & Kuh Gas -
hnrcieKomb .Herde
Kohlenheide 27763

Karl Fr .Aiex.immer
flmaiiens ’raBe 7

üasrks - und
Beanitenbankraten
Ehest andsbeihille

-ä- Füfiscnmerzen -r
Gohcn Sla i . Fechmanr , m r dor fird . Sit Hilfe

Mim . Hleinert & Ca. Karlsruhe
Spczialgotcküff für Fjljlciden . Waldstr . 49

Ulfpcrpier
Zeitungen , Maku ’atur Druck¬
stampf Drucket e .a fäleusw
sowie Eisen u v etaüe kauft
stets zu höchsten Tages¬
preisen 40855

Jakob Schneller Karlsruhe
Durlac ^ erstra 1e •*'4 Telefon 1697

der melstgekaufte und beste

Lieferwagen
Verlangen Sie unverbindlichen Besuch

Goliath -Dilzer
Karl-Frledrlch-Strabe 18 - Telefon 5614

Spargelmarkt
Teufschneureut

vor dem Gasthaus zum Lamm

tägl . Marktzeilen 44002

Werktags 19 bis 20 Uhr

Sonntags 18 1/2 h>s 197 * „

Die ersten , schönsten , stockigen
42184

Friedriclistaler
TaDaKspflanzen

. Geudertheimer
u. Friedrichstaler
Sorte sind ab heute zu billigen

Tagessätjen in bekannter QualU

tät und groljer Menge zu haben-

. um Kauf ladet ein

das Bürgermeisteramt

Friedrichstal Bd.

Jakob Holzwarth
Vertragliche a aat ' lche Uniform *Lieferungen

Zugelateen unter Nr . 1151

zurAnfertigung und Lieferung
von parteiuniformen

Karlsruhe I B . , Zähringerslr . 112
Fernsprecher 10 3 :: Gegründet 18 6 2 44229

lüenn Siekrank find ,
brauchen Cie die richtige Behandlung , um gesund zu

werden. Eie können sich das leisten, wenn Eie bei UN«

versichert sind . Für monatlich 4-— erhalten Sie

nach unserem Tarif ATh eine Gesamtleistung bis zu

ivoo .- XH jährlich. Aber eins ist dabei: Sie könne»

sich nur versichern, wenn Sie gesund sind . Warten Sic

nicht , bl » cs z» spät Ist. Unterrichten Sie sich unver-

bindsich durch unscrr Schrift 14

Deutfivev King / samduva 36
Llvankvnversiilirvttnssoerrfn a . G .

Anschriften

Geschäftsstelle! Darleruhe , » Itterstr. 3, treleson 251-
v rwailungsstellen ; Achern, » sberi .rvagnerstr . 27

, Sühl , i . Absls.Httlerstr . 1

, » .«Laden , <S . » erger , Zeuerhausstr . !

, Bruchsal , A . »rucker, Salserstr . Id
„ rveisenbachfabr . i. Murgt. Ed.RIumpp
, Rastatt , I . Nehb, Herrenstr. I

41471

£ id)lpujen
fertigt schnell Fritz
Mischer , Papier .
Handlung und Licht,
pauserei , Kaiserst . ILK
Tel . 1072. Ozalid -
syabriklager . 41261

r eeiegerheit
<Jro r ttn- ' t einweg

FLÜGEL
neuzeitl . kl . Mo*
dell prächt .Klsng
wie nea unter
llälite <i Neujir .

| I' ianolagur |
SCHLAILE
| KainerstrasRe

^ ^
Tulefon 3 3 «

ns jü

Was ujIp wollen :
Sie interessieren

Gardinen Scholz
gut beraten
gut bedienen
gut beliefern

Teppiche . Gardinen
Decnraflon . , Siolle .
Lauter und Dechen .

uiaidsirane 37 39 .
gegMÜbar dem Führer - Verleg
DMieeesvhMaen sie meine aschauienster
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